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Geschichte  der  einzelnen  Erzählungen. 

^    i    'fr-  XXL    Das  Häselem 

hat  im  ersten  Theile  zwar  viel  Aehnlichkeit  mit  dem 
folgendeu  Sperber,  ist  aber  schon  dadurch  milder  gehal- 
ten, dafs  die  unschuldig  um  ihre  Minne  Betrogene  keine 
Braut  des  Himmels,  sondern  ein  kindliches  Landmägd- 
leiu  ist,  für  welche  das  bei  der  Aernte  gefangene 
Häselein  auch  befser  pafst,  als  der  Sperber  für  die 
Nonne.  Der  dazu  sehr  gut  stimmende  und  versöhnende 
zweite  Theil,  die  Hochzeit,  ist  ganz  eigentümlich, 
und  wie  dieses  Gedicht  nur  in  der  Strafsburger  Hand- 
schrift übrig  (Quellenverz.  4),  so  ist  es  auch  dem  In- 
halte nach  sonst  nicht  bekannt.  Die  Worte  des  Dichters, 
dafs  er  zur  Ergetz ung  und  Gunst  der  Edlen,  und  trotz 
der  Neider,  mit  Frau  Venus  Hülfe  diefs  »Abendmär- 
lein« Deutsch  reimen  wolle,  besagen  nicht  noth wendig 
eine  Uebertragung  aus  fremder  Sprache;  welche  in 
Bezug  auf  den  ersten  Theil  sonst  wo!  verstanden  wer- 
den könnte,  obgleich  sie,  wegen  dieser  Beschränkung, 
und  auch  übrigens  näher  vom  folgenden  Gedichte  gilt. 
Die  Art  wie  die  vornehme  Braut,  mehr  als  naiv,  sich 
verschnappt,  wird  noch  fn  ähnlichen  Verhältnissen 
von  unserm  Pommerschen  Fräulein  und  ihrem  Hof- 
meister erzahlt  1    ^   ^n^-t-  i;  v  ■'■ 

XX1L    Der  Sperber. 

Hier  beruft  sich  der  Dichter  auf  mündliche  Sage, 
und  weicht  auch  bedeutend  genug  von  dem  entspre- 
chenden Altfranzösischeu  Gedicht  ab,  sodafs  dieses 
auch  wenigstens  nicht  unmittelbar  seine  Quelle  ist. 
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Es  ist  dort  die  viel  kürzere  Erzählung  vom  Kranich/ 
und  anstatt  des  Klosters  ist  es  ein  Thurm,  wo  ein 
Burgherr  seine  schöne  Tochter,  zur  Sicherung  ihrer 
Khre,  mit  ihrer  Amme  versperrt  hat.  Während  diese 
einen  Löffel  holt  und  die  Thüre  offen  lafst,  kömmt 
ein  Knappe  mit  einem  (durch  einen  Sperber)  gebaizteu 
Kranich.  Nach  dem  ersten  Schaden  geht  die  Amme 
abermals  weg,  und  holt  ein  Mefser,  den  gerupften 
Kranich  zu  bereiten;  und  nach  dem  rückgängigen  Han- 
del nimmt  ihn  der  Knappe  wieder  mit  sich  weg.  — 
Dieser  rohem  (iestalt  gemäfs  ist  auch  die  Darstellung 
vielmehr  eine  Blofsstellung  von  der  schamlosesten 
Nacktheit;  wie  solche  denn  überhaupt  sehr  vielen  Alt- 
französischen Gedichten  von  der  Minne 1  gemein  ist. 
Absonderlich  klingen  dicht  daneben  die  Betheurungen  bei 
allen  Heiligen  von  Orleans,  und  beim  Apostel  Petrus!  — 
Unser  ritterliches  Gedicht  vom  Sperber  und  der  kindli- 
chen Nonne  mit  ihrer  geistlichen  Mutter  nimmt  sich  ge- 
gen diesen  Französischen  (Fischart  dolmetscht  »franksäui- 
schen«)  Kranich  ebenso  züchtig,  wie  gebildet  aus. 

Die  Beliebtheit  dieses  Gedichts  durch  mehre  Jahr- 
hunderte bekunden  acht  Handschriften  und  eine  Alt- 
niederrheinische Umschreibung.  Vgl.  Quellenverzeich- 
nis 26.  Zwei  Abdrücke  ebd.  4.  6.  10. 

XXIIL    Das  Ganselein. 

Auch  dieses  Gedicht  ist  aufserdem  ebensowenig 
bekannt,  als  der  Dichter  desselben.  Das  Gänseleiu  ist 
aber  sichtlich  das  Seitenstück  zu  dem  voretehndeu 

»  Barbotan-Meon  IV,  250:  De  Iß  Grut-  148  Iteimiellni. 
Aus  den  Handschriften  7218.  761».  und  8t.  Germain  1830.  Le- 
arand IV,  299  Auszug;  in  der  Ausg.  von  1829  IV.  302.  mit 
I  mberl's  Keimen 

*  8o  steht  hier  für  dieses  schöne  Wort  Immer  h  foufre, 
was  freilich  noch  ein  so  allgemeiner  Pranittsiseher  Ausruf 
ist,  dafs  schon  ein  conie  bei  B«rb*Wn-Mion  III.  458  (Legrand 
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Sperber:  Kloster,  Mönch  und  Abt  sind  ganz  entspre- 
chend der  Nonne  und  ihrer  Oberin,  das  Gänselein  ist 
zugleich  das  Mägdelein.  Die  Heden  des  Mönchs  und 
seine  frommen  Wunsche  für  das  Kloster  sind  ebenso 
vergnüglich,  wie  jene  der  Nonne;  und  der  Abt  mufs 
ebenso  durch  seine  eigene  Schuld  sich  trösten,  und 
schweigen,  wie  die  Oberin.  Der  alte  Fibelspruch: 
»Das  Fleisch  der  Gänse  schmecket  wohl«  bewährte 
hier  sich  in  neuem  Sinne.  —  Des  Dichters  Seitenblick 
am  Schiofse  auf  das  Kloster  Drahow,  wo  zwei  oder  drei 
Mönche  solchen  Geschmackes  ebenso  ihren  Abt  alles 
mögen  tum  besten  kehren  lafsen,  meint  wol  das 
noch  so  stattliche  und  wolhäbige  Benediktiner-Kloster 
Strahov  hoch  am  Hradschin  in  Prag;  in  welcher 
Stadt  damals,  am  Hofe  der  Böhmenkönige,  Deutsche 
Sprache  und  Dichtkunst  gepflegt  wurden;  sodafs  ich 
dort,  namentlich  auch  in  der  glänzenden  Bibliothek  Stra- 
hovs,  Altdeutsche  üeberbleibsel  davon  gefunden  habe.  1 
Drahov,  was  ich  sonst  nicht  finde,  ist  aber  gleichwol  ein 
Böhmischer  Name,  wie  Drahoinira  u.  a.  Ist  hier  Stra- 
bov  zu  verstehn,  so  wohnte  der  Dichter  auch  wol  in 
Prag,  und  kannte  das  Leben  dieser  Mönche. 

Ein  kurzer  Reimspruch  eines  viel  spatern  Französi 
sehen  Dichters,  Martin  Franc  um  1450,  deutet  den  In- 
halt nur  im  Allgemeinen  an:  dafs  einem  Mönclte  die 
schönen  Frauen  für  Gänse  ausgegeben  wurden,  und 
er  nun  weder  efsen  noch  trinken,  sondern  nur  die 
Gänse  sehn  wollte,  wie  er  den  anderen  Mönchen  sagte. 2 

Früher  erzählt  Boccaccio  (Eingang  zu  IV):  ein 
Florenier  Bürger,  Filippo  Balducci,  wird  Witwer  und 

IV.  312)  von  einem  Fräulein  erführt,  die  jedesmal  darüber  in 
Ohnmacht  fiel,  jedoch  die  Sache  «ich  so  genau  umschreiben 
und  an  sieh  ausführen  lief«,  wie  hier  geschieht. 

•  Briefe  in  die  Heimat  (1816)  I.  18. 

*  Ha*  ktirteGedicM  in*  arhtreimigen  Strophen  wiederholt 
L  Ideler.  Altfranz.  NaL-LiU.  8  3»!  tgl  8.  213,  Anm.  0. 
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begibt  sich  auf  den  Berg  Asinajo  als  Einsiedler, 
wo  er  seinen  Sohn  bis  zum  töten  Jahr  erzieht,  dann 
mit  nach  Florenz  nimmt,  und  ihm  dort  junge  von 
einer  Hochzeit  kommende  Mädchen  junge  Gänse  (pa- 
perej  nennt,  aber  vergeblich  davor  warnt,  weil  sie 
dem  Jüngling  über  alles  gefallen,  sodafs  er  gern  eine 
davon  mitnehmen  will.  —  Lafontaine  hat  hienach 
seine  Erzählung  le$  oies  de  frere  Philippe  gereimt.  1 

Hiedurch  bildet  sich  ein  Uebergang  zu  den  Er- 
zählungen, wo  dieses  bedeutsame,  mit  der  reine  pie- 
dauque  und  mere  d'oye  märchenhaft  verwachsene  Gän- 
se lein  ganz  aus  dem  Spiele  bleibt,  aber  dafür  der 
Teufel  eintritt 

Solcher  Art  ist,  älter  als  alle  vorigen  Erzählun- 
gen, das  Beispiel  im  Barlaam  und  Josaphat:  einem 
Königssohne,  welcher,  um  seine  Erblindung  zu  ver- 
meiden, neun  Jahre  im  Dunkeln  erzogen  ist,  werden 
dann  die  Herrlichkeiten  der  Welt  gezeigt  und  benannt, 
darunter  auch  zwei  Reihen  Männer  und  Weiber  im 
Schmucke.  Die  letzten  nennt  man  ihm  zum  Scherze 
Dämonen:  und  auf  die  Frage,  was  von  allen  ihm  am 
meisten  gefallen,  neunter  die  Teufel.  —  Dieses  durch 
viele  Uebertragungen  der  Griechischen  Legende  des  Jo- 
hannes von  Damascus  im  8ten  Jahrhundert, 2  auch 
durch  Rudolfs  von  Hohenems  Altdeutsches  Gedicht,  be- 
kannte Beispiel,  ist  einzeln  daraus  übersetzt  in  den  Cento 

1  Conies  et  itouvetles  en  vers  [Paris  1768}  /.  2.  p  i. 

'  Gruudrifs  282.  Die  Griechische  Urschrift  slehl  in  Bots- 
sonade  anecdota  Qr.  t.  *4 ;  tlaraus  verdeutscht,  von  F.  Liebrecht 
(Münster  1847).  Aus  der  Lat,  schon  von  Vincem  von  lleau- 
vais  erwähnten  Uebersetzung  {aus  welcher  diefs  Heispiel  am-h 
wol  in  der  vou  Warton  hitt.  of  En$L  poeiry  III.  41.  167  an- 
gerührten Perg.  Hds.  von  200  Stücken  slehl)  ist  nicht  allein 
Rudolfs  Ged.  (her.  von  F.  A,  Köpke  1819.  von  F.  Pfeifer  1843). 
und  eines  Andern  Gedicht  (Nachr.  von  Diefenbach  1836),  son- 
dern auch  die  Altdeul,  Prosa,  sowie  die  Französische ,  Italie- 
nische, Spanische  und  Nordische. 
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Soteüe  anliche  [n.  13),  und  wol  aus  diesen  zunächst 
von  Boccaccio  entnommen.  Früher,  im  töten  Jahr- 
hundert, ist  es  auch  in  Herbers  Dolopatos  (7  weise  Mei- 
ster) übertragen; 1  sowie  später  (Ende  des  15ten  Jahrhun- 
derts) in  Cornazzano's  Proverbi  (pr.  9).  Hans  Sachs 
erzählt  es  (IV,  2,  125)  von  dem  Sohne  des  Schweden- 
köoigs  Haidan,  vermutlich  aus  einem  Nordischen 
Geschichtsbuche. 

XXI K  Der  schwangere  Mönch*  Von  dem  Zitingäuer. 

Der  hier  in  der  Reihe  von  Klostergeschichten 
auftretende  Schwank  ist  manigfaltig  anders  angewandt 
und  verbreitet.  Die  kurze  Erzählung  unter  den  Fa- 
beln der  Marie  de  France3  hat  nur  die  Einbildung 
der  Schwangerschaft,  mit  eigenthümlicher  Wendung, 
indem  einem  Bauern,  bei  nüthiger  Verrichtung  im  Ge- 
büsch ein  Mistkäfer  (ettarbot)  in  den  Leib  schlüpft,  und 
er  sich  fortan  für  schwanger  hält,  was  grofse  ärztliche  Be- 
rath ungen  veranlaßt,  und  wichtige  Ereignisse  verkün- 
digt, sodafs  man  Tag  und  Nacht  auf  die  Wunder- 
geburt harrt:  bis  eines  schönen  Morgens  der  Käfer 
wieder  hinausschlüpft,  wie  er  gekommen  ist,  und  die 
Sache  vergefsen  und  lächerlich  wird.  —  Der  weitere 
Zog  in  noch  gangbaren  Volkserzählungen,  dafs  der 
Bauer  ein  hinter  ihm  aufspringendes  Thier  für  sein 
Kindlein  hält,  stimmt  noch  furderzu  unserm  Gedichte. — 

• 

'  V.  Schmidi  beitr.  27.  A.  Keller  vor  des  Bühelers  7 
w.  M  Itt.  611  mit  Hinweisung  auf  Dunlop  hiit  cf  fictio*  II, 
273.  Im  Dolopatos  finde  ich  es  aber  oichi.  Dunlop  wieder- 
holt Fauchet  torigine  dt  la  lang  tu  et  poesie  Franc.  (Paris  1581) 
p.  106.  der  nur  gelegentlich  bei  Hebers  Dolouatos  bemerkt, 
data  Boceaccio's  Enähluiig  aus  dem  Josaphat  herrührt. 

'  Legrand  IV,  408:  Du  vtüatn  ei  dt  letcarbot.  In  der 
Ausgabe  von  1829  auch  ohne  Urschrift,  welche  in  Roqueforts 
Ausf.  von  Märiens  Werken  II,  203.  Leg riud  scheint  diese  Fabel 
eine  Parodie  iu  der  vom  Berge,  der  eine  Maus  gebiert. 
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Die  übrigen  Erzählungen  verbinden  meist  die  Ein- 
bildung der  Schwangerschaft  mit  anderen  Mystißcatio- 
nen,  Listen,  Gaunereien,  sodafs  mitunter  die  Schwan- 
gerschaft gar  nicht  mehr  vorkömmt,  wie  bei  Strapa- 
rola,  x  wo  solche  Täuschungen  sich  überbieten  und 
völlig  märchenhaft  sind. 

In  Boccaccio's  Novelle  (IX,  3)  wird  dem  einfälti- 
gen und  geizigen  Calandrino  in  Florenz  von  drei  lusti- 
gen Gesellen  und  dem  Arzte  Simon  (die  als  solche 
schon  in  früheren  Novellen  vorkommen)  die  Schwan- 
gerschaft eingebildet,  und  wieder  durch  Ciaret  (Ge- 
würzwein)  vertrieben,  von  dessen  angeblicher  Zube- 
reitung die  Viere  sich  einen  fröhlichen  Tag  machen. 

Eine  Erzählung  des  Giraldo  Giraldi  zu  Ende 
des  15teu  Jahrhunderts  steht  dem  Boccaccio  am  näch- 
sten: sie  stimmt  aber  merkwürdig  darin  mit  unserm 
Gedichte,  dafs  anstatt  Calandrino's  auch  eiu  einfältiger 
Mönch  auftritt.1 

Spätere  Nachbildungen  sind  von  Baudius  (amo- 
re$)  und  von  Poggius:  puer  graridus,  3 

Hans  Sachs  hat  diesen  Stoff  als  Schwank, 4  und 
1544  auch  als  Fastnachtspiel '  glücklich  und  treu  nach 
Boccaccio  bearbeitet.  Da  sind  es  vier  Bauern  und  auch 
der  Arzt  Simon.  Der  karge,  schwangere  Bauer  heifst 
Karges. 

Der  am  Ende  unsers  alten  Gedichtes  in  drei  Hand- 

*  N.  I,  fav.  3.  V.  Schmidt  hat  zu  der  Uebersotinng  S. 
308  mehre  solche  Krzahlungen  zusammengestellt,  darunter  mich 
die  zu  unserm  XLV  gehörige. 

a  Aoueäe  di  Oiraido  Giraldi  Fiorentino  per  la  prima  volta 
date  in  lace.  (Amsterdam  1796}  nov.  8.    Verschieden  von  dem 
berühmteren  Giraldi  Cinihio.  dessen  100  Novellen,  Hecalom 
mithi  schon  1868  und  1574  gedruckt  sind. 

3  Poggü  faeet.  (Lond.  1798)  II,  178 

4  In  drr  Kempiner  Ausg.  seiner  Werke  (1612)  f.  999. 

*  IV,  6  der  Ausgabe  von  1560.  Krneuet  von  Büschinp 
II  (1819)  M9. 
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aufserdem  nicht  bekannt 

* 

XXV.    Die  Nachtigall. 

Aehnlichen  Inhaltes  ist  Marie  de  France  Lai 
von  der  Nachtigall:  1  eine  Frau  in  S.  Malo  koset  mit 
dem  Geliebten,  and  sagt,  dafs  sie  dem  Gesänge  der 
Nachtigall  auf  dem  Baum  an  ihrem  Fenster  lausche; 
der  eifersüchtige  Ritter  fängt  aber  die  Nachtigall,  zer- 
fleischt sie  und  wirft  ihr  das  Herz  hin;  sie  sendet  sie 
dem  Geliebten,  der  sie  in  einer  Goldkapsel  stäts  am 
Herzen  trägt  —  Die  Gesta  Romanorum  (c  121)  verbin- 
den zuletzt  durch  den  Tod  des  Mannes  die  Liebenden. 

ßoccaccio's  bekannte  Novelle  (V,  4)  stimmt 
sehr  nahe  mit  unserm  Gedichte:  die  Aeltern  der  bei- 
den Geliehen  sind  Edle  der  Romagna,  der  Katharina 
Vater  ist  Lizio  da  Valbona  und  Ricciardo  gehört  zum 
Geschlechte  der  Manardi;  welche  beide  Namen  auch  bei 
Dante  ehrenvoll  neben  einander  stehn. 3  Der  Vater 
tritt  auch  in  der  Novelle  noch  etwas  kräftiger  auf,  als 
in  unserm  Gedicht  (das  nur  in  Einer  Handschrift  vor- 
liegt), er  versagt  anfangs  das  Gelüst  der  Tochter,  im 
Erker  ( veronej  nach  dem  Garten  zu  schlafen,  und  ver- 
lobt die  beiden  Betroffenen  sogleich  durch  seinen  und 
seiner  Gattin  Ring.  Boccaccio's  Darstellung  ist,  wie 
gewöhnlich,  noch  etwas  südlich  nackter,  obschon  auch 
Frauen  sie  vernehmen.  —  Darnach  von  Lafontaine 
itt  166). 

Noch  weniger  verhüllt  ist  die  gereimte  Bearbeitung 
von  Casti. 1  —  Lope  de  Vega's  Lustspiel  iVo  son 

'  In  RorqtieforU  Ausgabe  ihrer  Werke  1820  I,  314:  Lot 
du  taustic:  was  doch  wol  au*  lu$ctmm  entstanden  isl.  wie  >o- 
*t#nt>ii  Spanisch  nu>«e*or,  Italienisch  nuigtuwU*,  nagnuoio 

»  Purgatono  XIV.  97- 

-  /Vweäe  gulanti  2. 
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todos  ruiseftores  Los  que  cantan  entre  los  flores  stimmt 
zu  Boccaccio,  mit  Gärtnerverkleidung.  A.  F.  v.  Schock 
Gesch.  des  Span.  Theaters  Bd.  2,  S.  373.  696. 

XX  VI  Frauenlist. 

Der  Schlufs  dieses  Gedichts,  die  derbe  Aeflung 
des  Mannes  durch  das  Bild  im  Wafserzuber,  ist  der 
Inhalt  eines  Schwankes  unter  den  Fabeln  der  Marie 
de  France.'  Der  Mann,  noch  einfältiger,  als  er 
durch  das  Schlüfselloch  gesehen,  geht  weg,  und  macht 
erst  Lärm,  als  die  Frau  wieder  allein  ist. 

Von  der  vorangehenden  standhaften  Bewerbung 
des  Schülers  (Studenten)  um  die  hochttiuthige  schöne 
Frau  erhellt  sonst  nichts.  Die  höhnischen  Abweisun- 
gen erinnern  an  jene  in  der  Frauenzucht  von  Sibot 
(III).  Noch  mehr  die  weiteren  Gespräche,  und  endlich 
ihre  Berathung  und  Gespräch  mit  ihrem  Herzen  und 
der  Erfolg,  sind  ganz  in  der  Art,  wie  das  Herzgespräch, 
welches  unter  ähnlichen  Verhältnissen  die  Heidin 
(XVIII)  führt. 2  In  den  Liedern  der  Minnesinger 
kommen  solche  Gespräche  mit  dem  Herzen,  das  in 
ihrer  Geschichte  so  bedeutsam  erscheint  (XI),  noch 
häufiger  vor:  wie  in  den  geistlichen  Gedichten  die 
Gespräche  mit  der  Seele.  »Der  Minne  Buch,«  worauf 
die  Frau  sich  beruft  (388),  meint  wol  weniger  irgend 
ein  bestimmtes  Minnegedicht,  als  überhaupt  eine 
Sammlung  von  Aussprüchen  der  Minnehöfc,  oder  von 
Minneabenteuern,  wie  das  spätere  »Buch  der  Liebe.« 

Diefs  Gedicht  steht  nur  in  zwei  Handschriften,  wel- 
che überdiefs,  ungeachtet  des  starken  Einschiebsels  der 

1  Legrand  IV.  394 :  Du  prudhommc  gut  vit  sa  femme  avtc 
nn  amant.    Roqueforts  Ausg.  ihrer  Werke  II,  206. 

2  Beide  Gedichte  gebrauchen  auch,  mit  Wallher,  den 
Sprucbreim  vom  Erwerben  und  Verderben.  Z.  133  und  XVIII. 
1033. 
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Abschrift  (hinter  348),  nur  als  Eine  gelten.'  —  Es 
könnte  wol  mit  XVIII  der  Heidin  von  Einem  Ver- 
fafser  sein. 

Aehnlichen  Inhaltes,  doch  eigentümlich,  ist 
XXXVIII  Weiberlist. 

XXV IL  Frauenbeständigkeit. 

Das  Altfranzösische  Gedicht  von  der  Kauf- 
mannsfrau in  Orleans,  die  ihren  Mann  abbläuen  liefs,  * 
stimmt  eben  nur  darin  mit  unserm  Deutschen,  dafs  die 
Frau  ihren  eifersüchtigen  Mann  züchtigen  läfst,  indem 
sie  sich  stellt,  als  hielte  sie  ihn  für  den  zudringlichen, 
und  deshalb  zur  Schönen  bestellten  Liebhaber.  Dieser 
ist  nämlich  einer  von  vier  jungen  Studenten  (dercs) 
in  Orleans,  den  die  Kaufmannsfrau  wahrend  einer 
Marktreise  ihres  Mannes  aufrichtig  bestellt  Es  wird 
aber  durch  eine  kleine  Nichte  des  Mannes  verrathen, 
der  nur  zum  Schein  abreist,  und  wolverhüllt  dem 
Liebhaber  zuvorkömmt.  Die  Frau,  die  selber  ihn 
einlafst,  erkennt  ihn  aber,  sperrt  ihn  in  ein  Zimmer, 
dort  etwas  zu  warten,  und  schickt  nun  all  ihr  Ge- 
sinde, und  selbst  die  Nichte  und  ein  Paar  Neffen  hin- 
ein,  die  auch  den  angeblichen  Liebhaber,  indem  sie 
ihm  die  Raputze  fest  Uber  den  Kopf  ziehen,  schmäh- 
lich durchprügeln  und  ihn  aus  dem  Hause  auf  den 
Mist  werfen,  während  die  Frau  sich  mit  dem  Lieb- 
haber vergnügt  Der  zerschlagen  heimkehrende  Mann 
gibt  vor,  Räubern  in  die  Hände  gefallen  zu  sein,  wird 
gepflegt  und  geheilt,  und  freut  sich,  eine  so  tugend- 
bewährte Gattin  zu  haben.  Ebenso  bei  Boccaccio  u.  a.  — 

1  Gedr.  Koloczaer  Codei  95.   Auszug  voo  Genlbe  II.  239. 

3  Barbazan-Meon  III.  161:  De  la  borgoite  d'Orlient. 
Aus  der  Hds.  7218  248  Keimzellen.  Legrand  IV,  287  fugt 
noch  der  Ueberschrifl  hinzu:  De  la  Dame  qui  fit  battre  ton 
mari.  Au*g.  von  1829  IV.  294  hat  die  Urschrift  nicht.  La- 
fontaine, nach  Boccaccio.  II,  t5:  Le  eocn  bat/u  et  content. 
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Die  glänzendste,  in  ihrer  Art  vollendete  Ausbildung 
unsers  Stoffes,  zwar  mit  echt  Spanisch  auf  die  Spitze 
getriebener  Wendung  und  tragischem  Ende,  ist  all- 
bekannt mit  dem  Don  Quixote,  in  der  Novelle  von 
dem  »Fürwitzigen  Neugierigen«^/  curioso  impertinente). 
(MUlot)  histoirc  des  Troubadours  III,  296  gibt  Raimond 
VidaT*  Nordfranzös.  ähnliche  Erzählung  von  zwei  Ara- 
gonischen Rittern»  die  dem  König  Alfons  von  Castilien 
(st.  12.  14)  vorgetragen  ward. 

XXVtll    Die  Teufelsacht. 

In  der  Novelle  Boccaccio 's  (III,  9)  ist  der 
Nerv  das  rimeUere  il  diavolo  in  inferno  gemeinsam 
mit  unserm  Gedichte,  dort  aber  noch  bedeutsamer, 
indem  die  junge  Alibech  eine  Heidin  der  Barbarei  zu 
Kapsa  ist,  und  begierig,  nach  Weise  der  Christen  Gott 
zu  dienen,  sich  zu  den  heiligen  Eiusiedlern  der  The- 
baischen  Wüste  begibt,  wo  sie,  von  einigen  weiter- 
gewiesen, endlich  am  Bruder  Rustico  ihren  Lehrer  des 
Dienstes  findet,  in  welchem  sie  bald  so  eifrig  wird, 
dafs  Rustico  froh  ist,  ihrer  wieder  ledig  zu  werden. 
Sie  ist  Dämlich  unterdessen  Erbin  bedeutenden  Ver- 
mögens geworden,  und  ein  junger  Freier  Neerbale 
sucht  sie  auf,  und  führt  sie  heim.  Sie  beklagt  sich 
gegen  die  Frauen,  dafs  sie  dem  frommen  Dienst  ent- 
zogen worden,  und  wird  zwar  auf  ihren  Bräutigam 
verwiesen,  seitdem  aber  ist  das  rimeltere  ü  diavolo  in 
inferno  sprichwörtlich  übers  Meer  herübergekommen. 

Auch  diese  Novelle  hat  Gasti1  gereimt,  sowie 
vor  ihm  schon  Lafontaine. 2 

Unser  Gedicht  (in  zwei  Handschriften  die  nur  für 
Eine  zählen)  hebt  erst  beim  Schlufse  der  Novelle  an, 
und  macht  den  Bräutigam  zum  Teufelsächter. 

1  Novelle  galanti  14. 

a  II.  108:  Le  diaUe  en  en/er. 
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XX IX.    Der  wahisittjende  JBotttn. 

Zu  diesem  Gedicht  (in  drei,  eigentlich  nur  zwei 1 
Handschriften)  weifs  ich  nichts  fintsprechendes  nach- 
zuweisen. Das  landlich -sittliche  Bild  durfte  wol  ein 
heimisches  sein.  Der  ▼on  heilenden  Heiligen  bewohnte 
hohle  Baum  ist  noch  eine  Verwandlung  der  heidni- 
schen Baum-  und  Hainverehrung  in  Christlichen  Hei- 
ligendienst Man  denke  an  die  Altgermanische  Eiche 
ihres  Jupiters  (Donnergottes  =  Thor)  und  an  des  Deut- 
schen Apostels  Bonifacius  Umhauen  der  Donnereiche 
desselben  an  der  Dimel,  wobei  man  erwartete,  dafs 
Feuer  herausfahren  und  ihn  vernichten  würde.  Im 
Niederland,  zwischen  Koeklenberg  und  Moelenbek,  un- 
weit Brüssel,  erzählt  man  noch,  dafs  einen  uralten 
hohlen  Eicbbaum  nachts  eine  Flamme  umspielt,  und 
eine  graunvolle  Stimme  daraus  einem  Wanderer  zu- 
gerufen: »Geh  zu,  geh  zu!  für  dich  ist  der  Tag,  und 
die  Nacht  ist  für  mich!«  und  bei  jedem  Worte  star- 
kes Feuer  aus  dem  Baum  gefahren:  sodafs  der  Wan- 
derer erschrocken  heim  eilte. 3  Auch  sonst  singen  und 
sagen  Volkslieder,  Abend-  und  Morgenländische  Nacht- 
und  Tag-Märchen  von  singenden  und  redenden  Bau- 
men mit  ihren  Blatterzungen,  namentlich  von  solchen 
Orangenbäumen,  Hasel-  und  Holunder-  oder  Holler- 
büschen. 

XXX.    Der  entlaufene  Hasenbraten.    Von  dem 

VrioUheimer. 

Das  Altfranzösische  Gedicht  von  den  Rebhüh- 
nern '  weicht  von  unserm  Altdeutschen  nur  in  ein- 

•  Gedr.  aus  der  Golhaer  Hds.  (Quellen?erzeichnis  29).  Aus- 
zug von  Gerthe  II,  248. 

»  Niederländische  Sageo,  her.  ?od  J.  W.  Wolf  (Leipzig 
1843)  Nr.  421. 

5  Barbaimn-Meon  III.  181:  L*  dit  des  pardrtz,  ans  der 
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zelnen  Umstanden  ab :  dort  ist  ein  Bauer,  Gombaud  (Gun- 
debald),  der  in  seinem  Gehäge  zwei  Rebhühner  fängt, 
die  Frau  ifst  sie  allein,  und  sagt,  die  Ratze  habe  sie 
gefrefsen ,  beschwichtigt  dann  aber  des  Mannes  Zorn  da- 
durch, dafs  sie  vorgibt,  der  Braten  stehe  verdeckt  warm. 
Der  Kaplan  umarmt  vertraulich  die  Frau,  und  diese  bildet 
ihm  ein,  ihr  mefserwetzender  Manu  wolle  ihn  abälar- 
disiren,  *  sodafs  er  entrinnt,  und  sich  vor  dem  Nach- 
laufenden in  seinem  Hause  verschliefst 

Manigfaltig  ist  dieser  Schwank  wiederholt,  und 
Legrand  führt  folgende  Sammlungen  an: 

Pasta  tempo  de'  curioti  p.  22. 

Nouveaux  contn  ä  rire  p.  266. 

Facette,  motti  e  burle  da  Chr.  Z ab  ata  p.  36. 

Conle*  du  $ieur  d'Ouville  t.  2,  p.  225. 

Wiederum  gereimt  von  Imbert. 

Ihnen  ist  beizufügen:  Timoneda  Alivio  de  Cami- 
nantes  P.  II,  n.  S  f.  Bibl.  de  aut  EspanoL  vol.  5.  Mad-. 
rui  4846. 

Der  Verfafser  unsers  Gedichts  (in  zwei,  eigentlich 
nur  Einer  Handschrift) ,  *  der  sich  Vriolsheimer 
nennt,  ist  nicht  weiter  bekannt.  Sein  Name  ist  doch 
wol  von  Friaul  herzuleiten,  Altdeutsch  Vrtül,  Frlül 
(noch  näher  am  ursprünglichen  Forum  Julii),  wie  es 
im  Gedicht  des  dort  benachbarten  Wildonie  (XLUI,  21) 
steht  —  Derselben  Gegend  könnte  auch  der  Vriols- 

Handschrift  7218.  156  Reimzeilen.  Legrand  III,  442  bezeich- 
net es  mit  zwei  Sternen  ,  als  wenn  es  zum  Castoiemeni  d"an 
pere  ä  ton  ßU  (Belehrung  in  Beispielen,  bei  Barbazan  -Meon  II) 
gehörte,  was  jedoch  nicht  der  Fall  ist.  Die  Ausgabe  von  1829 
IV,  38  fügt  die  Urschrift  nicht  bei.  Eine  Deutsche  UeberseUung 
der  letzten  steht  im  Berliner  Conventions- Blatt  1829,  Nr.  202: 
„Die  beiden  Schnepfen."  Deut.  Uebers.  Legrandn  IV,  110. 

1  Das  meinen  auch  die  beide  Z.  101  und  der  eine 
109,  verglichen  mit  76  ff. 

2  Aus  der  Koloczaer  Hds.  erneut  ton  Mailaih  246. 
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heimer  angehören.  —  Ueber  den  verwandten  Theil  de« 
folgenden  (»edichts  mehr  bei  diesem. 

XXXI.    Der  Reihet  . 

Der  vordere  Theil  dieses  nur  in  zwei  Handschrif- 
ten (die  für  Eine  gelten)  stehenden  Gedichtes 1  ist  eine 
Variation  des  vorigen:  hier  ist  eine  (ievatterin,  deren 
Mann  nach  St.  Jakob  (in  Spanien)  gewallfahrtet,  beim 
(ielüste  der  Frau  nach  dem  verbotenen  Braten  starker 
im  Spiele.  Und  dieser  Braten  ist  ein  Reiher,  welcher 
Vogel  der  hohen  Jagd  der  Reiherbaize  nicht  blofs 
der  Federn  wegen  gejagt  wurde,  sondern  auch,  wie  der 
Kranich  (zu  XXII)  und  Pfau,  die  ritterliche  Tafel 
zierte.  Sonderbarer  Weise  wird  hier  der  Reiher  durch 
einen  Hahn  erschreckt  und  gefangen,  und  der  wolhä- 
bige  Landmann,  der  mit  dem  Hahn  auf  der  Hand,  , 
wie  ein  Ritter  mit  dem  Falken,  lustwandelt,  will  den 
Reiher  seinem  Herrn  vorsetzen.  Ks  erinnert,  zufällig 
wortspielend  daran,  dafs  der  Mann  ein  Hahnrei,  oder 
laut  alter  Auslegung  ein  »Hahnreiher«  2  ist,  in  einer 
folgenden  Erzählung,  wo  die  Züchtigung  und  das  Haar- 
abschneiden 3  der  Frau  dadurch  heiser  begründet  ist. 
Zu  jener  Erzählung  (XLJ1I),  wo  die  uralte  Ueberlie- 
ferung  in  ihrer  spätem  Ausbildung  und  in  vollem  Zu- 
sammenhange auftritt,  ist  die  Geschichte  dieser  Dich- 
tung gehörig.  Vorliegendes  Gedicht  vom  Reiher  ist 
sehr  nachläfsig  in  den  Reimzeilen  und  scheint  von 

'  Gedr.  Kolorz.  Cod.  127.  Auszug  von  Gräfte  II,  243. 

3  Zu  Dr.  Lüicke's  Abhandlung  über  dieses  Wort  in  Ger- 
mania I  fl836;.  155  isi  noch  anzurühren:  der  Hahnreyen  Ab- 
kunft 1652.  mit  der  Abteilung  von  einem  Habnen-Reigen- 
Tim,  den  auch  ein  Holzschnitt  abbildet;  ist  mit  v.  Naglers 
Sammlung  in  die  Berliner  Bibliothek  gekommen. 

4  Verhängnisvoll  klingt  hierZ.  10  der  schon  in  XVIII  und 
XXVI  vorgekommene  Snrurh  vom  langen  Haar  und  kurzen 
Sinn  der  Weiber.  Vgl.  die  Klage:  ..spannelanger  Weibessinn.'4 

•  d.  Gmn»kiun>r,  II.  1| 
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ungeübter  Hand*  der  es  jedoch  nicht  an  Anspielungen 
mancher  Art  fehlt.  * 

XXXII  Ehestandy  Tod  und  Hochzeit. 

Auch  zu  diesem  Gedicht  ist  mir  nirgend  etwas 
Entsprechendes  vorgekommen ,  und  meine  Ueberschrift 
ist  nur  Hindeutung  auf  die  davon  unabhängige  Dich- 
tung eines  ähnlichen,  doch  zugleich  ganz  eigentüm- 
lichen Verhältnisses.  Das  lebhaft  ausgeführte  Gedicht 
ist  eine  Süddeutsche  Dorfgeschichte;  und  dorthin  ge- 
hören auch  die  sieben  Handschriften  derselben  durch 
mehro  Jahrhunderte.  Date  es  in  der  Würzburger 
Handschrift  von  Strickers  »Welt«  (Quellenverz.  12) 
steht,  weist  ebendahin. 

XXXUL    Ehe  im  Leben  und  Tode. 

Ein  Altfranzösisches  Gedicht2  stimmt  mit 
dem  unsrigen  nur  in  dem  wirksamen  Kunstgriffe  der 
Frau,  den  Mann  zu  beschwichtigen,  dafs  sie  sogleich 
in  ein  Kloster  gehn  will,  und  nun  der  Mann  froh 
ist,  dafs  sie  sich  erbitten  läfst,  bei  ihm  zu  bleiben. 
Der  Anlafs  dazu  ist  aber  ganz  anders,  indem  ein  Bauer 
sein  Weib,  die  er  mit  einem  Freunde  ins  Gebüsch 
gebn  sieht,  eifersüchtig  deshalb,  schilt;  worauf  sie 
es  für  eine  gespenstische  Erscheinung  ausgibt,  welche 
ebenso  ihres  Vaters  und  ihrer  Mutter  Tod  angekün- 
digt habe,  daher  sie  ihr  Seelenheil  berathen  wolle. — 
Von  unserm  in  denselben  sieben  Handschriften  mit 
dem  vorigen  enthaltenen  Gedichte  gilt  auch  dafselbe. 

1  Aufoer  der  öfler  (XIJI)  erwähnten  St.  Gertrud  (380). 
Wolfhart  (206). 

'  Legrand  III,  440:  Da  vittain  <pii  vit  sa  fenne  avec  an 
untre.  Die  Ausgabe  von  1829  IV.  35  fügt  diesem  Annuge 
die  Urschrift  nicht  bei.  Deut.  Ucbers.  IV.  108. 
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XXXiV.    Scheidung  und  Sühne. 

Auch  dieses,  zwar  nur  in  zwei  Handschriften 
.welche  überdiefs  nur  für  Eine  zählen)  enthaltene  Ge- 
dicht gehört  dem  Inhalt  und  der  Darstellung  nach 
ganz  zu  demselben  Kreise  mit  den  beiden  vorigen, 
und  das  fröhliche  Liedersingen  ist  so  wie  in  einem 
folgenden  Abenteuer. 

XXJCf .    Ehefrou  und  Bulerin.     \  oti  Hetnwn 

Frefsant. 

In  dem  entsprechenden  Altfranzösischen  Gedichte 
des  Jean  le  Galois  d'Aubepierre  1  wohnt  der 
Kaufmann  Renier  zu  Decise  in  der  Grafschaft  Nevers, 
auf  einer  Loire- Insel,  und  seine  schöne  Frau  Phelise 
ist  eine  Ritterstochter;  er  unterhalt  nur  Eine  Bulerin 
Mabille,  und  verspricht  ihr,  als  er  mit  Samt-  und 
Seidenzeug,  Gold-  und  Silbergeräth  zum  grofsen 
Markte  nach  Troyes  reist,  ein  Kleid  von  Ypern.  Ein 
Spanischer  Gewürzhändler  aus  Galizien  eröffnet  ihm 
das  Verständnis  des  Hellerbeutels  (bourse  dun  denierj 
voll  Witz,  welchen  die  Frau  verlangte;  und  nach  der 
Bewahrung,  worin  die  Frau  all  ihre  Habe  darbietet,  und 
auch  das  für  die  Bulerin  gekaufte  Kleid  erhält,  prüft 
der  Kaufmann  noch  seine  Freunde,  die  ebenso  schlecht 
bestehn,  wie  die  Bulerin,  und  durch  die  Ankunftsei- 
ner reichen  Waarenlager  beschämt  werden. 

Fauchet  gab  schon  einen  umständlichen  Auszug 
dieser  Erzählung,3  und  darnach  hat  der  ungenannte 

1  llarbazan  -  Meon  III,  38:  De  la  bourse  pleine  de  tens. 
Par  Jehan»  Ii  Golm*  d '  Aubepierre ,  aus  den  Hdts.  7218  und 
7615.  432  Reimteiien.  Legrand  III.  401  Ausg.  f.  1839.  IV, 
t.  Deut  LVbers.  IV.  77. 

a  ßecueil  de  forigine  de  la  langue  et  poetie  Franc.  (Parit 
1581)  p.  167—59.  Gereimt  im  Afercure  galant  1684  Octob. 
—  Unter  den  drei  Aubepierre  ist  wahrscheinlich  das  nächste 
an  Nevers  in  der  Mar  che,  an  der  Gräme  von  Harri,  gemeint. 
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Herausgeber  der  Italienischen  Novellensammlung  eine 
Novelle  gearbeitet,  die  einzige  darin  von  ihm,  womit 
er  die  Sammlung  beschliefst,  um  an  diesem  Beispiele 
zu  bewähren,  wie  die  Italienische  Novellendichtung 
vornämlich  aus  den  älteren  Französischen  Erzählungen 
hervorgegangen  ist.  ' 

Unser  Deutsches  Gedicht  hält  sich  auch  dem 
Französischen  ziemlich  nahe,  zwar  fast  namenlos,  von 
einer  Stadt,  die  etwa  Hermans  heimisches  Augsburg 
meint,  von  wo  die  Handelsreise  durch  Frankreich 
Flandern  (297.  322)  geht,  sodafs  der  Rock  von  Ypern 
\M.  335)  völlig  mit  dem  Französischen  stimmt,  aber 
mit  der  zweiten  ßulerin  noch  Gent  (169)  hinzukömmt. 
Der  kürzere  Abschlufs  ist  befser,  die  übrige  Darstel- 
lung ausführlicher  und  frischer,  gemäfs  dem  einge- 
ständlich  ersten  Werke  des  Dichters,  der  mit  Recht 
billiges  Urtheil  dafür  anspricht,  nach  dem  alten  Sprich- 
worte ,  nicht  »in  der  Mühle  harfen«  will  (8^ ,  und  sich 
vertraut  zeigt  mit  der  biblischen  Geschichte  (Tobias 
290),  und  Mythe  (Sirene  587),  wie  mit  den  Dichtun- 
gen von  der  Tafelrunde  (Parzival,  Tristan  585  IT.) 
Auch  in  der  Wahl  des  Stoffes  ist  er  glücklich  gewe- 
sen, und  behandelt  ihn  mit  herzlicher  Theilnahme. 
Kennen  wir  diesen  Her  man  Frefsant  zwar  weiter 
nicht,  und  gehört  er  auch  zu  den  jüngeren  Dichtern, 
so  hat  er  sich  hier  jedoch  den  Dank  der  oft  sprichwört- 
lich mit  Recht  gerühmten  schönen  und  tugendsamen 
Frauen  seiner  guten  Stadt  Augsburg  verdient.  In 
derselben  ist  auch  die  handschriftliche  Sammlung  (9) 
von  Erzählungen  im  J.  1447  gemacht,  welche  uns  sein 
Gedicht  vor  allen  erhalten  hat. 

Eine  andre  Altdeutsche  Bearbeitung  desselben 
Stofles  von  einem  namenlosen  Dichter,  in  der  Lafs- 
bergischen  Sammlung  (Quellenverzeichnis  10)  ist  auch 

1  Noveliitro  Italiano  (Venedig  1754)  I.  IV,  p.  341-48. 
Vorrede  p.  XXIII. 
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übrigens  ganz  namenlos,  unbestimmt,  kurz  und  dürf- 
tig (nur  102  Reimzeilen) :  hier  ist  schlechthin  ein  jun- 
ger Mann,  mit  zwei  jungen  Geliebten  neben  seiner 
Frau;  er  macht  eine  Meerfahrt;  gibt  vor,  gefangen  tu 
sein,  und  bittet  um  Lösegeld;  die  Frau  erhält  beide 
für  die  Nebenweiber  gekaufte  Kleider. 

Beide  Gedichte  scheinen  ziemlich  gleichzeitig,  das 
letzte  nur  nach  Hörensagen  verfafst.  In  den  Nach- 
trägen habe  ich  es  zur  Vergleichung  wiederholt. 


ist  aufser  den  vier  (eigentlich  nur  zwei)  Handschriften, 
auch  dem  Inhalte  nach,  nicht  weiter  bekannt.  Raum 
enthalt  Kudolfs  Barlaam  und  Josaphat  (vgl.  zu  XXNI) 
eine  Anspielung  darauf.  Ich  habe  die  Stelle  zu  Ru- 
dolfs Minncliedern  vollständig  mitgethcilt, 2  und  bei 
dem  Anlafs,  dafs  eine  Schöne  den  frommen  Jüngling 
verfuhren  und  sich  dafür  taufen  lafscn  will,  sagt  der 
Dichter: 

Ich  wurde  über  wunden  sus, 

Ob  mir  so  manigen  sue3on  kus 

Bute  also  ein  scho?ne3  wlp, 

Da3  ich  minncte  ir  werden  Up, 

Uf  die  rede,  d«3  sich 

Gote  ergebe,  dos  hülfe  ich; 

Ein  solich  almuosen  waer"  min  gir. 

Ob  es  geruochte  ein  wtp  von  mir. 
Ob  die  ganze  Stelle,  die  nicht  in  allen  Hand- 
schriften steht,  ein  Einschiebsel  ist,  darauf  kömmt  es 
eben  nicht  viel  an:  sie  bezeugt  wenigstens  für  sich 
den  sprichwörtlichen  Ausdruck  »Almosen«  der  Minne, 
welcher  hier  freilich  als  Gabe  der  armutsetigen  Haus- 
frau etwas  stark  bethätigt  ist 

1  „Amyen."  Lahberg  überschreibt  daher  dieses  Gedicht 
,,Voo  den  Freundinnen."  —  Frt9»tmt  ist  wol  orev-iani. 


*  Minnesinger  IV,  546 
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XXXV IL    Die  drei  Wünsche. 

Diefs  Beispiel  von  der  Thorheit  menschlicher  Wün- 
sche, die  zum  Verderben  ausschlagen,  oder  sich  selbst 
wieder  aufheben  müfsen,  um  nur  den  vorigen  leidli- 
chen Zustand  herzustellen,  geht  auf  das  Altindische 
Fabelbuch  zurück.  Pantscha tantra  1  erzählt:  Der 
Weber  Manthara,  der  seinen  Webestuhl  zerbrochen, 
will  einen  Baum  am  Ufer  des  Meeres  fällen.  Ein  darin 
wohnender  Geist  erbietet  ihm  für  den  Baum  die  Er- 
füllung jedes  andern  Wunsches.  Der  Weber  beräth 
sich  mit  dem  Barbier  des  Dorfes,  der  ihn  auffordert, 
sich  zum  Könige  machen  zu  lafsen.  Die  Frau  dagegen 
beredet  ihn,  sein  Gewerbe  zu  behalten,  sich  jedoch 
zwei  Köpfe  und  vier  Aerme  (wie  ein  Indischer  Gott) 
zu  wünschen,  um  es  desto  wirksamer  zu  betreiben. 
Sein  Wunsch  wird  erfüllt,  als  er  aber  so  verwandelt 
zurückkömmt,  wird  er  von  den  Dorfleuten  als  ein  Un- 
geheuer erschlagen. 

Die  Griechischen,  Hebräischen  und  Arabi- 
schen Bearbeitungen  der  sieben  Weisen  Meister ' 
gehn  schon  ins  Abendländische  über: 

Ein  Mann  hatte  einen  Wahrsagergeist  (rn-£o»  ), 
der  ihm  viel  Gewinn  brachte,  und  als  er  von  ihm 
schied,  ihm  noch  die  Erfüllung  dreier  Wünsche  ver- 
hiefs.  Auf  Betrieb  seines  Weibes  wünschte  der  Mann 
sich  viele  Zeugungsglieder,  und  alsbald  hatte  er  den 
ganzen  Leib  voll  davon  (vey>?üv  x«  opz9m')i  um  der 
Last  wieder  ledig  zu  werden,  wünschte  er  alle  hin- 
weg, und  damit  auch  das  ihm  angeborene,  welches 
der  dritte  Wunsch  ihm  zurückgeben  muste. 

Dem  zunächst  steht  dasAltfranzösischeGedicht 

1  Au«  Wilson  195.  bei  Loiseleur  54.   Fehli  bei  Dubois. 
>  Aus  Synüpas  84 ;  Sendabar;  und  sieben  Visire  154. 
bei  Loiseleur  114. 
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▼od  den  vier  Wünschen  des  Heiligen  Martin ;  1  welcher 
vornämlich  in  Frankreich  verehrte  Heilige  *  hier  die 
Stelle  des  Geistes  vertritt,  und  einem  Bauern  der  Nor- 
mandie,  der  fleifsig  zu  ihm  betet,  vier  Wünsche  ver- 
leiht Der  Mann  gibt  seiner  Frau  einen  Wunsch  ab,  und 
sie  wünscht  nun  da f selbe,  wie  die  vorige  Frau.  Darauf 
wünscht  aber  der  Mann  ihr  eben  so  viel  weibliche  Zeuge- 
glieder; und  die  beiden  übrigen  Wünsche  werden  dann 
ebenfalls  zum  Wegwünschen  und  Herstellen  verbraucht. 

Züchtiger  ist  die  Auffassung  in  einem  Gedicht  der 
Marie  de  France:3  Ein  Bauer  hat  einen  Geist 
(FoUt),  der  im  Hause  spukt,  endlich  gefangen,  und 
dieser  löst  sich  durch  Verleihung  dreier  Wünsche. 
Der  Bauer  ber&th  sich  mit  seiner  Frau,  und  bevor 
sie  sich  entscheiden  können,  geräth  der  Frau  am 
Sonntag  ein  Hammelknochen  in  den  Hals,  und  sie 
wünscht  nun  ihrem  Mann  einen  Waldschnepfenschna- 
bel; worauf  er  sich  durch  den  gleichen  Wunsch  an 
ihr  rächt,  und  der  dritte  Wunsch  dann  beide  her- 
stellen mufs. 

Durch  irgend  eine  Vermittelung  ist  diefs  auch  wol 
die  Quelle  von  Lafontaine  s  Fabel  U*  trois  souhaits, 
und  C.  Perraults  Erzählung  ks  souhaits  ridicules.' 

Dem  nähert  sich  am  meisten  unser  Altdeut- 
sches Gedicht,  wo  ein  Engel  anstatt  des  Geistes 
und  Heiligen,  das  Ganze  noch  bedeutsamer  erhebt, 
indem  Gott  ihn  herabsendet,  die  Klagen  des  Mannes 

*  Barbazan- JVIeon  IV.  386:  Le*  quatre  soiihaiM  S.  Mar- 
tin, aus  Hds.  7218.  200  Reinizeilen. 

*  Seinen  Mantel,  die  cap*  S.  Martini ,  als  ein  Haupt- 
heiligthum,  führten  die  darnach  benannten  capelani  den  ältesten 
Französischen  Königen  mit  in  den  Krieg.  -  Vgl.  zu  L. 

*  ünler  den  Fabeln,  in  ihren  poeeiet  ed.  Roquefort  II, 
140.  Legrand  IV.  401;  in  der  Ausg.  von  1829.  IV.  385  ohne 
die  Urschrift. 

*  Keller  Kinl.  CLXXXII  verweist  hiebe!  noch  auf  Mad. 
de  Beaumoni,  im  Magtsin  des  enftnts. 
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und  seines  Weibes  über  ihre  Armut,  da  sie  sich 
doch  keiner  Schuld  bewufst  seien,  zum  Schweigen  zu 
bringen. 

Unter  den  sieben  Handschriften,  welche  die  Ver- 
breitung dieses  Gedichtes  durch  Jahrhunderte  bekun- 
den,1  findet  sich  auch  die  Sammlung  vou  Strickers 
Welt,  dem  also  dafselbe  auch  angehören  würde. 

Aus  der  Heidelberger  und  Würzburger  Handschrift 
gibt  es  W.  Wackernagels  Altdeutsches  Lesebuch  455 
[±  Ausg.  567.) 

Auf  den  Inhalt  dieser  Dichtung  deutet  auch  Rei- 
mar  von  Zweter:2  »Unt  het'  ich  drter  wünsche  ge- 
walt«  Dieselben  Worte  wie  in  unserm  Gedichte  Z.  81. 

Spätere  Deutsche  Bearbeitungen  dieses  Stoffes  sind: 

Kirchhofs  Wendunmuth  (Frankfurt  1573)  I,  180: 
»Vou  einem  geitzigen  weib  ein  Fabel.« 

Lehmanns  erneuerter  politischer  Blumengarten 
(Frankfurt  1640):  ein  Weib,  der  St.  Peter  drei  Wün- 
sche verliehen,  wünscht  sich  erstlich  schönes  gold- 
gelbes Haar,  dann  eine  Bürste  dazu;  worüber  der 
Mann  erzürnt,  einen  bösen  Wunsch  thut,  dessen  Er- 
füllung der  dritte  wieder  aufheben  mufs. 

Hebels  »drei  Wünsche«  gibt  ein  »weifses  Weib- 
lein«  die  Bergfey  »Anna  Fritze«  (vgl.  zu  LIV)  einem 
Ehepaar,  das  sich  lange  bedenkt,  bis  der  Lise  beim 
Rösten  der  Kartoffeln  der  Wunsch  einer  Bratwurst 
dazu  entfahrt,  und  der  Hans  im  Zorne  darüber  ihr  die 
Bratwurst  an  die  Nase  wünscht,  welche  der  dritte 
Wunsch  ihr  wieder  wegwünschen  mufs. 3  — 

1  Kineo  Auszug  aus  der  Wiener  Handschrift  428  (Quel- 
lern erzeithnis  6)  geben  Grimm  Kinder-  und  Hausmärcben 
(1822)  III,  151.  Anm.  zu  87.  Die  hienarh  von  Dören,  der 
das  Gedicht  dem  Striiker  zuschreibt,  begebene  Handschrift, 
ist  wol  nur  die  Würzburg-Müiicheuer  (Quellenverl,  iij. 

a  Minnesinger  II,  187. 

*  Schatzkasilein  des  Rheinischen  Hausfreundes  (Tübingen 
1811)  S.  117. 
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Das  Widerspiel  zu  all  diese u  unseligen  Wün- 
schen bilden  die  klüglich  gethanen  und  wolgerathe- 
nen  Wünsche.  Dergleichen  sind  auch  meist  drei, 
oder  vier,  die  Christus,  St.  Peter  und  andere  heilige 
Männer  für  gute  Herberge  gewähren.  Meist  ist  es 
ein  Schmid,  und  vornämlich  der  von  Jüterbog,  aber 
auch  der  von  Bielefeld,  von  Apolda,  von  Mitterbach 
in  Baiern,  und  anderswo  in  Süddeutschland,  von  Tachau 
in  Deutschböhmen  u.a.  Die  Wünsche,  welche  hier  meist 
durch  Weikzeuge  (Hammer,  Tasche,  Kappe,  Stuhl,  Baum) 
vermittelt  wirken,  zwingen  dem  Tode  Frist  ab,  bannen 
und  vertreiben  den  Teufel,  bringen  in  den  Himmel. 
Ein  Hannöverscher  Schmied  wird  sogar  dadurch  vom 
Bündnisse  mit  dem  Teufel  (unser  LXXXIV)  befreit.  — 
Diesen  Mären  und  Sagen  reihen  sich  an  die  mancher- 
lei Wünschelkleinode  und  Zaubergeräthe,  welche  ir- 
dische Gewalt  und  Genufs  jeder  Art  feewähren,  wie: 
der  allesfafsende  Kanzen  des  Oesterreichischen  »Bru 
der  Lustig«;  die  Karten  und  Würfel  des  Böhmischen 
»Spielhansels«,  der  damit  die  ganze  Welt  gewinnt;  die 
alles  festspielende  Geige  des  Münsterischen  »Hans 
Lustig«;  der  alles  aufnehmende  Ranzen  und  nie  leere 
Geldbeutel  eines  Hessischen  Märchens :  1  also  auch  die 
drei  Wünschkleinode  des  Fortunatas,  der  Rolands- 
knappen u.  s.  w.  — 

Ein  andres  Hessisches  Märchen  verbindet  solche 
wolberathene  Wünsche  mit  den  unseligen:  als  der 
liebe  Gott  noch  auf  Erden  wandelte,  ward  er  vor  der 
Thüre  des  Reichen  abgewiesen,  von  dem  Armen  herz- 
lich aufgenommen,  und  gewährt  diesem  drei  Wünsche: 

1  Aaszüge  und  weitere  Nachweisungen  über  alle  diese 
Dichtungen  gibt  Keller  zu  den  7  saget  Einl.  CLXXXII— IV. 
und  zu  Bühelers  7.  w.  Bf.  Einl.  54.  Meist  nach  Grimm  III, 
135—149,  wo  der  Schmid  durch  Thor  mit  dem  Hammer,  der 
Teufel  durch  einen  Riesen  u.  s.  w.  gedeutet  werden.  Das 
Märchen  von  dem  Schmied  und  seinem  t  eu  fr  I  bannen  den  Baum 
kenne  ich  aus  meiner  Heimat,  der  Ukermark. 


die  ewige  Seligkeit,  Gesundheit  und  Genüge  bis  zum 
Tode,  und  Erneuung  des  Hauses.  Der  darob  neidische 
Reiche  reitet  dem  abgewiesenen  Herrn  nach,  und 
erbittet  auch  drei  Wünsche;  darauf  sinnend,  von  sei« 
nem  stolpernden  Pferde  gestört,  wünscht  er,  dafs  dieses 
den  Hals  breche;  als  das  geschieht,  trägt  er  selber 
das  Sattelzeug,  und  unter  der  Last  ärgerlich  wünscht 
er  den  Sattel  heim  und  dafs  sein  Weib  darauf  fest 
safse:  so  Gndet  er  es  daheim,  und  mufs  durch  deu 
dritten  Wunsch  sie  wieder  befreien.  ' 

XXXVllL  WeiberUsL 

i 

Dieses  nur  in  Einer  Handschrift  gefundene  Ge- 
dicht3 weifs  ich  auch  dem  Inhalte  nach  nicht  wei- 
ter nachzuweisen.  Es  gehört  im  Allgemeinen  zur 
grofsen  Sippschaft  der  Erzählungen,  welche  die  Ueber- 
schrift  bezeichnet,  und  welche  zum  Theil  im  Altindi- 
schen Fabelbuche  (Pantscha-tantra,  von  Dubois  U%  cinq 
rwe$  übersetzt) ,  und  noch  mehr  in  den  eigens  darauf 
angelegten  sieben  weisen  Meistern,  manigfaltig  ver- 
ändert und  vermehrt  (bis  zu  den  40  Visiren) ,  vorgetra- 
gen werden,  sowie  ihnen  ein  besonderer  Tag  des 
Decamerone  gewidmet  ist,  in  welchem  sie  auch  sonst 
noch  genug  wuchern.  Damit  beginnt  auch  hier  noch 
eine  Reihe  solcher  Erzählungen  (bis  XLV),  derglei- 
chen schon  zuvor  (IL  IX.  XIV.  XVIII— XX.  XXVI. 
XXX.  XXXI)  sich  einmischten.  Die  eigentümliche 
Weise,  wie  hier  der  Mann  dumm  gemacht  (dupe) 
wird,  die  Verzauberung,  ist  zwar  etwas  dick  aufge- 
tragen, jedoch  nicht  unglaublich. 

*  Grimm  Märchen  II,  1.  Nr.  87.  dazu  III,  153,  wo  an  Phi- 
lemon  und  Baucis  und  den  antiken.  Indischen  und  Nordischen 
Gölter -Besuch  der  Menschen  erinnert  wird.  Vgl.  J.  Grimm 
Deutsche  Mythologie,  Vorr.  S.  XIX. 

*  In  Prosa  von  Genthe  I,  441. 
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XXXIX.    Der  Ritter  und  die  Küfse. 

Ist  eine  der  manigfaltigen  Erzählungen,  wie  ein 
Ehemann  mit  sehenden  Augen  blind  gemacht  wird. 
Zuerst  erscheint  sie  in  dem  Altindischen  Fabel- 
buche,  zwar  nicht  im  Pantschatantra ,  sondern  im 
Hitopadesa.  1  Eine  junge  Frau,  von  ihrem  alten 
Manne  mit  ihrem  Bulen  überrascht,  schlingt  sich  ihm 
um  den  Hals,  überhäuft  ihn  mit  Liebkosungen,  und 
hält  sein  Haupt  so  zwischen  ihren  Händen,  dafs  der 
Liebhaber  entwischt  —  Dann,  inPetri  Alfonsi  disci- 
plina  cUricalis  X,  6—8:  Ein  Ritter  (mües)  besucht 
seinen  Weinberg,  und  kömmt  früher  heim,  weil  eine 
Hebe  ihm  ein  Auge  verletzt.  Die  Frau  hält  ihn  von 
der  Bettkammer  zurück,  wo  sie  den  Liebhaber  ver- 
borgen hat,  und  will  ihm  das  gesunde  Auge  vor  ähn- 
lichem Schaden  sichern  durch  ihre  Heilkunde  und 
Besprechen  (carminare;  franz.  charmerj,  indem  sie  ihren 
Mund  daran  hält  und  so  lange  anhaucht  ffovetj,  bis 
der  Versteckte  ungesehen  entschlüpft  ist. 2 

Uebertragen,  unverändert,  indem  Altfranzösi- 
schen Gedichte  des  Vaters  Lehren  in  Beispielen. 3 
Ebenso  übersetzt  von  Steinhövel,  bei  seinem  Ae- 
sop:  »Die  xiij.  Fabel  von  eim  listigen  Weib  eins  Wein- 
gartners.  Kein  böser  thier  auff  erden  ist  dann  ein 
weib  von  argem  list.«  Auch  im  Folgenden  ist  manche 
Freiheit  des  Ausdrucks,  und  zum  Schlufse  heifst  es: 
»Durch  den  behendeu  bösen  list  der  frawen  ward  der 
biderm;i  betrogen,  als  auch  vor  Zeiten  in  Kriechenlande 

'  B  1,  Fab.  6;  bei  Schlegel  -  Lassen  S.  27;  bei  Wilk.ns  S. 
32.   Vgl.  Loiseleur  76. 

3  Bei  V.  Schmidt  p.  48.  123  -26.  wo  die  meisten  folgen- 
den Veränderungen  beigebracht  sind,  meist  nach  Letrand. 

*  Le  Castoiemeni  d"nn  pkre  ä  ton  filt.  Conie  VII.  De  la 
male  ferne.  Bei  Barbazan-Meun  II,  81.  Legrand  IV,  188.  wo 
nicht  genau  übersetzt  isi,  dafs  die  Frau  das  kranke  Auge  kü>»t 
und  das  gesunde  zuhält. 
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beschechen  ist,  gelobt  sey  Gott,  dafs  solchs  bey  vns 
int  wirt  erfunden.«  1 

Zum  Theil  wörtlich,  etwas  verkürzt,  übergegan- 
gen in  die  Gesta  Romanorum.  3 

Ein  sonst  unbekannter  Adolf us  hat  unter  seineu 
zehn,  im  J.  1315  einem  Ulrich  gewidmeten  Erzählun- 
gen in  elegischen  Versen,  auch  diese,  stark  mit  My- 
thologie aufgeputzt,*  besonders  die  verliebte  Zusam- 
menkunft.   Der  Schlufs  warnt  die  Studenten: 

Omars  ,<lms  fruudrs  audite  ,  sludcnlc<t 
I\e  cos  scaucat  femma  nuyiycra. 

Thais  amorc  carel ,  jurcni  nun  sercat  amorcm  : 
risci  oonis  rigct  nie,  teque  carente  pent. 

Später,  und  freier  ist  das  Lateinische  Gedicht  in 
Seoaren  von  Monnoye, 4  welches  den  Mann  schon  vor- 
weg als  einäugig  aufführt,  wie  die  Novellisten  thun. 

So  die  Cent  noucelles  nourelles :  ein  Ritter  in  Artoi>, 
der  im  Kriege  das  linke  Auge  verloren,  zieht  den 
Preufsen  gegen  die  Heiden  zu  Hülfe,  und  kömmt, 
nach  tapferen  Thaten,  unerwartet  nachts  heim.  Die 
treulose  Frau  will  geträumt  haben,  er  sehe  wieder 
auf  beiden  Augen;  was  zu  bewähren,   sie  ihm  das 

1  Bat  Ausg.  von  1585  Hl.  104. 

2  Cap  122.  Kellers  Aus?,  p.  193.  Gralsc's  Ueherselzung 
I.  239.  II.  271.  Alldeutsche  Ueberselianj  (1498)  DI.  107:  „*on 
dein  riller,  dem  ein  reb  in  das  aug  schlug,  und  den  M*in  weih 
also  belrog.  wann  sy  jren  bülen  in  das  pedl  gelegt  bete.*'  — 
In  der  Lal.  Ausg.  1489  (o.  O.  Fol.)  III.  LX  .  mil  der  Mora 
Usatio. 

6  Aus  ili'i  Woirenbülteler  Handschrift,  gedruckt  in  P.  Ley 
seri  hist.  poetar.  ei  poemat.  med.  aevi  (Halae  1 721 3  p.  2011. 
Fabula  III.  Darin  eine  Anspielung  auf  den  armen  Hemricnm, 
d.  i.  Heinriciis  Septimellensis ,  gemeinlich  H.  pauper  genannt. 
Vgl.  Minnesinger.  IV,  Ö78.  Vom,  in  Akrostic  hen,  nennt  sich  der 
Dichter.    Die  Widmung  hinten  i-t  in  Leoninischen  Versen. 

4  De  la  Monnoye  oeuvres  chois.  (La  Haye  1770;  /.  2.  ,// 
351:  Uxor  Cochtis.    Den  Schill f»  wiederholt  Schmidt  124. 
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rechte  Auge  zudrückt  und  das  Licht  vor  das  linke 
hdlt,  so  dafs  er  nichts  sieht.  ' 

Die  von  Legrand  in  dieser  Reihe  genannte  No- 
velle des  Sabadino  hat  jedoch  einen  ganz  andern 
Inhalt, 3 

Straparola  gibt  in  der  Mundart  von  Treviso 
eine  breit  ausgesponnene  Erzählung  mit  Aenderungen 
und  Uebergang  zur  folgenden  Variation,  indem  der 
Mann  sich  auf  den  Boden  legen  mufs,  und  ihm  das 
Haupt  umhüllt  wird. 3 

In  Bandello  s  Novelle  ist  es,  unschuldiger,  ein 
Mädchen,  die  ihre  einäugige  Wärterin  so  hinters  Licht 
fuhrt 4 

Der  Heptameron  der  Königin  Margaretha  von 
Navarra  macht  aus  dem  Bitter  einen  alten  Kammer- 
diener des  Herzogs  Karl  von  Alencon.  der  seine  Frau 
in  Verdacht  hat,  und  auch  ihre  List  hinterher  ge- 
wahrt, sich  deshalb  von  ihr  trennt,  jedoch  durch 
Verwandte  versöhnt  wird. s 

1  Der  Ausgabe  von  Köln  1701  /.  1,  p.  121  -28.  Notwelle  XVI. 
Le  borgne  aveugle.  Da  sind  les  bont  teigneurt  de  Prüfte  vrays 
defentenrt  de  la  tret  stunde  foy  chretienne:  und  die  Heiden 
heifsen  Sarrazins,  wie  in  den  A «französischen  Heldengedichten 
v*n  Karl  d.  Gr.  die  Sarhsen. 

2  Sabadino  degli  Arienti  Le  Porrttane  tellantuna  no~ 
velle  1483  und  sechs  folgende  Ausgaben  sind  nicht  zur  Hand:  die 
von  Legrand,  (und  nach  ihm  \o\\  Dnnlop  hist.  of ßct.  II,  404} 
angeführte  Nov.  4  ist  in  dein  Novelliero - Italiano  (Pen.  1754) 
II.  141  wiederholt,  und  daraus  Französisch  in  der  £M.  des 

rom.  1778. 

9  Noiie  5,  fav.  IV:  A/arsilio  Vercelese  atna  la  Thia  mog- 
lie  dt  Crccato  Rabboso,  e  in  casa  lo  conduce ,  e  mentre,  cA'ella 
Ja  vn  tadazzo  al  marito,  egli  chetamenie  ti fugge.  —  Die  Faien. 
welche  die  Frau  mit  dem  Mann  anstellt,  erinnern  an  die  in 
unserm  LV  und  XXXI.  429  ff. 

*  Th.  1.  Not.  23. 

5  Joarn.  1.  nouv.  6 :  SubtiUle  (Tune  femme  qui  feit  evader 
ton  amy  ,  lort  que  ton  muuy,  qui  ettoit  borgne,  le»  pensott  tar- 
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Malespin  Ts  Novelle  ist  eine  Uebertragung  aus 
den  cenl  nouveües  nouveües,  mit  Aenderung  des  Ge- 
schichtlichen, Ausladung  von  Artois,  und  wie  der 
Mann  einäugig  geworden.  1 

In  der  Arcadia  di  BretUa  eines  Unbekannten  ist 
ein  ausschweifender  Schwank  daraus  geworden:  Die 
Frau  hat  eine  Menge  Buler,  deren  zwei  durch  einen 
Ring  sich  begünstigt  erkennen,  und  das  Gelübde  einer 
Wallfahrt  nach  Loretto  ist  dabei  ins  Spiel  gebracht. * 

Außerdem  führt  Legrand  noch  folgende  Bearbei- 
tungen an: 

Contes  du  sieur  d'Ouville.  t.  2,  p.  245. 

Nouteau  recueil  de  bons  mots.  t.  2 ,  216. 

Elite  des  bons  mot$.  U  2,  p.  290. 

Zuletzt  wiederholte  sich  diese  List  in  der  Liehes- 
geschichte  des  Grafen  de  Guiche  mit  Madame,  laut 
der  Briefe  der  Herzogin  von  Orleans,  Charlotte  Eli- 
sabeth von  der  Pfalz  und  der  Biographie  universelle  l. 
32,  p.  405,  unter  Philippe  d'Orleans.  — 

Sehr  nahe  hiemit  verwandt  ist  ein  andrer  Schwank: 
ein  Mann  vertraut  während  einer  Reise  seine  Frau 
ihrer  Mutter:  diese  begünstigt  die  Liebschaft  ihrer 
Tochter,  und  als  der  heimkehrende  Mann  sie  über- 
rascht, holt  sie  eine  Webe  Leinwand  von  der  Tochter 
und  ihren  Händen,  um  sie  ihm  zu  zeigen,  und  beide 
breiten  sie  ihm  so  weit  vor  den  Augen  aus,  dafs  der 
Buler  entschlüpft. 

1  Celio  Afaletpini  dncento  noveüe  (Venedig  1609)  ent- 
halten so  sämmtliche  Cent  noav.  notiv.,  wie  Dnnlop  hisl.offict. 
II,  473  einzeln  nachgewiesen  hat. 

3  Bei  Legrand  p.  131  dieser  nicht  naher  angegebenen 
Sammlung  lustiger  Geschichten,  die  in  Eberls  hibl.  Lei.  fehlt, 
und  von  welcher  V.  Schmidt  125  eine  spätere  Aasgabe  be- 
nutzte: t Arcadia  in  Brenta,  overo  la  melanconia  sbandita,  di 
Ginnesio  Gavardo  VacaUrio  (Bologna  1673.  12).  welcher  Name, 
laut  der  Zueignung  des  Verlegers,  einen  sehr  vornehmen  Mann 
maskirl. 
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So  erzahlt  Petrus  Alfonsiis  (XI,  1—  4),  unmit- 
telbar auf  den  vorigen  Schwank;  und  ebenso  folgt 
er  dicht  auf  diesen,  mit  fast  wörtlicher  Aufnahme, 
in  den  Gesta  Romanorum  (c.  123);  in  den  Alt- 
französischen  Reimen  des  (astoiement  •  (wo  der 
Ritter  zu  St.  Peter  in  Rom  wallfahrtet  und  die 
Leine  wand  zu  Sani  t  wird) ;  in  Legrands  A  uszug ; 2 
und  in  Steinhövels  Verdeutschung  nach  Alfonsus:* 
während  der  Altdeutsche  Druck  der  Gctta  liomanorxm 
ihn  übergangen  hat, 1  wol  eben  der  grofsen  Aehnlich- 
keit  wegen.  Das  Unterscheidende,  zugleich  Mildernde 
ist,  dafs  hier  ein  altes  Weib,  Schwiegermutter  (noch 
sprichwörtlich  »des  Teufels  Unterfutter«),  die  Hände 
im  Spiele  hat;  noch  mehr,  dafs  hier  der  Mann  nicht 
Ein  Auge  zudrücken  mufs,  sondern  beide  ihm  ver- 
schleiert werden.  Alfonsus  allein  fügt  auf  die  Be- 
merkung  der  Schwieger,  dafs  ihre  und  ihrer  Tochter 
Hand  das  Linnen  gewoben,  hinzu:  Cui  maritus:  Et  tu, 
domina,  seif  taie  Unteum  pr<pparare?  —  Et  Uta:  O  /V/t, 
multa  hujusmodi  pr&paravi.  —  Im  Widerspruche  des 
gleichwol  am  Ende  bewährten  Sprichworts:  »Es  ist 
nichts  so  fein  gesponnen,  Kömmt  doch  endlich  an  die 
Sonnen.«  — 

Lange  vor  Alfonsus  waren  aber  diese  Weiber- 
Schwänke  und  Ränke  schon  im  alten  Griechenland 

1  Batbazan-Meon  II.  85:  Conte  Till,  anire  de  la  male 
dame    40  Reimzeilen. 

2  IV.  160.  In  der  Au.«?,  von  1829.  IV,  188  auch  ohne 
Urschrift. 

*  Hinler  dem  Aesop  Bl.  104.  .  Die  iiiij.  fabel  von  dem 
allen  Weib  mit  dem  Linlachen.  Die  alten  weib  seind  schnel- 
ler boTslist.  des  hör  ein  argumenf.  Do  ein  kaufTmann  *ff>- 
fur"  u.  *.  w. 

4  In  Graftes  Anmerkung  zu  seiner  Verdeutschung  II.  271 
ist  die  Hinweisung  auf  den  Griechischen  Synfipas  samml  Loi- 
seleur  p.  77.  100  zu  sireichen,  die  «ich  auf  die  folgende  ver- 
wandte Erzählung  heziehen. 
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bekannt,  and  in  des  Aristophanes  Thesmophoria- 
zusen  (v.  498  ff.)  kömmt,  neben  den  mancherlei  an- 
stöfsigen  und  ausschweifenden  Streichen  der  Weiber, 
auch  vor,  wie  eine  dem  Manne  durch  Vorzeigen  eines 
Gewandes  das  Auge  verhüllt,  und  den  Ruler  ent- 
schlüpfen läfst.  1 

So  hat  denn  auch  die  neuere  Zeit  diesen  Schwank 
selbst  auf  die  Bühne  gebracht.  Die  Englischen 
Komödien  und  Tragödien  haben  im  ersten  Theil 
vom  J.  1624  ein  »Lustiges  Pickelherings-Spiel  von  der 
schönen  Maria  und  alten  Hanrey,«  worin  ein  Laken, 
das  die  Mäuse  sollen  zerfrefsen  haben,  diese  Rolle 
spielt.  Dafselbe  hat  L.  A.  v.  Arnim  verarbeitet  in 
seiner  Schaubühne  (Berlin  1813):  »Herr  Hanrei  und 
Maria  vom  langen  Markte.« 2 


Eine  dritte  Erzählung  dieser  Gruppe  von  Weiber- 
listen, welche  sich  dadurch  von  den  beiden  vorigen 
sondert,  dafs  hier  nicht  Verblendung,  sondern  Spie- 
gelfechterei im  Spiele  ist,  verhält  sich  in  ihrer  Ge- 
schichte auch  ganz  ähnlich. 

Im  Altindischen  Hitopadesa,  wo  die  obige  Fabel 
als  die  Grundlage  der  beiden  vorigen  Schwänke  zu 
betrachten  ist,  findet  auch  dieser  dritte  sich  zuerst:  • 
Eine  Pächtersfrau  verkehrt  zugleich  mit  einem  Richter 
und  dessen  Sohne.  Mit  diesem  vom  Vater  überrascht, 
verbirgt  sie  den  Sohn  auf  dem  Kornboden,  und  em- 
pfängt den  Vater.  Da  sieht  sie  auch  ihren  Mann 
kommen,  und  heifst  den  Richter  mit  einem  Stock 
wie  in  grofsem  Zorne  hinaustreten.  Dem  darüber 
verwunderten  Manne  sagt  sie,  der  Sohn  des  Richters 

1  Die  ganze  Stelle  gibt  Schmidt  126.  Vgl.  zu  LVII. 
*  In  der  neuen  Ausgabe  seiner  Werke  ttd.  5.  6. 
8  ü.  2,  Fab.  9.   Bei  Schlegel-Lassen  8.  66;  bei  Wilkins 
S  136.   Vgl.  Loiseleur  77. 
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habe  sich  vor  dessen  Zorn  in  ihr  Hans  geflochtet,  wo 
sie  ihn  verborgen,  sodafs  der  Vater  ihn  nicht  ge- 
funden habe.  Der  Jüngling  wird  hierauf  vom  Korn- 
boden geholt  und  freundlich  aufgenommen. 

Zunächst  ist  diese  Weiberiist  in  die  sieben  wei- 
sen Meister  Übergegangen,  welche  dergleichen,  einem 
gefährlichen  Weibe  gegenüber,  erzählen.  In  der  Grie- 
chischen Uebertragung  aus  dem  Syrischen,  wo 
der  zweite  Weise  diefs  vortragt,  vertritt  den  Richter 
und  seinen  Sohn  ein  königlicher  Kriegsmann  und  sein 
junger  Sklave»  der  als  Bote  dient,  und  im  Innern*  des 
Hauses  versteckt  wird.  Der  Kriegsmann  mufs  sein 
Schwert  ziehen  und  sich  auch  zornig  als  Verfolger  dteK 
len.  Das  Uebrige  stimmt 1 

Ebenso  erzählen  die  Hebräische  Uebertragung. 1 
und  die  Arabischen  sieben  Visire  (wo  der  Diener 
unter  einem  Korbe  verborgen  wird,  und  die  Frau 
sagt,  sie  sei  gerade  beim  Waschen  gewesen) ,  *  nicht 
auch  die  Abendländischen  Darstellungen. 

Gleich  der  vorigen,  zweiten  Erzählung  ist  diese 
ebenso  unmittelbar  die  dritte: 

Bei  Alfonsus  (XU,  1—4).  Die  Anlage  ist  ganz 
wie  die  vorige,  und  eine  Schwiegermutter  dabei  thätig, 
auch  nur  Ein  Liebhaber,  dem  sie  ein  Schwert  in  die 
Hand  gibt,  ihn  an  der  ThOre  stebn  heifst,  und  dem 
eintretenden  Manne  sagt,  jener  habe  im  Hause  vor 
drei  Mördern  Zuflucht  gefunden:  worauf  der  Mann 
ihn  bis  zur  Nacht  dort  behält  und  bewirthet. 

Im  Castoicment,  mit  derselben  Ueberschrift.  wie 

1  Syntipa»  ed.  Boieumade  p.  29.  Aus  der  Wiener  Hds.  120 
und  Pariser  Hds.  2912  bei  V.  Schmidt  zu  Alfonsi  discipl. 
rieric.  S.  127.  Dacier's  Auszog  (Mem.  de  litt,  de  taead.  mymle 
i.  41.  p.  Wl)  wiederholt  Loiteleur  100. 

*  Mise  hie  (Parabeln)  Sendabar. 

3  Bei  Jon.  Scott  S.  67.  In  1001  Nacht,  meiner  mit  Ha» 
bicht  und  Srhall  unternommenen  Verdeutschung  und  Ergän- 
zung aus  der  Tunesischen  Hds.  durch  Habirht,  Narbt.  984. 


•   4    tmfn,     Ge»»aat*k«*t*«rr  II. 
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die  beiden  vorigen  Weiberlisten,  nur  mit  zwei  Mör- 
dern. 1 

In  Steinhöwels  Verdeutschung  des  Alfonsus. 
steht  diese  »Fabel«  vor  den  beiden  vorigen. 2 

Die  Gesta  Romanorum  haben  sie  übergangen. 3 

Dagegen  läfst  Adolfas  sie  dicht  auf  die  erste 
folgen,  noch  mehr  mythologisch  zugerichtet,  und  über- 
geht die  zweite.  * 

Boccaccio  (VII,  6)  steht  in  näherer  Berührung 
mit  den  weisen  Meistern,  und  hat  keine  Schwieger- 
mutter, dagegen  zwei  Buler  der  Isabella  sind  zwei 
Edelleute,  Lionetto  und  Lambertuccio.  Der  Mann 
wohnt  in  Florenz,  wo  diefs  wirklich  geschehen  sein, 
also  sich  wiederholt  haben  soll.  *  —  Bei  Sansovino  III,  10. 

Poggius,  auch  aus  Florenz,  hat  Boccaccio^  No- 
velle Lateinisch  kurz  zusammengezogen. 6 

Legrand  (IV,  161)  führt  noch  folgende  Bearbei- 
tungen auf: 

Rusts  d'Amour. 

Bandello  t.  2 ,  nov.  41  (  Una  donna  si  trova  in 
un  tempo  aver  tre  inamorati  in  casa,  t  venendo  il 
marito  queüo  mirabilmenU  beffa;  ist  verwandten  Inhalts). 

1  Barbazan-Meon  II,  85:  Conte  IX.  Autre  de  la  nutU 
ferne.  Legrand  IV.  160  (Ausgabe  von  1829,  IV,  189)  nennt 
Irrig  auch  den  Dolopatos- 

*  Hinter  Aesop,  Bi.  101:  „Die  X  Fabel  von  einem 
Kauffman,  seinem  Weib,  Bulen,  Tnd  Schwiger." 

1  Sie  soll  in  der  Züricher  Hds.  der  Deutschen  Qula  Ro- 
mano™™ stehn,  laut  Kellers  Einl.  iura  Büheler  8.  46,  wo 
aber  die  Angabe,  sie  sei  auch  in  die  Lateinischen  Ottta  Ro- 
manorum übergegangen,  unbelegt  ist 

4  Bei  Lejser  poet.  med.  aevi  p.  2013:  Fabula  IV.  Vir  lu- 
vt cupidut  longinquos  «im/  ad  Inda*. 

»  Einen  Ausiug  gibt  Legrand  IV,  161.  Ausg.  v.  1829. 
IV ,  190.  Vgl.  iu  dieser  Novelle  V.  Schmidts  Beitr.  69.  Matini 

hält  sie  für  geschichtlich. 

•  Poggii  opera  (Basel  1538)  p.  489:  Callidm  tontiüa  Fto- 
rtniinae  facinore  deprrhensae. 
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(Gast)  ConvivaUs  tcrmones  (Basel  1545)  f.  /,  p.  £7. 

(Etienne)  Apologie  pour  Herodote. 

Ottomari  Luseinii  joä  ac  totes. 

Conus  du  sieur  dTOuvUle  IL  204.  ;r> 

Le«  facdtieuses  journdex  p.  251.  —  amans  A$m- 
rrtu:  p.  135.  —  Le  printemps  de  Pamour. 

Dunlop  (hist.  of  fict.J  nennt  (mit  Lagrand)  als  Nach- 
ahmung noch  Parabosco's  Nov.  16  (I  diporti  dt  Para- 
bosco.  Lond.  4795.  p.  226),  die  nur  entfernt  hieher  gehört. 

Unser  Hagedorn  hat  frei  nach  Boccaccio  ge- 
dichtet (II,  154),  und  führt  dazu  aufser  Gast,  noch 
als  Nachbildung  an  le  Mimttihrope  /,  44. 

Auch  für  die  Bühue  ist  diese  weitverbreitete  Er- 
zählung verarbeitet  Hans  Sachs  bat  im  Jahr  1552 
ein  Fastnachtspiel  »die  listig  Bulerin«  daraus  gemacht. 1 

Von  Beaumont  und  Fletcher  ist  die  Novelle 
Boccaccio's  mit  einer  darauf  folgenden  (VII,  8.  unser 
XLII1)  in  ihr  Lustspiel  Woinen  pleated,  auf  welches 
schon  Shakspeare's  Taminy  of  l/ie  shreu>  (vgl.  zu  II) 
anspielt, a  verwoben;  im  zweiten  Aufzuge  spielt  der 
verkleidete  Bruder  der  Frau  Lionetto's  Rolle,  uur 
um  seine  Schwester  zu  versuchen,  und  diese  wird 
nicht  wirklich  verführt,  sondern  mit  ihrem  geizigen 
Manne  gebefsert 1  Dancour t  comedie  La  Pari*i*nnt 
mit  drei  Liebhabern,  wie  bei  Bandello. 

<  *  ■*' 

XL.    Die  Meierin  mit  der  Getfs. 

Abermals  eine  Weibertist,  einer  Jungen  mit  einer 
Alten,  den  eifersüchtigen  Mann  durch  Geifsgeschrei 
selber  zum  gehörnten  Thiere  zu  äffen  und  die  Meierin 

1  B.  IV.  Tb.  3,  BL  ¥.  Dtn  Scblufo  wiederholt  Schmidt  70. 

*  In  dtm  Vorspiele.  Nähere*  darüber  gibt  Treck  zu  sei- 
ner lieber setzung  Shukspeare'8  Tb.  7  (1832;.  S.  363.  Schmidt 
71  lafsi  »ich  noch  über  die  beiden  vereinigten  Dichter  aüs. 

•  The  ynorki  of  Fr.  B+fivmt>ni  and  FMchrr  (l  ond  1750.; 
».  8.  p.  2« 
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Die  Frau  schilt,  dafs  er  zu  wolfeil  verkauft,  während 
sie  es  theurer  verhandelt  habe  an  einen,  der  es  eben 
inwendig  hesehe.  Zugleich  springt  Gianello  heraus, 
und  bestätigt  den  Handel,  wenn  es  gehörig  gereinigt 
werde.  Nun  steigt  der  Mann  hinein,  und  während  er 
damit  beschäftigt  ist,  schaut  die  Frau  mit  Gianello 
über  den  Rand  hinein,  und  beide  machen  es,  wie  gli 
tfrenati  cavalli. 

So  erzählt  schon  Apulejus  im  neunten  Buche 
seiner  Metamorphosen ,  1  woraus  Boccaccio  frei  über- 
tragen hat. 

Aber  nicht  nur  in  das  antike  Frauenzimmer  (Gy- 
näceum),  sondern  sogar  in  den  Morgenlandischen  Ha- 
rem ist  diese  Weiberlist  eingedrungen,  nur  mit  ört- 
lichen Aenderungen. 

In  1001  Nacht  ist  es  selbst  die  Favoritin  des 
Schachs  von  Persien  zu  Ispahan,  die,  in  einen  jungen 
Seidenhändler  verliebt,  durch  Vermittelung  ihrer  Amme, 
ihn  in  einer  von  mehren  grofsen  Risten  voll  Seiden- 
waaren  in  ihr  Zimmer  bringen  JäTst,  jedoch  vom 
Sultan  überrascht,  den  kaum  daraus  befreiten  Lieb- 
haber wieder  darin  verbergen  mufs.  Der  Sultan  ist 
neugierig  die  Seidenzeuche  zu  sehen,  die  Favoritin  aber 
weigert  sich,  weil  ihr  Liebhaber  sich  in  einer  Kiste 
befinde;  und  als  der  Sultan  darob  in  Wuth  geräth, 
lacht  sie  ihn  aus,  dafs  er  den  Scherz  für  Ernst  halte, 
und  reicht  ihm  die  SchlüTsel,  will  aber  nicht  länger 
bei  ihm  bleiben,  weil  sie  sein  Vertrauen  verloren 
habe.  Dadurch  kleinlaut  gemacht,  hat  er  genug  zu 
thun,  ihren  Zorn  zu  besänftigen. 3 

Diese   mit  unserm  alten   Gedichte  stimmende 

•  Der  Pariser  Ausgabe  icn  1688  S.  269.  Bemerkte  schon 
Ph.  Beroaldus  im  Commentar  dam:  irantponut  commo<Ussime. 
non  ut  interpres,  ted  ui  conditor. 

•  In  meiner  Verdeutschung  Nacht  »39.   Rd.  XII.  8.  204. 


XIII,  375.    Vgl.  die  Kiste  LXVIII 
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ueistesgegenwart  und  Kühnheit  der  Frau  ist  auch 
auf  die  Bühne  gebracht,  in  einem  Französischen 
Lustspiele  la  Gageure  imprevut. 


Entfernter  steht,  als  Gegenstück,  in  den  sieben 
Visiren  der  1001  Nacht  die  sechste  Erzählung  der 
Frau:  des  Sultans  Sohn  wird  in  einem  Kasten,  wel- 
chen der  Visir,  als  wäre  er  voll  Kostbarkeiten,  einem 
Kaufmann  zu  Verwahrung  gibt,  zu  dessen  schöner 
Frau  gebracht,  mit  der  er  sjch  sechs  Tage  lang  ver- 
gnügt, bis  der  Vater  nach  ihm  verlangt,  und  er  so 
schleunig  abgeholt  wird,  dafs  der  Kasten,  nicht  fest 
verschlofsen,  sich  öffnet,  und  den  Prinzen  entdeckt 
worauf  der  Mann  die  Frau  verstöfsL  1 

Diese  Erzählung  findet  sich  auch  schon  in  einer 
alten  Französischen  Sammlung  les  Cotnptes  du  monde 
acantureux ,  contenant  liiij  discours  (Paris  1582 1,  die 
zweite:  La  fapon  qu'une  Juifee  fut  converiie  ä  la  foi 
de  Jesus  Christ  par  la  poursuite  d  un  jeune  Romain*  — 
Dann  auch  in  les  delices  de  Verboquet  le  gtnireux 
(Paris  1623)  p.  a 

Früher  hat  sie  auch  Straparola  (IV,  2)  verarbei- 
tet: in  Athen  versperrt  der  eifersüchtige  alte  Erminione 
sein  schönes  Weib  Filenia  auf  einem  Thurm,  und  ein 
Schüler  (Student)  Hippolito  aus  Kreta,  der  sie  früher 
schon  liebte,  gibt  selber  ihm  einen  von  zwei  gleichen 
Kasten,  mit  Kostbarkeiten,  in  Verwahrung,  wird  in 

•  Ebenda  Niehl  993.  Bd.  XV.  8.  It3.  Habichts  Kr*iii- 
tung  ms  der  Tunesischen  Handschrift.  Bei  Jon.  Scott  131.  - 
Der  eifersüchtige  Mann  hält  die  schone  Frau  in  einem  festen 
8chlofse  verwahrt,  der  Prinz  schiefst  Briefe  und  den  Kasten- 
»chNifsel  am  Pfeile  zu  ihr  binaof:  wie  anf  dem  Bilde  zu  un- 
serem Minnesinger  Rubin  (bei  den  Abhandlungen  der  Berliner 
Akademie  der  Wissenschaften)  1848  Taf.  VII,  und  schon  in 
dem  Grieth.  Ged.  de  mmoribm  Lybittn  et  Rhodamnes  bei  F*> 
tridt  bibl.  Gr.  cd,  Harle*  VIII,  lßö. 

*  Heide*  nach  Loiseleur  139 
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dem  andern,  durch  VermitteFung  seines  Dieners,  hin- 
auf getragen,  vergnügt  sfch  mit  der  Frau,  und  laTst 
sich  vor  Heimkehr  des  Mannes  wieder  wegtragen. 
Dieser  argwöhnt  aber  aus  gewissen  Spuckflecken  an 
der  Decke  des  Schlafgemachs,  die  er  nicht  errei- 
chen kann,  den  Betrug,  ond  verklagt  die  Frau  des 
Ehebrachs.  Sie  soll  öffentlich  Ihre  Unschuld  beschwo- 
ren ,  und  da  stellt  Hlppolito  sich  als  ein  Wahnwitziger 
und  umarmt  sie  auf  der  Strafse,  so  dafs  sie  getrost 
den  Eid  leistet:  ganz  wir  Tristan  und  Isolde.  Auch 
irinfs  sie  (anstatt  des  glühenden  Eisens,  im  Tristan) 
der  (ehernen)  Schlange  auf  der  rothen  Säule  die  Hand 
in  den  Hachen  stecken,  der  ihr  nicht  schadet,  zum 
Zeugnisse  der  Wahrheit:  ähnlich  der  steinernen  6occa 
M  veritü  Virgils,  die  noch  in  Rom  gezeigt  wird.  *  Der 
Anklager  sollte  nun  selber  verbrannt  werden,  ward  je- 
doch zum  Gefängnis  begnadigt,  worin  er  bald  starb,  so- 
dafs  die  beiden  Jungen  sich  ehlichen  konnten. 

AehnJiche  Züge  hat  eine  andre  Novelle  Boccae» 
cio\s  (V,  10):  In  Perugia  wird  Pietro's  Frau  mit  ihrem 
Liebhaber  überrascht,  und  versteckt  ihn  unter  einen 
Hühnerkorb;  ein  Esel  tritt  ihn  aber  auf  den  Finger, 
sodafs  er  entdeckt  wird.  Die  Frau  beschwichtigt 
jedoch  den  Mann,  und  alle  Drei  verzehren  das  für 
Zwei  bereitete  Abendefsen. 

Auch  diese  Novelle  ist  aus  ApuJejus  Metamor» 
phosen  (I.  IX.  p.  291)  übertragen.  Manni  und  Dunlop 
vergleichen  damit  noch -Iii rol.  MorlinTs  Nov.  31 
und  33:  von  welchen  jedoch  die  letzte  nicht  hieher 
gehört.  Schmidt  (Beitr.  61)  fügt  »wegen  des  allge- 
meinen« hinzu:  Dante  InL  canto  15  und  16,  und 
Bandello  J,  6. 

1  Vgl.  meine  Briefe  in  die  Heimat  aus  Deutschland,  der 
Schwelt  und  Hauen  (181«-17)  IV,  10«,  120.  Eine  Schlange  auf 
X<fv  ,Ulev^MM  ^  V°f  8'  Ambr<*10  in  Hailand.  Ehd.  I. 

*«H>.   Vgl.  X.CIJ. 
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ist  eine  Niederdeutsche,  nur  in  Einer  Handschrift 
tQuelleuverz.  31)  übrige  Darstellung  des  vorigen  Aben- 
teuers, unabhängig  von  dem  Hochdeutschen,  aus  ge- 
meinsamer Ueberlieferung,  dabei  sichtlich  mit  eigen- 
tümlicher Ausführung.  Es  ist  ein  liebliches  Bild 
eines  damaligen  Schülers  (Studenten),  der  nach  Paris 
reitet,  wie  andere  nach  Padua,1  zugleich  der  freien 
Künste  und  des  ritterlichen  Frauendienstes  beflifsen, 
ein  fahrender  Schüler  im  edlen  Sinne.  Sein  allabend- 
liches Gebet  zu  SU  Gertrud  (170,  502)  hat  hier  so 
kräftige  Wirkung,  dafs  er  im  einsamen  La ud hause 
des  Waldes  die  reizendste  Herberge  in  den  Armen 
der  schönen  Wirthin  findet.  Wie  beide  so  innig  ver- 
schlungen, nur  Eins  scheinend,  im  Schlafe  liegen  zu 
Angesicht  des  Mannes  und  ihrer  beiden  Brüder,  über- 
bietet glänzend  den  Versteck  unter  Zuber  oder  Bade- 
kufe, wie  die  Uebertragung  der  Rettung  von  der 
Nachbarin  auf  die  zuvor  schon  die  Entdeckung  sorg- 
lich verhütende  Magd,  deren  Treue  selig  gepriesen, 
'  and  nach  ihr  die  ganze  Erzählung  benannt  wird. 

Die  H.  Gertrud  aber,  welche  auch  XXXI,  380. 
Li,  620  so  vorkömmt,  wie  hei  Boccaccio  und  Lafontaine 
(II,  22)  der  H.  Julian  als  Schutzheiliger  der  Reisenden, 3 
hatte  sich  in  ein  Kloster  begeben,  obschon' ein  Rit- 
ter sie  liebte  und  dennoch  in  ihrer  Nähe  blieb  (wie 
der  Ritter  von  Toggenburg).  Dieser  verschrieb  sogar 
seine  Seele  nach  sieben  Jahren  dem  Teufel,  der 
ihm  jedoch  nicht  zu  helfen  vermochte.  Da  erschien 
St.  Johannes  Gertruden  im  Traum  und  mahnte  sie, 
den  Ritter  zu  retten.  Sie  trat,  als  Aebtin,  mit  ihren 

*  ■ 

■ 

%  2.  1©».  Vgl.  XIV.  XVI.  70. 

1  Auch  m  einem  Fablieu  bei  Legraod  III.  410:  tMiei  de 
S.  Juäen.  Ebd  424.  Auch  thatel  5.  Martin  kömmt  ebd.  418 
«»  tor.    Vgl.  zu  L. 
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Nonnen  vor  das  Klosterthor,  als-  eben  der  Teufel 
mit  dem  Ritter  vorüber  fuhr,  und  bot  dem  Kitter 
einen  Becher  Weins,  ihn  auf  St  Johannes  Schutz  zu 
leeren.  Er  that's,  und  beim  letzten  Tropfen  flog  unter 
Geheul  des  Teufels  die  Verschreibung  zerrifsen  zu 
seinen  Fflfsen.  Daher  malt  man  St.  Gertruden  mit 
dem  Hirtenstab  in  der  einen  Hand,  und  dem  Kelch 
in  der  andern,  und  trinkt  man  auf  »Sinte  Geerte- 
minne.«  1  — 

Neben  diesem  halbheidnischen  Minne  (Gedächtnis)- 
Trinken,  welches  noch  allgemeiner  mit  8.  Johannes  ver- 
bunden ist,  erscheinen  hier  auch  der  ganz  heidnische  Nie- 
derdeutsche Ausruf  »Jodute«  (519),  und  der  geheimnis- 
volle märchenhafte  Ausdruck:  »die  Sonne  geht  zu 
Golde.«  * 

XLHL   Der  verkehrte  Wtrth.     Von  Herrand  ton 

Wtldonie. 

Die  Grundlage  dieser  Erzählung  ist  das  zweite 
Beispiel  des  Altindischen  Fabelbuchs  Pantschatan- 
tra,  und  fast  aller  Uebertragungen  und  Bearbeitungen 
desselben:  eine  Schusterfrau  mit  ihrem  Buler  von 
ihrem  Mann  überrascht,  wird  von  diesem  an  eine 
Säule  gebunden  und  gezüchtigt,  bis  er  müde  zu  Bette 
geht.  Eine  Badersfrau,  die  als  Kupplerin  diente,  und 
sie  jetzt  zu  ihrem  Buler  abruft,  laTst  sich  an  ihrer 
Statt  binden.  Der  aufwachende  Mann,  dem  sie  nicht  ant- 
wortet, springt  wüthend  auf,  schneidet  ihr  die  Nase 

1  J.  W.  Wolf  Niederländische  Sagen  (Leipx.  1843)  Nr.  350, 
aus  Wititm  van  Hildegaerdsborgh  (1356).  in  Clignett*  Bydragen. 
und  De  Helfenberg  IVoavet/e*  archioee  histonqaes  1827.  Nach 
(v.  Radowitz,  Ikonographie  der  Heiligen  (Berlin  1834)  S.  28 
wird  Si.  Gertrud  von  Eis  leben  mit  den  Zeichen  (Krumm- 
siab)  der  Aebiissin  abgebildet,  8t.  Gertrad  von  Nivelle  mit  ganz 
anderen  Abzeichen. 

*  Vgl.  zu  168  die  Lesarien. 
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ab,  and  gibt  sie  ihr  in  die  Hand,  sie  ihrem  Liebhaber 
zu  schenken,  und  geht  wieder  schlafen.  Die  Frau 
kömmt  zurück,  tröstet  die  Unglückliche  und  löst  sie 
ab.  Am  Morgen  ruft  sie  aus,  zum  Zeichen  ihrer  Un- 
schuld möge  ihr  die  Nase  wieder  wachsen;  so  ge- 
schieht's, und  der  Mann  nimmt  es  reuig  als  ein  Wun- 
der an.  Pie  Badersfrau  verbirgt  ihren  Schaden,  und 
als  ihr  Mann  befiehlt,  ihm  sein  Besteck  zu  geben, 
bringt  sie  ihm  dreimal  das  Scheermefser,  worauf  er 
zornig  es  nach  ihr  wirft,  und  sie  aufschreit,  dafs  er 
ihr  die  Nase  getroffen  habe.  Nun  entsteht  ein  Zusam- 
menlauf, der  Bader  wird  ?or  Gericht  geschleppt,  und 
soll  durch  die  Strafsen  gestäupt  werden«  als  der  Ein- 
siedler Dewasarma,  den  der  Schuster  beherbergt,  und 
der  Alles  beobachtet  hat,  die  Wahrheit  offenbart.  1 

Das  Altfranzösische  Gedicht  von  Guerin  nähert 
sich  schon  mehr  den  Deutschen  und  übrigen  Abend- 
ländischen Darstellungen:  ein  Ritter,  der  mit  der  Frau 
eines  andern  Ritters  bei  seiner  Schwester  heimliche 
Zusammenkünfte  hat,  schleicht  nachts  in  ihr  Zimmer, 
gerath  aber  an  den  Mann,  der  ihn,  als  einen  Räuber, 
ergreift,  in  einen  Zuber  stürzt,  und  nach  Licht  ruft 
Die  Frau  erbietet  sich,  den  Räuber  so  lange  zu  halten, 

1  Wilsons  Uebersichl  des  Panischatantra  (XLIII)  nach  drei 
Handschriften  erwähnt  dies  Beispiel  nicht  Loiseleur.  der  in  Pa- 
ris nor  eine  abgekürzte  Talingas-Handschrift  hatte,  gibt  nicht 
an,  woher  er  seinen  Auszug  (8.  34)  genommen.  Hei  Dubois 
fehlt  diefs  Beispiel  auch.  Es  rindet  »ich  dagegen:  im  Hitopa - 
desa  (bei  Wilkaus  131);  in  Simeon  Seih  Ts  Griech.  Uebers. 
ispeetm.  aap.  Ind.  Berlin  1697);  in  Joels  Hebr.  Uebers.  (aus 
dfJD  Arabischen  Kaiila  und  Dimna),  die  nur  noch  aus  Doni's 
Ital.  Bearbeitung  (7«  filosofia  morale.  Vened.  1606)  bekannt 
ist.  und  daraus  in  der  Lai.  Uebers.  Johanns  von  Capua,  wo- 
durch es  in  alle  Abendl.  Sprachen  übergegangen  ist;  ebenso 
auch  in  Galland  s  und  Cardonne's  Franz.  Uebers.  aus  dem  Tür- 
kischen (1724).  V.  Schmidt  iu  Boccaccio*«  Novelle,  ßeitr.  78 
iibersetxt  das  Lateinische.  Legrand  II.  284  gibt  einen  Auszug 
nach  Galland -Cardonne. 
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und  der  Mann  gibt  ihr  dessen  Haare  in  die  Hand, 
bis  er  Licht  und  Degen  geholt.  Sie  aber  läfst  ihren 
Buler  entwischen,  holt  das  Maulthier  herein  an  den 
Zuber,  und  halt  es  bei  den  Ohren.  Der  Mann  erkennt 
den  Betrug,  und  weist  sie  aus  dem  Hause,  dem  Ent- 
ladenen nach,  und  will  nichts  mehr  mit  ihr  zu  schaf- 
fen haben.  Sie  geht  auch  zu  diesem  bei  dessen 
Schwester,  und  beredet  eine  Freundin,  bei  ihrem 
Mann  ihre  Stelle  einzunehmen.  Der  Mann,  von  den 
Wehklagen  der  vermeintlichen  Frau  aufgeweckt,  züch- 
tigt sie  mit  Stöfsen  und  Schlägen,  und  schneidet  ihr  mit 
dem  Mefser  die  Zöpfe  ab.  So  kömmt  sie  zu  der 
wirklichen  Frau,  welche  ihr  reichen  Lohn  und  auch 
die  Haare  wieder  verspricht,  sich  zu  ihrem  schlafen- 
den Mann  begibt,  die  Zöpfe  unter  seinem  Kopfkissen 
findet  und  einen  abgeschnittenen  Pferdeschwanz  dafür 
hinlegt.  Am  andern  Morgen  bewährt  sie  durch  ihren 
fleckenlosen  Leib  und  lange  Locken  ihre  Unschuld, 
und  räth  dem  Manne,  der  sich  für  berauscht  oder 
verblendet  hält,  zur  Augenstärkuug  nach  Vendosme 
und  ä  la  seinte  Lenne  zu  gehen.  Er  widerspricht  fortan 
der  Frau  nicht,  und  hält  alles  was  ihm  anders  vor- 
kömmt für  Täuschung  oder  Traum.  « 

Die  Hauptänderungen  sind  hier  die  Locken  an- 
statt der  Nase.    Nase-  und  Ohren-Abschneiden  sind 

'  Barbazan-Meon  IV,  393:  Des  tresces.  Pur  Guerin  (des- 
sen Name  im  Gedichte  selber  nicht  vorkömmt].  Aus  Hanris. 
1830  von  St  Germain.  434  Reimzeilen.  Legrand  II.  280: 
De  la  Dame  qui  fit  aeerotre  d  son  mari  quil  avait  reve.  Alias 
Les  chevtux  coupes.  Hier  wird  Guerin  (von  dem  Lettrand  noch 
drei  andere  Erzählungen  bat.  Vgl.  I,  cxrv),  im  Eingange  ge- 
nannt. Der  Auszug  weicht  auch  sonst  in  Einzelheiten  ab:  es 
ist  ein  Kalb  anstatt  des  Maulthiers  und  Pferdes,  und  die  Lei- 
dende ist  die  Magd  der  Frau  (wie  bei  Boccaccio).  Legrand  er- 
wähnt aurh  eine  andre  „Version/1  worin  der  Mann  ein  Bauer 
ist.  das  Uebrige  jedoch  wenig  abweicht.  Die  Ausg.  von  18*9 
II.  340  mit  der  Urschrift.  Deut.  Uebers.  II,  330. 
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zwar  alte  schimpfliche  Lei bess trafen :  aber  das  Haar- 
Abscheereo  war  schon  hei  den  Germanen  des  Tacitus 
(Genn.  c  19)  voruämlich  Strafe  des  seltenen  Ehe- 
bruchs, und  kömmt  so  im  Mittelalter  öfter  vor; 1  wäh- 
rend das  lange,  zumal  blondlockige  Haar  und  das 
Nichtbescheereu  desselben  (schon  im  alten  und  neuen 
Testament)  eine  Auszeichnung,  nicht  nur  der  Frauen 
(mit  langem  Haar  und  kurzem  Sinn)  war,  sondern 
auch  der  edlen  Männer,'  und  der  alten  Köoigsge- 
schlecbter,  vornämlich  der  Franken  -Burgundeu,  wo 
das  Ahscheeren  des  Haares  zur  Thronfolge  unfähig 
machte.  Es  geschah  mit  goldener  Scbeere  (wie  noch 
in  Vitets  Barrica  den  gedroht  wird);  zum  leidigen 
Vorrechte,  wie  das  Enthaupten  des  Kaisers  mit  golde- 
nem Beile  laut  des  alten  Weichbilds  (Kap.  8).  Leib- 
eigene und  Knechte  waren  geschoren;  wie  die  Geist- 
lichen aus  Demuth,  als  Gottesknechte,  zugleich  im 
Bilde  der  Dornenkrone.  — 

Dnser  altes,  nur  in  einer  jünger n  Abschrift  vor- 
handenes Gedicht  stimmt  in  diesem  Haarabschneiden, 
wie  alle  folgende  Darstellungen  tiberein  mit  dem  Fran- 
zösischen und  auch  sonst  in  den  Hauptzügeu.  Es 
fugt  aber  zuerst  die  S  c  h  n  u  r  an  der  Fufszehe  hinzu,  und 
erweckt  dadurch  sogleich  die  Eifersucht  des  »alten« 
Kitters,  der  aus  gleichem  Grunde,  aber  minder  glaub- 
lich, die  Frau  den  Ertappten  halten  läfst   Der  Esel 

1  Bei  Legrand  II,  259.  Im  Heptameron  IV,  2  (Stollbergs 
Miifsende  vgl.XIJ.  Leg rand  bemerkt  aus  alten  Handschriften,  dafs 
Kupplerinnen  der  Khcfrauen  an  den  Schandpfah!  (pilori)  gebun- 
den, ihnen  die  Haare  angeschnitten  und  vor  ihnen  verbrannt, 
sie  seiner  verbannt  wurden.  Dieselbe  Strafe  litten  Mütter,  die 
ihre  Töchter  verkuppelten,  und  vor  etlichen  Jahren  noch  (vor 
1781)  wurden  öffentliche  Weiber  mit  Haarabschneiden  be- 
straft. 

*  Der  zu  den  kahlköpfigen  Völkern  gehörige  Pascha  von 
Janina  erkannte  den  Lord  Bjron  für  einen  vornehmen  Mann, 
weil  der  lenk  ige*  Haar,  kleine  Ohren  und  kleine  Hände  hatie. 
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stimmt  zum  obigen  Maulthier,  führt  aber  weiter  in 
die  Irre.  Die  dort  schon  von  der  Leidenden  getreu  ute 
(ielegenheitsmacherin  fehlt  hier  ganz,  obwol  die  Ge- 
vatterin auch  dafür  gelten  kann,  welche  das  Aben- 
teuer aber  nicht  verschweigt  —  Von  dem  Dichter 
Herrand  von  Wildonie  und  seinem  Gewährsmann 
Ulrich  von  Liechtenstein  ist  schon  bei  seiner  Erzählung 
von  der  schönen  Frau,  die  dagegen  ihren  unschönen 
Mann  lieber  hat,  als  ihren  Augapfel  (XII),  das  Nöthige 
gesagt.  Die  Oertlichkeit  des  Abenteuers  im  Wälschen 
Friaul  weiset  auf  gemeinsame  Quelle  mit  den  fol- 
genden Italienischen  Novellen. 

Bei  Boccaccio  (VII,  8)  ist  es  ein  reicher  Kauf- 
mann Arriguccio  Berlinghieri,  der  eine  adlige  junge 
Frau  Monna  Sismunda  geheiratet,  und  von  dem  jungen 
Ruberto  gekrönt  und  gehörnt  wird.  Rein  andres 
Thier  ist  im  Spiele.  Während  beide  Manner  auf  der 
Strafse  fechten,  beredet  die  Frau  ihre  Magd,  ihre 
Stelle  einzunehmen.  Der  Mann,  durch  die  vom  Lärm 
erwachenden  Bürger  vom  unbekannten  Neben buler 
geschieden,  holt  am  Morgen  ihre  drei  Brüder  und 
Mutter  herbei,  die  ihn  aber  heftig  schelten  und  be- 
drohen, als  die  unschuldig  erscheinende  Frau  ihn  an- 
klagt, dafs  er  berauscht  wol  eine  der  Bulerinnen,  mit 
denen  er  verkehre,  so  behandelt  habe:  sodafs  er  ver- 
stummt und  sich  ihr  völlig  unterwirft. 1 

Die  der  Ehebrecherin  gebürende  Strafe  des  Haar- 
abschneidens haben  wir  schon  in  dem  Hahn-Reiher- 
Abeutouer  gesehen,  aber  als  unschicklich 

angewendet  für  einen  dem  Mann  abgeleugneten  und 
von  der  Frau  selber  verzehrten  Braten.  Die  Gevatte- 
rin, die  mitgegefsen  hat,  mufs  dort  auch  aushelfen, 
und  zwar  aus  dem  eigenthümlichen  Vorwande,  weil 
der  Mann  so  ungenügsam  im  Bettspiele  sei,  dafs  die 

1  Ausiug  bei  Legrand  II,  286 
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Frau,  ttberdiefs  unwol,  es  nicht  ertragen  könne;  und 
als  die  abermals  leckere  Gevatterin,  mit  ihren  abge- 
schnittenen Zöpfen  in  der  Hand,  wehklagend  heim- 
geht, wird  sie  von  der  Frau  noch  verhöhnt.  — 

Die  Vermischung  jenes  in  dem  entlaufenen  Ha- 
senbraten (XXX)  und  anderen  entsprechenden  Erzäh- 
lungen sich  angemefsen  harmlos  abschließenden  Aben- 
teuers mit  den  blutigen  Züchtigungen  findet  sich 
aiich  in  den  Cent  nonvetks  nouveüe*:  1  Bin  Kaufmann 
in  Tours  bringt  seiner  Frau  eine  Lamprete,  den 
Pfarrer  und  einige  andere  Gäste  damit  zu  bewir- 
then.  Sie  behauptet,  nur  andere  Fische  empfangen 
zu  haben,  und  bittet  unter  dem  erwähnten  Vor- 
wand eine  Freundin-  Witwe,  ihre  Stelle  einzunehmen, 
auf  welche  der  Mann  ein  Bündel  Ruthen  zerschlägt. 
Jedoch  schneidet  er  ihr  nicht  die  Haare  ab,  weil  er 
keinen  Ehebruch  zu  strafen  im  Sinne  hat,  obgleich 
die  Frau  wirklich  diese  Strafe  verdiente;  denn  wäh- 
rend ihre  Stellvertreterin  gezüchtigt  wird,  läTst  sie  die 
lecker  zugerichtete  Lamprete  zu  ihrem  Franziskaner- 
bruder Bernard  tragen,  bringt  die  Nacht  bei  ihm  zu, 
und  kömmt  erst  am  Morgen  heim,  den  Mann  dumm 
zu  machen,  und  ihm  zu  beweisen,  dafs  er  ihr  ebenso 
die  Lamprete  übergeben,  als  sie  geschlagen  habe. 

Mit  der  ganzen  Sammlung  ist  auch  diese  Novelle 
von  Malefpini  übersetzt.  * 

Hans  Sachs  hat  sie  zu  einem  Schwanke,  »der 
Bauer  mit  dem  Zopf,«  verarbeitet. 3 

Nach  Boccaccio  ist  die  dritte  Erzählung  in  Lafon- 
ta ine's  Gageurc  des  trois  commeres.  (I,  31).  — 

Der  Erzählung  des  Indischen  Fabelbuchs  stehn 

1  Afco».  XXXVIII.    Ufte  verge  pour  rautre.    Auszug  bei 
Leurnml  II.  286. 

*  Omenta  noveUe  n.  140. 

*  B.  II.  Th.  4.  Bl.  133. 
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nahe:  die  Persischen  Papageimärchen  Tutiuameh,1 
und  das  Persische  Märchenbuch  Bahar-Danusch, 
Garten  der  Erkenntnis,2  worin  die  Weiberlist  sogar 
den  Braminen,  der  den  fünften  Veda  unter  den  besten 
Lehrerinnen  studirt  hat,  besiegt. 

Mit  dem  Indischen  Buche  stimmt  auch:  unter 
den  Novelle  amorose  de  gk  Jncogniti  die  23s te,  und  die 
erste  der  beiden  Novellen  des  Annibal  Campeggi, 
zu  Anfang  des  17ten  Jahrhunderts. 3  Sie  spielt  in 
Neapel  und  ist  mythologisch  ausstattet:  der  Eifer- 
süchtige träumt,  er  sei  in  einen  Satyr  verwandelt, 
worauf  er  dem  Weibe  die  Nase  abschneidet. 

Die  Englischen  Bühnendichter  haben  auch  dieser 
Erzählung  sich  bemächtigt.  Massinger,  ■  Shakspeare's 
älterer  Zeitgenofse,  läfst  in  seinem  Lustspiele  The 
Guardian,  ebenfalls  der  an  die  Säule  gebundenen  ver- 
meintlichen Frau  die  Nase  abschneiden,  f  i 

Dagegen  ist  ein  Theil  des  schon  zu  XXXIX  ge- 
dachten Lustspiels  Women  pleased  von  Beaumont 
und  Fletcher  aus  Boccaccio  genommen,  und  nament- 
lich der  Faden,  welchen  der  Mann,  aber  am  Finger 
der  in  ihren  Kleidern,  entschlafenen  Frau  entdeckt s 

Die  in  den  meisten  neueren  Bearbeitungen  aus- 
gelassene Einmischung  eines  Tbieres  tritt  dagegen 
anderweitig  in  ähnlicher  Verbindung  auf. 

1  Tgl.  zu  IX.  LXVIII.  Loiseleur35  rührt  die  Englische 
Hebers,  p.  98 .  und  die  Französische  von  Marie  d'Heures  (Paris 
1826,  aus  dem  Engl.)  p.  95  an:  in  der  Deutschen  finde  ich 
jedoch  diese  Erzählung  nicht. 

2  Ins  Englische  übersetzt  von  Jon.  Scott  (Shrewsbury  1799) 
Bd.  2,  S  82. 

8  Novelle  due  e spotte  nello  etile  di  JVi-  Gioo.  Boccaccio 
dedt  Academico  Osctiro  (Venedig  1630  4).  Heide  wiederholt  im 
JVovelä'ero  ftal.  IV.  273. 

*  The  plays  of  JPh.  Massinger  (Lond.  1813)  v.  4.  p.  185. 
Diese  Stelle  daraus  hat  Schmidt  (Reitr.  79)  übersetzt  VgJ.  Dun- 
lop.  hiet.  of  ficlion  II,  315. 

9  Auch  diese  Stelle  gibt  Schmidt  (Beilr,  80)  Deutsch. 
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In  den  Cent  nouveüe*  nouvetiet  (61)  wird  ein  Ritter 
beim  Nachtbesuch  einer  Kaufmannsfrau  in  ein  dunk- 
les Zimmer  versperrt:  aber  während  der  Mann  die 
Verwandten  der  Frau  herbeiholt,  befreit  sie  den  Ge- 
liebten, und  sperrt  dafür  einen  Esel  ein.  der  beim 
Oeffhen  der  Thür  Allen  entgegenbrüllt 

Uebersetzt  in  Malefpini's  Sammlung  Nov.  61. 

Ebenso  erzählen: 

(Gast)  C<ncivale$  ternume*  f.  S,  p.  99. 
Die  Novelle  dt  Domenichi  p.  74;  und 
Melandri  Joco  seria  t.  2,  p.  44,  mit  einigen 
Veränderungen. 

Legrand  II.  288  fugt  diesen  Anführungen  hinzu: 
In  Arislaeneti  epüt.  wird  eine  Frau  mit  ihrem 
Buler  von  ihrem  Manne  nachts  überrascht  und  einge- 
sperrt: sie  bindet  nun  ihrem  Geliebten  die  Hände  und 
tiberliefert  ihn  als  einen  Räuber  ihrem  Mann.  Dieser 
will  ihn  tödten,  sie  aber  räth,  ihn  am  Tage  der  Ge- 
rechtigkeit zu  übergeben,  und  erbietet  sich,  ihn  zu 
bewachen.  Sobald  der  Mann  entschlafen  ist,  läfst  sie 
den  Minnedieb  entwischen. 

XLJV.    Die  Beicht«. 

Für  diese  Erzählung,  die  nur  in  Einer  Abschrift 
vorhanden,  und  nicht  mit  einer  manigfaltig  verbreiteten 
ähnlichen  zu  verwechseln  ist,  wo  ein  Mann  in  Verklei- 
dung des  Reichtvaters  die  Reichte  der  Frau  hört,  habe 
ich  keine  anderweitige  Nachweisung.  Sie  bietet  ein 
ländlich-sittliches  Gemälde  in  Wintereinsamkeit 

XL  f  .    Der  begrabene  Ehemann. 

Das  entsprechende  Altfranzösische  Gedicht  von 
Jean  de  Roves  beginnt,  ohne  die  vorbereitende 
Ablichtung  des  Mannes,  damit,  dafs  die  Frau,  in  ihrer 
Vertraulichkeit  mit  dem  Pfarrer,  ihrem  Mann,  einem 
Bauer  zu  Railleul  in  der  Picardie.  entgegeneilt  und 

•    4    Hmf*.   (•»•••■'•k«*l«»«r    M.  'V 
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ihm  Krankheit  und  endlich  den  Tod  ein  bildet,  ihn 
auf  dem  Stroh  im  Stalle  mit  einem  Leichentuche  be- 
deckt, und  wehklagt.  Der  Pfarrer  kömmt  auch  zur 
Todtenfeier,  singt  seine  Oremus,  und  geht  dann  mit 
der  Witwe  in  die  Stube.  Der  Scheintodte  hebt  auf 
ein  Geräusch  in  der  Stube  das  Tuch  auf,  und  ruft 
dem  Pfaffen  zu,  wenn  er  nicht  todt  wäre,  würde  er 
ihn  todtprügeln.  1 

Das  läTst  noch  einen  minder  grausamen  Ausgang 
zu,  als  das  Deutsche  Gedicht  Andere  Erzählungen 
machen  wirklich  nur  einen  Scherz  daraus,  und  lafsen 
auch  den  anstufsigen  Ehebruch  mit  dem  Pfaffen  weg. ' 

In  Des  Periers  Erzählungen  fnouv.  LXX)  dient 
ein  tnaitre  Herthaud  in  Rouen  zur  allgemeinen  Belusti- 
gung, und  wie  er  in  allerlei  Verkleidung  auftrat 
Narrenteiding  trieb,  und  sieb  viel  darauf  einbildete, 
dafs  man  ihn  Meister  nannte,  ward  er  völlig  zum 
Narren.  Lustige  Vögel  redeten  ihmein,  er  sei  krank, 
und  endlich  gar  todt,  und  führten  ihn  so  mit  Ubera 
me,  Domine!  durch  die  Straften ,  wobeier  sogar  man- 
chen Nadelstich  in  die  Lenden  aushielt,  bis  er  Einem, 
der  es  zu  scharf  gemacht,  zornig  zurief:  »wäre  ich  nicht 
todt,  ich  würde  dich  sogleich  todtschlagen.«  Bei  dem 
fortgesetzten  Leichenbegängnis  und  Klage:  »Berthaud 
ist  todtl«  ohne  ihn  Meister  zu  nennen,  erhob  er  sich 
und  rief:  »Ihr  lügt,  noch  lebt  euer  Meister U 

Ebenso  erzählen:  Poggii  facetiae,*  wo  der  Zuruf 
»Narrl«  dieselbe  Wirkung  thut;  und 

Le$  illustre*  proverbes  p.  40. 

Boccaccio  's  Novelle  (III,  3)  bringt  dagegen  die 

'  Legrand  IV,  192:  Le  viUain  de  Batlleul.  Alias  La  femme 
<jui  fit  crotre  a  ton  mari  qvCil  etait  mort.  Die  Ausg.  von  1829 
hat  zu  dem  Auszug  IV,  218  nicht  das  alte  Gedicht,  welches 
in  der  Üerner  Perg.  Handschrift  354.  4  steht.  J.  R.  Sinner  catal. 
codd.bibl.  Bernens.  III  (1772).  377. 

2  Auszug  gibt  Legrand  III  193. 

»  Pofgii  Florentim  oporm  (Basel  1Ö38)  /,.  489.  V.  Schmidt 
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Geistlichkeit  viel  ärger  ins  Spiel:  einem,  bis  auf  die 
Weiber,  ganz  heiligen  Abt,  in  einer  einsamen  Gegend 
Toscana's,  gefällt  die  schöne  frau  eines  reichen  eifer- 
süchtigen Bauern  dermafsen,  dafs  er  sie  mit  einem 
Ringe  beschenkt  und  beredet,  ihm  wahrend  ihr  Mann 
im  Fegefeuer  sei,  dessen  Stelle  vertreten  zu  lafsen. 
Ein  Pulver,  durch  welches  der  Alte  vom  Berge  seine 
Jünger  (die  nach  solchem  berauschenden  Hanfsafte 
genannten  Assassinen)  in  sein  Paradies  verzückt,  ver- 
senkt den  Ferondo  in  dreitägigen  Schlaf,  sodafs  er 
für  todt  eingesargt,  dann  aber  heimlich  durch  Hülfe 
eines  Bolognesischen  Mönchs  wieder  herausgenommen, 
in  das  dunkle  Klostergefängnis  gesetzt,  und  dem 
Erwachenden  eingebildet  wird,  er  sei  im  Fegefeuer, 
wo  er  für  seine  Eifersucht  büfsen  müfse,  und  auch 
täglich  zweimal  stark  mit  Ruthen  gestrichen  wird. 
Unterdes  vergnügt  sich  der  Abt  mit  Ferondo's  Witwe, 
und  benutzt  dazu  dessen  Kleider,  sodafs  er  als  Ge- 
spenst erscheint  Nach  zehn  Monaten  aber  fühlt  die 
Witwe  sich  schwanger,  und  Ferondo  wird  wieder  in 
Schlaf  versenkt,  in  den  Sarg  gelegt,  erwacht  und  er- 
steht vom  Tode,  unter  feierlichem  Gepränge  des 
Klosters.  Anfangs  für  ein  Gespenst  gehalten,  kömmt 
er  heim,  ist  nicht  mehr  eifersüchtig,  und  nimmt  den 
im  Fegefeuer  ihm  mit  der  Urstände  verkündigten 
Sohn,  den  er  zum  Danke  nach  dem  Heiligen  Benedict 
nennen  soll,  als  den  seinen  an.  Der  Abt  aber,  dessen 
Heiligkeit  durch  diefs  Wunder  noch  vermehrt  worden, 
setzt  den  heimlichen  Umgang  mit  seinem  Weibe  fort. 1 
Diese  gottlose  Einmischung  der  Geistlichkeit  ist 

tu  setner  Ueberselzung  des  Straparola  S.  309.  —  Anderweitige 
verabredete  Einbildungen  tlWystificationen)  sind  tu  XXIV 
angeführt. 

1  Schmidt  (Beiir.  24)  führt  hiezu  eine  Novelle  Handel lo^ 
(II,  17)  10:  eines  Hresciaiirrs  trunksüchtiges  Weib  füllt  in 
einen  Mehlkasten,  und  benebelt,  auch  vom  Mehtsiauhe .  wähnt 
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wieder  durch  einen  andern  Hintergrund  ersetzt  in  einer 
Novelle  von  Grazzini,  genannt  Lasca,  der  von  1503 
bis  1583  lebte:  Manente,  ein  Arzt  in  Florenz,  ward 
dem  Lorenz  Medici,  benannt  der  Prächtige,  so  über- 
hfcstig,  dafs  er  ihn  in  der  Trunkenheit  in  ein  dunkles 
Gemach  bringen ,  und  darin  ein  Jahr  lang  von  Masken 
in  langen  weifsen  Mönchskleidern  mit  blofsem  Schwert 
in  der  Hand  bedienen  lfifst,  sodafs  er  sich  einbildet 
in  einem  Zauberpalast  zu  sein  und  guter  Dinge  ist. 
Unterdessen  wird  ein  Leichnam  an  seiner  Statt  be- 
graben, und  seine  Witwe  heiratet  wieder.  Hierauf 
wird  er  in  einem  abgelegenen  Thale  ausgesetzt, 
und  bei  der  Heimkehr  für  ein  Gespenst  gehalten: 
alles  zu  grofser  Ergetzlichkeit  Lorenzo's,  der  ihn 
auch  nie  erfahren  läfst,  was  mit  ihm  geschehen  ist.  1 
—  Hier  ist  der  alte  Schwank  zur  Belustigung  des 
Hofes  erneuet. 

Fernere  Bearbeitungen  sind:  in  Doni  Uttere  (Flo- 
renz 1547)  /.  2,  p.  44;  oder  Novelle  di  Doni  (ed. 
Zamba  4845 )  not?.  5.  —  Von  Lafontaine  (U,  91) 
nach  Boccaccio.  —  Im  Almanach  des  Mwes  par  Har- 
douin  4778:  Le  mort  parlant.  ~ 

Nach  dem  Altfranzösischen  Gedicht  hat  Imbert, 
in  seinen  Nouvclle*  hi$toriette$  en  vers  III,  4  dieses 
Abenteuer  gereimt 

XL  VI.    Das  heifse  Ehen. 

Es  gibt  zwar  alte  Geschichten  genug  von  Gottes- 
urteilen der  Keuschheit,  für  welche  besonders  die 
Feuerprobe  gehörte:  jedoch  kenne  ich  keine  Ueber- 
lieferung,  welche  auf  ähnliche  abenteuerliche  Weise 
von  der  treulosen  Frau  herausgefordert,  sie  so  hart 

sie  sich  in  jener  Welt,  beichiei  ihre  Sünden»  ohne  sonderliche 
Reue,  und  setzt  dann  auch  ihre  Völlerei  fort.  —  Nur  als  eine 
wol  kaum  absichtliche  Umkehrung  gehört  diefs  faieher. 

«  Novelle  di  Graxüni,  detto  il  Laeca  (Lond.  1793)  t.  %  p. 
117.   Einen  Atisxug  gibt  Schmidt  25. 
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gestraft  hatte,  zumal  da  der  Mann  durch  den  Betrug 
keineswegs  seine  Unschuld  bewährt  hat  Auf  ähnliche 
W  eise  ward  Isolde  gegen  die  Feuerprobe  bewahrt, 1 
obgleich  sie  durch  den  Minnezaubertrank  mit  ihrem 

eiizige»  Tristan  entschuldigt  war. 

XLVll     Das  Schtieekind 

Ein  sehr  altes,  oft  erneutes  Märe,  in  alten  und 
neuen  Sprachen. 

Das  Lateinische  Gedicht  um  Anfang  des  Ilten 
Jahrhunderts,  nach  der  eigenen,  zwar  nicht  aufgezeich- 
neten Saugweise,  Modus  Liebinv  benannt,  ist  in  den 
Nachträgen  Jid.  3,  S.  728  gegeben. J  Das  kurze  La- 
teinische Gedicht,  welches  neulich  wieder  herausge- 
geben, 1  und  von  Geoffre)  de  Vinesauf,  einem 
Normannisch-Englischen  Dichter  um  1200  verfafst  ist 
lautet  so: 

Rebus  in  agendis  longc  remoranlc  marito, 
Vxor  moecha  parit  puerum:  post  multa  reuer  so. 
De  nive  conceptum  fingit:  fraus  tnutua:  caute 
Sustulit ,  asportat,  vendit ,  matrique  reportans 
Ridiculum  simile,  lique factum  sole  refingil. 

Das  Altfranzosische  Gedicht  hat  dagegen  noch 
einige  nähere  Bestimmungen:  der  Mann  bleibt  zwei 
Jahre  aus,  und  die  Frau  vergeht  sich  mit  einem 

1  Gottfrieds  vod  Strafeburg  Tristan  und  Isolde,  in  meiner 
Ausg.  seiner  TVeike  (1824;  Z.  15.735  IT. 

1  Die  Zeil  bestimmt  sieb  dadurch,  dals  in  dem  Modus 
"Ottmc  (vgl.  zu  IV)  auch  K.  Ollo  III  gepriesen  wird. 

s  Durch  Thoma*  Wrighl  essayt  on  subjects  connected  with 
ihr  UttereUurCy  populär  suprrs/t/ions  und  hittory  of  England  in 
ihr  mtddle  ages  iLom!.  1846;  /.  '1.  p.  180.  Dafsdbe  hat  schon 
Leyter  ipoet.  med.  aeoi  p.  901)  in  Galfridi  de  Plno/aho  Lehr- 
ged.  Poetria  nova  vom  J.  1216,  aus  4  Hdss..  wo  es  als  Bei- 
spiel bündiger  Kürze  dient.  Galfrid  beklagt  unter  andern  auch 
den  Tod  Richards  Löweoherz.  Lesarten:  agundis  -  dt  st  ante  4. 
Sustinet  —  rc portal. 
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bacheler  (Jüngling).  Als  der  Schneeknabe  fünfzehn- 
jährig ist,  führt  der  Kaufmann  ihn  durch  die  Lom- 
bardei nach  Genua,  und  verkauft  ihn  an  einen  Händler, 
der  ihn  nach  Alexandrien  führt  zum  weitern  Verkauf. 
Es  schliefst  mit  einem  ähnlichen  Spruche,  wie  das  in 
den  Nachträgen  stehende  Altdeutsche  Gedicht: 
liien  Ceti  avint  qit'  avenir  dut,  Quelle  brasm  ce  quele  but. ' 

Unser  in  der  Reihe  stehendes  Altdeutsches  Ge- 
dicht ist  das  ältere,  aus  welchem  das  nur  in  einer 
spätem  Abschrift  vorhandene  Gedicht  des  Nachtrages 
noch  einzelne  Anklänge  behalten  hat,  und  gehurt  in 
der  Würzburg -Münchner  Handschrift  zu  Strickers 
»Welt«,  dem  es  auch  wol  zuzuschreiben  ist.  Eigen 
ist  ihm  der  spottische  Trost  des  Manues:  weil  alles 
Wafser  binnen  Jahresfrist  zu  seinem  Ursprünge  zurück- 
kehre, werde  der  geschmolzene  Schneesohn  ihr  auch 
wieder  zufliefsen. 

Italienisch  findet  sich  dieser  Schwank  in  Doni 
Filosofia  murale  (Venedig  1552)  t.  2,  p.  III ;  und  als 
eine  der  hundert  Novellen  bei  Francesco  Sau so - 
vino,  eigentlich  Fr.  Tatti  geheifsen. ' 

Ferner  Französisch,  in  den  Face'ticutes  jour- 
ne'es  p.  303. 

In  den  Cent  Nouvelles  nouvelle»  fn,  19 J  ist  der  Kauf- 
mann erst  drei,  dann  zehn  Jahre  abwesend,  und  fin- 
det einen  siebenjährigen  Knaben;  und  die  Frau  meint, 
sie  sei  länger  mit  diesem  Kinde  gegangen,  als  ge- 
wöhnlich; oder  als  sie  im  Garten  ein  vom  Schnee  be- 
decktes Blatt  ( fexUlle  dotiUe )  gesucht,  habe  sie  nur, 

1  Uarbaian-Meon  III,  216:  De  tenfani  qui  fnt  remis  au 
Kokil.  Aus  Hds.  7218.  148  Zellen.  -  Legrand  III,  86:  De 
tenfani  qui  fondit  au  toleil  In  der  Ausg.  ton  1829  III,  81 
auch  ohne  Urschrift.  Deul.  Hebers.  III.  63. 

2  Cento  novelle  scelte  (Venedig  1598)  giorn.  9,  nov  «. 
Vgl.  über  diese  Sammlung  und  Ihr  Verhältnis  zum  Decame- 
rone.  Schmidt  Beitr  103. 
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ein  Stück  Schnee  genofsen,  und  sei  davon  schwanger 
geworden:  kurz,  es  sei  ein  Wunder.  Der  Mann  ver- 
kauft den  Schneesonn  selber  in  Alexandrien. 

In  Malespin  Ts  zweihundert  Novellen  übersetzt 
mit  allen  übrigen  dieser  Sammlung  (Nov.  38) 

Contes  de  Grecourt  f.  3,  p.  67*  — 

Deutsch  findet  sich  diese  Erzählung  auch  schon 
io  der  alten  Sammlung  »Ernst  mit  der  Wahrheit« 
^Frankfurt  durch  Egenolf)  Bl.  38  a. 

Endlich,  lebt  sie  noch  in  Deutscher  Mundart, 
namentlich  in  der  Fränkischen  um  Miltenberg  am 
Maine,  woher  sie  Jos.  v.  Sc h melier  in  den  »Mund- 
arten Baierns  grammatisch  dargestellt«  (München  1821» 
S.  449  aufgenommen  hat  Hier  ist  es  ein  Kaufmann 
aus  Frankfurt,  welcher  den  aus  einem  Eiszapfen  ent- 
standenen und  so  genannten  Knaben  einem  Holländi- 
schen Seeleoverkfiufer  verhandelt. 

XL  VIII.    Die  halbe  Decke. 

i  1 

Diese  und  die  folgende  Einschärfung  des  vierten 
Gebotes  durch  bedeutsame  Beispiele  gehören  auch  zu 
den  weitverbreiteten  manigfaltig  dargestellten  und  noch 
lebenden  Geschichten. 

Das  Altfranzösische  Gedicht,  die  getheilte  Decke, 
von  Bernier,  hat  manches  Eigene ,  und  stimmt  zum 
Theil  mehr  mit  dem  Gedichte  des  Hufferers,  im 
Nachtrage,  als  mit  dem  hier  aus  vier  (eigentlich  nur 
zwei)  Handschriften1  in  der  Reihe  stehenden,  auch 
hinsieht*  der  Ausführlichkeit.  Der  sonst  nicht  be- 
kannte Dichter,  der  sich  am  Ende  nennt,  beschwert 
sich  eingangs,  dafs  die  Hofdichter  ( Ment'trier*  =  Mini- 
$teriaU$J  immer  nur  ihre  alten  Geschichten  wieder- 
holen, während  man  doch  in  den  Schlöfsern,  wo  viel 
lebhafter  Verkehr  ist,  und  alle  Welt  aus-  und  ein- 
geht, tausend  neue  schöne  Geschichten  vernimmt, 

»  Abgedruckt  im  Kolociaer  Codei  S.  143. 
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welche  mau  benutzen  solle,  wie  die  Vorfahren  gethan 
haben.  Kr  wolle  nun  eine  solche  erzählen,  welche  vor 
etwa  20  Jahren  einem  Bürger  von  Abbeville  begegnet 
sei.  Dieser  Mann,  wol begütert,  begab  sich  wegen 
Feindschaft  einer  mächtigen  Familie  nach  Paris  und 
ward  des  Köuigs  Lehnsmann.  Als  seiue  Frau  starb, 
vermälte  er  seinen  Sohn  mit  einem  edeln  Fräulein, 
deren  Brüder  nur  einwilligten,  wenn  er  sein  Vermö- 
gen völlig  dem  Sohne  übergäbe,  weil  er  sonst  noch 
w  elfter  oder  schwarzer  Mönch  oder  Tempelherr  werden 
und  ihm  dadurch  alles  entziehen  könnte.  Bald  mochte  die 
hochmüthige  Frau  den  Alten  nicht  mehr  leiden,  und  drang 
auf  seine  Entfernung.  Der  Sohn  folgte ,  und  vergeblich 
flehte  der  Vater  bei  der  Verstofsung  aus  dem  Hause  we- 
nigstens um  einen  befseru  Rock  gegen  die  Kälte,  und  be- 
gnügte sich  endlich  mit  einer  Rossdecke.  Der  sieben- 
jährige Enkel  zerschneidet  die  Decke,  und  sagt  den 
kindlich-herben  Spruch.  1 

Die  Geschichte  ist  hier  weit  härter  durch  die 
Ausstofsung  des  alten  Vaters,  im  Winter,  ohne  war- 
mes Kleid,  obgleich  etwas  gemildert  durch  die  Ein- 
wirkung des  Weibes  auf  den  Sohn,  welche  in  ühsers 
sonst  nicht  bekannten  Hufferers  Gedicht  von  einem 
Ritter  und  seinem  Sohne,  noch  mehr  allmälig  gestei- 
gert ist.  Unsere  beiden  Gedichte  heben  auch  die 
unbefangene  Rede  des  Kindes  als  Gottes  Stimme  des 
vierten  Gebotes  hervor  :  während  in  dem  Französischen 
Gedichte  der  Knabe,  um  die  halbe  Decke  zankend, 
seinem  Vater  droht;  wie  der  Dichter  am  Ende  nur 
davor  warnt,  von  der  Kinder  Gnade  zu  leben. 

Dem  näher    steht  die  Italienische  Novelle  des 

1  Barbazan-Meon  IV.  472:  La  houcc  partie.  Par  Btrmer. 
Aus  Hds.  7218.  416  Zeilen.  Legrand  IV,  74:  Le  botugcoit 
£  Abbeville.  Alias  La  hottsse  coupee  en  deux.  Die  Ausg.  von 
1829  IV.  117  hat  auch  die  Urschrift.  Dem.  Hebers.  IV.  197. 
-  ffouce,  housse  ist  dafselbe  Wort  mit  unserm  Kotzen. 
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Mailändischen  Arztes  Ortens io  Landoum  Mitte  des 
löten  Jahrhunderts,  der  Luthers  Lehre  nach  Deutsch- 
land folgte.  Der  Vater  ist  dort  ein  reicher  Florenzer 
Kaufmann  Riccardo  Cappooi,  der  seinem  Sohne  Vin- 
centi,  einem  ebenso  eifrigen  und  geizigen  Kaufmann, 
durch  Alter  und  Wafsersucht  so  überlästig  ward ,  dafs 
dieser  ihn  in  ein  Krankenhaus  verstieß.  Dorthin 
sandte  der  Sohn  ihm  zwei  Hemden  durch  den  sechs- 
jährigen Enkel,  der  eins  davon  behielt,  und  seinem 
Vater  ganz  gleiche  Behandlung  drohte,  mit  dem 
Spruche  Chi  la  fa,  faspetta,  1  welcher  seitdem  sprich- 
wörtlich durch  ganz  Italien  geworden. a 

Denselben  Gegenstand  behandelten  noch  wenig 
später  die  Novellisten:  NiccoloGranucci  von  Lucca:  * 
und  Sercambi  (nov.  5). 

Auf  ähnliche  Weise  wie  Lando  erzählt  der  Abbe* 
Le  Mo nnier:  *  der  Sohn  sendet  seinem  ins  Kranken- 
haus verwiesenen  Vater  von  Zeit  zu  Zeit  etwas  Suppe 
in  einem  ZinngefaTse.  Als  der  Alte  gestorben,  will 
der  Enkel  den  Napf  behalten,  um  ihn  auch  seinem 
Vater  ins  Spital  zu  senden. 

Das  Altfranzösische  Gedicht  hat  Imbert  neu 
gereimt 

Auch  in  alten,  und  noch  lebenden  Deutschen 
Volksstimmen  ertönt  diese  Gottesstimme:  »das 

1  Alldeutsch  selbe  tcete,    selbe  hohe. 

3  Lando's  vierzehn  Novellen  »lehn  in  »einem  rarj  compo- 
minenti  (Veoedig  1552).  Diese  dreizehnte  Novelle  ist  unter  den 
vier  in  den  Nooeltiero  Italiano  fVen^d.  1751)  aufgenommenen 
Novellen,  Bd.  3,  8.  180:  JVei/a  set*uenie  novella  narrasi  tut  mi- 
raeoloso  accidente :  e  imparasi  quanto  sia  abbominevol  Cosa  la 
er  adelt  ä  de*  ßflnoli  veno  i  padri  Ion».  Vgl.  die  Vorrede 
8.  XII. 

1  La  ptacevol  notte   e  lieto  giorno,  opera  morale  (Venedig 
1574J  /.  %  p.  160.  Vgl.  NovelUero  Italiano  Bd.  4.  Vorr.  S.  VI 
Graoocci  übertrug  auch  Boccaccio'«  Teteidt  aus  den  Ottaven 
in  Prosa. 

4  In  seinen  Fahles  p.  68.   Auszug  gibt  Legrand  IV.  83 
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vierte  Gebot«,  ein  Lied  von  einem  alten  Könige  von 
Frankreich,1  und  eine  Erzählung  in  der  Mundart 
um  Simmern:  dem  alten  kranken  Vater  wird  an« 
statt  des  irdenen  Napfes,  der  ihm  entfallen  und  ter- 
brochen  ist,  ein  hölzerner  zu  seiner  schlechten  Kost 
an  der  Thfire  gegeben,  und  der  vierjährige  Enkel 
will  nun  auch  einen  solchen  hölzernen  Napf  für  sei- 
nen Vater  schnitzen.3 

XLIX.  Der  Schlägel.   Von  Rüdiger  dem  Hutithover. 

Nicht  so  verbreitet,  als  das  vorige  Beispiel  von 
dem  unnatürlichen  Sohne,  dem  der  Enkel  gleiches 
Schicksal  verkündet,  wenigstens  nicht  bei  den  Roma- 
nischen Völkern,  wo  sonst,  namentlich  in  Frankreich, 
ziemlich  allgemein  der  erwachsene  Sohn  sich  durch 
den  alten  Vater  im  Besitz  und  Genufs  des  Vermögens 
für  beeinträchtigt  hält.  Fast  weniger  grausam,  als 
die  Verstofsung  vom  Besitz  ist  bei  heidnischen  Stäm- 
men, auch  der  Germanen,  das  Tödten  der  schwachen 
Greise.3  Hier  erscheint  nun  auch  der  kindliche  Un- 
dank der  2  Töchter,  sowie  der  3  Söhne,  zugleich  noch 
verstärkt  durch  ihre  Männer  und  Weiber.  Früh  und 
manigfaltig  ist  dieser  Stoff  dargestellt,  wenn  auch 
sonst  nicht  in  so  vollem  Chore  der  Familie,  zumeist 
in  England,  vor  und  nach  Shakspeares  Lear;*  er 

1  In  O.  L.  D.  Wolfs  Hausschatz  der  Volkspoesie  (Leipxig 
1846)  S.  191. 

'  J.  M.  Firmenich :  Germaniens  Völkerstimmen  Bd.  1  (Ber- 
lin 1843-46).  8.  832 

3  Von  den  Herulern  meldet  es  Prokop  Goth.  II,  14.  An- 
dere Allnordische,  mehr  Slavische,  A Ii pre ursische.  Nordameri- 
kanische, Römische  Zeugnisse  bei  J.  Grimm  Rechtsaltertb.  8. 
486.  Auch  Zigeuner. 

4  Von  den  verschiedenen  Darstellungen  handeln  die  Aus* 
leger  8hakspeare's  sum  Lear,  bei  uns:  Eschenburg  tu  seiner 
Ueberseuung  (n.  A.  ITH)  Bd.  11.  8.  547-80;  Simrock 
Quellen  Shakspeare's  Th.  3  (1831),  8.  269-74.    Grifte  Litt. 
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bewegt  sich  ursprünglich  dort,  wie  Cyinbeline  (vgl.  zu 
LXVIII),  im  königlichen  Kreise  der  Brittischen  Sagen- 
geschichte. 

Galfrid  von  Monmoruh,  im  12ten  Jahrhundert, 
soll  bei  König  Leir  wirklich  altere  Walisische  Quellen 
haben,  in  der  Königskronik  Tysilio's,  Bischofs  von 
Wales  gegen  Ende  des  7ten  Jahrhunderts,  welche  nur 
in  wenigen  Abschriften  vorhanden  ist.  Hier  ist  L 1  y  r, 
Bleidduds  Sohn,  der  eilfte  Brittische  König,  und  wird 
seine  Geschichte  aus  mündlicher  Ueb  er  lieferung  er- 
zählt:3 ohne  Sohn  will  er  seinen  Töchtern  nach  dem 
Maafs  ihrer  Liebe  das  Erbe  geben.  Goronilla  und 
Begau  schwören  bei  Himmel  und  Erde,  dafs  die  erste 
ihn  mehr  liebt  als  ihre  Seele,  die  andre  unaussprech- 
lich; worauf  er  sie  mit  den  Fürsten  Magion  von  Corn- 
wall  und  Henwyn  von  Alban  (Schottland)  vermalt  und 
ihnen  die  Hälfte  des  Reiches  gibt.  Gordeilla,  die  nur 
sagt,  sie  liebe  ihn  wie  ihren  Vater,  und  verkündet, 
er  werde  nicht  mehr  geachtet  als  er  Macht  und  Muth 
habe,  geht  leer  aus,  und  wird  dem  König  Aganip- 
pns  von  Frankreich  ohne  Erbe  gegeben.  Als  LlyT 
alt  wird ,  bemächtigen  sich  die  beiden  ersten  Schwie- 
gersöhne des  ganzen  Reichs,  und  Llyr  wohnt  ab- 
wechselnd bei  ihnen,  wird  aber  seines  Gefolges  von 
40  Kittern  all  mal  ig  so  beraubt  und  von  den  Töchtern 
so  schnöde  behandelt,  während  er  zweimal  von  einer 
zur  andern  geht,  dafs  er  wüthend  und  klagend  über 
die  Bewährung  der  Worte  CordeiuVs,  mit  Einem  Ritter 
zu  ihr  flieht,  die  ihn  in  Amiad  (Amiens)  so  ausrüstet,  dafs 
er  mit  Gefolge  in  Paris  einzieht.  Er  erhält  von  Aganip- 
pus  ein  Kriegsheer,  Cord  ei  Ha  allein  begleitet  ihn,  er 

Geeeh.  II,  3,  99—100  und  s.  lieben,  der  Gerta  Romanor 
II.  283. 

1  Original  ttory  of  hing  L»ear,  aus  dem  Chromcte  of  the 
Htmgt ,  im  Edinb.  Journal;  Deutsch  im  litt  Untern. -Bl.  1842. 
Nr.  311.   Weitere  Nachweisung  fehlt. 
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erobert  sein  Land  wieder,  und  verjagt  die  bösen 
Schwiegersöhne  von  der  Insel.  Unterdes  stirbt  Aga- 
nippus,  und  Gordeilla  bleibt  bei  dem  Vater,  und  re- 
giert mit  ihm  bis  zu  seinem  Tode.  Llyr  wird  in  dem 
von  ihm  erbauten  Tempel  des  Jamu  bifron*  bei  seiner 
Stadt  Caer  Llyr  (Leicester)  am  Soramflufse  begraben, 
und  sein  Jahresfest  gefeiert.  Cordeilla  regiert  allein 
noch  fünf  Jahre,  bis  ihre  Schwestersöhne  Margan  und 
Gunedda  sie  bekriegen,  das  Reich  erobern,  und  sie 
ins  Gefängnis  werfen,  in  welchem  sie  sich  ersticht: 
1500  Jahre  nach  der  Sundflut. 

Galfrid,  und  nach  ihm  Holinshed,  dessen 
Geschichte  Shakspeare  zunächst,  und  oft  wörtlich 
folgte,  weichen  nur  in  einzelnen  Umständen  und  Na- 
men hievon  ab:1  Gordeilla  ist  eigentlich  Leirs  liebste 
Tochter;  wie  sich  zuletzt  auch  bewährt  Die 
schnöde  Behandlung  durch  die  beiden  bösen  Töch- 
ter und  deren  Männer  wird  nur  allgemein  angegeben. 
Aganippus  zieht  mit  nach  Britannien.  Maglanus  und 
Henninus  fallen  im  Treffen,  Leir  wird  wieder  König, 
und  liegt  bei  Leicester  unter  der  Wafserleitung  des 
Doreflufses  begraben. 

Gordeilla's  Schicksale  fehlen  hier,  finden  sich  je- 
doch ebenso  in  Spensers  Feenkönigin  (II,  10, 
27 — 33J,  nur  dafs  sie  sich  nicht  ersticht,  sondern  er- 
hängt; welche  Todesart  sie  auch  bei  Shakspeare  er- 
leidet.3 

Die  Altenglische  Ballade  von  König  Lear  und 
seinen  Töchtern,'  deren  Zeit  nicht  genau  bestimmt 

1  Holinsheds  Erzählung  verdeutscht  Eschenborg  zum  Lear 
S.  548-82. 

1  Steevens  bemerkt  zum  Schlufse  des  Lear,  Shakspeare 
habe  diefs  Schicksal  Cordeilla's  so  in  der  Geschichte  gefunden, 
und  erzlblt  diese  Ranz  wie  Tysilio.  Etwa  nach  Tyrrtl  general 
httiory  of  England  (Lond.  1700)? 

*  Bei  Percy  reliq.  I,  228  aus  der  Sammlung  The  golden 
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ist,  erzählt  im  Ganzen  ebenso:  Lear  schenkt  so- 
gleich beiden  Töchtern  sein  ganzes  Reich.  Cordelia 
irrt  vertafsen  im  Lande  umher,  bis  der  König  von 
Frankreich  sie  findet.  Leirs  Behandlung  wird  um- 
ständlich geschildert:  bei  der  Wiederkehr  zu  den  bei- 
den Töchtern  erhalt  er  den  Abfall  der  Speisen  von 
der  Rüchenmagd ,  und  wird  zuletzt  hinausgestoßen. 
Er  irrt  wahnsinnig  umher.  Cordelia  allein  hilft  ihm 
sein  Reich  wiedergewinnen,  kömmt  aber  im  Treffen 
um.  —  Die  nur  trocken  darstellende  Ballade  könnte 
die  nähere  Aehnlichkeit  mit  Shakspeare,  z.  B.  Lears 
Wahnsinn,  erst  aus  ihm  selber  haben:  aber  Andeu- 
trng  desselben  enthält  schon  Tysilio's  Geschichtbuch, 
und  Johnson  bemerkt  richtig,  der  Balladenschreiber 
würde  mehr  dergleichen  entlehnt  haben,  wenn  er 
Shakspeare's  Lear  vor  sich  gehabt  hätte. 

Das  ältere  Schauspiel  König  Lear,  welches 
schon  1605  in  London  gedruckt,1  zuvor  manchmal 
aufgeführt,  und  von  Tieck  als  Shakspeare's  eigenes 
früheres  Werk  verdeutscht  ist.1  hat  den  Wahnsinn 
noch  nicht,  und  endet  mit  Lears  Wiedereinsetzung 
durch  Cordelia  und  ihren  (iemal.  Auch  sind  Gloster, 
Edgar  und  Edmund  nicht  eingeflochten,  welche  die 
Ballade  zwar  absichtlich  absondern  mochte. 

Die  Geschichte  dieser  drei  ist  aus  Sidney's  Ar- 
kadia 3  genommen;  ihre  Verbindung  mit  der  Brittischen 

Oarland.  Deutsch  von  Hachenburg  582-58  25  Stanzen. 
Wiederholt  O.  L.  R.  Wolf  Haussrhatz  der  Volkspoesie. 

1  The  true  chroniele  history  of  hing  Leir  and  his  ihre* 
daughihers  Gononl,  Rag  an  and  Cordella,  as  it  Aas  6en  diaers 
and  mndry  times  latety  acted.  4.  Wiederholt  in  den  Six  old 
plays  und  bei  Steevens  Ausg.  von  20  Stucken  Shakspeare's 
(Lond.  1766  4  Bde.)  Bd.  4. 

*  Altengl.  Theater  I!  f!8UJ.  205.  Vgl.  Vorr.  X-XIV. 
Einen  Auszug  gibt  Eschenburg  559-66 

•  Der  Ausgabe  von  1590.  4.  p.  142.  Shaksp.  iüustr. 
III,  291. 
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Sagengeschichte,  auf  ähnliche  Weise  wie  im  Cymbe- 
line  (s.  zu  LXVill),  und  wie  sie  Shakspeare  auch 
sonst  liebt,  ist  in  dem  vollendeten  Werke  der  reifsten 
Zeit  des  grofsen  Dichters  von  tiefer  Bedeutung,  als 
Seitenbild  zu  Lear  und  seinen  Töchtern,  durah  den 
Vater  mit  seinem  natürlichen  und  unnatürlichen  Sohne, 
welches  das  erschütternde  Zusammentreffen  des  ver- 
stellten mit  dem  wirklichen  Wahnsinn  und  dem  Nar- 
ren herbeiführt.  —  Spätere  Bühnenbearbeitungen  von 
Shakspeare's  Lear  durch  Nahum  Täte  und  Colman 
haben  den  glücklichen  Schlufs  des  alteren  Lear  herge- 
stellt, Colman  hat  jedoch  die  von  Täte  hinzugedichtete 
Liebe  zwischen  Edgar  und  Cordelia  wieder  entfernt. ' 

Auf  gleicher  Grundlage  beruht  die  Erzählung  Ca  m- 
den's'  von  dem  Westsächsischen  König  Ina,  der 
auch  die  Liebe  seiner  drei  Töchter  erforschte,  und 
nach  den  übertriebenen  Betheurungen  der  beiden  äl- 
teren, von  der  jüngsten  vernimmt,  sie  liebe  ihn,  wie 
sein  Kind,  werde  jedoch  einst  jemand  noch  mehr  lie- 
ben. Shakspeare  Jäfst  dafselbe  Cordelien  ausdrücklich 
in  Bezug  auf  ihren  künftigen  Mann  sagen. 

Eine  entsprechende  Erzählung  der  Getta  Roma 
norum  findet  sich  auch  nur  in  der  Englischen  Ueber- 
tragung  derselben,3  obgleich  es  hier  der  Römische 
Kaiser   Theodosius  ist,    dem  die  jüngste  der  drei 

•  The  hislory  of  hing  Lear  6y-  JV.  Tale.  Lond.  1681.  4. 
172».  8.  -  The  hietory  of  hing  Lear.  Lona\  1760  In  der 
Vorn  nennt  sich  Colman. 

2  ftemains  {ed.  1074)  p.  306. 

"  Ch.  Swan's  Ausgabe  (Lond.  1829)  c.  21.  Douce's 
Auszug  in  s.  Mus  trat,  of  Shakespeare  II,  171.  Deutsch  bei 
Gräfte  II,  227-30  Auszug  bei  Simrock  272-73.  der  bei 
dem  Verhältnis  beider  Schwestern  mit  Edmund  noch  an  die 
beiden  Töchter  des  Servius  Tullius  und  deren  Männer  (in  Li- 
vius)  erinnert,  wo  die  Bosen  mit  den  Guten  gepaart,  diese 
weggeschafft  werden  und  Jene  sich  verbinden,  in  völliger 
Wahlverwandtschaft. 
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Töchter  sagt,  sie  liebe  ihn  nur  soviel  als  er  verdiene  (wie 

bei  Holinshed,  und  Galfrid :  auantum  habet,  tont  um 
vales,  tantumqut  te  diligo^;  worauf  er  diese  nur  einem 
<irafen  gibt,  jene  dagegen  einem  Herzog  und  König. 
Dem  vom  Könige  von  Aegypten  besiegten  Vater  er- 
bietet die  älteste  Tochter  nur  fünf  Ritter,  die  zweite 
nur  Unterhalt:  die  jüngste  dagegen  mit  ihrem  Manne 
stellt  ihn  her,  und  erbt  das  Reich.  —  Man  erkennt 
hier  wol  die  unbestimmte  Fafsung  für  den  lehrhaften 
Zweck  dieses  Ruches. 

Wie  sich  hiezu  die  Italienischen  Novellen  des 
Marco  Cadomosto  von  LodP  undSercambi  (not. 
f2j  verhalten,  weifs  ich  nicht,  weil  mir  diese  Bücher 
fehlen. 

Unser  altes  Gedicht  erscheint  sehr  eigentüm- 
lich in  seiner  bürgerlich -heimischen  Darstellung  und 
umständlichen  Entwicklung  des  Verhaltens  der  fünf 
Kinder  und  ihrer  Gatten,  sowie  der  sinnreichen  Er- 
findung  des  von  der  Kreuzfahrt  heimgekehrten  Freun- 
de* für  das  gemächliche  Leben  des  Alten  bis  ans  Ende, 
befser  als  wenn  er,  nach  noch  fortwährendem  Deut- 
schen Recht,  »auf  den  alten  Theil«  gesetzt  wäre;  und 
zwar  auf  Kosten  der  undankbaren  Kinder,  die  durch 
sein  Vermächtnis  tief  beschämt  und  gerecht  bestraft 
werden. 

Diese  sonst  nicht  vorkommende  Wendung  ist  aber 
durchgängig  in  den  Deutschen  Darstellungen  dieses 
Stoffes,  und  noch  gegenwärtig  lebendig  in  mündlicher, 
ja  in  bildlicher  Ueberlieferung. 

Luther  hat  in  seinen  Tischreden  sich  in  be- 
stimmter Beziehung  auf  dieselben  geäufsert. 3 

1  Die  vierte  seiner  sieben  Novellen  bei  s.  Sonetti  e  altre 
rime.  Rom  1544.  Vgl.  NooeUiero  Ital.  II,  VoiT.  8.  XXII- IV. 
Danlop  hitt.  of  fict.  nennt  unrichtig  hier  den  Giovanni  Brevio. 
JVcv.  3. 

3  Kap.  36  der  Leipziger  Ausg.  von  1621 .  DI.  445. 
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Hans  Sachs  hat  diesen  Stoff  vermuthlich  auch 
aus  lebendiger  Sage  und  Anschauung  gedichtet/  und 
druckt  den  Spruch,  welcher  in  dem  altern  Gedichte 
das  Vermächtnis  des  Schlägels  enthält,  in  folgenden 
Reimen  aus: 

Wer  sein  kinden  bei  seinem  leben 
Sein  hob  und  gut  thut  übergeben 
Den  sol  man  denn  zu  schand  und  spott 
Mit  dem  kalben  schlagen  zu  todt. 

Djefs  nähert  sich  sehr  dem  noch  gangbaren,  in 
seinen  drei  bedeutungsschweren  Keimen  noch  kräftiger 
lautenden  Volksspruche: 

»Wer  seinen  Kindern  gibt  das  Brod, 

Und  leidet  selber  dabei  Noth, 

Den  soll  man  schlagen  mit  dieser  Keule  todt.« 
So  deutete  dieser,  auch  wol  daneben  stehende 
Spruch  die  an  manchem  Stadtthore  aufgehängte  Keule, 
wie  solche  namentlich  in  Sc  hlesien  zu  sehen  waren, 
und  wol  noch  sind,  obschon  dergleichen  immer  mehr 
verschwindet:  weil  die  heutige  hohe  Erleuchtung  sich 
solcher  Zeugnifse  finsterer  Jahrhunderte  schämt:  zu- 
letzt (1824)  habe  ich  sie  noch  in  Krossen  am  Thore 
nach  Berlin  gesehen. 

In  England  hing,  und  hängt  vielleicht  noch,  hin- 
ter dem  Kircbthore  the  holy  matvle,  womit  der  Sohn 
den  70jährigen  untüchtigen  Vater  erschlagen  mochte. 3 
Dieser  Widerspruch  mit  unserm  Spruch  ist  nur  schein- 
bar, weil  jener  die  unzeitige  und  vollige  Gutsverthei- 
lung  an  die  Kinder  meint:  die  Englische  Erlaubnis 
dagegen  in  Bezug  auf  das  hohe  untüchtige  Alter  und 
biblische  Lebensziel  von  70 — 80  einen  auch  bei  uns 

1  Der  Nürnberger  Ausgabe  von  seinem  Gedichte  von  1560 
R.  II.  Th.  2.  Bl.  105. 

'  j4necdotes  and  tradutions  derived  front  ms.  sonrecs,  edited 
by   fT.   J.  Thonu  (Lond.  1839.   4.   für  die  Camden  society) 

p.  84. 
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nicht  fremden  Sinn  ausdrückt.  1  Den  letzten  hält 
J.  Grimm  2  für  den  älteren,  und  den  heiligen  »Ham- 
mer oder  Schlägel«  ursprünglich  für  den  Hammer  des 
Gottes  Donar,  Nordisch  Thor,  welcher  etwa  am  Ein- 
gange seines  Tempels  gehangen  oder  bildlich  ausge- 
hauen war.  Man  kann  hinzufügen,  dafs  die  schon  im 
Namen  dem  Gotte  gewidmeten  Orte  und  Städte  *  sol- 
ches auch  in  Christlicher  Zeit  als  Warzeichen  behal- 
ten mochten.  Die  Gestalt  der  Keule  oder  Kolbe,  au- 
statt  des  Hammers,  macht  keine  Schwierigkeit,  da 
Thors  Blitzhammer  auch  eine  Streitaxt  ist,  und  er  in 
den  noch  vorhandenen  zahlreichen  Bildern  des  gemein- 
samen Germanischen  Donnergottes,  auch  im  Norden, 
mehr  mit  der  Keule,  als  mit  dem  Hammer  gebildet 
ist. *  Unser  Schlägel  befafst  beides:  wie  das  Alteng- 
lische matrie,  jetzt  maul.  Franz.  mail,  Kolbe,  von 
maüens  kömmt.  Indessen  ist  kein  rechter  Grund,  iu 
vorliegender  Verbindung  des  Schlägels,  auch  des  Eng- 
lischen heiligen,  an  Thor  zu  denken.  Ihn  durch  die  Stelle 
am  Thor  mit  Thor- Donar  zu  verknüpfen,  wäre  eben 
auch  nur  ein  thörichter  Einfall,  wie  die  Berliner 
Thorstrafse  vom  Gotte  Thor  herzuleiten.  —  Wir  wifsen 
wol,  dafs  man  im  Norden  sich  im  Alter  vom  Felsen 
ins  Meer  stürzte,  um  zu  Odhin  zu  fahren,  weil  nur 
gewaltsamer  Tod  zu  ihm  nach  Walhall  führte,  wäh- 
rend  die  von  Alter  und  Siechthum  Sterbenden  ins 

'  Ein  braver  Landmann  meines  Geburt>dorfes  in  solchem 
zur  laiiggewohnlen  Arbeit  untüchtigen  Alter  pflegte  unmutnig. 
nur  halb  scherzweise  zu  sagen:  .  Sun  oüen  Minsehen,  de  nüichl 
mer  Höcht ,  matten  doi  schlang 

*  In  M.  Haupts  Zeitschrift  V  (1845> .  72-74. 

*  Donnersber* ,  Dornburg.  Dnrstad.  Thorn?  Wie  im  Nor- 
den Thorbtarg.  Thorbörg,  Thortnet: 

*  Unier  den  von  Itüsching  anfangs  für  Tyr-  Bilder  erklärten 
Krzbildern  Thors,  deren  wol  zwanzig  zum  Theil  in  den  fern- 
sten Germanisehen  Landern  gefunden  sind,  habe  ich  nur  eins 
(bei  Graf  Renns  in  Koblenz  1823)  mit  einem  Hammer  Raschen. 

►    d.  0*ftm,  G«M«Ml»kMl*««r.     Ii  V 
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traurige  liaus  der  Hei  (Helte,  Hölle)  kamen.  Diese 
Vorstellung  lag  auch  wol  dem  Tüdten  der  Greise 
durchs  Schwert  (bei  den  vom  Norden  kommenden 
Herulern)  mit  zum  Grunde.  Es  bliebe  nun  anzuneh- 
men, dafs  hier  der  Donar- Thor,  im  Mittellatein  meist 
Jupiter  (Tonansj  genannt,  als  höchster  Himmels-Gott, 
selbst  über  Wodan-Odhin  (MercuriusJ,  angesehen  ward; 
wovon  sich  allerdings  Spuren  im  Norden  zeigen,  wie 
in  Bezug  auf  Tyr  (Ty,  Tiu ,  Ziu)^  auch  bei  uns.1 
Auf  jeden  Fall  sind  uns  hier  uralte  Sinnbilder,  Sprüche 
und  Beispiele  bewahrt  und  aufgegeben. 

L.  Martins  fest.     Von  dem  Stricker. 

Unter  den  sechs  Handschriften  dieses  Schwankes 
ist  auch  die  Wiener  gröste  Sammlung  Strickerscher 
Gedichte,  '*  und  ihm  derselbe  auch  ohnediefs  wol 
zuzuschreiben.  Der  Inhalt  ist  mir  sonst  noch  nicht 
vorgekommen.  Den  Heiligen  Martin  haben  wir  schon 
als  Verleiher  der  drei  Wünsche  an  seine  Verehrer 
gesehen,  zu  XXX VII.    Vgl.  auch  zu  LV. 

LI.    Der   Wiener  Aleer  fahrt.     Von  dem  Freuden- 
leeren. 

Nur  in  zwei  Handschriften  vorliegend,  welche 
überdiefs  nur  als  Eine  gelten,  ist  dieser  schon  der 
antiken  Welt  angehörige  grofsartige  Schwank  ebenso- 
wenig durch  frühere  mittelalterliche  Darstellungen  be- 
kannt, als  der  aus  Z.  45  namhaft  gemachte  Dichter, 
der  Freudenleere:  ein  angenommener  bedeutsamer 
Name,  wie  dergleichen  damals  schon,  im  töten  Ja hr- 

•  Vgl   Otrmania  I,  366  IT. 

•  Quellenverz.  16.  Die  Zahl  2885  bei  den  Lesarien  Ist  ir- 
rig, anstatt  2705  (darin  dieses  da*  63ste  Gedicht  ial),  und  gehört 
der  Wiener  Papierhandschrift.  Quellenverzeichnis  6.  —  Ausg. 
dieses  Gedichts  von  Hahn  20.  Darnach  in  Prosa  von  Genibe 
II,  105.  Aus  der  Kolorz.  Hds.  erneut  ron  Mailalh  253. 
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hundert,  aufkamen.  1  Der  Dichter  rühmt  den  Barg- 
grafen Herrn  au  von  Devin,  Ton  welchem  er  das 
Abenteuer  in  Wien  vernommen,  wie  derselbe  es  von 
guten  Leuten  gehört  habe.  Devin  scheint  hienach 
das  alte  Ungarisch-Slavische  Devin  (Datena,  DotinaJ2 
unterhalb  Wien  am  Zusammenflüsse  der  March  und 
Donau,  das  zu  Deven  und  Theben  geworden; 
wie  der  Pfaffe  von  Kalenberg  (bei  Wien)  eigentlich 
Wetgand  von  Theben  hiefs.  *  Burggrafen  von  Devin 
sind  zwar  besonders  nur  von  dem  Sächsisch-Sla vischen 
Devin,  jetzo  Deben,  bei  Grimma,  bekannt,  obgleich 
kein  Herman.  Aber  auch  von  dem  Donau-Devin  gab 
es  damals  Burggrafen,  namentlich:  Heinrich  1260  und 
1269,  der  die  Witwe  des  Grafen  Otto  von  Hardeck 
heiratete,  und  seitdem  auch  von  Hardeck  heifst;  und 
ein  jüngerer  Heinrich  von  Devin  1312:  sodafs  der 
auch  hier  fehlende  Herman  doch  wol  hieher  gehört.  * 
Der  mit  ihm  befreundete  Dichter  beschreibt  zugleich 
noch  das  Leben  zu  »Wien  in  Oesterreich«:  dort  gebe 
es  eine  Art  Bad,  wo  man  des  Silbers  und  der  Kleider 
völlig  blofs  und  baar  gemacht  werde.  Er  meint  wol 
ein  Fraueifhaus,  vielleicht  zugleich  ein  wirkliches  Bad 
mit  ins  Walser  gehenden  Frauen;  und  der  Dichter 
kannte  diefs  wo)  nicht  blofs  von  Hörensagen,  sondern 

'  Vgl    Miiincsinjjrr  IV,  710. 

'  Gtvifas  qnae  lingua  gentis  ißius  Dowi n «r,  id  est  puella 
dicttur.  Rudolji  annal.  Ftüdens.  a.  864  bei  Perlt  mon.  bist. 
Germ.  I.  3*78,  wozu  der  Her.  bemerkt,  dafs  er  1821  die  Trüm- 
mer von  Thürmen  umi  Mauern  auf  steilem  Felsen  an  Her  Donau 
gesehen  habe,  wie  es  864  schon  eine  Feste  war. 

1  Vgl.  Grnndrifs  S.  357. 

4  Willen  Geschichte  der  Kreu/zuge  ltd.  4  (1826),  Beilagen 
8.  54  erwähnt  aus  dem  Gedichte  von  des  Landgrafen  Ludwig 
des  Frommen  Kreuzfahrt  den  Burggrafen  Heinrich  v.  D. .  und 
aas  Sagitlarius  (Nachr.  von  den  Burggrafen  und  Herren  zu 
Devin,  in  der  Sammlung  verm.  Nachr.  zur  Sächs.  Geschichte  Bd. 
*>,  S.  357)  auch  die  Illeren  Burggrafen.  Konrad  1185.  Krken- 
bert  1198.  1210.  . 
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aus  Erfahrung,  sodafs  er  daher  etwa  sich  den  Freu- 
denleeren nannte.  Das  gab  dann  auch  nächsten  Anlafs 
zur  umständlichen  Dichtung  dieses  ungeheuerlichen 
Abenteuers  in  einem  Wiener  Weinhause. 

Aufserdem  gibt  er  der  Stadt  Wien  das  schönste 
Lob:  man  lebt  dort,  freilich  für  Geld  (»wer  ein  Geld 
hat«),  in  Herrlichkeit,  Freuden  und  Fülle,  bei  köstli- 
chen Fischen  und  Wein,  und  schönen  Fräulein,  Rossen 
und  allerlei  -  ( ritterlicher )  K  urzweil ,  Sagen ,  Singen 
und  Saitenspiel :  eine  Schilderung  der  fröhlicheu  Zeiten 
Wiens  vor  dem  Falle  des  letzten  Babenbergers,  Fried- 
richs des  Streitbaren  (in  der  Ungarnschlacht  1246), 
der  selber  den  Tanzreigen  anführte  und  vorsaug  , 3 
worauf  die  trüben  freudenleeren  und  gesanglosen  Zei- 
ten Oesterreichs  folgten,  welche  Ulrich  von  Liechten- 
stein und  der  Stricker  beklagen. 2 

Wenngleich  der  Freudenleere  dieses  Abenteuer 
aus  mündlicher  und  örtlicher  Sage  dichtete,  so  sind 
die  Grundzüge  desselben  doch  uralt,  und  gehören  schon 
der  Griechenzeit.»  Athenäus*  erzählt  aus  dem  altern 
Sicilischen  Geschichtschreiber  Tim  aus  von  Taor- 
mina,  weshalb  ein  Haus  in  Agrigent  das  Schiff  ge- 
nannt werde:  eine  taumelnde  Trinkgesellschaft  darin 
bildete  sich  ein,  zu  Schifte  im  Sturme  zu  sein,  so 
dafs  sie  Tische,  Stühle,  Bänke  uud  andres  Hausge- 
räth  über  Bord  warfen  und  tobten,  bis  am  Morgen 
die  Obrigkeit  erschien,  dem  Unfuge  zu  steüern:  einer 
der  Trunkenen  hielt  die  Beamten  für  Meergötter, 
und  begrüfste  sie  als  ihre  Retter;  diese  hiefsen  alle 
heimgehn,  und  die  noch  Taumelnden  gelobten,  wenn 
sie  glücklich  aus  dem  Sturme  kämen,  ihnen  daheim 
bei  den  andern  Seegöttern  Bildsäulen  zu  errichten. 

1  Vgl.  Minnesinger  IV,  422. 

2  Minnesinger  IV.  381.  Germania  II,  91. 

*  Deipnosophtsi.  |.  2.  e.  tt.  Ueberseizi  in  Schädels  Ausg. 
der  MeeiTahrt  S.  3.  , 
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Durch  unbekannte  Vermittelung  zeigt  unser  Ge- 
dicht diesen  antiken  Schwank  in  der  Tracht  des  Mittel- 
alters. Die  Seereise  und  Verehrung  der  Seegötter 
sind  hier  eine  Kreuzfahrt  nach  dem  heiligen  Lande. 
Als  weite  Entfernung  werden  Akers  und  Prag  zu- 
sammen genannt  (136).  Akers  (Akkon,  St.  Jeand'Acre 
=  Ptolemais),  von  Saladin  1187  erobert,  von  Kichard 
Löwenherz  1191  wiedergewonnen,  Sitz  der  Johauniter- 
H itter,  war  gewöhnlich  Landungsort  der  Kreuzfahrer, 
bis  1291  der  Aegyptische  Sultan  es  einnahm,  und  da- 
mit die  Christen  ganz  aus  Palästina  vertrieb.  Dadurch 
bestimmt  sich  die  Zeit  des  Dichters,  der  ohne  Zwei- 
fel noch  während  solcher  Meerfahrten  lebte.  Diese 
gingen  über  Brandeis  (360),  was  nicht  dieser  Ort 
unweit  Prag,  sondern  nur  Brundusium,  jetzo  Brindisi 
an  der  Italischen  Ostküste  sein  kann,  sodafs  die 
Fahrt  von  dem  Wien  zunächst  liegenden  Adriatischen 
Meer  ausging.  In  Prag  aber,  wo  damals,  vornämlich 
unter  dem  König  und  Minnesinger  Wenzel  Deutsche 
Dichtkunst  blühte,  mochte  der  Dichter  wirklich  be- 
kannt sein.  Als  andere  damals  gangbare  Wallfahrten 
und  Kreuzfahrten  gedenkt  er  auch  St.  Jakobs  Weg 
(nach  Compostella  in  Spanien)  und  der  Preufsen- 
fahrt  (115.  117),  d.  i.  der  Heerfahrten  gegen  die 
heidnischen  Preufsen,  auch  Litauer  genannt,  welche 
seit  dem  Uebergange  des  Deutschordens  aus  Palästina 
(1230)  auch  von  Oesterreich  und  Böhmen  aus  sich 
vielfältig  bewegten.  1  Der  Freudenleere  zeigt  sich 
auch  sonst  als  ein  kundiger  Dichter,  der  Gertruden« 
gute  Herberge  (vgl.  zu  XLII)  der  Kriemhilden 
[ Nibelungen)  Noth  gegenüberstellt  (624.  629).  Sein 
Gedicht  ist  auch  eigenthümlich  ausgebildet  durch  die 
nicht  häufigen  dreireimig  geschlofsenen  Sätze  ^Bd.  1. 
S.  XII),  und  dem  gemäfs  ist  die  mit  Fleifs  ausgeführte 
Darstellung  anschaulich  und  lebendig. 

1  Vcl.  Minnesinger  IV,  13.  295  500  Grundr  18«. 
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Der  Inhalt  dieses  Gedichts  ist  seitdem  zwar  öfter 
Deutsch  wiederholt,  jedoch  aus  anderweitigen  Ver- 
mittelungen. 

Nicht  lange  darnach  erzählt  Hugo  von  T ri in- 
ner g,  in  seinem  1300  begonnenen  Kenner  kürzlich 
diesen  Schwank:  in  einer  Stadt  entschliefen  Baiern 
nachts  vom  starken  süfsen  Moste;  da  riefen  zween  im 
Traume:  »Wolauf,  über  Meer,  mit  des  Königs  Heerlt 
und  Viele  erhüben  sich;  einer  der  gestreckt  da  lag. 
wurde  für  todt  und  dem  Schiffe  gefährlich,  hinab- 
geworfen von  der  hohen  Laube,  so  dafs  er  Arm  und 
Bein  brach,  und  laut  schrie;  worauf  die  droben  erst 
nüchtern  wurden.  1 

Stadt  und  Volkchen  sind  hier  anders;  die  Bniern, 
jetzo  mehr  ein  Biervolk ,  pafsen  nicht  so  gut  zum  Most- 
rausch, als  die  Wiener;  und  die  Meerfahrt  erst  nach 
dem  Aufruf  im  Traum  ist  auch  keine  glückliche  Aen- 
derung.  Der  Auswurf  des  Leichnams  vom  Söller  und 
dessen  Unheil  stimmt  zu  dem  Gedichte;  das  Uebrige 
ist  verkürzt. 

Weit  ab,  in  aller  Hinsicht,  steht,  was  in  Mitte 
des  17ten  Jahrhunderts  Hans  Mich.  Moscherosch, 
in  seinen  wunderlichen  und  wahrhaften  Gesichten 
Philanders  von  Sittewald,  als  Erlebnis  erzahlt 
(st.  1669).  Philander  und  seine  beiden  Freunde  Exper- 
tus  Robertus  und  Thurnmeyr  haben  in  der  Herberge 
bei  einer  Burg  an  der  Saar  mit  einem  Saufbruder 
Lälius  und  einigen  Schweizern  und  Franzosen  gezecht, 
und  ergeh n  sich  im  Freien,  wahrend  die  übrigen 
sechs  oder  sieben  mit  Lälius  fort  saufen,  von  Hollan- 
dern und  Meerfahrten  schwatzen,  und  sich  einbilden  im 
Schiffe  zu  sein  und  Sturm  zu  leiden,  alles  Geräth 
und  ihre  Kleider  aus  dem  Fenster  werfen,  sich  dabei 

1  Renner:  in  der  Ausg.  von  1549  Hl.  53»»;  in  der  nnm- 
berger  Ausg.  1834  Z.  10,208-35;  wiederholt  von  Lüleke  in 
(iermaniu  V.  139 
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>o  lange  zutrinken,  bis  sie  niedersinken.  Einer  der 
sich  auf  die  obere  Kamroer  verkrochen  hat,  vom  Lär- 
men unten  aufgeweckt,  stürzt  die  Treppe  hinab.  Die 
aus  dem  Freien  in  die  Herberge  Zurückkehrenden  fin- 
den alle  am  Boden  im  Unflat  liegen  und  schlafen.  —  Sehr 
umständlich  ist  alles  ausgemalt,  und  gute  Lehre  beigefügt' 

Bald  darauf  erzahlt  Ulrich  Megerle,  der  unter 
dem  Namen  Abraham  a  Santa  Clara  bekannte 
burleske  Wiener  Ranzelredner  (st.  1704),  denselben 
Schwank  von  den  Strafsburgern. 2 

Die  letzte  bekannte  Darstellung,  welche  ebenfalls 
unabhängig  von  den  drei  vorigen  ist,  enthält  das  sel- 
tene Buch  »Neu  eröffnete  lustige  Schaubühne  Mensch- 
licher Gewon-  und  Thorheiten«  (o.  J.  und  O.  12}  S. 
120:  »Biere-Logia«,  wo,  aus  Wirkung  des  alten  Bieres, 
Saufbrüder  sich  einbilden,  im  Schiffe  auf  stürmischem 
Meere  zu  sein,  und  alles  vom  Verdecke  werfen,  bis 
die  Wache  kömmt,  welche  sie  für  Tritonen  oder 
Meergötter  fufsfallig  anbeten  und  ihnen  daheim  Opfer 
geloben.  Das  Haus  wurde  seitdem  »Trirenüs  oder  die 
Galeere«  genannt. 3 

Hiemit  kehrt  diese  Erzählung  iu  ihrem  antiken 
Ursprünge  zurück,  wenn  auch  uicht  unmittelbar. 

Wie  dieselbe  manigfaltig,  fast  für  alle  Deutsche 
Stämme,  wiederholt  worden,  ist  auch  unser  altes  Ge- 
dicht davon  besonders  fleifsjg  bearbeitet  worden.  Zu- 
erst hat  es  Büsching  in  Prosa  erneuet,  aus  Glöckle's 
Abschrift  der  Heidelberger  Jamals  noch  Vatikanischen) 

1  Nach  der  Strafe  burger  Ausgabe  1650  Th.  2.  8.  227,  bei 
Schidel  9  wiederholt.  Ks  gehört  rani  neunten  Gesicht  „Hanfs 
hinüber,  Ganfs  herüber:  Jäckel  bienaus,  Jockel  berein;  Gans 
tbers  Meer,  und  wider  herüber."  welches  pegen  die  Auslanderei 
gerichtet  ist;  wie  wir  noch  sagen:  ..es  flog  ein  Ginslein  über 
den  Rhein,  und  kam  eine  Gans  wieder  heim." 

*  In  dem  Bescheidefeen  1836.  8.  384. 

1  Mitgetheili  von  L.  t.  Soltau  in  Mone/s  Anzeiger  des  M 
A.  1834,  Sp.  46.  Daraus  wiederholt  ?on  Lüteke  142. 
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Handschrift,  in  den  Erzählungen  u.  s.  w.  des  Mittelalters 
H.  1  (Breslau  1814),  S.  214  —  31.  Dann  ist  es  aus 
der  Koloczaer  Abschrift  mit  14  andern  Gedichten  durch 
Mailath  und  Köffinger  (Pesth  1817)  S.  55  —  74 
abgedruckt.'  Diesen  Abdruck  hat  Genthe  in  den 
Dichtungen  des  Mittelalters  II  (Eisleben  1841),  S.  224 
—35  nochmals  in  Prosa  übersetzt. 3  Ferner,  hat  Schä- 
del aus  demselben  Abdrucke,  mit  Vergleichung  eini- 
ger Stellen  der  Heidelberger  Urschrift  durch  Hahn,  eine 
Ausgabe,  als  Programm  des  Gymnasiums  zu  Klausthal, 
1842  besorgt.  Endlich,  hat  Lütcke  in  der  Berliner  Deut- 
schen Gesellschaft  einen  Vortrag  über  dieses  Gedicht 
gehalten,  welcher  im  Jahrbuche  derselben  oder  Ger- 
mania Bd.  5  (1843),  S.  122—42  gedruckt  ist.3 

Es  bewährt  sich  in  solcher  vielfachen  und  viel- 
seitigen Erneuung  dieses  Abenteuers  ausschliefslich 
bei  den  Deutschen  die  eigenthümliche  Anziehung  des 
Stoffes  für  sie,  und  dafs  mit  Recht  von  jeher  ihre 
Gründlichkeit  auch  in  dieser  Hinsicht  berühmt  ist. 
Zu  verwundern  ist  daher,  dafs  der  Rhein  ländische 
Gervinus  ein  solches  Missfallen  an  diesem  Gedichte 
hat  und  es  so  unbarmherzig  verurteilt, 4  ungeachtet 
des  klassischen  Ursprunges,  welchen  er  wol  noch  nicht 
kannte.  Der  Schwank  ist  hier  freilich  nicht  harmlos, 
man  darf  ihn  jedoch  den  freudigen  Wienern  wol  zu- 
trauen, die  im  14ten  Jahrhundert  noch  heftiger  Ernst 
machten  aus  dem  Spafs,  als  im  Jahre  1848,  laut  Be- 
heims  Buch  von  den  Wienern. 

1  VbI.  das  Quellenverzoichnis  2  (S.  757;. 

2  Den  Irrthum,  welchen  er  aus  dem  vorigen  Much  über- 
kommen, hal  schon  Schädel  5  berichtigt. 

3  Kr  ist»  mit  Schädel,  geneigt,  den  Stricker  Tür  den  Ver- 
räter zu  halten:  dorn  widerspricht  aber,  aufser  dem  Namen, 
auch  Darstellung  und  Sprache. 

4  Geschichte  der  poetischen  Nationallitteralur  der  Deutschen 
Th.  I  (1835).  S.  300,  wonach  dieses  Gedicht  noch  in  Lafs- 
hergs  Liedersaal  slehn  soll. 
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Der  Dichter,  von  Gottes  Gnaden  .  will  seine  Zeil*  nicht  verlieren. 
v»ndern .  den  Neidern  zu  Leide,  ein  Abendmärlein  Deutsch  reimen, 
den  Edlen  zu  Liebe,  und  diese  mit  Hülfe  der  Frau  Venu«  im  Minne 
Jienste  bestärken. 

Ein  edler  Ritter  ritt  mr  Ärntezeil  mit  zweien  Hunden  und  einem 
Sperber  auf  die  Jagd :  ein  Häslein  entrann  ihm  in  da*  Korn .  wo  ein 
Sch-mtcr  es  üng  und  dem  Jäger  gab.  Dieser  streichelte  es,  und  Re- 
dachte, es  einem  Fräulein  zu  bringen,  um  deren  Minne  er  lange  schon 
vergeblich  warb ,  und  nun  durch  diefs  Spiel  werk  versuchen  wollte.  Sein 
Weg  führte  ihn  durch  ein  Dorr,  wo  ein  edles  schönes  Jungfräulein, 
noch  voll  kindlicher  Einfalt,  in  einer  Laube  an  der  Slrafse  stand,  und 
auf  seinen  Grufs  sich  das  Häselein  wünschte,  wenn  es  ihm  feil  wäre. 
Er  wollte  es  um  ihre  Minne  geben.  Sie  fragte,  was  das  wäre,  und 
bot  ihm  drei  Pfund  Fingerlein  (Ringe),  zehn  Bickelsieine  und  einen 
Gürtel  mit  Gold  und  Perlen.  Der  Ritter  verlangte  jedoch  nur  ihre 
Minne;  sie  wollte  sie  gerne  geben,  wenn  sie  sie  nur  hätte;  und  da  ihre 
Mutter  und  Gesinde  in  der  Kirche  war.  stieg  er  rasch  ab,  setzte  den 
Sperber  ab,  band  das  Ross  an,  und  ging  in  die  Laube:  die  Holdselige 
empfing  freudig  das  Hafelcin .  und  liefs  ihn  gerne  die  Minne  suchen, 
die  er  auch  glürklich  fand,  zu  beider  Wonne,  so  dafs  sie  ihn  nicht 
überrortbeilen  wolltb .  und  nochmals  «uchen  liefs,  und  als  er  beim 
drillen  Nachsuchen  Überraschung  fürchtete,  ihm  nachrief  wiederzu- 
kommen; sie  wolle  nicht  seinen  Schaden. 

Als  ihr  Mütterlein  heimkam,  zeigte  sie  fröhlich  ihr  Häselein,  und 
erzählte  ihr  Alles;  da  wurden  aber  ihre  gelben  Locken  zerrauft  und 
ihre  strahlenden  Wangen  gezwickt,  so  dafs  sie  hurtig  entsprang.  Sie 
trauerte  weuiger  um  die  Minne,  als  über  die  Schläge,  und  schaute 
täghrh  von  der  Laube  nach  dem  Ritter  aus,  um  den  Handel  zurück 
zu  thun. 

Am  dritten  Tage  kam  er  wieder,  und  schon  von  ferne  forderte  sie 
ihre  Minne  zurück  und  klagte  ihm  ihr  Leid.  Er  war  sogleich  bereit : 
sie  lief  herab  mit  dem  Häselein,  nahm  mit  Freuden  ihre  Minne  wieder, 
nnd  «ahnte  aus  einem  Weibe  wieder  Magd  geworden  zu  sein,  sah 
jedoch  traurig  auf  das  Iläselem;  der  Riller  liefs  es  ihr  gern  obenein. 
und  sie  freute  sich,  ihn  so  übervortheilt  zu  haben. 

Sie  eilte,  es  ihrem  Miitterlein  zu  verkünden,  als  die  heimkam, 
wurde  aber  wieder  gerauft  und  gescholten  wegen  des  doppelten  Un- 
g»- Winnes.  Die  Mutter  gab  sich  selber  Schuld,  und  wehklagte.  Die 
Tochter  ]edo<h  blieb  getrost :  sie  wolle  ihre  Schuld  tragen .  und  zum 


Geschehenen   müfse  man  sich  des  Besten  versehen.    So  irtniele  sie 
,  selbst  ihre  Muller,  die  sie  schweigen  und  fröhlich  den  Jungfernkranz 
■ragen  hiefs. 

Darnach  über  ein  Jahr  verlobte  der  Ritler  sich  mit  einem  schönen 
und  reichen  Fräulein,  und  lud  zu  seiner  Hochzeit  viele  Freunde.  Da 
gedachte  er  auch  des  Mägdleins  mit  dem  Häselein  .  ritt  hin,  und  lud  die 
Mutter  mit  ihr  und  ihrem  Häselein  zu  seinem  Khrfntagc.  Die  Mutter 
liefs  sieh  nichts  merken«  und  «iiiigte,  obwohl  mit  schwerem  Herzen,  ein. 

Am  llochzeitlage  safs  der  Hitler  neben  seiner  Braut,  und  als  das 
Mägdlein  mit  dem  Häselein  daher  ritt,  lachte  er,  eingedenk  des  ganzen 
Handels,  so  laut  auf  und  so  anhaltend,  dal'«*  Alle  ihn  deshalb  fragten. 
Vor  Allen  auch  die  Braul,  deren  Fürwitz  durch  sein  Versagen  so  gereizl 
ward,  dafs  sie  ihm  keine  guten  Tage  vertief* ,  nenn  er  nicht  Bescheid 
gäbe.  Nun  erzählte  er  ihr  Alles,  und  sie  er*iederte.  jene  sei  eine 
rechte  Thorin  gewesen:  ihr  (der  Braut  habe  der  kaplau  wohl  hundert- 
mal dnfselbe  gethan ,  ohne  dafs  sie  es  je  ihrer  Mutter  gesagt  habe.  Da 
erschrack  der  Bräutigam ,  wechselte  die  Farbe,  entsehlofs  sich  jedoch 
rasch,  sprang  auT  und  führte  die  Schöne  mit  dem  Häselein  zum  Silz 
an  seine  Seile.  Darnach,  als  alle  Gäste  beisammen  waren,  erhob  er 
sich,  und  erzählte  laut  die  ganze  Geschichte  von  Anfang  bis  zu  Knde. 
Dann  bat  er  seine  Freunde  um  Kath  und  Wahl  zwischen  den  beiden 
Bräuten.  Alle  enlschieden  einstimmig  für  das  Mägdlein  mit  dem 
Häselein.  Jene  ward  also  ihrem  Kaplan  heimgesandt,  und  die<e  dem 
Bräuligamangelraul.   So  bewährte  sieh:  was  <rin  soll,  mnfs  ge«chehen. 
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»Tribe  ich  die  ill  vergebene  hin,« 

sil  ich  vou  Gutes  genädcu  bin 

Gcuemmet  in  der  mäzen. 

man  solle  mich  verwazen: 
5  Ich  wil  durch  kurze  wlle. 

den  nidaeren  ze  btle 

Ein  abent  mserlln  wetzen , 

unt  Tiulschltchen  velzen 

Dise  rtmes  ende. 
10  und  waer*  ich  sö  behende. 

Da3  ich  so  reine  worhte, 

da3  ich  mir  niht  envorhte 

Der  losen  nldaere  schimpf, 

die  do  zehant  ungelimpf 
15  t'f  ander  liute  hant  getan, 

und  doch  niht  eren  mag  an  in  stau, 

Nu  wolt'  ich  han  der  edeln  gunst. 

und  gll  vrou[we]  Venus  mir  vernunsl. 

So  sprenge  ich  üf  ir  zuo  versihl , 
20  die  man  nach  minnen  ringen  sihL 
Ein  ritter.  wol  gebarende , 

der  welle  güusle  varende 

Mit  milte  uud  ouch  mit  vrumekeit. 

reit,  dö  mcngeltch  sin  körn  sneit. 
25  Ze  velde  üf  slneu  akker. 

mit  zwein  hunden  wakker 
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Und  mit  eime  sperwaere; 

der  selbe  bei333re 

Ersach  ein  junge3  heselin. 
30  dA  jaget'  er  zuo  die  hunde  sin. 

Ouch  jaget'  er  ime  selber  nAcb; 

ze  vlühte  was  dem  hasen  gäch. 

Und  entran  hin  in  da3  kern: 

des  wart  slniu  vrlheit  verlorn. 
35  Wan  03  gevieng  ein  snitter, 

und  gab  e3  dem  selben  ritter.  * 

Da3  was  ouch  reht,  da3  wi33e  (iol. 

wan  er  het  e3  gejagot. 

Des  vrou[we]te  sich  der  ritter  (16. 
W)  und  gedahtc  in  sinem  muot  also: 

»Diz  ist  rehte  ein  Avenliure.« 

nu  betrahtefte]  der  gehiure. 

Wa3  er  hie  mite  taete: 

do  riet  sin  herze  ime  stalte. 
i5  Er  soll'  03  bringen  einre  maget, 

diu  ime  lange  was  versaget. 

Nach  der  stn  minnc  tragender  muot 

gluejef  iu  der  senede  gluoL 

Als  in  der  essen  tuot  da3  goll. 
iO  des  wart  stn  muot  in  ein  geholt;' 

Wan  man  kumet-  geringe 

mit  sollchem  dinge 

Ze  vriunde  (wol)  gewiunet; 

ein  kint  den  apfel  minnel 
»5  lud  na3me  ein  ei  vür  des  rlches  laut. 

alsus  reit  er  al  ze  hanl 

Gegen  eime  dürfe  bin. 

als  in  bewlsete  sin  sin. 

DA  slniu  strafe  durch  gie; 
60  sin  hesclin  er  streichet'  ie. 
Nu  lag  ein  junkvröuwellu. 

edel,  schoene  uude  flu, 

geholt  ? 
kint? 
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Der  järe  ein  leint,  und  ouch  einvalt, 

an  einre  louben,  diu  gesUlt 
65  Was  cn gegen  der  Strien  hin; 

und  als  er  kam  geriten  in 

Mit  dem  tierlln  wilder  art 

vür  die  junkvrouwc(n)  zart, 

Da3  ersach  diu  junge  magt. 
70  er  gruo3te  si;  siu  sprach:  »berfre].  sagt, 

Wannan  kam  iu  da3  heseltn? 

wan  wolte  Got,  und  waer*  e3  mtn! 

Oder  wair*  e3  iu  aber  veile?« 

er  sprach:  »e3  mak  ze  teile 
75  Iu  vil  wol  werden,  scbcene3  kint, 

ob  ir  des  koufes  vll3ik  sinL  « — 

»Jä,  vil  lieber  herrc  min, 

vil  gerne  het'  ich  da3  heselln; 

Nu  sagent  mir,  wes  ist  e3  wert? 
HO  und  hän  ich  den  iht  des  ir  gert, 

Damit  ich  iueh  geweren  mak, 

ich  engelebete  nie  so  lieben  tak.« 

Er  sprach  vil  balde:  wich  gib'  e3  iu 

umbe  iuwer  minne.«   dö  sprach  siu: 
85  »Minne,  herre,  wa3  ist  da3? 

ir  vordernt,  Got  wei3,  ich(n)  wei3,  wa3; 

Nemet  da3  ich  geleislen  müge; 

ob  iu  der  muot  ze  koufe  züge. 

Herre,  ich  hau  in  mime  schrln 
90  beslo33en  driu  pfunt  vingerlln. 

Und  zehen  bikkel  steine, 

und  einen  borten  kleine, 

Stdln,  mit  golde  wol  durch  slagcn. 

daruf  berlln  sint  getragen. 
i*ö  Gemischet  röt  undc  WI3, 

daran  min  muoter  leite  im  VU3 

Und  aller  meisterschefte  list: 

den  nemet,  ob  iu  ernest  ist, 

lud  laut  den  kouf  nu  vür  sich  gan ; 
100  wan  ich  es  nü  niht  be33er  hau.« 


X 


8  XXI.  ü>ua  ^afelfio. 

Der  ritter  der  sprach  aber  dö: 

»der  kouf  mag  niht  ergAn  also, 

Ich  eiiwil  weder  golt,  noch  steine. 

wau  iuwer  miane  reine.«  — 
105  »Der  hän  ich  niht.«  —  »Ich  vinde  si  wol 

bl  iu,  ob  ich  si  suochen  sol.«  — 

»So  nement  si  hin;  wes  beitent  ir* 

und  gönt  den  jungen  hascn  mir. 

Und  hänl  ir  iuwer  minne.« 
10  er  sprach  :  »ist  ieman  hinne, 

Der  uns  hceret  oder  sihl, 

sö  mag  ich  ir  geuemen  niht: 

Ir  mue3ent  sin  aleine.« 

dö  sprach  diu  maget  reine, 
15  Da3  linde  turteltiubclln: 

»ze  Urchen  ist  min  muelerlln, 

Und  alle3  das  gesinde.« 

do  erbeisel'  er  geswinde, 

Den  spcrwer  säst*  er  von  der  haut, 
20  und  als  er  dö  sin  pfcrt  gebant, 

Dö  huob  er  sich  ze  der  louben  in 

und  gap  da3  junge  heseltn 

Der  jungen  maget ,  da  siu  533 . 

an  der  niht  des  Got  verga3, 
25  Da3  schoeniu  wlp  erzougen  sol;  \ 

sin  mcisterschaft  schein  an  ir  wol, 

Ir  forme  was  versniten  niht, 

engelvar  was  ir  gesiht.  „ 

Ir  wouten  wibes  site  bl. 
30  diu  mäse  lie  si  wandels  vri; 

Ir  was  wol  sö  rchte  geschehen, 
f      Got  möbte  selber  gerne  sehen 

Die  selbe  junkvrouwen 

in  slme  himel  schouwen. 
35  Und  dö  da3  selbe  megetln 

enpfangen  hete  ir  heselin, 

Siu  sprach:  »herre,  ich  bin  gewerl,  4 

neroet  selber,  des  ir  da  gert.« 
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XXI.  9««,  ««felnn. 

Der  ritter  tot,  als  irac  gelank. 
110  da5  junge  kint  er  zuo(z')iroe  twank. 

I  nt  kuste  ir  mündellu  rosen  rot . 

als  im  sin  wille  di  gebot. 

Herre,  wie  gewarp  er  dö, 

sit  ime  diu  State  wart  also. 
45  Da  lag  er  sanfte,  äne  vluoch. 

nider  üf  da3  hunger tuoch , 

Und  betwang  in  kündckiiche  ir  wer. 

diu  betwungen  hat  vil  manik  her 

lüde  alle  künige  twinget; 
50  der  durch  liebe  ringet, 

Swa5  lebelichen  lebende  ist, 

Minne  und  miunekltcher  list 

Hat  noch  der  weite  gesiget  an. 

die  vant  ouch  hie  der  junge  man . 
55  Und  nÖ3  ir  jungen  suchen  11p . 

bi5  da3  diu  maget  wart  ein  wtp. 

Da5  dunket,  üf  nilnen  orden.  mich 

Ü3erma3en  wunderlich. 

Und  do  diu  junkvYouwe  zart 
60  der  sumerzlte  ginre(t)  wart, 

Siu  sprach:  »suochet  [her  wider),  tiurn-  hell. 

äne  zorn,  swie  vil  ir  weit, 

B13  ir  die  minne  vunden  hänl: 

sint  iuwers  hesellns  gcmant.« 
65  Do  suocht'  er  aber  viirba3: 

da5  lie  diu  junkvrouw*  äne  haj. 

Darnach  dühf  in  varudes  zit; 

diu  junk  vrouwe  iwaug  in  aber  sit 

Mit  irs  herzen  gelüste 
70  vil  liepltch  an  ir  brüste 

Und  bat  in  zertltche. 

daj  er  niht  entwiche, 

E5  wser'iim  anders  sünde. 

i  er  die  minne  vünde, 
75  Da  noch  [niwan]  ze  einem  mal«». 

do  vorbt'  er.  da.5  diu  twäle 


XXI.  Da*  «äfcUin. 

Vreisen  w©re  s wanger, 

do  enbeitet'  er  niht  langer. 

Do  rief  [im]  diu  jtwk  vrouwe  aber  nach 
180  »herre,  war  ist  iu  so  gäch? 

Wes  nemet  ir  niht  die  minne  gar? 

ich  wirde,  wei^  Got,  wol  gewar, 

Da3  ir  si  gar  niht  hänt  genomcn; 

wcllent  ir  niht  her  wider  komen, 
85  Sö  ist  mir  iuwer  schade  leit.« 

der  ritter  lachende  dannan  reit. 
Nu  hat*  ir  mueterltn  vernomen 

messe,  und  was  her  wider  komen. 

Und  als[e]  diu  tobter  si  ersach, 
90  siu  lief  en gegen  ir,  und  sprach: 

»Luoge,  liebe  muoter,  sich, 

zarte  muoter,  wa3  hän  ich, 

Ein  alsö  hübesche3  heseltn!« 

siu  sprach:  »sage,  kint  mtn, 
95  Wer  gap  dir  da3  hübescbe  tierlln?« 

siu  beschiet  vil  eben  ir  den  sin. 

Wie  siu  den  hasen  hete  kouft. 

des  wart  ir  gelwe3  har  zerrouft, 

Darnach  ir[e]  liehten  wangen 
200  bcgunde  diu  muoter  zwangen 

Mit  irm[e]  vil  leideu  vinger. 

diu  tohter  wart  geringer. 

In  Sprüngen  siu  von  dannan  vloch, 

irs  zornes  siu  sich  sus  enzöch. 
5  Der  jungen  tet  ir  schade  w£: 

doch  muoten  si  die  siege  me. 

Dan  der  minne[n]  Verluste; 

kein  ttüren  an  ir  brüste 

Kam  nach  der  verlornen  minne. 
10  sus  gie  siu  in  dem  sinne 

Ie  tages  an  die  louben, 

und  wartet'  in  dem  glouben 

Des  r iUers,  ob  er  ksme. 

da3  siu  ir  minne  wider  naeme. 


XXL  Da»  fttfrUti. 


215  linde  ir  Uete,  als  er  ir  e  tel, 
da3  siu  ir  minne  wider  het\ 
Als  obe  der  koufschaz  waere  verlorn, 
des  bete  siu  dö  wol  gesworn. 
Nu  kam  er  ouch  geriten  sider 

20  an  dem  dritten  tage  wider, 
Und  als  siu  in  von  . erst  an  sach, 
vil  lüte  rief  siu  unde  sprach . 
Alse  siu  nihl  hete  sinne: 
»herre,  mtne  minne 

25  Süllent  ir  mir  her  wider  geben, 
ich  bau  ein  marlelltcbe3  leben 
Und  jaemerllche  hochgezlt 
gehabet  von  mtnre  muoter  slt, 
Siu  hat  mir  Ü3  mtn  här  geroufl; 

30  icb  hän  niht  wol  umbe  iuch  gekoult 
Gent  mir  wider  die  minne  min. 
und  nemenl  ir  iuwcr  heselin; 
Wir  süln  des  koufes  wider  komen, 
ich  han  sin  schaden  gnuog  genomen, 

35  Sit  ich  die  minne  hau  verlorn.« 
dö  sprach  der  ritter  wolgeborn: 
»Müget  ir  da  mite  ze  hulden  komm, 
die  minne,  die  ich  han  genomeu, 
Waer'  ich  eiue,  die  leite  ich  wider.« 

40  nü  Her  diu  schäme  hin  nider. 
Und  brahte  mit  ir  da3  hesclln. 
siu  sprach:  »zarter  herre  min. 
Sit  ich  uü  aber  eine  bun 
so  nemeut  iuwern  hasen  hin, 

io  Und  gent  mir  mlne  minne.« 
der  ritter  guoter  sinne 
Ervulte  dö  der  jungen  bei'; 
da3  er  ouch  an'  033  gerne  tet. 
Des  Iie3  er  lihte  sich  erbiten. 

50  man  pfliget  noch  der  selben  siteu. 
Swarzuo  dem  manne  stat  sin  muot. 
da3  er  da.5  durch  kleine  bete  tuot. 


XXI.  3*>  tfoldcin. 


Sus  wart  von  eime  wtbe  maget. 

da3  ist  doch  selten  me"  gesaget; 
2iö  Ich  mein'3  alsus,  nu  merkenl  da3, 

siu  wände  sin,  aU[c]  sin  edes  was. 

Ein  maget  w*ider  worden. 

an[e]  megetllchen  orden; 

Wer  zwlvelt  nü  dem  ma?re. 
6Q  dem  guoten  ritter  w»re 

Mit  irre  reiner  minne  wol? 

nie  man  da3  unbilden  sol. 

Noch  wa3  der  avenliurc  geschihl, 

als  uns  da3  nia?rc  hie  verjiht, 
t>5  Der  minnen  Überguide. 

nü  wer  behuop  ir  hulde? 

Der  ritter  steldeu  rlchc . 

da3  diu  minnckilche 

Wände  ein  maget  sin,  als  e, 
70  da3  siu  verworht  habe  e".  (V) 

Und  dö  disiu  aventiure  ergie, 

diu  junk  vrouwe  [dikke]  blikkW  w 

An  ir  vil  lieber  hescltn;  ^ 

ouch  tet  er  sine  tugeut  schln, 
7o  Und  Iie3  ir  irc  minne  wider, 

und  gap  ir  ouch  den  hasen  sider, 

Der  bleip  ir  zuo gewinne; 

si  duhtc  in  inne  sinne, 

Siu  het'  C3  wol  geschattet . 
NO  und  er  wa?r[e]  gar  verafFel. 
Nu  da3  der  ritter  wol  bedaht 

sin  plerl  ze  velde  bäte  brAht, 

Do  was  ouch  komen  ir  mueterltu; 

da3  kiut  tet  ir  aber  schln, 
8<>  Und  lief  vil  baldc  gegen  ir, 

und  rief  vil  löte,  m£  den  zwir: 

«Nü,  muoter,  mag  ich  noch  genesen. 

der  ritter  der  ist  hie  gewesen. 

Und  hät  mir  mlne  minne  wider 
90  und  ouch  dm  hasen  ge)geben  «ider. 


XXI.  9ao  gnfrUttt. 


Den  hau  ich  vor  ze  teiles.« 
sin  sprach:  »w£  mir  dins  heiles. 
Und  owe  dem  gewinne!« 
siu  kripfte  in  irme  sinne 

295  Ir  schopne  tohter  in  da3  här, 

siu  sprach:  »nü  wei3  ich  wol  vür  war. 
So  da3  ich  dtn  muoter  bin, 
er  hAt  dlnen  magetuom  dAhiu, 
Des  miu>3  ich  iemer  trurik  sin; 

3<M)  und  owö,  kint,  der  eren  dln! 

Ich  solle  dtn  033  war  han  genomei», 
so  waere  ich  niht  zc  leide  komen, 
In  dem  min  herze  muo3  sin  begraben 
die  wllc  wir  da3  leben  haben.«  — 
5  »Nu  gehabe  dich  wol,  diz  ist  geschehen, 
man  sol  ze  dem  besten  sich  versehen.« 
Sprach  da3  wenige  kint, 
»min  leit  da3  wert  ane  underbinl, 
lind  wlset  au  min  ende  mich.«  — 
10  »liebe  muoter,  nu  troestc  dich. 

Ich  tet  e3,  und  sol  '3  ouch  gerne  tragen 
swlg  und  la  dln  jamer  klagen.« 
Des  kindes  trost  der  alten  wak, 
siu  sprach:  »noch  mue3'  ich  lieben  tak 
15  An  dir  geleben  und  saelikeit! 
vröude  dir  ist  unverseit, 
La  sin,  sez  üf  den  borten  stolz, 
dtn  sezzen  ist  noch  niht  ze  holz. 
Swlg.  und  IA  dich  vrallche  sehen, 

20  dir  mag  noch  wunder  wol  besehenen.« 
Darnach  wart  über  ein  jar, 
dö  wart  dem  riller  offenbar 
Einrc  junk  vrouwen  Up 
gelobet  vür  ein  eltch  wtp, 

25  Diu  was  schcrn(e)  unde  kluok, 

wolgevriunt  und  rieh  gcnuok,   

Unt  truog  der  meide  schappelln,  > 
durch  da3  siu  ein  maget  solle  stn, 


XXI.  Ha»  gäfrUtu. 


Der  borte  ist  der  megede  rcht. 
330  der  £ren  ein  getriuwer  kneht 

[Und]  versach  sich  niht  wan  guotes; 

des  was  er  hohes  muotes 

lTnd  bewak  sich  kosten  unde  schaden; 

vrouwen  nnde  herren  laden, 
35  Die  er  ze  vriunt  bekande, 

begunde  er  in  dem  lande 

/e  slnre  ören  hdch  geilt. 

nü  pruevet,  wä  min  wan  an  III: 

Swa3  geschehen  sol,  da3  geschiht, 
40  also  wa?nc  ich,  und  anders  niht. 

Da3  wart  an  disen  dingen  schln: 

03  ergieng,  als  C3  solle  sin. 
Der  werde  junge  ritter  fln 

gedäht'  ouch  an  sin  heseltn, 
45  Unde  an  da3  kint  gehiure. 

und  aller  [der]  Aventiurc, 

Wie  03  umbe  den  kouf  ergie; 

s!n  edel  herze  niht  cnlie, 

Siu  nnieste  dh  ze  hove  sin: 
50  sin  junkvrouwc  und  ir  heseltn, 

Wie  het'  er  si  gehlen  da! 

hie  mite  reit  er  hin  ie  sa, 

DA  Ime  der  liebe  kouf  geschach. 

diu  junlt  vrouwc  von  erst  ersach 
55  Ir  vriunt,  ze  dem  ir  herze  truog, 

siu  sprach:  »liebe  muoter,  luog\ 

Der  ist,  der  die  minne  nam.«  * 

da  spn  diu  muoter  sc>c  erkam  : 

»Ach,  kint,  wes  hästu  mich  ermant!« 
60  nü  was  ouch  er  hinzuo  gerant, 

Unde  bat  ir  [vrouwc  ir]  muetcrlln, 

da3  siu  iemer  durch  den  willen  sin 

Ze  slnre  eren  kaeme, 
'  und  da3  siu  mit  ir  n«me 
65  Die  junk  vrouwe  und  ir  heselln. 

siu  gedlht':  »owö  der  eren  ml»! 


XXL  ©a*  gäfrlfii. 


kum  ich  zuo  des  höch  gezlt , 

der  mlne  tohter  hat  gevril 

Ze  kebse,  wan  ich  den  sihe  an. 
37«>  wie  lüzzel  ich  dan  vröuden  han' 

S)t  er  des  hoves  solte 

billich,  ob  er  wolle, 

Pflegen  mit  der  tohter  dta. 

ouch  vürbl'  ich  sere,  und  IA3'  ich  sin. 
75  Da3  er  offene  die  gesehihL« 

siu  wolr*  e3  im  eht  versagen  nihl. 
»Herre,  gerne,«  sprach  siu  do, 

»ich  bin  iuwerre  eren  vrö. 

Wir  sülleft,  beide  gerne  komen.« 
80  dd  sprach  der  ritter  Ü3  genoroen : 

»Genide  und  dank  habent  iemer. 

der  tugende  vergi3  ich  niemer.« 

Er  schiet  von  dannan  heim  vil  vro. 

nü  sich  diu  zlt  getruog  also, 
85  Da3  er  an  stnre  vröuden  tak . 

an  dem  sin  hoch  geilt  gelak. 

Durch  kosen  bt  ir  stten  sa^. 

diu  ime  gelobet  ze  wtbe  was, 

Ein  wunder  d6  kam  in  geritqn. 
iK)  da5  kiul  mit  kintltchen  siten. 

Von  dem  ich  e  hän  geseit, 

und  brahte  stn  heseltn  gemeit 

Mit  ime,  an*  arge  liste. 

der  wirt,  der  da  wol  wiste, 
95  Wie  der  hase  wart  gekouft. 

und  wie  diu  tohter  wart  zerrouft. 

Und  wie  der  wehsei  kouf  gescbech, 

der  lächele,  unt  tet  einen  kach. 

Und  began  so  sere  lachen 
400  von  den  selben  Sachen, 

Und  mohte  sich  des  niht  cnthaben, 

da 3  man  in  ieze  wolle  laben. 

Und  wider  kume  kam  tesich. 

dö  wolle  vrägen  mengeltch. 


10  XXI.  9a»  gäfrlrttt. 

405  Wes  er  gelachet  ha?te. 

des  enthuop  sich  wol  der  staete; 
Ich  warne.  fda3]  er  stne  heinlikeil 

vil  ungernc  ieman  baete  geseit. 
Nu  begunde  in  ouch  daß  vröuwelin, 
10  diu  stn  gemahel  solle  stn. 

Mit  ernstes  vräge  underslaiK 

durch  wa3  er  haete  getan 

So  herzeklfche3  lachen. 

dö  wolt'  er  die  Sachen 
15  Niht  entslie3en,  und  bat  si, 

da3  sin  in  der  vrage  lie3e  vrl. 

Der  vür  wiz  rei3ete  si  dö  mc . 

wan  ir  bet'  starker  wart,  dan  e. 

Siu  wolle  wi^en  dö  blnamcn. 
20  wä  von  kaeme  dirre  gamen. 

Dö  wert'  er:  »fs]ich  entuon  sin  nihl.« 

siu  sprach:  »ir  sagent  mir  dise  geschiht, 

Samir  leben  unde  Up. 

oder  ir  gewinnet  niefmer]  guot  wlp 
Ü5  An  mir,  unde  lieben  lak.« 

der  vrouwen  krieg  dö  uider  wak, 

Da3  er  der  jungen  brtute  zart 

ircs  willen  volgcnde  wart. 

Unde  si  dö  gewerte 
30  der  rede,  der  siu  gerte. 

Und  seit'  ir  von  des  hasen  vart. 

wie  er  in  dem  körne  erslichen  wan. 

Und  wie  er  dar  nach  wart  verkoufl , 

und  wie  diu  tohter  wart  zerrouft, 
35  Da3  siu-  die  minne  verlos . 

und  wie  er  si  aber  wider  nö.v 

Do  er  ir  die  minne  wider  gap. 

siu  sprach:  »samir  da3  heilige  grap. 

Diu  was  ein  rehte  tterln: 
iO  hete  siu  gehabet  den  willen  min. 

Siu  enhct'  es,  wei3  (iot,  nihl  geseit; 

e3  was  ein  grÖ3e  ftumpheit. 
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Inä !  joch  het  mir  unser  kappettn 
wol  hundert  stunt  also  getan, 
^  ^  mir,  weisGot,  [n0ch]  hiute 
würde  e3  der  muoter  min  geseit 
Ina!  w33  seit'  siu  rebte3  tarlin,' 
wan  he  siu  niht  ir  Waffen  sin!« 

06  der  ritter  diz  vernam, 
ein  schrekke  im  an  stn  herze  kam, 
Mn  varwe  sö  verwandelt  was, 
da3  er  kume  (da)  gesa^, 
lezc  bleich  und  denne  röt, 
als  im  der  schrekke  d6  gebot. 
5o  Und  dö  er  wider  sich  versan , 
zehant  er  trahten  began, 
Wie  der  rede  waere  dö; 
er  gedähte:  »ist  disem  dinge  alsö. 
!>o  wirt  min  brutluft  vol  brabt 
60  anders,  dan  ich  hin  gedtfit.« 
Stn  sizzen  was  niht  langer, 
in  eime  zorne  üf  sprang  er, 
Kr  lie  bin  gen  dem  kinde  traseo 
da3  dö  waskomen  mit  dem  base'n. 
65  Bl  sine  slte  sat  er  die, 

die  er  von  erat  mit  spotte  cnpfie. 
fcwa3  durch  in  dar  komen  was, 
dö  sich  da3  alle3zesamen  gelas, 
Heide,  vrouwen  unde  man, 
'0  si  wanten  eine  brut  han 
An  der  gemahelten  maget: 
üf  stuont  der  wirt,  so  man  saget. 
Und  hie3  sich  hoeren  überal 
und  seite  von  oben  ze  tal 
75  Vil  eben,  wie  e3  ergangen  was, 
umbe  diz  unde  umbe  da3, 
Wie  köufllch  er  da3  kint  gewan, 
und  wie  er  ir  minne  vuorte  dan , 
Und  wie  er  si  ir  gap  hin  wider; 
80  darnach  seit'  er  aber  sider, 


>»»»'.  h: 


XXI.  29a»  $afflrin. 


Wie  05  umbe  die  brut  was  getan, 

und  ouch  umbe  ircn  kappelin. 
Unde  alse  er  volle  seitc . 

dö  bat  er  gereite,  '     r 1   |(  " 

4K5  Die  stne  vriunde  wären  dl, 

da3  si  ime  durch  liebe  Seiten  sä , 

Unde  des  würden  in  ein , 

wclhiu  im  geviele  undeT  den  «wein, 

Da3  er  die  stme  übe 
90  behuebc  ze  einem  wibe. 

Do  rieten  s'  an  der  stunde 

alle  mit  einem  munde. 

Da3  er  die  junge  ftne 

mit  dem  hesellne 
95  Ze  rebte  wtben  solte, 

ob  er  gedenken  wolte, 

W<i3  billtch  wasre  und  6re. 

do  enbeitel'  er  niht  m6re, 

Er  nam  si  mit  des  pfnflen  hant 
500  diu  ander  wider  beim  wart  gesant 

Ze  irme  kappelane. 
Noch  bin  ich  in  dem  wane, 

Und  gloub'  C3,  und  wil  es  iemer  jehen 

da3  sin  so!,  da3  muo3  geschehen. 
5  Als  an  disen  selben  twein 

geschach,  und  offenüch  erschein. 


XXII. 
Der  Sperber. 
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Ii)  nncm  stattlicbeo  Frauenkloster,  wie  man  sagt,  wetteiferten 
Alte  uod  Junfe  im  Gottesdienst,  und  waren  außerdem  nie  müfsig. 
sondern  »eblen  und  «irkten,  xeiebneten  und  schrieben,  kein  Mann 
durfte  das  kloster  betreten ,  und  nur  die  Nonnen  im  Amte  kamen  ber- 
für:  die  jungen  unerfahrenen  blieben  stets  drinnen,  und  die  Schul- 
meisterin lehrte  sie  singen  und  lesen ,  sprechen  und  gehen ,  und  im 
Chore  stehen  und  sich  verneigen,  dem  Ordeti  geroafs.  Sie  waren  so 
lieblich ,  dafs  Gott  ihren  rosenrotbeo  Münden  keine  Bitte  versagen 
konnte.  • 

Unter  ihnen  war  ein  so  schönes  Jungfräulein ,  dafs  sie  untadlich 
erschien,  und  ihr  durchaus  nichts  gebrach,  als  dafs  sie  gar  nichts  von 
der  Welt  aufserbalb  des  Klosters  kannte,  in  welchem  sie  schon  15  Jahre 
gelebt  hatte.  In  dieser  klösterlichen  Einfalt  »und  sie  einst  an  der 
Ringmauer  des  Klosters,  unweit  der  Thüre  an  der  Landstrafse.  Da 
kam  ein  Ritter  daher,  tu  Rosse,  einen  Sperber  auf  der  Hand.  Sie 
grufste  ihn,  und  fragte,  ob  er  das  Vöglein  weit  her  führe;  und  als  er 
verneinte ,  fand  sie  es  wunderschön,  es  singe  gewis  auch  sufs,  und 
die  Frau,  der  er  es  bringe,  müfse  ihm  immer  hold  sein.  Der  Ritter, 
ihre  gute  Einfalt  erkennend,  sagte,  es  sei  ein  Sperber,  und  ihm  wohl 
feil.  Die  Jungfrau  beklagte,  da/s  sie  kein  Geld  habe;  jedoch  wolle  sie 
gern  sonst  etwas  dafür  geben.  Da  erbot  ihn  der  Ritter  für  ihre  Minne. 
Diese  war  ihr  unbekannt:  sie  habe  in  ihrem  Schrein  nur  iwei  Bilder, 
drei  Nadeln,  eine  Scheere,  iwei  neue  Haarbänder,  ihr  feiertäglich  Gewand 
und  ihrrn  Psalter;  darunter  gebe  sie  ihm  die  Wahl.  Der  Ritter  bestand 
jedoch  auf  ihre  Minne,  die  er  bald  bei  ihr  finden  würde.  Sie  wollte 
ihn  gern  suchen  lafsen,  er  hub  sie  von  der  Mauer,  führte  sie  in  einen 
Baumgarten,  band  das  Ross  und  den  Sperber  an  einen  Ast,  safs  mit 
der  Schönen  in  den  Klee ,  und  fand  bald  die  Minne ,  xu  beider  Freuden, 
so  dafs  sie  sich  nicht  durch  kargheil  verbunden  wollte,  sondern  ihn 
aufforderte,  sich  nach  Herzenslust  betahll  zu  machen.  Darnach  hob  er 
*ie  wieder  auf  die  Mauer,  und  ritt  weg. 

Das  Fräulein  ging  fröhlich  mit  dem  Sperber  zu  ihrer  Lehrmeisterin, 
erzAhlte  ihr  den  wohlfeilen  Handel,  und  beklagte,  da/s  das  kloster 
keinen  soieaen  Minnesucher  habe,  für  den  sie  Alle  ihre  Pfründe  ber- 
geben sollten.  Die  Alle  schalt  sie,  dafs  sie  ein  Weib  geworden,  raufte 
und  schlug  sie  zwier  zu  Boden,  so  dafs  sie  fast  todt  tag.  Die  Junge 
erdachte,  es  wieder  gut  zu  machen,  und  wartete  frühmorgens  heimlich 
auf  der  Maoer ,  bis  der  Riller  wiederkam.  Sogleich  forderte  sie  ihre 
Minne  und  Magdthum  lur  den  Sperber  zurück.   Der  Kitter  war  bereit. 


er  that  ihr  abermals,  wie  zuvor,  und  sie  hielt  genau  darauf,  da  ff  er 
ihr  die  Minne  so  dreifach  wiedergab ,  wie  er  sie  genommen.  Dann  eilte 
■ie  vergnügt  zur  alten  Nonne,  verkündigte  ihr  den  glücklichen  Tauten, 
und  rühmte  den  ehrlichen  Mann ,  der  dem  Kloster  sehr  zu  wünschen 
wäre.  Die  Alte  rügte  die  überschwengliche  Einfalt  der  Jungen,  die 
Obel  Ärger  gemacht;  warf  sich  selber  Jedoch  vor,  dals  sie  nicht  befser 
vorgesehen  hatte,  und  lief»  ihren  Zorn  Uber  das  Unwiederbringliche. 


XXII. 

Der  Sperwrere. 


ÜEir  ist  ein  niacre  gcscit 

vil  gar  vür  eine  wärheit, 

Niht  Tür  ein  lug,  noch  vür  ein  spei, 

e3  ist  hübesch  unde  snel; 
5  Ich  sage  in  5,  man  seite  mir^: 

als  ir*3  gelernt,  so  sagt  onch  ir'j. 
E3  was  hie  vor,  als  man  seit, 

ein  kloster  guot  und  wol  bereit, 

Erbouwen  schon  unde  woi, 
10  als  man  von  rcht  ein  kloster  sol; 

Da  waren  vrouwen  inue, 

die  dienten  Got  mit  sinne: 

Die  alten  und  die  jungen 

lasen  unde  sungen 
15  Ze  ieslicher  ir  tagezil, 

si  dienten  Ciote  ze  wider  strlt ,  1 

So  si  allerbeste  künden, 

und  muosten  under stunden. 

So  si  niht  solden  singen, 
•20  nsn  oder  borten  dringen ,  ~ 

Oder  würken  an  der  ram; 

iegttchiu  wold'  des  haben  schäm, 

Diu  da  muc3ik  were  beliben. 

si  entwürfen  oder  schriben. 


•  l.  13-16  f*u<«  n 

1  Hingen.  H. 
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25  legllchiu  näch  ir  ahte 
worhte,  swa3  si  gemähte.  1 
Nu  was  e3,  als  mir  ist  geseit, 
ir  reht  und  ir  gewonheit, 
Da3  nimmer  debein  man 

30  in  ir  klöster  getorste  gan 
Durch  deheine  sache; 
si  wären  mit  gemache 
Inner  halp  des  klostcrs  tür; 
ir  deheiniu  kom  her  vür, 

35  Wan  die  der  amt(e)  pflägen: 
an  den  die  wizze  niht  lagen. 
Die  muosten  innerthalben  sin. 
e3  lert'  diu  schuole  meistcrln 
Die  jungen  singen  unde  lesen, 

40  wie  si  mit  zühten  solden  wesen. 
Beide,  sprechen  unde  gen, 
ze  köre  nlgen  unde  sten, 
Als  in  der  orden  da  gebot, 
in  wären  die  münde  alsö  rot, 

45  Swes  si  Got  gebäten, 
ob  si  e3  mit  vlt3e  täten, 
Da3  er  niht  enkundc 
sö  rdsen  rotem  munde 
Werllchiu  dink2  versagen. 

50    Nü  was  bt  den  selben  tagen 
Ein  schceniu  junkvrouwe  dä; 
wffir*  si  gewesen  anders  wä , 
Dä  man  si  mohte  häo  gesehen, 
sö  muesten  ir  die  liute  jehen , 

55  Da3  si  be  namen  w«rc 
gar  unwandelbare 
Llbes  unde  muotes , 
dä  bt  alles  guotes 

erdihle.  R.  D,r  fotSe*Un  ZttUn  *7-36  frkUm  tkd. 
Helelicher  dinge,  ß. 


XXII.  Her  Sprtft. 

W«re  volliklich  gewert, 
60  des  man  an  scheenen  vrouwen  gert: 
Wan  da3  ir  des  einen  gebrast , 
da3  si  den  liuten  was  ein  gast, 
Und  da3  si  in  dem  lande 
weder  liut  noch  site  erkande, 
65  Der  man  03er  halben  pflak; 
wan  si  was  vil  man  igen  tak 
Dä  ze  kl  oster  beliben 
und  het  ir  zlt  da  vertriben 
Vil  ndben  üf  fünf  zehen  1  jär; 
70  si  ahte  niht  als  umb  ein  här 
Uf  der  werll  üppikeit, 
si  lebet'  in  einvaltikeit 
Unde  rebt  nach  kldstersitc, 
da  si  was  erzogen  mite. 
75     Diu  selbe  junkvrouwe 
eines  tages  durch  schouwe 
l'f  die  rinkmüre  gie, 
diu  da3  klöster  umbe  vie, 
Uuverre  2  von  der  kldstertür, 
HO  da  gie  diu  lant  strafe  vür; 
Dd  kom  ein  rittcr  3  dar  geriten, 
dem  stuont  wol  nach  ritters  siten 
Sin  Up  unde  sin  gewant; 
ein  sperwer  vuorf  er  üf  der  hant; 
85  Do  er  kom  ir  sö  nahen, 
ir  gruo3  und  ir  cnpföhen 
Bot  si  im,  dö  si  in  sach, 
da3  si  also  zuo  im  sprach: 
wich  wil  iueh  gerne  vrägen, 
«0  des  lat  iueh  niht  betragen.  • 


♦  icr  unl  /wcin/ik.  B 
Verrc.  B. 

«chriber.  B.  ,mmn 
/.  W   90  frktc*.  n 
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Mtn  vi!  lieber  herre, 

habet  ir  iht  verre 

vogclln  gevueret  her?«  — 

»nein  ich,  vrouwe.a  so  sprach  it. 
95  Si  sprach:  »so  tuot  mir  bekant. 

wie  in  wer  vogel  st  genant: 

Im  sint  sin  vue3e  also  gel, 

stniu  ougen  scbu?n'  und  siuewel. 

Sin  gevider  vech  '  und  sieht; 
100  w«ere  im  sin  suabel  gereht, 

Sone  wa?r*  kein  gebrest'  daran; 
•  vil  wol  ich  mich  des  entstaii, 

Da3  e5  vil  suo3e  singet. 

swelher  vrou[we]n  tr*5  bringet. 
5  Diu  muo.5  iu  immer  holt  sin: 

03  ist  ein  schocne3  vogelln.« 
Der  ritter  vil  wol  horte 

an  der  junk  vrouwen  worte, 

Da3  si  bc  namen  waere 
10  guot  und  alwa»rc;  2 

Kr  tet  ir  also  bekant. 

«3  waer'  ein  sperwer'  genant, 

»Und  ist  mir,  vrouwe,  veile; 

C5  wirl  iu  wol  zc teile, 
15  Und  weit  ir  e3  mir  gelten.« 

si  sprach:  »man  gtt  mir  selteu 

Zc  pfruende  5  pfenninge ; 

kumt  ir  an  ein  gedinge. 

Da3  ich  selber  mak  genau. 
20  ich  lay  des  koufes  niht  zergän, 

So  gern  het'  ich  da3  vogelin.« 

er  sprach:  »vil  liebe  vrouwe  min. 

SU  ir  koufes  an  mich  gert, 

so  nim  ich  gern  iuwern  wer! : 


«*bvn.  H. 

f..  107-110  f'htt*.  H 
t.f  mtner  protcntUw.  Ii 
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Ich  wil',5  umb  iuwer  minne  geben; 
da  sult  ir  niht  wider  streben.« 
Sprach  diu  junk  vrouwe  du: 
»da3  taef  ich  gerne  und  waer'  slu  vro; 
Nun'  wei3  ich  leider,  wa3  ir  well. 
30  da3  ir  mir  habt  vür  geiclt 
Und  e3  minne  habt  genant, 
d«ij  ist  mir  leider  unbekant. 
Ich  weis  Dmt*  wa3  ^5  muge  gesln: 
ich  hän  niht  in  mlnem  schrin. 
*.io  Denne  zwen  bildsre,  1 
drt  nadel'  und  ein  schaerc. 
Unt  zwei  niuwe  härbant, 
und  mtn  vlrtegllch  gewant,  * 
Darzuo  mlnen  salter, 
40  ich  gewan  bi  ralnem  alter 
Niht  roer  guotes  bl  der  zal: 
darunder  \h$'  ich  iu  die  wal; 5 
Unt  zürnet  dan  min  mucmelin, 
so  han  ich  doch  da3  vogeltn.« 
45  Er  sprach:  »vrouwe  minnellicu. 
iuwer  Up  ist  minne  rieh,  * 
Die  wold'  ich  balde  vinden, 
solt'  ich  mich  under winden. 
Da3  ich  bi  iu  solt'  suochen; 
50  und  wolt  ir  sin  geruoeben. 

Ich  hueb'  iueh  von  der  mür'  hör  uider.«  — 
«wie  keem'  ich  danne  herüf  wider?« 
Sprach  diu  junk  vrouwe  dö. 
der  ritter  wart  der  rede  vrö: 
55  »Da3  gevueg*  ich,  vrouwe,  wol.« 
sin  herze  da3  wart  vröuden  vol.  • 

Dan  nuonen  bieder«.  B. 

Z.  137-138  ftUm.  B. 

—  guotes  umb  ein  hir : 

\on  den  nemel  ein  An'  vir.  B. 

lüberlirb    minlich.  B 

7.  155-156  f<hUn  R 
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Oer  lieben  er  sich  under  wanl , 

er  vuortc  si  dar  bt  zc  haut 
In  einen  boum  garten; 
1GO  er  begund'  mit  vl^e  warten, 

Da.5  e3  nie  man  gesa?hc, 

wa3  von  in  beiden  geschähe : 

Sin  pfert  bant  er  vaste 

ze  eines  boumes  1  aste 
65  Und  stnen  sperwaerc; 

sin  herz'  wart  vrüudcnbtcre , 

Er  sa3  zuo  (z')ir  an  den  kl*, 

der  lieben  tet  er  sanfte  w6, 

Er  suocht'  die  minne,  unz  er  si  vant; 
70  diu  sue3c  minne  si  beide  bant; 

Er  hiels  si  undc  kustc, 

als  vi!  in  des  gelüste, 

Und  suocht'  die  minne  aber  dd. 

dö  sprach  diu  junkvrouwe  so:  - 
75  »Hcrrc,  nemt  iuwer  minne  gar, 

da3  ich  iu  rchtc  mite  var, 

Da3  ich  mich  iht  versünde; 

und  merket,  wa3  ich  iu  künde: 

Swcr  ein  dink  gewinnet, 
80  und  sich  des  niht  versinnet, 

I)a3  er  63  gar  vergolden  hat, 

da3  ist  ein  grd3c  missest. 

Nu  nemt  hin  iuwer  minne, 

und  suochet  si  mit  sinne, 
85  Nemt  ir,  swic  vil  ir  nu  weit; 

ich  hän  da3  rehtc  wol  gezett, 

Üa3  ich  iueh  niht  hAn  gar  gewert, 

nu  nemet  ir,  swie  vil  ir  gert;  * 

Sit  ich  mit  minne  gelten  sol, 
90  so  getriuwe  ich  iu  vergelten  wol; 


1  finer  linden.  B. 

»  Z.  #71—174  frhUn.  B 

«  Z.  1«t-|8H  frkfru.  Ii. 
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Geltes  bin  ich  iu  bereit« 

der  ritter  hübsch  und  wolgetneit. 

Suochr  aber  dö  die  minne, 

um  in  düht'  in  stm*  sinne, 
195  Dü5  im  stn  sperwaere 

tÜ  wol  vergolten  w«rel 

Im  sagte  ouch  da3  herze  stn, 

da5  im  dehein  vogelin 

Wurd*  ba3  vergolten,  vor,  noch  sider. 
200  er  half  ir  üf  die  müre  wider, 

Und  nam  urloup  zuo(s')ir  sä; 

dö  reit  er  hin,  und  lie  si  da. 
NA  beeret,  wie  e$  ir  ergie 

und  wie  si  ir  dink  ane  vie: 
5  Si  gie  und  gabele  le  hant, 

da  si  ir  meisterinne  vant; 

Si  sprach:  »vü  lieber  muemelln, 

dizze  scheene  vogclln 

lian  ich  gekoufet  ringe, 
10  an'  alle  pfenmuge, 

Ein  herre  hat  mir  63  gegeben: 

daj  er  mit  sxlden  mue3e  leben! 

Also  wil  ich  im  vluoeben; 

ich  lie3  in  darumbe  suochen 
15  Eine3,  da3  ist  minne  genant, 

und  ist  mir  worden  wol  bekant. 

Also  da3  ich  enruoche, 

wie  oft  er  si  bl  mir  suoche; 

Er  ist  reht  ein  meister  daran. 
20  da3  diz  ktöster  nie  gewan 

Ein  solhen  suochsre,  1 

da3  ist  mir  immer  swjere; 

Wir  stn  doch  guotes  wol  so  rieh, 

e3  ist  harte  unbilltch, 2 


ichuolipre.  R. 
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225  Da3  man  uns  iht  gebresten  lät; 

sint  man'minnc  veile  hat, 1 

Wair'  uns  guot  sd  tiure, 

so  sollen  wir  ze  stiure 

Unser  pfruende  geben  dar  an ; 
30  so  liebes  ich  nie  nibt  gewan. 

Ich  ejo helfe  03  da  mit  gelten.« 

diu* alte  begunde  schelten, 

Si  rouft'  si  sere  unde  sluok; 

da3  si  des  koufes  ie  gewuok, 
35  Da3  mohte  si  wol  Gote  klagen; 

si  het'  si  nach  ze  tdde  erslagon, 

ir  zornes  si  lange  pflak, 

unz  si  zwir  üf  der  erde  lak: 

»Nü  bistu  worden  ein  wlp, 
40  dtn  vil  sinne  loser  Up 

Hat  dir  benomen  dtn  ere, 

des  gewinstu  nimmer  mere 

Wider  junkvrouwen  namen, 

vürwär,  du  maht  dich  immer  schämen 
45  Ir  zorn  was  unmä3en  grÖ3, 

manigen  zwik  *  unde  std3 

Het  diu  guot'  enpfangen. 
Do  da3  was  ergangen, 

Des  vröute  sich  diu  guote, 
50  und  gedähte  in  ir  muote,ä 

Wie  si  nach  ir  schulde 

keem'  ze  ir  muomen  hulde, 


1  des  man  irgen  veile  baL  B, 

>  B.  trwtiUrtt 

Hose  halbe  proveode  geben , 
umbe  ein  sö  kurzewilej  leben. 
Das       kan  der  soese  man. 

3  Z.  437-2Ü  f.kltn.  B. 

•flak.  B. 

*  Z.  Ü9-250  fehlen.  Ii. 
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Der  gedank'  ir  an  dem  herreu  Ink 

bi3  an  den  dritten  lak, 
255  Do  begund'  si  heimeltchen 

wider  üf  die  more  slichen,  1 

Ob  ir  da5  bei!  geschaehe. 

da3  si  den  ritter  saehe. 

Darnach  stuont  aller  ir  gedank. 
60  nu  wart  darnach  unlank. 

Da3  er  kom  dort  her  geriten ; 

si  sprach  im  zuo  mit  unsilen: 

»Hebet  mich  von  der  müre  nider, 

und  gebet  mir  min  minne  wider, 
65  Und  nemet  ir  iuwer  vogelln; 

wan  e3  hat  min  muemettn 

Mit  mir  gezürnet  sere, 

und  jiht,  ich  hab'  min  ere 

Durch  den  sperwer  verkorn 
70  und  mm  magetuom  verlorn; 

Hebet  mich  ze  der  erde, 

da3  mir  wider  werde 

Min  minne,  und  iu  da3  vogelln.«  " 

der  ritter  sprach:  »vrou,  da3  sol  sin. 
75  Er  huop  si  nider  in  den  klc. 

unt  let  ir  rehte  alsam  c\ 

Und  suocht'  aber  ir  minne. 

als  er  von  stnem  sinne 

Allerbeste  künde. 
80  si  sprach :  »der  mir  des  gunde  • 

Ich  koufl'  altag  zwei  vogelln; 

nn  jiht  aber  min  muemelln. 


»  IV.  füfl  kirnt* : 

Si  saj  an  ir  stal  hin  wider, 
und  luoger  bi  der  mure  nider. 

»  Z.  866-S73  ftkien.  B. 

3  Z.  «77-280  ftkUn,  H. ,  »o  i8t  w  ImmiH: 

In'  weij,  w«3  minne  mtige  tfn. 
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Ich  hab'  sin  gr<">3e3  laster; 

nü  muet  iuch  dester  1  vaster, 
285  Da3  ir  mich  machet  magt,  als  £; 

ir  warnet  lih t ,  e3  tuo  mir  wc, 

Und  weit  mir  übte  2  borgen : 

darumb  sult  ir  niht  sorgen; 

Machet  ir  mich  wider  magt, 
90  sö  slt  ir  von  mir  un beklagt, r> 

Ich  han  e3  alle3  wol  verguot, 

so  wa3  ir  mit  mir  nü  tuot; 

Wan  sö  muo3  min  muemelln 

ir  grÖ3e3  zürnen  lä3en  stn,  * 
95  Sö  ir  diu  m«re  werdent  kunt.« 

dö  galt  er  ir  dö  ander  5  stunt, 

Und  sprach:  »liebiu  vrouwe  min, 

ich  tar  niht  lenger  hie  gesfn,  6 

Wan  ich  muo3  von  hinne  varn: 
300  Got  mue3*  iuwer  eV  7  und  IIb  bewarn!« 

Si  sprach:  »ir  vart  also  niht  hin; 

durch  da3  ich  sö  einvaltik  8  bin, 

Sö  weit  ir  mich  betriegen; 

sich  hueb'  ein  lange3  kriegen, 
5  E  da3  ir  vueret  sö  von  mir: 

ir  habt  mir  vergolten  niht  wan  zwir, 

«  muedel  iuch  de.  B. 
>  well  die  minne.  fl. 

IZ.  289-890  lauten  im  B.: 

Ich  dulde  gerne  diseo  pin ; 

mich  sluok  sA  sere  min  muemelln 

♦  Z.  293—294  fehlt* ,  B. ;  und  295  lautet s 

er  kuste  si  au  iren  munt. 

*  da  se.  B. 

*  Z.  397—398  fehlen.  B. 

i  iu  sele.  ß. 

•  ich  alwsre.  B. 
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Und  namet  min  minne  drtstunt; 
C3  w«r*  cm  ungetriuwer  vunl. 
Welt  ir  mir  sö  entwichen : 1 
310  ir  mue5et  mir  nemlicben 

Die  dritten  minne  wider  geben; 

und  weit  ir  iht  dawider  streben. 

Des  habt  ir  immer  mlnen  ha.3.«  — 

»vil  gerne,  vrouwe,  tuon  ich  da.3,« 
15  Sprach  der  rittcr  tugentlich, 

diu  rede  düht'  in  gemeltch, 

Er  galt  ir  guetllch  unde  gar; 

er  sprach:  »Gut  gebe,  d«i3  ich  wol  gevar« 

Er  half  ir  hin  wider2  in; 
20  sö  reit  dö  der  ritter  hin.  3 

Diu  junkvrou  was  ir  wehsels  vrö, 

ze  ir  meisterinne  sprach  si  dö: 

»Nü,  vil  licbe.5  muemeltn. 

lä  dln  grÖ3e3  zürnen  sin 
25  Und  lä  mich  dlne  hulde  han; 

ich  han  e3  alle3  wider  tan, 

Darumbe  du  mich  hast  geslagen, 

ich  wil  dir  tiebiu  msere  sagen, 

Ich  han  wider  min  minne, 
30  dö  ir  alle  sliefet  hinne. 

Hiute  vor  der  nöne, 

dö  galt  er  mir  vil  schöne, 

Der  ritter,  dem  ich  min  minne  gap; 

ungehalten  und  an«  stap 
35  über  gen  ich  noch  wol  wtten  rinlc;* 

e3  was  ein  seltsames  dink. 


1  Z.  305-309  /VAJr»,  wmd  mmf  310  inemeliche!  Hf* 

96  mir  Gol  der  rlche.  B 

>  ir  Af  die  more  R. 

i  er  reit  in  wek .  si  gienk  in.  H 

*  Gieng'  ich  wol  ambe  eine«  rrnk.  B 

.  d   Um,.*  If  3 
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Da3  du  zürntest  sö  sSre 
und  sprachst,  mir  waer*  min  ere 
Mit  der  minnc  gar  benomen; 
3iO  und  waer*  er  niht  her  wider  komen, 
Dannoch  muest'  ich  sin  genesen: 
ich  wil  im  immer  holt  wesen, 
Wan  er  ist  ein  getriuwer  man, 
des  versten  ich  mich  wol  daran,  1 

45  Wan  er  galt  mir  guetllchen  2  gar; 
(iot  gebe,  da3  er  wol  gevar! 
Des  wünsch'  ich  im,  als  ich  sol; 
er  zaeme  hie  ze  klöster  wol, 
Wan  waer*  er  hie,  des  waer*  ich  vro.« 

50  diu  alte  diu  sprach  aber  dö: 
Swa3  ieman  seit  oder  tuot, 
so  haslu  alwaeren  muot; 
Waere  der  schade  nü  einer, 
s6  waer*  er  dester  kleiner: 

55  Nü  ist  e3  zwirnt  geschehen; 
des  soll*  ich  c  han  under sehen:  5 
Sint  ich  des  niht  hän  getän, 
so  muo3  ich  mlnen  zorn  län.« 
Swer  da3  tiur  erkenne, 

60  der  huet\  da3  in  ihl  brenne: 
Swer  sich  aber  übersiht, 
da3  im  solher  schade  geschiht. 
Den  nie  man  erwenden  vkan , 
P3  st  wlb  oder  man, 
65  Der  sol  in  guelltch  lä3en  varu, 
alder  sol  in  e  bewarn. 


<  da  sUn  ich  mit  allen  sinnen  an.  B. 
>  guetlieh  unde.  B. 

3  Z.  355—396  la*t<n  in  ß.t 

Ich  solde  dich  baj  hfln  behuot, 
daj  wpere  uns  beiden  geweM  guol 
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35 


Das  ist  wlser  liute  site. 
hie  sl  iu  bescheiden  mite 
Dil  vil  hübsche  maere 
370  tod  dem  sperwaere. 1 

Um  B.    *   *~r  Schi***-*,    Z.  869-370,   ~rW«n  und  ImuUt 

We  des«  mere  gebort  bayt 
De  njirke  desen  körten  rayt 
lade  behalde  des«  lere 
Id  vromet  eme  rmmermere 
Werne  so  gedane  schade  weder  uert 
Dal  bc  den  uor  neyl  erwert 
De  lais  id  geueiüicbeo  oaren 
Of  he  sals  uan  eirste  bewaren 
Dat  is  wiser  lüde  sede 
Hey  endit  sich  dese  mere  mede 
Oyg  beissit  dese  mere 
Der  vrauwen  sperwere. 
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Ein  stattliches  Kloster  stand  in  großen  Ehren ,  sein  Gasthaus  Le- 
%  irlbete  jeden,  der  es  betrat:  wenn  aber  das  Klosterlhor  geschlofsen 
war,  durfte  bei  Leibesslrafe  kein  Weib  eingeladen  werden.  So  lebten 
darin  mehrere  Mönche,  die  nie  aus  dem  Kloster  kamen,  darunter  auch 
ein  junger  Mönch,  der  von  Kindheil  an  drinnen  war,  und  gar  nichts 
von  der  Welt  wusle,  und  Hosse  und  Reiler  nur  von  Hörensagen  kannte. 
Der  bat  den  Abt,  als  dieser  die  Güter  des  Klosters  besuchen  wollte, 
ihn  mitzunehmen;  der  Abt  gewährte,  um  ihn  mit  Land  und  Leuten 
bekannt  zu  machen,  damit  er  einst  dem  Kloster  nützlich  werde.  So 
ritten  beide  Uber  Feld ,  und  der  Abt  nannte  dem  jungen  Mönch  alles 
Gethier,  das  ihnen  begegnete.  So  kamen  sie  zu  einem  Maier  des 
Klosters,  dort  zu  übernachten,  und  saften,  wohlaufgeoommen  ,  beim 
Feuer.  Das  Weib  und  die  Tochter  des  Maiers,  ein  wohlgestaltes  acht- 
zehnjähriges Mägdlein,  musten  sich,  auf  Gehcifs  des  Abtes,  zu  ihnen 
setzen,  und  der  Mönch  fragte ,  was  das  für  Creaturen  wären.  Der  Abt 
sagte  ihm,  sie  hießen  Gänse.  Dem  Mönche  gefielen  sie,  und  er  be- 
dauerte, dafs  das  Kloster  nicht  solche  Gänse  hätte,  wo  sie  doch  Weide 
genug  fänden.  Beide  lachten ,  und  wunderten  sich  über  des  Mönchs 
Unwissenheit,  und  der  Abt  erklärte  sie  ihnen.  Der  Tochter  aber  gefiel 
der  junge  Mönch,  und  sie  nahm  sieh  im  Stillen  vor,  die  Wahrheit  zu 
versuchen.  Um  Schlafens  Zeit  fügte  sie  es  so ,  dafs  dem  Abte ,  seines 
Gemaches  wegen ,  fernab  von  dem  Mönche  gebettet  wurde.  Alle  gingen 
hierauf  zur  Ruhe;  der  Mönch  aber  konnte  nicht  einschlafen,  und  dachte 
über  die  zum  erstenmal  gesehenen  mannigfaltigen  Geschöpfe  und  ihre 
Namen  nach ;  auch  die  Maierstochter  lag  ohne  zu  schlafen ,  und  sann 
auf  die  Vollbringung  ihres  Willens.  Sie  stand  leise  auf,  und  schlich 
iura  Belle  des  Mönchs,  und  als  dieser  fragte,  was  da  wäre,  nannte  sie 
sich  das  Gänselein,  und  bat  ihn,  weil  es  kalt  sei,  sie  nicht  erfrieren 
zu  lafsen ,  sondern  unter  seine  Decke  zu  nehmen.  Der  gute  Mönch 
ihat  es  gern,  und  es  bewährte  sich,  dafs  er  gar  nichts  von  dem  Bett 
spiele  verstand:  sie  aber  konnte  es  etwas  befscr,  und  gab  ihm  spie- 
lenden Unterricht,  so  dafs  er  es  alsbald  begriff,  und  mit  Freuden  so 
lange  Irieb ,  bis  es  Tag  ward.  Sie  schärfte  ihm  aber  beim  Scheiden 
strenge  Verschwiegenheit  ein :  der  Abt  lödte  sie  sonsl  beide. 

Am  Morgen  besorgte  der  Abt  die  Geschäfte  des  Klosters,  und  ritt 
mit  dem  Mönche  heim.  Dieser  ergetzte  die  Klosterleute  durch  die 
Erzählung  von  der  Reise,  verschwieg  jedoch  »ein  Abenteuer  mil  dem 
Ganselein. 
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Vor  Weihnachten  hiefs  der  Abt  den  Koch  und  Kellner  der  Kloster- 
leute  wegen  des  vielen  Singen»  und  Leaens  reichlich  pflegen.  Da  rieth 
der  junge  Mönch,  zur  vollständigen  Bewirlhung,  jedem  Bruder  auch 
eine  Gans  zu  geben.  Der  Abi  verwies-  ihm  zornig  die  Rede ,  weil  sie 
ja  kein  Fleisch  äfseu,  und  drohte  ihm  Bufse.  Der  Mönch  muste  weichen, 
erklärte  jedoch  allewege  Gänse  und  Gänselein  für  gute  Speise.  Der 
Abt  nahm  ihn  hierauf  beiseite  und  gebot  ihm  ernstlich ,  zu  sagen, 
warum  ihn  denn  nach  Günsen  so  gelüste.  Da  beichtete  der  Junge 
Mönch  alles,  und  der  Abt  legte  ihm  zwar  Bufse  auf,  gab  sich  aber 
selber  die  Schuld,  weil  er  ihn  getauscht,  und  sagte  ihm  nun,  da/s  er 
ein  Weib  erkannt  habe.  —  Lug  und  Trug  frommt  nimmer.  Genug:  zu 
Drahov  sind  wohl  zwei .  drei  Mönche ,  die  befser  ein  Weib  et 
denen  ralhc  ich,  »ich  die  Huld  ihre»  Abtes  zu  erwerben. 
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g  e  n  s  e  I  i  n. 


Du  ncre  heilet  4U3  genfelto , 

und  f«gt  von  einem  muri  che  und  von  «tuem  tuagvdin. 


Ich  wil  iu  sagen  ein  mtere, 
das  [W«  bevor]  ein  klöster  wsltc 
SchoBne  und  erbouwen  wol, 
als  noch  von  rehte  ein  klöster  sol,, 
5  Ir  gasthüs  unde  ir  spital 
da3  was  gesezzet  in  sulben  wal. 
In  swelhen  ztten  da3  der  man 
geriten  oder  gegangen  kwam, 
Da3  e53en  vand  er  ie  bereit, 

10  minnenkllch  unde  unverseit 

Gaben  si  im,  swa£  si  mohten  hin; 
also  sollen  noch  diu  klöster  stin; 
Ir  spbe  wart  vor  nie  man  verspart : 
und  wen  das  tor  verslojsen  wart, 

15  So  was  geboten  an  den  Up. 
da3  man  keiner  slahte  wlp 
Immer  lie3e  darin; 
si  sazten  niht  wan  iren  sin. 
Da3  si  behielten  (gar)  ir  leben, 

20  als  in  ze  rehte  was  gegeben. 

Ich  hört'  ouch  nuere  von  in  sagen. 
da3  ir  klöster  wa»r*  under  singen. 
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Da3  die  münche  und  iren  gemach 

ze  rebte  vremdes  nie  man  sach. 
25  Ich  sag*  iu  selbe  ein  maere, 

da3  manger  münch  dä  wäre, 

Der  nimmer  Ü3  dem  klöster  kwam. 

da  was  ouch  iunc  ein  junger  man, 

Der  het  sin  jär  alsö  vertriben , 
30  da3  er  darinne  was  Gliben 

Von  einem  kleinen  kindelin; 

des  muosr  im  unerkennik  sin. 

Wa3  lebt*  in  dem  lande, 

wan  da3  er  ros  [nach  sag*]  erkande , 
35  Da3  man  diu  solde  riteu. 

da3  was  bt  den  zlten, 

Da3  der  apte  rtten  wolde, 

und  niht  bellben  solde, 

Rihten  umb  siues  klosters  diok. 
40  in  bat  der  selbe  jungclink, 

Da3  er  in  vuerf  mit  im  in  diu  laut, 

dar  umb  da3  im  würden  erkant 

Diu  reht  von  dem  lande, 

der  er  niht  erkande. 
45  Der  apte  da  gewerle, 

des  der  münche  gerte ; 

In  einem  sinne  da3  geschach, 

er  gedäht'  und  wider  sich  selben  sprach 

»Und  werdent  im  diu  reht  bekant, 
50  beide,  liut  und  ouch  diu  iant, 

So  mag  man  im  enpfelhen  wol . 

wes  ein  man  (hie)  pflegen  sol, 

Und  wirt  ciu  vil  nüzzcr  man.» 

alsd  vuort'  er  in  mit  im  dan; 
55  Si  sa3en  üf  unde  riten, 

die  klöster  liute  niht  vermiten. 
D5  si  k warnen  üf  das  velt. 

ir  pfert  giengen  schone  cnzelt; 

Swa3  in  viehes  wider gie, 
60  der  münche  des  niht  verlie, 
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Er  vrägte,  wie  €5  wasr*  genant, 
da3  C3  im  würde  bekant, 
Oder  wie  sin  name  solde  sin, 
C3  wahren  schäf,  rindfer]  oder  swln, 

65  Das  macht'  im  der  apte  kunt. 
si  körnen  z'einer  kurzen  stunt 
Ze  ei[ne]m  meyer,  da  si  wolden 
beltbcn  unde  solden. 
Der  meyer  des  niht  verlie, 

70  sinen  herren  er  enpfie, 

Er  sprach:  »wilkomen,  herre  min, 
und  alle  die  mit  iu  komen  sin.« 
AI  da  man  in  diu  ros  enpfie; 
der  mttnebe  und  der  apte  gie 

75  Ze  einem  Yiu[we]r  an  ir  gemach, 
bt  einer  wile  da3  geschieh. 

Der  meyer  het  ein  wlp 
und  eine  tohter,  der  Up 
Was  ze  wünsche  wolgestalt 

80  und  was  ahzeben  jar  alt; 
Der  apte  bat  si  sizzen  mder; 
seht,  des  waren  si  niht  wider, 
Si  sa3en  an  derselben  stat 
der  münch  dd  den  apte  bat, 

85  Da3  er  in  wi33en  lie3e, 
wie  diu  creatüre  hie3e. 
Do  sprach  der  apt  sazehanl: 
»da3  sint  gense  genanL«  — 
»Cr6de  mich!«  sprach  der  münich 

90  »sö  sint  die  gense  siuberllch. 

Wie  kumt,  da3  wir  niht  gense  hau? 
nü  mohten  si  sich  wol  begän 
An  unser  klöster  weide.« 
des  lachten  si  dd  beide, 

95  Des  wirtes  tohter  ond  sin  wlp. 
wunder  nam  (si),  daj  stn  11p 
Waer*  sö  rehte  minnenkltch, 
und  da3  er  niht  verstuende  sich. 
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Wie  dä  wlp  weer'  genant. 
100  den  apte  vrägten  si  zehant, 

Ob  er  sinnik  waere. 

dö  sagt'  er  in  diu  innre 

Vil  rehte,  wie  er  dar  was  bekomen, 

als  ir  c  habt  vernomen, 
5  Wie  er  erwahsen  w&re. 

dö  dizze  selbe  masre 

Des  wirles  tobter  (wart)  bekant, 

si  gedähte  ir  zebant: 

»Diz  ist  ein  siuberllcher  man; 
10  da5  ist  war,  ob  ich'3  gevuegen  kanf 

Ich  versuoche  noch  hlnt,  ob  sin  Up 

erkennen  kau,  wie  man  diu  wtp 

An  dem  bette  bandeln  sol.« 

er  geviel  ir  harte  wol, 
15  Der  rede  si  stille  gedagte, 

ir  gedank  si  nie  man  sagte, 

Unz  man  slafen  solde  gan, 

der  wirt  der  wolde  niht  enlan, 

Er  hie3  in  betten  nach  ir  site; 
20  da  was  ouch  stn  tohter  mite, 

Si  sebuof,  da3  dem  jungen  man 

wart  gebettet  wol  hindan 

Von  dem  apte  verre, 

darumbe  da3  der  herre 
25  Slnen  gemach  het  dester  ba3: 

nach  ir  willen  geschach  da5. 
D6  sich  die  herren  [dö]  geleiten, 

der  wirt  hie5  alda  gereiten 

Die  liut'  alle  slafen  gan, 
30  die  herren  iren  gemach  hau. 

Der  münch  niht  slafen  mähte, 

er  het  in  slner  ante, 

Wie  ein  ieslich  dink  w«r*  genant 

als  C3  im  vor  was  genant. 
36  Diu  junk?rouw'  unslafende  lak, 

vil  manger  gedank(e)  si  dö  pflak, 
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Wie  ir  wflle  würde  volbraht, 

als  si  ir  6  het  gedäht 
Dia  junkrrouwe  sich  dö  stal. 
140  si  kom  dar  an'  allen  schal 

Und  gicnk  hin  vür  sin  bette  dar. 

als  ir  der  münche  wart  gewar, 

Er  sprach  zehant:  »wa3  mak  hie  sin?« 

[si  sprach:]  »ich  binf3,  da3  junge  genseltn 
45  Und  hin  hie  yrostes  vil  geliten, 

und  wolde  iuch,  herre,  gerne  biten, 

Da3  ir  hinunder  lie3et  mich 

in  der  minne,  (sö)  das  ich 

Iht  ervries',  e3  ist  hie  kalt.« 
50  do  was  der  münch  als  einvalt. 

Da3  er  si  hinunder  üe, 

in  der  minne  das  ergie. 

Do  si  dä  hinunder  kwam, 

do  enkund'  der  selbe  junge  man 
55  Weder  wenik,  noch  vil, 

da3  man  hei3et  bette  spil: 

Doch  künde  si  e3  ein  wenik  ba3, 

mit  guoten  vuogen  schuof  si  da3, 

Das  er  in  kurzer  stunde 
60  des  selben  spils  begunde; 

Der  münch  da3  gensei  brüchte 

mit  vll3e,  in  des  düchte, 

Im  w«re  wol  und  dennoch  033; 

also  lange  triben  si  da3, 
65  Das  si  des  dübt%  e3  waere  tak, 

(diu  maget  da  niht  lenger  lak,) 
..    Si  stuont  üf  unde  sprach: 

»weit  ir  haben  mer  sulhen  gemach , 

So  sult  ir  nimmer  man  verjehen, 
70  wa3  under  uns  beiden  ist  geschehen; 

Und  wurde  e3  dem  apt  bekant, 

er  taH'  uns  beiden  sä  ze  haut 

Niht  wan  den  grimmigen  tot.« 

▼il  tiuwer  si  im  das  verbot, 
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nie  so  schiere  da3  geschach. 
Underdes  gic  üf  der  tak, 

der  apt  oucli  niht  lenger  lak, 

Er  sluond  üf  und  schuof  stnes  klosters  dink, 
80  er  und  der  selbe  jungelink, 

Parumbe  si  körnen  dar; 

dö  si  das  geschuofen  gar, 

Si  sä^en  üf  unde  riten; 

die  klöster  liute  niht  vermiten, 
85  Do  si  heim  wären  komen, 

der  junge  münch  wart  vernomen, 

Si  begunden  in  vrägen  vil; 

sin  rede  was  ir  aller  spü, 

Idoch  pflag  er  der  kündikeit, 
90  da3  er  nie  man  niht  enseit, 

Wie  im  des  nahtes  üf  der  vart 

diu  junge  gans  ze  teile  wart 
Diz  geschach  vor  einer  höch «It. 

diu  noch  in  dem  winder  1U 
95  Und  die  wlnahte  ist  genant 

der  apte  sich  (dö)  besant', 

Beide,  keiner  unt  koche, 

er  sprach:  »uns  naht  ein  woche, 

Da3  wir  mue3en  vil  singen  und  lesen, 
200  nu  sult  ir  alle  vltyk  wesen 

Und  sult  uns  eine  Wirtschaft  geben, 

die  wtle  die  liute  in  arbeit  leben, 

Da3  man  ir  pflege  dester  ba3.cc 

die  herren  lobten  alle  da3. 
5  Der  junge  münch  stuond  ouch  dabl, 

er  sprach:  »stt  iuwer  wille  st, 

Da3  ir  volles  ampt  wellet  hän, 

sö  sult  ir  nimmer  verlän, 

Mug'  e3  an  iuwern  staten  sin, 
10  ir  schaft,  lieber  herre  mtn, 

Da3  ie  dem  manne  ein  gans  werde; 

sd  geschach  üf  dirre  erde 
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XX  III.  D«*  aanfrUt«. 


Nie  deheinen  liuten  bas.« 

der  rede  gevie  der  aple  haj: 
215  »Eijü,  bruoder,  tuot  die  rede  hin; 

w£,  war  habt  ir  iuwern  sin 

Oder  iuwer  wizze  hin  getan? 

selber  mugt  ir  iueh  verstan, 

Da3  wir  niht  vleisch(es)  e33en; 
20  ich  wil  mich  des  verme33en, 

Ir  mue3et  buo3*  darumbe  bestän.« 

er  hie3  in  balde  gen  hindan, 

Des  torst'  er  vertuen  niht, 

idoch  sprach  er:  »swa3  mir  geschiht . 
25  Gense,  wer  die  mühte  ban, 

die  w«ren  minnenkllch  getan, 

Gense  und  junge  genselln 

mugen  wol  guotiu  sptse  stn.« 

Der  junge  münch  wart  dö  vertriben, 
30  die  alten  alle  dä  beliben, 

Si  schuofen  umb  ir  11p  nar, 

dar  umb  si  wären  kumen  dar, 

Und  umb  ir  singen  unde  [umb  ir]  lesen 

wer  des  meister  solde  wesen. 
35     Do  da3  allesamt  geschach, 

der  apt  ze  einem  münchc  sprach : 

»Bringet  mir  den  jungen  man.« 

den  vuort'  er  verrc  hindan 

An  sine  heimliche, 
40  er  beswert1  in  tougcnllchc, 

Er  sprach  (zuoim);  >*nu  sag(e)t  an, 

von  wem  diu  rede  kwam, 

Da3  dö  der  gense  hast  gegert?« 

der  junge  münch  in  dö  gewert, 
45  Dd  er  so  tiuwer  wart  gemant, 

dö  verjach  er  im  zehant, 

Wie  im  des  nahtes  üf  der  vart 

diu  junge  gans  zc  teile  wart. 

Als  e3  dem  apte  wart  bekant, 
50  trurikltch  sprach  er  zehant: 


48  XXIII.  Da*  ttanfcUt«. 

»Leider  mir,  dü  bist  betrogen, 

ich  hän  dich  selber  über  logen: 

Cröde  mich,  e3  was  ein  wlp; 

dln  vi!  sinne  loser  Up- 
255  Der  ist  wiben  bt  gelegen. 

ich  soll'  din  ba.3  hän  gepflegen, 

So  hct'  ich  rehte  geUUi.« 

buo3c  hie3  er  in  bestin, 

Die  leist'  er  näch  slnem  gebot, 
60  e3  ensolt'  im  doch  sin  kein  spot; 

Wan  het'  er  im  die  wärheit 

reht  und  äne  spot  geseit. 

Sö  het'  er  sich  ba3  behuot. 

liegen  unt  triegeh  ist  selten  guot, 
65  E3  ist  sündc  und  unere. 

wa3  mag  ich  iu  sagen  m£re, 

Da3  noch  ze  Drahov  sl 

zwene  münche  oder  drl, 

Die  ouch  wtb  erkennent  ba3- 
70  verdienent  die  irs  aptes  ha3, 

Die  werben  umb  stn  hulde,  da3  ist  m!n  rät  : 

hie  mit  da3  mer'  ein  ende  hat. 
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Per  ftynmttgere  JItimd). 

Von 

dem  Zwingäuer. 
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Ein  Junger  Mönch  war  «eil  den  siebenten  Jahre  in  einem  Wald- 
kJosler  und  wusle  nichts  von  der  Well.  Da  las  er  eines  Tages  in  einem 
Buche  'die  Worte  „der  Minne  Band,"  und  ward  von  Stund  an  nach— 
«lenk (ich  über  ihre  Bedeutung.  Er  schlich  zu  einem  Knechte,  der  stais 
mit  dein  Abte  ausritt,  und  befragte  ihn  um  die  Minne.  Der  Knecht 
rühmte  ihm  die  Macht  der  Frau  Minne  und  ihr  wonnevolies  Haus.  Der 
Mönch  wollte  dahin,  und  auf  des  Knechts  Rath  bat  er  den  Abt  um 
Pferd  und  Knecht  zu  einer  Reise  in  Angelegenheiten  seiner  Verwandten. 
Der  Abt  gewahrte,  und  gab  ihm  auch  Reisegeld.  So  ritt  der  junge 
Mönch,  der  selber  zehn  Pfund  dazu  sparte,  hinweg  mit  dem  Knechte,  und 
dieser  brachte  ihn  in  einer  Stadt  zu  Herberge  bei  einer  Frau  in  ihren 
besten  Jahren ,  deren  Mann  über  See  war.  Sie  bewirlhete  den  Gast 
köstlich  mit  Speisen  und  Wein ,  so  dafs  er  sich  diesen  Minnehof  auch 
im  Kloster  wünschte.  Der  Knecht  forderte  sie  auf,  dem  Münch  auch 
ein  Fräulein  zur  Minne  zu  verschaffen;  und  da  sie  für  sechs  Pfund 
selber  dazu  bereit  war,  löste  sie  ihre  Pfänder  ein,  schmückte  sich,  und 
setzte  sich  zu  dem  Mönche:  ihre  «trahlenden  Augen,  Rosenwangen, 
bermelinweifse  Brust,  zarten  Finger,  runden  Arme  und  ansehnliche 
Gestalt  benagten  dem  Mönche  gar  sehr.  Der  Knecht  rieth  ihm ,  alles 
zu  thun,  was  sie  ihn  hie/se,  und  sie  dreist  anzugreifen:  sie  werde  ihm 
die  Minne  zeigen.  Bald  brachte  sie  den  Mönch  zu  Bette,  zog  ihm  den 
Kock  ab,  den  er  anbehalten  wollte,  löschte  das  Licht,  legte  sich  zu 
ihm.  und  drückte  ihn  an  sich;  er  aber,  der  Minne  ganz  unkundig,  lag 
wie  ein  Stock.  Da  gedachte  sie  im  Aerger,  ihn  zu  äffen:  sie  stiel»  ihn 
mit  den  Füfsen ,  dafs  er  an  die  Wand  rollte ,  rückte  ihm  nah  auf  den 
Leib,  knatele  ihn  mit  ihren  Knieen  und  trat  ihn  mit  Füfsen;  zuletzt 
gab  sie  ihm  einen  Sehlag,  dafs  er  stille  lag,  und  sagte,  das  sende  ihm 
Frau  Minne.  Der  Mönch  empfand  die  Minne  zu  schmerzlich,  und  regle 
sich  nicht.  Cm  Mitternacht  wandle  die  Frau  sich  um ,  und  streckte 
unwillkürlich  die  ll&nde  nach  Minne  aus:  sie  ergriff  abermals  den 
Mönch  ,  schlug  ihn  derb ,  und  sagte ,  das  sei  der  andere  Denkzettel  der 
Frau  Minne.  Dafselbc  tbat  sie  zum  dritten  Male  gegen  den  Morgen, 
und  entliefs  den  schlaflosen  Mönch ,  der  nun  zornig  dem  Knechte  rief, 
um  schleunigst  zu  entrinnen.  Der  Knecht  erschrak,  im  Wahne,  der 
Hauswirih  sei  heimgekehrt,  und  beide  ritten  eiligst  querfeldein,  über 
drei  Meilen  :  da  stiegen  sie  ab ,  und  der  Knecht  fragte  den  Mönch  um 
die  Minne ;  dieser  wollte  jedoch  nichts  davon  rühmen. 

Als  beide  wieder  daheim  im  Kloster  waren ,  gerieth  der  Mönch  in 
Sorge  wegen  des  Kindes,  welches,  wie  er  oft  gehört,  von  der  Minne 
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komme,  und  fragte  den  Knecht,  wer  ron  beiden  e§  trage.  Dieser  ant- 
wortete: der  unten  liege.  Da  flel  es  ihm  schwer  auTs  llerz,  dafs  er 
dieft  gewesen  ,  und  nun  durch  Geburt  eines  Kindes  seine  Ehre  und 
Pfründe  verlieren  werde.  Wohl  12  Wochen  ging  er  so  tersehlagen  und 
schweigend  umher:  da  klagte  ein  Bauer  dem  Abte,  ein  Hofmann  des 
Rlnsters,  der  Wilwen«nhn  oben  im  Dorfe,  habe  ihm  eine  Ruh  so  ge- 
schkiscn  ,  «lo f*i  es  ein  kalb  verworfen;  und  drr  Abt  entschied  sogleich 
auf  Schadenersatz.  Der  Mönch  merkte  sich  diesen  Handel .  und  bat 
heimlich  den  Witwensolm  .  ihn  auch  so  zu  schlagen,  dafs  das  Kind  von 
ihm  gehe.  Der  Schalk,  nachdem  er  ihn  gefragt,  ob  drr  Abt  oder  Kellner 
an  dem  Kinde  Schuld  «ei,  tind  alles  vernommen  halte,  war  hereil  zu- 
dem Diente,  für  welchen  er  drei  Pfund  erhielt.  Morgens  früh  lief*  er  ihn 
in  das  (ichol/  beim  Kloster  kommen,  nahm  drei  derbe  eichene  Knüttel, 
zog  ihn  ans  bis  auf  den  Hock  ,  warf  ihn  nieder  und  zerblauie  ihn  der- 
maalsen,  dafs  ihm  wohl  sieben  Kinder  abgegangen  waren.  Beim  Zer 
schlagen  des  drillen  Knüllels  sprang  von  dem  Geräusch  ein  Hase  aus  dem 
Gebüsche  :  da  liefs  der  Mönch  innehalten  ,  und  lief  seinem  Kindlein  nach 
um  es  einer  Amme  zu  bringen.  Als  es  so  schnell  vorauslief ,  pries  er  es. 
dafs  es  zum  fürstlichen  Bnefhoten  gut  wäre,  so  wie  seine  Löffel  Ohren) 
einen  guten  Koch  verkündigten.  Bald  aber  entschwand  es  ihm.  und  er 
lier  wehklagend  und  sirh  raufend  im  Walde  umher.  Da  kam  ein  andrer 
Mönch  geritten,  und  hielt  ihn  für  wahnsinnig,  gab  ihm  einen  Kolhen- 
sehlag.  und  da  jener  bei  seiner  Hede  verharrte  ,  band  er  ihm  die  Hände, 
und  liihrte  ihn  so  unter  Streichen  ins  Kloster  zurück.  Dort  vor  dem 
Abt  und  allen  Brüdern  wiederholte  der  Unglückliche  seine  Wehklage, 
dafs  sein  Kindlein  ungeiauft  bleibe,  bei  dem  der  Prior  und  Kellner 
Gevattern  sein  sollten  Sie  sahen  seinen  zerschlagenen  Leib,  hielten 
ihn  für  besefsen.  und  wollten  durch  den  Psalter  und  andere  Bücher 
und  Beschwörungen  den  Imkcu  tieisl  austreiben:  e«  half  aber  nicht, 
und  eben  so  wenig,  dafs  sie  ihn  mit  Weihwafscr  besprengten  und  ihm 
die  Stole  umhängten.  Da  wurde  er,  als  wahnsinnig,  in  den  Kerker 
geworfen,  bei  Wafser  und  Brod,  wo  er  noch  immer  Gott  um  «ein  Rind- 
lein bat.  dafs  es  doch  ein  Christ  würde.  Endlich,  am  lüten  Tage,  in 
der  Beichte,  offenbarte  er  Alles  dem  Abte,  wurde  sogleich  frei  gelafsen, 
losgesprochen,  und  wieder  als  guter  Bruder  aufgenommen,  in  dessen 
Gehet  der  Abt  sich  befahl. 


i  .  i 
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XXIV. 


Der  swanger  münc 


Die  i fl  ein  fchoen ej  maere  gnu  o  k 
Wie  ein  münch  ein  kint  Iruek. 


Ich  seil'  iu  gern  elswa3, 

CU3  tu  luste  dester  ba3. 

So  ich  bi  iu  were: 

nü  boer(e)t  disin  m«rc, 
5  Diu  sint  seltsan(e)  gnuok, 

wie  ein  mfknch  ein  kint  truok. 

Ünde  wie  er  e3  gewan; 

da  sult  ir  wunder  prueveu  an. 
Ein  kleine3  kinl  wart  gegeben 
tü  te  einem  münch  in  ein  reine3  leben . 

Im  was  diu  werlt  unbekant, 

du  wart  e3  anders  wä  gesant 

Ze  einem  klöster  iu  einen  wall: 

e3  was  wan  siben  jä>  alt; 
15  £3  lernt*  die  schritt  und  wisheit. 

diu  kunst  wart  im  also  bereit. 

Da3  e3  alles  d«3  wol  las. 

da3  vor  im  geschriben  was. 

Da3  kint  nam  an  der  (enge  zuo, 
•20  mer  den  e3  an  der  gro^e  tuo, 

B>5  da3  e3  wart  ein  jungelink, 

der  apt  e5  Ee  kameren  enpfienk. 


XXIV.  JDrr  |d)u>one«<  JHon*. 


Kiiies  morgens  uäch  metlln 

sa3  er  vor  slncm  bettlln 
25  Tiid  las,  wa3  er  geschriben  vant: 

da  sach  er  »der  Minne  bant« 

Geschriben  an  einem  bleltelin: 

er  dähl\  wa3  e3  möhte  gestn, 

Oder  wa3  e3  bediute. 
30  da3  C3  bünde  die  liule. 

Zehant  tet  er  da3  buoch  bin 

und  leit(e)  daruf  slnen  sin, 

Da3  im  wurde  bekaul 

welhe3  war*  der  Minne  baut. 
35  Der  uiünch  begunde  sücben 

ze  einem  kneht[e]  heimlichen, 

Der  pflak  ze  allen  zllen 

mit  dem  apl(e)  rttcn; 

Er  dühl'  in  vil  gew&rc, 
40  und  vräg[e]t'  in,  wa3  Minne  wsre, 

Und  wä  man  si  möhte  vinden, 

bl  allen  oder  bl.  kinden, 

Und  ob  si  hef  iht  grÖ3e  kraft, 

oder  ob  si  bünde  von  meisterscbafl 
io  Der  kneht  antwurt'  im  des: 

»ir  wi33et  selbe  niht,  wes 

lr  mich  da  habt  gevräget: 

ob  ir  siech  lieget, 

Vrou[we]  Minne  machet'  iuch  gesuut; 
50  si  bindet  niht  ze  aUer  stunt, 

Swem  si  gibt  iren  tröst, 

der  wirl  von  allem  leide  ectösl; 

Ir  hüs  ist  gezieret  wol, 

guoter  splse  und  w Ines  vol.« 
55  Der  münch  sprach:  »so  wil  ich  dar, 

e  da3  werde  ein  halbe3  jär.« 

Oer  kuehl  gab  im  die  raste, 

da3  er  den  apt  baelc 

(Jmb(e)  kneht  und  umb  ein  ptaert ; 
60  sine  vriunt  wahren  beswaerl 


Van  fctm  ^nntiflätur. 


Mit  tü  sw«ren  Sachen: 
da3  wolte  er  ze  guote  macheu. 
Der  apt  gewert  in  slner  bei', 
koeht  unde  pfaert  an  der  stet', 

65  Und  da  zuo  silbers  genuok. 
er  was  oucb  selber  sö  kluok, 
Da3  er  in  einer  kurzen  stunt 
gesam(ne)t  het  wol  sehen  pfunt. 
Als  in  der  kneht  lerte, 

70  ron  hüs  er  dö  Wrte; 
Der  kneht  reit  alles  vor, 
der  münch  folgte  slnem  spor, 
Wan  er  was  nie  mer  03  komen; 
da3  bete  der  kneht  wol  vernomen. 

75  Si  kamen  in  ein  guote  stat, 
der  kneht  herberge  bat 
Ze  einer  frouwen,  diu  was  balt. 
weder  ze  junk,  noch  ze  alt, 
Ir  man  was  über  sc  gevarn, 

80  si  soll'  daheim  da5  hus  bewarn.  . 
Der  kneht  hie3  bereiten  gnuok, 
der  vrouwen  er  die  malhen  [zuo]  truok. 
Vil  gern(e)  si  diu  vrouw'  enpüenk, 
fil  ?asle  si  da  umb(e)  gienk 

85  Und  hete  groje  arbeit, 

wie  stn  gemach  wart  bereit, 
Heim(e)üch(e) ,  fon  dem  wege, 
da  si  des  münches  wol  pflege. 
Do  brahf  man  sptse  manikfalt, 

90  beide,  warm  unde  kalt, 
Dar  zuo  edeln  kuelen  wln. 
der  münch  sprach:  »hie  mag  wol  sin 
Der  Minne[n]  hof  und  ir  gewalt; 
e3  dunkel  mich  sö  wol  gestalt, 

95  W«r*  ej  in  mlnem  klöster  sö, 
die  miinche  waeren  alle  frö.« 

Der  kneht  sprach  zuo  der  wirtln: 
»wi33et  ir  ein  fröuwelln, 


XXIV.  9tx  f4)i&an0trc  Mönd). 


Da3  mlnem  herrcn  gezsmc 
100  und  guot  darumb(e)  mvme?« 

Diu  vrouwe  sprach:  »wie  st£t  stn  leben? 

mag  er  geleistcn  und  gegeben 

Zehen  pfunt  an  lieber  stat?«  * 

der  kncht  die  vrouwen.  vaste  bat. 
5  Da3  si  den  münch  zc  ir  lies«; 

des  möhl'  si  wol  gcnie3en. 

Diu  vrouwe  sprach  al  ze  hant ; 

»ich  bau  versezzet  nitniu  pfant: 

"Werdcnt  diu  mir  gelost, 
10  sö  wirt  der  junge  münch  getrost. 

Und  ich  tuon  alle3,  da3  ich  sol.« 

der  kneht  sprach :  »so  tuot  ir  wol ; 

Da3  guot  habt  ir  beslo33en, 

nü  nemet  unverdro33en, 
15  Swie  vil  ir  selbe  wolt; 

er  ist  iu  von  herzen  holt, 

Wan  er  serc  nach  iu  tobt.« 

dö  wurden  sehs  pfunt  gelobt 

Unt  ze  hant  da  gezalt; 
20  alsö  der  kneht  die  minne  galt. 

Diu  vrouwe  ervolte  sin  gebet, 

diu  besten  kleider  si  an  teL 

Zuo  dem  münche  si  gcsa3, 

ir  munt  was  niht  an  Worten  la3« 
25  Ir  ougen  als  der  stern(c)  schln. 

rosen  var  ir  wengeltn, 

Ir  kel  WI3  als  ein  härm, 

ir  vinger  klein,  sinewel  ir  arm , 

Si  was  ze  guoler  maje  grd3 
30  den  raüncb  des  dinges  niht  verdroß : 

'  Du  andre  Hanätehnft  /<««/  hier 

Sehs  pfunt  an  dtrre  stat, 
v    si  wolt'  in  tuon  der  minne  »tt. 

Der  kneht  <lic  vrouwen  vurbaj  l»«r 
do  si  susl  geredet  hat . 
Da j  Mi  u.  #.  w. 


TW  Htm  3n>infläufr 


57 


Anders  kund'  er  niht  mere; 

der  kncht  gab  im  die  lere. 

Swa3  in  diu  vrouwe  hie3e, 

da3  er  des  nihl  enliese; 
135  Er  sprach:  »si  sol  iu  zeigen 

die  Minne  ist  iuwer  eigen: 

Nu  grlfet  si  vrlllchen  an, 

wan  ich  si  wol  verlönet  hän.« 

Der  münch  wart  der  maere  vro, 
40  er  sprach:  »ich  wil  e3  vuegen  so, 

Da3  diu  Minne  mit  mir  vert 

und  dem  apte  vröude  mert, 

Dar  zuo  der  samenunge, 

alt'  unde  junge. « 
45  Der  töre  want(e)  des  Tür  war, 

der  apt  und  der  münche  schar 

Waeren  sunder  minne  erzogen: 

da  was  ct  sere  an  betrogen. 
Zebant  diu  wirtinne  kwam, 
50  den  münch  si  bl  der  hant  nam; 

Eijä,  wie  schiere  er  wart  braht, 

da  si  bin  het  gedahl! 

Da  stuont  ein  bette  wol  bereit, 

da  wart  der  münch  üf  geleit  1 
55  Slnen  rok  behielt  er  an. 

dö  sprach  diu  vrouwe  wol  getan: 

»Ir  stt  in  iuwerm-klöster  niht, 

tuot  ab  den  rok.«   dö  lasch  da3  lieht. 

Niht  lenger  si  dd  beito, 
60  ze  dem  münche  si  sich  leite. 

Der  töre  lag,  als  ein  stok; 

diu  vrouwe  zöch  im  ab  den  rok, 

i  in  dn  amdtm  Hmndtchnft  tamUm  die**  4  'IttxUn  ; 

l)ä  was  onch  bereit 
ein  beH  r  ,  wol  bekleil . 
DA  wart  der  münch  an  «eleu 
mit  aller  s<h<eoheii. 
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Hin  näher  si  ze  im  rukte,, 

sere  si  in  zuo  ir  drukte; 
165  Si  hete  gerne  gesehen, 

da3  ir  ein  guot  w«r*  gesehen. 1 

Er  lak  stille,  als  ein  ron, 

wanne  ern'  weste  niht  davon, 

Wa3  er  da  solde  trlben; 
70  er  was  vor  allen  wtben 

Von  kintheit  sicher  gewesen; 

er  künde  singen  unde  lesen 

Vil  ba3,  denne  minnen. 

diu  vrouwe  in  irn  sinnen 
75  Mit  liste  des  gedahte, 

wie  si  in  ze  tören  mähte, 

Wan  si  des  muo5ligens  verdrös: 

si  gab  dem  münch  einen  stÖ3 

Mit  den  vuesen  alzebant, 
80  da3  er  wielz  an  die  want; 

Der  vrouwen  was  ze  dem  münche  gäch, 

vil  vaste  si  im  rukte  nach, 

Mit  iren  knien  si  in  knat, 

mit  iren  vue3en  si  in  trat; 
•  85  An  rükke  und  an  herzen 

begund'  e3  in  sere  smerzen. 

Als  er  verbrant  w«re; 

er  daht'  im  vil  unmere 

Alliu  wlp  ze  minnen; 
90  vil  gern  wolt'  er  entrinnen; 

Da3  er  die  minne  het'  erkorn, 

des  het*  er  wol  gesworn. 

Im  gab  diu  vrouw'  einen  slak, 

da3  er  (aber)  stille  lak, 
95  Si  sprach:  »nü  liget,  ir  boes(e)wiht. 

iu  geschiht  an  dem  übe  niht, 

Da3  hat  iu  vrouwfe)  Minne  gesant, 

näch  der  ir  vart  in  diu  lant.« 

KM  f<U<n  <i,et<  6  Zt,Un. 
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Des  slabens  wart  dö  wol  geswigen, 
•200  der  münch  beleip  da  stille  Ilgen. 
Dö  e3  mittiu  naht  wart, 

diu  vrouwe  tct  näch  ir  art, 

Si  begund'  sich  umbe  weudeu, 

Ü3  warf  si  die  hcnde 
5  Nach  minne,  so  diu  natüre  tuot, 

sö  si  ze  schauden  hat  den  muot. 

Den  münch  si  aber  an  gewant, 

mit  groseu  siegen  al  ze  hant 

Kürzet'  si  im  die  wlle. 
10  er  waer*  über  hundert  mlle 

Gewesen  lieber,  danne  da; 

in  düht',  im  waire  diu  Bünne  ze  na. 

Owe,  wie  w£nik  er  da  sliefl 

si  sprach:  »da3  ist  der  ander  brief, 
15  Den  iu  vrou  Minne  hat  gegeben: 

nü  mugt  ir  wol  mit  vröuden  leben.« 

Er  sweik  vil  stille,  und  gedäht(e)  doch: 

wwaer*  ich  in  mlnem  klösler  noch, 

Und  s«3[e]  vrou  Minne  vor  dem  lör, 
20  ich  enkeem*  nimmer  dar  vor.a 

Dar  nach  ein  wenik  vor  dem  lag(e) 

huop  sich  der  vrouwen  dritte  klagte),  - 

Da3  si  von  im  versümet  was; 

eine[n]  lezzen  si  im-dö  las 
25  Mit  siegen,  da3  was  diu  dritte  not. 

dö  sach  si  den  morgen  rot, 

Irloup  gab  si  dem  münche  dö. 

des  was  er  von  herzen  vrö, 

Lngcsegent  er  von  danne  lief; 
30  dem  kneht  er  dö  mit  zornc  rief, 

Da3  er  diu  pfaert  brachte  nä, 

er  wolt'  nibt  lenger  bellben  da. 

Der  kneht  erschrak  der  maerer 

er  want',  [da£]  der  wirt  komen  waere; 
35  Iii  was  beiden  vil  gacb, 

der  münch  vuor  dem  knehte  nach. 


XXIV.  JPrr  id)iDantjere  JWönd). 


Si  riten  ba3,  den  euzell. 

alle3  twerhes  über  vell 

Mer  den  guoter  mtle  drt; 
240  ir  'tweder  was  dä  sorgen  vrt, 

B13  ze  einer  gruenen  heide; 

da  erbei3ten  si  beide. 

Der  kneht  sach  den  herren  an, 

er  düht'  in  missevar  getän, 
45  Bleich  gar  an  den  wangen, 

er  vragt\  wie  e3  im  [waer*]  ergangen 

(Waere)  mit  der  Minne.  1 

der  münch  sprach  mit  sinne: 

»Ob  e3  mir  ist  ergangen  wol, 
50  da  von  ich  mich  niht  ruemen  sol ; 

Wen  ruemen  da3  ist  Got(e)  leil, 

des  sag'  ich  dir  die  wärheit.« 

Der  kneht  vragt'  in  niht  mdre. 

der  münch  Ute  sere 
55  Heim  ze  stnem  kldster  wider; 

zuo  dem  k  richte  sprach  er  sider: 

»Ich  han  vil  dikke  (wol)  vernomen, 

da3  dä  von  kinl  sint  komen, 

Wd  zwei  bl  einander  sin: 
60  nü  sag*  mir,  üf  die  triuwe  dtn, 

Wer  sol  da3  kint  tragen  ?«  — 

»da3  wil  ich  rchte  sagen:«  2 

Sprach  der  kneht,  »der  under  11t.«  — 
,    »owd  der  jxmerltcheu  zlt!« 
65  fiedähl'  der  münch  alzchant. 

alresl  wart  im  leit  erkant; 


ihr»§  rXrtmpaai  fehit  der  und« in  Handschrift, 

ihvt»  HrtMfiaut  vermehrt  die  andre  Uanduhrifi- 
Wcdre3  Ircil  da^  kindelin?" 
rdaj  sag"  ich  üf  die  (riiiwo  min.« 
Üpracb  der  knehl  dA 
'  disem  ding  ist  alftö. 
Weders  under  lit 
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Er  gedäht' :  »o  wät  wes  sol  ich  pflegen  i 

nü  bin  ich  armer  under  gelegen, 

Nü  wirt  ein  kint  von  mir  gebom; 
270  so  hab'  ich  mtn  ere  gar  verlorn; 

Darzuo  verliuse  ich  min  pfruend(e)  gar, 

ob  sin  der  apt  wirt  gewar, 

Und  die  münche  gemeine 

wcrdent  mich  von  in  scheiden;  1 
75  So  waer*  mir  lieber  der  töt, 

6  ich  Ilde  iren  spol.« 
Darnach  wol  zwelf  wochen 

dö  gienk  der  münch  sochen; 

So  hete  si  in  zestÖ3en. 
80  in  vrägeten  sin  gcnÖ3en 

Wie  er  wäre  so  gar  dürre, 

und  ouch,  wa3  im  würre. 

Er  wolt'  e5  keinem  verjehen, 

wa3  im  von  [der]  Minne  wa?r*  gesehen  ; 
-  85  Wan  er  wol  hete  gesworn, 

C3  wurde  ein  kint  von  im  geborn. 
Darnach  an  einem  tag(e) 

kom  dem  apt  ein  gntyu  klag(e) 

Von  einem  slncm  hofman; 
90  da3  hört'  der  tragent  münch  an; 

Der  man  sprach:  »ich  muo3  iu  klagen, 

der  witwen  sun  hat  mir  geslagen 

Dort  oben  in  dem  dorfc, 

ein  rint,  da3  e3  hat  verworfen 
95  Ein  vil  schcßne3  kelbelln.«  — 

»ich  wil  guot  rihter  sin,« 

Sprach  der  apt  ze  dem  hofman, 

»er  ist  mir  so  under  tan, 

Da3  ich  in  wol  betwinge, 
300  und  er  mit  dir  dinge, 

Und  vergilt  dir  dln  kalp  wol , 

als  er'3  ze  reht(e)  gelten  sol.« 

i  |M  Her  amdrrm  Umndnhrift' 

die  schAnenl  min  kleine. 


XXIV.  J)er  f^uxMfltrr  ittond) 


Der  tragen!  raünch  het  wol  gehört 
vil  eben  des  hovemannes  wort; 

305  Näch  der  witwen  sun  er  sant(e) 
wan  er  in  wol  erkant(e), 
Da3  er  heimlich  zuo  im  kweme 
und  sin  wort  vernaeme. 
Der  wilwen  sun  in  da3  klöster  gienk; 
10  der  münch  in  liepltchen  enpfienk, 

Und  vuort'  in  heimlich [enj  an  sin  gemach; 
nü  hcer(e)t,  wie  der  münch  sprach: 
»Ich  hört'  hiut'  über  dich  klagen, 
da3  du  ein  rint  betest  geslagen, 

15  Da3  C3  ein  kalp  verwürfe: 

mich  dünkt,  wie  ich  ouch  wol  bedürfe 
Sulher  siege  von  dlner  hant; 
wan  mir  ist  leider  wol  bekant, 
Da3  ich  (ein)  lebende3  kint  trage; 

20  nü  vürht'  ich,  ob  ich/3  ic  man  sage, 
Da3  ich  (gar)  werd(e)  geschanL« 
der  witwen  sun  sprach  sä  ze  bant :  1 
»We ,  wä  von  ist  iu  komen  da3? 
nü  dunket  mich  der  prior  ze  133, 

25  Sö  ist  der  apt  gar  ze  alt: 

wer  hät  da3  wunder  an  iu  gestalt? 

Hät  e3  der  keiner  getän, 

so  ist  er  ein  vrevelllcher  man.« 

Der  münch  sprach:  »wierllch,  nein  er, 

30  der  münch(e)  ist  keiner 
Schuldig  an  mlnem  llbe: 
ich  trag*  03  von  einem  wlbe, 
Mit  der  han  ich  minne  getriben, 
da3  mir  da3  kint  ist  beliben.« 

*•  Ihr  folgenden  4  Zeilen  erwettert  die  andre  Handschrift . 

Wa  von  ist  daj  bekomen  , 

da3  in  ein  kint  {st  zno  benomen? 

Nu  dunkel  mich  der  priol  l«3 , 

«6  mag  der  apt  borvil  baj; 

Wer  häl  diz  wunder  an  iu  gestalt  .' 

was  er  jung  oder  all? 
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335  Dd  sprach  aber  der  wüwen  sun: 

»herre,  ich  wil  gerne  tuon 

AUe3,  da5  iu  liep  ist: 

idoch  wenik  Hute  genist, 

Die  ir  kint  (niht)  mugen  getragen 
40  volle  zlt  ze  iren  tagen.« 

Der  mOnch  sprach:  »ich  wil  e3  wägen, 

nü      dich's  niht  betragen: 

Slach  mich  s£re,  des  ist  mir  not, 

niht  gedenke  an  minen  tot; 
45  Ich  vergib'  liuterltchen  dir, 

swa3  du  Sünden  hegest  an  mir. 

Da3  ich  des  slahens  gewis  st, 

ich  gib'  dir  guoter  pfunde  drl.« 

Der  witwen  sun  was  des  gemeit, 
50  niht  lenger  er  dd  beil\  1 

[Er  sprach:]  »da3  holz  da3  bt  dem  klöster  IU, 

Darin  kumt  morgen  ze  prlmeztt, 

SO  wil  ich  iu  helfen,  ob  ich  mak, 

6  da3  werde  mitter  tak.« 
55  [Der  münch  sprach:]  »ich  wil  volgen  dtnem  rät,2 

kum  ouch  du  niht  ze  spät« 

Der  witwen  sun  was  ein  schalk, 

er  macht(e)  ilf  des  münches  balk 

Drt  knütcl  eichin, 
60  die  braht'  er  mit  im  darin. 

Der  münch  was  vruo  komen  dar; 

dö  er  des  knehtcs  wart  gewar, 

Er  gab  im  driu  pfunt  unde  sprach: 

»unverdro35en(ltchen)  slach,  3 

•  In  der  andern  Handickrift  * 

Das  «m  d«r  münch  «bA  »eif. 
>  Die  mndrt  Hmndickrift  U<*t 

Der  münch  sprach:  »ich  rolg'  dir  drii« 

»  Dte$e  4  Zeiten  Imuten  m  der  andern  HmndsehHfl: 
Dö  er  des  knehte*  wart  gewar, 
d&  gab  er  im  da)  Silber  dar , 
Er  apraCh:  » unbedrosjenllchen  »lach.« 
da)  m«int'  er,  do  er  die  knütel  aach. 


64  XXIV.  Der  fdjtnanem  iÄünd). 

365  Du  soll  min  niht  schönen, 

ich  wil  dir^noch)  ba3  lönen.« 

Darzuo  sprach  der  witwen  sun: 

»ir  sult  ab  'iu  die  kappen  tuon.« 

Da3  was  vil  schiere  getan, 
70  im  beleip  niht  dan  ein  rok  an ; 

Er  warf  in  nider,  als  ein  rint, 

und  sluog  in,  [und]  waeren  siben  kint 

fn  slnem  Übe  gewesen, 

ir  w«Tr(e)  keine3  genesen; 
75  Alle  sine  knochen 

wurden  im  zebrochen  1 

Und(er)  mangen  herten  slak. 

däbt  in  einer  (vurhen)  lak 

[Lag]  mit  vorhten  ein  junger  hase, 
80  der  was  bedekket  mit  dem  grase, 

Der  torste  sich  niht  geregen 

vor  den  cngestltchen  siegen: 

Dö  der  dritte  knülel  brach, 

der  münch  den  basen  loufen  sach , 
85  Er  sprach:  »la  die  siege  sin, 

ich  wil  [loufen]  nach  dem  kinde  min. 

O  w6 ,  möht'  ich  e3  gevan , 

ich  wold'  e3  einer  ammen  lan, 

Da3  si  C3  ernerte.« 
90  der  hase  gegen  walde  körte; 

Der  münch  sach  im  alle3  nach, 

vil  jämmerlichen  er  dö  sprach: 

»Owe,  min  vil  Iiebc3  kint, 

wie  snel  dir  diu  bein  sint! 
95  Da3  muo3  ich  immer  klagen; 

dü  soldest  [eines]  vürsten  brief  tragen, 

Wan  in  einer  kurzen  wir 

liefest  du  manik  mir, 

i'      i  -  >   .  ■  ,  i     i-  ■, 

.i  Diftr»  Reimen   frklt  im  dwr  mmd*rn  H*md$ckrift .   die  auch  far  Hit 

b,u,Un  folgend?«  nur  littt  ■ 

Mit  vorhten  wae  ein  kleiner  ha» 
verborgen  in  dem  gra«. 
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Oder  soldest  worden  sin  ein  koch. 
400  wan  du  treist  die  löflel  noch 

Bereit,  als  ein  ander  man. 

der  wol  z'e^en  machen  kan.« 
Nu  pruevet  an  dem  tören: 

er  meint'  des  hasen  dren, 
5  Diu  er  uf  gerekket  sach. 

gegen  waldc  wart  dem  münche  gach , 

Er  wolf  da3  leit  niht  lenger  doln . 

er  wolt(e)  sin  kint  wider  holn, 

Er  lief,  als  ein  tobender  hunt. 
10  sin  herze  sluog  er  tüsenlstunt. 

Sin  hende  er  jämmerlichen  want  : 

sin  kint  er  do(ch)  niht  envant; 

Von  leide  rouft'  er  \\$  sin  här. 
Des  wart  ein  alter  munch  gewar. 
15  Der  kam  [von]  unwi33en(d')  dar  gehlen 

er  sprach:  »wa3  mein  c)l  ir  hiemitenV 

Oder  wes  ist  diu  schulde, 

da3  ir  hapt  so  gro3f  undulde? 

Oder  meint  e3  unsers  herren  xorn?«  4 
20  er  sprach:  «min  kint  hab'  ich  verlorn. 

Da3  ich  selbe  hab'  getragen; 

d»3  muo3  ich  von  schulden  klagen.« 

Der  rltende  münch  mit  zorne  sprach: 

»Got  wei3         da3  ich  nie  gesach 
25  Münch  kint  mer  getragen; 

ich  wil  e3  dem  apt(c)  sagen. 

Darzuo  der  samenunge.« 

des  antwurt*  im  der  junge:  r 

t 

♦  In  dtr  ander»  Hnndtehrift  ; 

Weder  meinet  «3  unsin  oder  i«m. 

-  Für  dir**»  Rrimpamr  littt  di«  mmdre  Handtckrifl 
Des  antwurt'  im  der  junge: 
»da 5  mir  nü  gelunge  , 
Das  mir  min  kint  würde , 
*A  W  ich  Ine  bürde 
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XXIV.  9tx  täwa*Q<u  J**nd) 


»Ich  cnruechte,  wer  C5  weste, 
4.10  der  boesest'  oder  der  beste, 

Het'  ich  wan  mln*>kint  wider, 

hie  11 1  mtn  vröude  gar  der  nider.« 1 

Er  gab  im  einen  kolbenslak» 

da3  er  vor  im  nider  lak, 
35  [Er  sprach:]  »ir  slt  unsinnik  worden 

und  sehende t  uns  den  orden 

Und  alle  die  däinne  sint« 

er  sprach:  »hei*  ich  mtn  kint 

Noch  z'  ei(nem}mäl  gesehen« 
40  ichn'  mochte,  wa3  mir  [noch]  nöhV  geschf 

»In  nomine!«  sprach  der  aide 

»da3  ir  in  disem  walde 

Ein  kint  woldet  vinden.« 

er  begunde  im  sere  binden 
45  Die  hende,  als  einem  diebe; 

er  sprach:  »sint  iu  sö  liebe 

Ist  ze  vremden  kinden, 

ir  sült  e3  wol  ervinden, 

Wie  mir  darumbc  ist  ze  muote.« 
50  vil  lüzzel  er  dö  ruote, 

Er  sluog  in  mit  der  kiule 

vil  manik  gr^e  biule. 

Wa3  der  alte  münch  gereil, 

der  junge  alle3  neben  im  schreit. 
55  Gebunden  an  ei[ne]m  strikke; 

vil  hei*3(c)  weint'  er  dikke, 

81n[e]s  kindes  er  gediht(e). 

do  er  in  in  das  Zoster  braht(e), 

Die  münche  namen  sin  al[le]  war, 
60  unt  kämen  mit  der  menige  dar. 
Dö  in  der  apt  an  gesach, 

vil  tougenltchen  er  d<>  sprach: 


Het'  ich  ou  min  kint.« 

er  iprtch:  »dri  iiuvel  in  iu  sint 
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«Sag-  an,  liebe,  wie  ist  dir  gesehen ?« 

er  sprach:  »het1  ir  min  kint  gesehen , 
465  K3  muest  iu  wol  behagen; 

ich  kan  iu  niht  mer  gesagen, 

Wan,  möht'  ich  e$  erloufen, 

ich  wolt'  e3  la^en  tonfen, 

Und  w,old'  iuch  ze  gevatern  biten. 
70  fed  den  prior  da  miten , 

Dazuo  den  kelnsre.a 

den  münchen  disin  mapre 

Wunderllch(e)  duhten; 

den  rok  si  im  üf  lühten, 
75  Do  si  die  siege  sahen, 

mit  alle  si  da  jähen. 

Das  er  w«re  behaft 

von  der  bcesen  geist(e)  kraft 
Der  apt  nies  do  suochen 
80  den  salter  mit  andern  bnochen, 

Und  hie3  beswern  den  boesen  geist 

mit  aller  slner  volleisL 

Da3  der  münch  erlost  würde 

von  slner  sweren  bürde. 
85  Des  aptes  gebot  si  [do]  taten, 

über  den  münch  si  [do}  traten. 

Guote  sogen  si  [do]  lasen. 

der  münch  begunde  rasen, 

In  disem  grÖ3en  leide 
90  [sprach  der  münch:]  »min  kint  ist  noch  heide(n); 4 

Hef  es  empfangen  die  Kristenheit, 

so  wasr*  zergangen  mtn  leit« 

Der  apt  sprach:  mü.hctret, 

wie  ans  der  tiavel  UBret! 
95  Slniu  wort  sint  [so]  spshe. 

da3  bannen  ist  im  smaehe, 

Er  kan  boeser  liste  genuok.« 

den  wth  brunnen  man  dar  truok , 


1  Kl»md*tratt 

er  sprach:  »er  ist  noch  ein  heid« 


XXIV.  IDer  (d)XDangfrr  iÄönd). 

Und  beguod'  in  mit  sprengen. 
500  mit  der  stol'  umb  hengen. 

Swa3  si  im  taten, 

si  dröten  oder  bäten, 

Da3  was  a!le3  ein  winl; 

er  sprach:  »hei*  ich  min  Hebe3  kinl. 
5  Da3  ich  wol  twelf  wochen  truok, 

so  het'  ich  aller  vrbuden  genuok.« 
Dö  wart  den  münohen  allen  10m, 

si  heten  alle  des  gesworn, 

Da3  er  nnsionik  waerc. 
10  in  einen  karkaere 

Sazten  si  in  mit  grimme. 

da  was  der  arme  innc  ; 

Vierzehen  tag*  unde  naht, 

da3  im  e35ens  niht  wart  braht. 
15  Wan  Ucl  wa^er  unde  bröt. 

ze  allen  ztten  bat  er  Got. 

Da3  er  sin  kint  dar  sante. 

da3  C3  Kristen  nam(en)  erkante. 
An  dem  vunf  zehenden  tage 
20  der  mtinch  begunde  dem  apt  sagen 

In  slner  blhte  rehte 

von  der  minne  und  von  dem  knehte 

Und  von  der  vrouwen,  diu  in  da  sluok, 

von  der  er  da3  kint  truok, 
25  Und  wie  er  under  ir  lak, 

dö  si  der  minne  mit  im  pflak, 

Und  sagt'  von  ende,  wie  e3  geschach. 

dö  sprach  der  apt:  »dln  ungern  ach 

Sol  hiute  (hie  ein)  ende  nemen; 
30  du  darft  dich  nimmer(mö)  Schemen 

Vor  mir,  noch  vor  dem  prtöre. 

du  soll  gen  ze  köre, 

Slujjen  si  in  dft. 

des  was  der  arm'  unTrt. 

Da  was  er  viwehen  naht 


Ifen  Dem  3miiuj«iirr. 

Unt  soll  singen  unde  lesen, 
unde  soll  ein  guot  kint  wesen. 
535  Als  du  gewonbeit  vor  tet; 
und  hab'  mich  in  dtnem  gebet! 
Dln  sünde  sinl  dir  vergeben: 
nü  wirb  umb  da3  äwige  leben.« 
1  Hie  endet  sich  diz  mserc: 
40  da3  macht'  der  Zwinge(u)waere. 
Und  hat  geseit  des  münches  not. 
uü  biten  wir  den  selben  Got, 
Da3  er  uns  an  dem  jüngsten  tag(c) 
sin  himelrlch(e)  niht  versag(e). 

i  Ihetem  8<him$$  hat  allem  die  andre  Harten  hu f  i 
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Man  sagt,  in  einem  Gau  safs  ein  Hiller  auf  einem  hoben  festen 
Mause,  der  hatte  reiches  Gut  und  eine  Tochter,  sein  einziges  Kind  und 
weit  und  breit  das  schönste  Fräulein.  Da  safs  in  der  Nachbarschaft  ein 
andrer  reicher  Ritter,  der  hatte  einen  schönen  Sohn,  auch  sein  einzige» 
Kind,  den  er  sorgfältig  erzog,  bis  er  seinen  Sinn  auf  Minne  richtete. 
Die  beiden  Jungen  waren  zwanzig  Jahre  alt,  und  der  Jüngling  warb  mit 
stätiger  Liebe  um  die  Gunst  der  Schönen,  die  ihn  auch  lieber  hatte,  als 
alles  Silber  und  Gold.  Sie  war  aber  in  ihrem  Uause  so  versperrt,  dafs 
beide  nicht  zu  einander  kommen  konnten. 

Vor  dem  Hause  lag  ein  fest  eingehegter  Garten,  unter  dessen 
Blumen  und  Blumen  die  Luft  befser  und  süfser  war  als  anderswo,  und 
in  welchen  ein  enges  Thürlein  aus  dem  Hause  führte.  Drinnen  stand 
ein  hohes  laubiges  Sommerhaus,  in  welchem  gespcisei  wurde.  Nun 
sandle  das  Fraulein  ihrem  Geliebten  einen  Bolen,  dafs  er  Nachts  heim- 
lich in  den  Baumgarlen  käme,  wo  sie  ihn  erwarte.  Er  sagte  mit  Freu- 
den zu,  und  sie  legte  sich  zu  Bette  und  klagte  sehr  über  Weh  am 
Haupte,  Herzen  und  allenthalben.  Der  Vater  rieth  zu  einer  guten  Salbe 
die  Tochter  wüste  aber  ein  befseres  Mittel:  wenn  sie  die  Nacht  auf  der 
Laube  schliefe,  wo  die  Luft  so  ge  würz  ig  sei,  und  ihr  vielleicht  auch 
ein  Vöglein  so  nahe  käme,  dafs  sie  es  tienge  und  sich  erfreue.  Die 
Mutter  liefs  sogleich  ein  frisches  Belle  auf  der  Laube  bereiten,  und 
dem  Gesinde  wurde  alles  Geräusch  verholen,  um  das  liebe  Kind  nicht 
zu  wecken,  die  sich  beim  Schlafengehen  noch  ein  G|as  guten  Weins 
vor  das  Bette  stellen  liefs.  Die  Mutter  sperrte  die  Thüre  zu ,  und  lieh 
das  Töchleriein  allein.  In  der  Nacht  schlich  der  Jungherr  herbei .  sück 
an  einem  Schaft  in  den  Garten ,  und  kam  in  das  Lusthaus  zu  der 
Jungfrau,  die  ihn  lieblich  empfing,  und  mit  ihm  bald  im  süfsen  Minne- 
spiel nicht  auf  den  Vogelgesang  achtete ,  lo  dafs  der  Morgen  der  zu 
kurzen  Nacht  sie  noch  darin  fand.  Sic  verschliefen  dann  aber  beid< 
die  Zeil,  so  dafs  die  Sonne  sie  überschien 

Die  Mutter  war  besorgt  darüber,  und  der  Vater  stand  auf,  ging  hin. 
und  sab  durch  ein  kleines  Fenster  in  das  Gemach  des  Töchlerleins :  da 
lagen  die  Geliebten,  ohne  Gewand  und  Decke,  die  hinabgesunken  war. 
innig  in  einander  geschmiegt.  Der  Valer  ging  leise  zurück  ,  und  ver- 
kündete der  Mutter,  wie  das  Töchleriein  wirklich  einen  Vogel  gefangen 
und  ihn  fest  beim  Kragen  halle.  Die  Müller  nahm  es  für  Spott;  der 
Vater  beschlieb  ihr  aber  die  Pracht  des  Thieres ;  und  sie ,  das  Voglern 
beklagend,  trat  selber  an  das  Fensterlein.  Bei  dem  Anblicke  schlug  sie 
die  Hände  zusammen,   zerrauftejsich.  und  <-rhob  ein  Wehgeschrei. 
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Davon  erwachte  der  Jüngling,  erschrak,  und  wehklagte,  dafs  der  hell« 
Sonnenschein  sie  beide  Überrascht  habe.  Da  trat  der  Vater  tur  Thure 
herein,  und  freute  sich,  dafs  die  Tochter  das  Vöglein  gefangen  habe 
und  genesen  sei,  rieth  ihr  aber  es  nicht  entrinnen  iu  lafsen.  Der  Jüng- 
ling bat  um  sein  Leben,  und  der  Vater  versicherte  es  ihm,  wenn  er 
die  (jeminnete  zum  Weibe  nehme*  Er  war  gerne  bereit  daiu ,  und  von 
beiden  Aellern  wurden  die  Uelleben  einander  zur  Ehe  gegeben,  und 
reichlich  ausgestattet,  so  dafs  sie  in  Freuden  und  Ehren  lebten. 
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XXV. 


Diu  naht  ig  al. 


Swa3  ein  iegelich  hübisch  man 
äventiare  weis  oder  kan, 
Von  gemelltchen  dingend 
die  sol  er  vttr  bringen; 

5  Wan  gevellet  C3  einem  niht, 
ist  e3  seltsaene  geschiht, 
So  behaget  si  dem  andern  wol; 
da  ? on  man  des  niht  heln  sol. 
Davon  kan  ich  niht  gelten  da3« 

10  ich  muo3  iu  sagen  etwa3; 

Man  saget,  e3  wair*  gese33en 
ein  ritler,  wol  verme33en, 
üf  einem  göuw(e)  hie  tor, 
der  het  ein  hüs,  da3  stuont  enbor, 

15  Da3  was  erbüwen  veste, 
darinne  was  kein  gebreste. 
Er  was  des  guotes  ein  richer  man.  , 
und  hete  ein  tohter  wol  getan , 
Und  hete  ouch  niht  mer  kinde. 

20  als  ich  es  hie  bevinde, 

Schoen'  und  wolgestalt  was  ir  lip, 
da3  man  weder  magt,  noch  wlp 
In  der  gegenc,  noch  über  lant, 
schcenes  niergenl  niht  envant. 


XXV.  Wu  ttad)tmaU. 
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2  »  Und  was  dabl  gese33en 

ein  rilter,  gar  verme33en\ 

Des  guoles  ouch  gar  rieht*, 

der  sa3  gar  weidellche  ; 

Einen  schoenen  sun  bete  der, 
30  unde  ouch  kindes  niht  mer, 

Den  zöch  er  [schon  bi3]  an  die  slunde. 

da3  der  sun  trabten  begunde 

Und  war  ze  nemene  umb  ein  wip; 

er  hete  eiuen  schu?nen  Up, 
35  Er  was  hübiscb  unde  kluok 

unde  darzuo  tlanig  gnuok; 

Er  was  ouch,  als  man  im  zall'. 

niht  mer  den  zweinzig  jär  all. 

Sus  waren  si  beide  si uberlich. 
40  ouch  vlei3  der  junkherre  sich 

Umb  .der  junkvrouwen  minne; 

wie  er  des  [soltej  beginne. 

Daran  wanfe  er,stnen  muot, 

als  noch  vil  manger  lihte  tuot, 
45  Der  da  vindet,  da3  im  behaget 

alsö  warb  er  umb  die  magcl 

Mit  vÜ3e  ze  aller  stunde, 

wen(ne)  si  im  des  gunde, 

Unde  e3  ime  vuoge  raohtc  gcslu. 
50  si  was  ouch ,  da3  megettn , 

Dem  knaben  worden  also  holt, 

da3  si  weder  silber,  noch  goll 

Dä  vür  (niemer)  bete  genomen. 

swä  si  zuo  im  mühte  komen. 
55  Dpch  was  diu  maget  sö  verspart 

unde  in  irs  vaters  hus  bewart, 

Da3  weder  bl  tag,  noch  bl  naht. 

kein  mensche  zuo  ir  kumen  mahl', 

Weder  dar  A3,  noch  darin; 
60  da3  was  der  zweier  ungewin. 

Vor  dem  hüse  ein  boum  garte  lak 

dar  umb  gieng  ein  veste3  hak , 


XXV.  JBhe  Hi4tifl<U. 


DA  mit  er  bevridet  was; 
beide,  bluomen  unde  gras 
65  Man  darinlne)  ste(he)n  sach. 
die  beten  ein  vil  rlche3  dach 
Von  vil  edelen  boumen  breit, 
die  wären  schoen'  und  wol  bekleit 
Ouch  hete  der  ritter  vil  trül 
70  manig  würze  unde  krüt, 
Diu  er  darinnen  bet  erzogen; 
man  sagt  vür  war  und  ungelogen. 
Da3  der  luft  beföer  da 
und  sueser  waerc,  dcnne  anders  w«i. 
75  Von  dem  hösc  gieng  darin 
ein  vil  enge3  Uirlln. 
Nu  häte  der  wirt  ouch  dä  vor 
gebü[we]t  ein  louben  hoch  enbor. 
Diu  was  gemachet  umbc  da,}. 
80  da3  der  wirt  darinne  sa3, 
In  dem  sumer,  wen  er  83: 
in  düht\  in  bekaem'  diu  splse  des  033. 

Eines  tages  diu  maget  nam 
ein[en]  boten,  der  darzuo  gezam. 
85  Den  santc  si  sä  ze  hant , 

da  man  den  junkherren  vant. 
Und  hie3  im  sagen  ma?re, 
tla5  er  des  nahtes  waere 
Aller  dinge  bereitet  dar. 
90  und  verholn(e)  kaemc  dar 
In  den  boum  garten, 
dä  wolle  si  sin  warten, 
Ob  si  e3  mit  gevuegen  dingen 
[iemer]  darzuo  möhte  bringen, 
95  So  wolte  si  leisten  sin  gebet, 
der  knabe  e3  willeklichen  tet. 
Als  er  die  botschaft  vernam, 
diu  von  der  junk  vrouwen  kam , 
Er  wart  (des)  von  herzen  vro, 
100  slner  junk  vrouwen  danket*  er  da. 


XXV.  Dir  K«4ti0*l>- 

Da3  im  so  liebe  solle  geschehen, 
da3  er  si  da  solle  sehen. 

Dö  ir  da3  wart  wider  (ge)seit, 
an  ein  bette  si  sich  lcif 
105  Und  begunde  sich  sere  klagen; 
da3  künde  si  niht  vertragen, 
Ir  muoter,  als  si  da3  vernam, 
ze  hanl  si  zuo  der  tohter  kam , 
Und  sprach:  »sage  mir,  tohterlln, 

10  wa3  mag  dir  geschehen  sin? 
Oder  wä  Hl  dtn  ungemach? 
diu  tohter  zuo  ir  muoter  sprach 
»In  dem  houpt,  und  wa3  mir  ist, 
da3  s wachet  scre  an  dirre  vrist.« 

15  Und  dö  da3  der  vater  vernam, 
balde  er  zuo  in  beiden  kam, 
Zuo  der  tohter  er  dö  sprach: 
»wä  ist  dtn  meiste3  ungemach?«  — 
»Umb  da3  herze  unde  allenthalben.« 

20  er  sprach:  »mit  einer  guoten  salben 
Sol  man  dich  bestrichen, 
sö  muo3  von  dir  entwichen 
Dtn  leit  und  dtn  ungemach.« 
diu  junkvrouwe  hin  wider  sprach: 

25  »Vater,  ich  hän  vunden  einen  list, 
der  mir  benamen  guot  ist, 
Und  der  mir  wol  mag  gevrumen. 
sol  mir  ihles  ze  staten  kumen. 
Ob  e3  (l)tht  alsö  geschiht.« 

30'  er  sprach:  »kint,  des  hil  mir  niht, 
Des  (en)wirt  dir  niht  verzigen.« 
si  sprach:  »benamen,  da  wil  ich  ligen 
Uf  der  louben,  diu  davor  stet; 
wan  von  dem  lüfte  der  dä  gel, 

35  Von  dem  smakke  der  kriuter  guot, 
Uhtert  mir  min  swaerer  muot, 
und  von  dem  boum garten; 
ich  wolte  joeb  gerne  warten. 


XXV.  9u  *ad)t,0aU. 

Ob  mir  ein  vogel  käme  nähen, 
140  da3  ich  in  mühte  gev&hen, 

[wan]  sö  hete  min  sorge  ein  ende.« 
»Got  dir  den  schiere  sende!« 
Sprach  ir  muoter  di  zehant 
schoen  und  rösches  betgewant 

45  Hie3  man  dar  bereiten» 
man  wolt'  niht  lenger  bellen, 
Eföen  unt  trinken  man  dar  truok, 
slifens  man  zehant  gewuok, 
Ouch  verbot  man  den  schal 

50  den  husgesinden  übera), 

Da3  man  da3  kint  iht  schrekkete, 
oder  «3  dem  släfe  erwckkete. 
E  da3  e3  naht  wurde  gar, 
do  kam  ir  muoter  wider  dar, 

55  Und  sprach,  ob  si  iht  wolte. 
si  sprach:  »muoter,  ich  solle 
Ein  glas  mit  guotem  wlne  hän, 
da3  sol  vor  mtnem  bette  stan, 
Da3  ich  mich  mit  gelabe, 

60  ob  ich  mich  ba3  gehabe.« 
Der  win  vil  schiere  braht  wart, 
diu  muoter  die  tür  näch  ir  verspart'. 
Und  I1C3  die  tohter  eine  dä; 
[wan]  ir  was  di  ba3,  den  anders  wä. 

65    Als  balde  dö  der  tag  entweich, 
der  junkherre  [balde]  zuo  ir  sleich. 
Wan  er  vil  grÖ3(er)  vuoge  pflak, 
mit  listen  kam  er  durch  den  hak, 
Eine(n)  schaft  er  zuo  im  naro, 

70  bi3  er  in  den  boum garten  kam, 
Daran  steig  er  darin  zehant, 
dk  er  die  junkvrouwen  vant, 
Uepllch  si  sich  enpfiengen, 
an  da3  bette  si  [beide]  gicngen, 

75  Unt  triben  dh  der  minnen  spil, 
si  beten  kurze  wlle  vil, 


XXV.  Die  tMttiiall. 


Si  ahten  niht  der  vogcl  gesank, 

diu  naht  duhte  si  niht  zc  lank. 

Unde  als  ich  vcrnomen  hAn, 
180  dö  der  tag  wolte  nf  gan. 

Si  heten  sich  gesmükket 

ze  samen  unde  gedrükket 

Mit  w!3en  armen,  diu  vrouwe  sprach 
•  »lieber  mir  nie  me  geschach. 
85  Wan  da3  ich  dich  sseligen  man 

hlnaht  nach  mtnem  willen  hdn.« 

Doch  vcrsliefen  si  gemein, 

bis  si  diu  sunne  über  schein. 
Der  muoter  wart  (do)  zuo  ir  gäch. 
90  ze  irem  meister  si  do  sprach: 

»Mir  ist  übel  (vil)  geschehen, 

da,3  ich  da3  kint  niht  hän  besehen. 

Ob  uns  Got  die  sielde  gtt, 

da3  si  noch  lebendig  llt.« 
95  Er  sprach:  »ir  sület  hie  besten. 

ich  wil  selber  dar  g£n.« 

Und  leit'  er  an  sin  gewant, 

er  stuont  üf  unde  gienk  ze  hant 

An  ein  (enge.3)  venster  spehen, 
200  da  wolt'  er  sin  tohter  sehen, 

Ob  si,  nach  ir  swaere, 

[iht]  in  [ein]  ruowe  komen  wa»re: 

Do  sach  er  an  dem  vensterlln, 

da3  der  knabe  und  diu  tohter  sin 
5  Bi  ein  ander  lägen 

und  schiener  ruowe  pflägen: 

Alsö  stuond  er  und  sach  si  an: 

dA  wären  si  gar  wolgctän, 

Der  släf  bete  si  begriffen , 
10  und  was  ab  in  gesliflen 

Da3  dekke  lachen  unde  ir  gewant. 

si  hele  den  slnen  in  der  hant . 

Der  stuond  in  aller  slner  kraft. 

und  ragetc  vaste  als  ein  schaft. 
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215  Kr  stuond  ir  rlllchcr  vür.  » 

der  ritter  do  vermeit  die  Mir, 

Wan  er  si  also  slafen  lie, 

zc  slnem  bette  er  wider  gie, 

Er  spraefa:  »vil  liebe  vrouwe. 
20  nü  stand  uf,  undc  schouwe, 

E3  ist  dtner  tohter  wol  ergangen. 

si  hat  den  vogel  gcvangen, 

.Vis  du  si  nehten  hortest  sagen, 

si  hat  in  begriffen  bt  dem  kragen.« 
25  Si  sprnch:  »e3  ist  llht  dtn  spot.«  - 

»nein  e3,  vrouwe,  sammer  Got, 

Wol  il  mir  des  geloubet, 

er  brtnnet  umb  sin  houbet, 

Da3  er  niht  scheener  mühte  gestn.« 
30  »owe  da3  (arme)  vögellin!« 

Sprach  si  »ich  wil  ouch  dar  gan 

unde  wärheit  schouwen  sän.« 

Si  gie  zuo  dem  vcnslerltn, 

da  der  knabe  und  da^  raegetln 
35  Bt  einander  lagen, 

und  hübischer  ruowe  pflägen. 

Als  balde  diu  muoter  e3  gesach, 

ze  hant  si  roufel'  sich  und  sprach ; 

»Da3  mich  min  muoter  ic  getruok!« 
40  die  hende  si  vast  ze  samen  sluok. 

Der  knabe  erwachte  und  hört*  den  schal , 

und  do  diu  sunne  schein  überal, 

Er  sprach:  »wäfen,  herrc,  wäfen! 

wir  haben  ze  lange  gesläfen 
45  Beide  an  disem  bette  hie.« 

der  ritter  zuo  der  lür  in  gie. 

Und  sprach  zuo  dem  megetlu: 

»tohter,  hästu  da3  vogellln? 
Bistu  genesen,  da3  ist  guot: 
50  diu  vahen  gtt  uns  swaeren  muot. 

»  in  rlllcher  kür* 
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XXV.  lie  THodjttgaU. 


Nu  warte  des  vogels  mit  sinne, 
da3  er  dir  iht  entrinne.« 
Der  knabe  sprach:  »lieber  herre, 
da3  mir  ze  dem  llbe  iht  werre.«  , 
255  [Er  sprach:]  »iu  wirret  niht  ze  dem  llbe, 
behabt  ir  si  ze  [einem]  wlbe, 
SU  ir  ir  slt  gelegen  bt, 
sö  wartet,  da3  iu  ern(ejst  si.« 
Er  sprach:  »ich  wil  si  gerne  hän.« 
60  alsö  wart  er  ir  6 man, 

Ir  beder  veter  gaben  in  guot, 

si  gewannen  gnuog,  und  höhen  muot, 

Des  bejagten  si  prls  und  ere. 

der  nahtigal  [rede]  ist  niht  mere. 
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XXVI. 
ix  a  ii  t  tt  1 1 


Em  Schuler,  tngcndlicb  gemuth,  mied  schnöde  Gesellschaft,  redete 
wie  übel  von  Frauen,  und  widersprach  solcher  Rede:  es  gebe  tausend 
gute  gegen  eine  böse;  alle  Menschen  seien  Frauenkind ,  und  wer  Frauen 
ehre  und  Gott  liebe ,  dessen  Ende  werde  gut ;  Gott  schuf  sie ,  wie  die 
Engel  tm  Himmel,  so  zu  Engeln  der  Erde.  Dieser  Jüngling  verliebte 
sich  sterblich  in  eine  überaus  schöne  Frau,  die  aber  so  spöttisch  und 
so  hoch  von  Geburt  war,  dafs  er  sie  nicht  aniureden  wagte,  und  bin 
und  her  sann;  endlich  vertraute  er  seiner  Beständigkeit  und  grüfste  sie 
eines  Morgens  mit  lieblichen  Worten.  Sie  sprach  höhnisch:  »ich  spüre, 
hier  fuhr  gestern  auch  einer  vorbei.«  Den  andern  Tag,  als  er  den  Hut 
zog  und  grüfste,  sagte  sie:  »meßt  uns  sieben  Füfse,  das  sind  drei  und 
%ier,  die  anderen  kommen  nach.«  Ebenso  am  dritten  Tage:  «sie  kom- 
men nimmer  her.«  Als  er  fragte:  »wer?«  sagte  sie:  »die  wilden  Heiden.« 
Zum  viertenmale  kehrte  sie  sich  verächtlich  um  zu  ihrer  Dirne  und 
hiefs  sie  ihm  danken;  sie  habe  Kopfweh.  Abermals  wünschte  sie 
Gott  möge  es  ihm  nimmer  danken ,  dafs  er  so  grüfssam  sei :  so  kenne 
er  es  lan^e  treiben.  Ihm  war  wohl  mit  diesem  Gezanke,  und  er  er— 
wiederte,  wer  den  Vogel  fangen  wolle,  müfse  ihm  viele  Stricke  span- 
nen. Leber  diese  Worte  ward  sie  dabeim  so  nachdenklich,  dafs  sie 
ihren  Fürwiu  nicht  bezwingen  konnte ,  sondern  ihre  Dirne  nach  dem 
Schüler  sandte.  Er  kam  voll  Freuden ,  und  auf  ihre  Frage  bedeutete 
er  sie,  dafs  er  mit  allen  Sinnen  sie  in  der  Minne  Stricke  zu  verwirren 
trachte,  weil  sein  Herz  fast  zerspringe  vor  uosäglicber  Liebe.  Sie  ver- 
botinte ihn:  nenn  dem  Esel  zu  wohl  sei,  gehe  er  aufs  Eis;  Schweigen 
hätte  ihm  vielleicht  eher  ihre  Huld  gewonnen;  der  zu  früh  aus  dem 
Neste  fliegende  Vogel  werde  ein  Kinderspiel:  er  rede  wie  ein  Kind. 
Er  erklärte  sieb  auch  für  ein  Kind,  rede  ebenso  die  Wahrheit  und  be- 
harre kindlich  in  seinem  Verlangen.  Sie  warnte  ihn  darauf  vor  der 
Ruthe:  er  aber  wollte  gern  alles  Web  von  ihr  leiden,  weil  er  so  sehr 
sie  liebe,  dafs  ihr  in  jener  Well  seine  Seele  leibeigen  sein  solle,  wie 
hier  der  Leib.  Sie  erwiederte,  der  Dorn  sieche,  wie  schöne  Rosen  er 
trage,  und  die  Galle  bleibe  bitter,  wie  viel  Honig  man  darauf  streiche: 
er  beiheuerte  dagegen  seine  herzliche  Liebe ,  und  flehte  um  Erwiederung. 
Sie  achtete  sein  Wort  so  gering,  als  eine  Beere;  erinnerte,  dafs  er  ihr 
»täte  Nachstellung  gedroht,  und  bot  ihm  eben  so  State  Gegenwehr. 
Er  erklärte,  er  ringe  nur  nach  ihrer  Huld.  Sie  nannte  ihn  einen  klugen 
Fuchs,  rühmte  sich  aber  auch  der  Schule,  sie  habe  der  Minne  Buch 
gelesen,  und  sei  längst  gewesen,  wo  er  hin  wolle;  er  sei  ein  Thor, 
und  wähne,  sie  auch  zu  bethören:  sie  wolle  nichts  mehr  hören.  Er 
flehte,  dafs  sie  sein  Herz,  das  sie  mit  der  Minne  Pfeil  verwundet,  durch 
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ihren  Rosenmund  heile.  Sie  trottle  seinen  losen  Reden ,  und  wenn  er 
noch  Tiermal  so  schlau  wäre.  Er  wollte  gern  schweigen,  wenn  er  nur 
einmal  sie  küssen  dürfte.  Sie  höhnte:  ehe  sie  ihm  ein  Leid  geschehen 
Heise ,  lieber  liefse  sie  ihn  stäupen  und  scheeren .  und  drohte ,  ihm  ein 
Bad  zu  bereiten,  und  es  ihrem  Manne  zu  sagen.  Er  ergab  sich  gänzlich 
/  ihrem  Willen,  und  wenn  ihm  das  Herz  nicht  breche,  werde  ersieh 

erstechen. 

Als  sie  ihn  so  herzlich  und  standhaft  sah,  gereute  es  sie,  dafs  er 
um  sie  sterben  sollte,  und  hiefs  ihn  geben,  bevor  ihr  .Mann  käme.  Er 
wollte  nicht  ohne  Trost  sie  verlafsen;  sie  »erbte!«  ihm,  sich  mit  ihrem 
Herzen  zu  beratben ,  und  ihm  bald  Kunde  zu  geben:  da  ging  er  fröh- 
lich von  ihr.  In  demselben  Augenblicke  kam  auch  der  Mann. 

Die  Frau  besprach  sich  nun  mit  ihrem  Herzen,  und  dieses  rielb  ihr, 
dem  Werbenden  zu  gewähren,  um  sein  schmerzliches  Leid  und  seine 
herzliche  Liebe.  Auf  den  Einwand  der  Ehre  antwortete  das  Herz:  um 
die  Liebe  solle  man  Leib,  Gut  und  Ehre  wagen;  die  Liebe  gebot  Gott 
selber;  sie  ist  stärker  als  der  Tod.  Endlich  in  Betreff  des  Ehemannes 
rieth  das  Herz,  alle  Schuld  eben  nur  dem  Herzen  zu  geben,  das  un- 
widerstehlich sei.  So  folgte  die  Frau  ihrem  Herzen ,  und  bat  nur  um 
Geheimhaltung,  die  das  Herz  vertieft,  wofür  die  Fran  seine  Wunden 
von  Venus  Pfeile  zu  heilen  versprach. 

Sie  sandte  nun  nach  dem  Schüler,  umarmte  ihn,  und  ergab  sich 
ihm  ganz  zu  Willen:  nach  herzlichen  Küssen  gingen  sie  in  die  Kammer; 
und  was  sie  darin  thaten ,  davon  will  der  Dichter  nur  sagen ,  dafs  es 
ihm  selber  lieber  wäre,  denn  tausend  Pfund  Goldes.  Als  der  Schüler 
wieder  herausging,  erblickte  ihn  der  Ehemann,  der  gerade  heim  kam. 
Dieser  befragte  die  Frau  deshalb,  und  sie  machte  ibmweifs,  der  Schüler 
habe  ihr  drinnen  einen  Brief  gegen  das  Zahnweh  geschrieben;  wie  er 
noch  öfter  thun  müfse,  weil  es  so  gut  wirke.  Ein  andermal  sah  ihn 
der  Mann  wieder  ans  der  Kammer  kommen ,  und  meinte ,  er  schriebe 
eine  üble  Schrift:  sie  gab  vor,  er  habe  ihr  den  Husten  geheilt,  was 
heimlich  geschehen  müfse.  Der  Mann  liefs  es  gut  sein,  gab  aber  fortan 
schärfer  Acht;  und  als  er  abermals  den  Schüler  von  seinem  Weibe 
kommen  sah ,  wollte  er  im  Zorne  sie  tödten.  Sie  entschuldigte  sich, 
und  da  er  sich  auf  den  Augenschein  berier,  wodurch  er  wifse  und  nicht 
glaube,  rührte  sie  ihn  über  einen  nahe  stehenden  Wafsertuher,  worin 
er  sie  und  sich  ersah ,  da  hiefs  sie  ihn  hineingreifen ,  sich  *on  der 
Nichtigkeit  des  Scheins  zu  überzeugen,  und  äffte*  ihn  somit,  dafs  er 
nicht  glaube  was  er  sehe,  bevor  er  es  nicht  mit  Händen  greife. 
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XXVI. 

Vrouwen  list. 


Dil  bueehel  heijet  vrouwen  IUI: 
Gol  herre  ans  selben  bt  ist 


Welt  ir  beeren  ein  hübsche3  maer' 
von  einem  stolxen  schuolsr*: 
Oer  hat',  als  ich  verrihtet  bin, 
darnach  gewendet  stnen  sin, 
5  Da3  er  reiner  lugende  wielt, 
die  er  in  sin  bene  vielt, 
Da3  im  Ü3  stnem  munde 
nie  ze  keiner  stunde 
Entran  ein  unbesnitens  wort. 

10  er  het'  sich  tfn  ze  t6de  ermort. 
E  er  kein  unzuht  het'  gestifL 
vor  vröudcn  reht  als  ein  vergift, 
\16ch  er  snoede  gcsclleschaft; 
wan  er  vorhl(e),  da3  er  behaff 

15  Und  sieb  verwurre  in  bcesen  siten, 
da3  er  mit  Untugenden  wurd'  versniten. 
Wan  mit  den  guoten  wirt  man  guqt, 
und  baese  bt  dem,  der  bcesltch  tuot 
Swä  man  vrouwen  tibel  sprach, 

20  da3  was  slnjejs  herzen  ungciuach, 
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Da3  wider  ret'  er  immer, 

und  sprach:  »man  sol  nimmer 
•  Vrouwen  übel  sprechen. 

mtn  herze  möhl'  e  brecheu, 
25  Swen  ich  hoerfe]  solhe  kaese. 

ist  ir  einiu  boese, 

Sö  sint  tüsent  oder  m£r, 

den  niht  sö  licp  ist,  als  ir  er\ 

Die  niht  durch  aller  werlde  guul 
30  wolden  velschen  iren  muot 

Und  ir  herze  reine; 

der  vindet  man  niht  eine. 

Swer  den  vrouwen  übel  spricht, 

mit  dem  hän  ich  keine  pfliht; 
35  E3  ist  ein  schänden  wernder  sit', 

er  unert  sich  selbe  damit, 

Wan  wir  sin  alle  vrouwen  kiot. 

tump  slncs  herzen  sinne  sint, 

Ir  su Ii  da3  (wi*33en)  sunder  spol, 
40  swer  vrouwen  er[e]t  und  minnet  Gut, 

Da3  sin  ende  wir(de)t  guot: 

übel  im  geschiht,  swer  des  niht  tuol. 

Wir  sul[le]n  die  vrouwen  eren, 

und  ir  lob  niht  verseren; 
45  Wan(de)  Got  mit  slnem  wort 
1  (im)  beschuof  die  engel  dort: 

Solch[e]  gejiäde  er  an  uns  begie, 

da3  er  si  gap  vür  engel  hie.«  — 

Mit  zühlen  er  sich  zäftc; 
50  selben  er  sich  sträftc. 

Swen  sin  herze  in  vallc  neik 

gegen  Untugenden ,  da  wider  treik 

Sin  stolzen  muot  en  vollen. 

sin  herze  was  uubcwollen 
55  Mit  der  uulugende  scham(ej, 

wand  der  tugenl  säm(e) 

Gewurzelt  het  so  s£rc 

darinne,  da5  zuht  und  erc 
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Hluol'  Ü3  sioes  herzen  grttft, 

60  da3  was  stner  saclden  guft. 
Der  selbe  stolze  schiiolaer*. 
von  dem  getihtet  ist  da3  m«r\ 
Der  was  einer  vrouwen  holt, 
da  von  (sin)  hene  smerzen  doli*. 

65  Diu  was  unma^en  schoene. 
und  da  bl  oueb  gar  hoene , 
Ouch  was  si  an  geburt  so  höch, 
da3  in  sere  dar  ab  zöcb, 
Da3  er  slnes  herzen  gir 

70  mit  rede  niht  torste  künden  ir. 
»Eijä«,  däht'  er  in  dem  herzen  sin 
»törst*  ich  reden  den  willen  min, 
So  muest'  mir  sorge  wilden, 
min  vröude  mueste  zwl  spilden; 

75  Ob  min  mu(n)t  no  sprichet  iht, 
si  stel  mir  als  lange  nihl, 
Da3  ich  volende  min  wort; 
so  sprich'  ich,  min  sin[ne]  der  törl, 
Ich  wei3,  si  ist  so  tugenllicb, 

80  da3  si  niht  versmaehet  mich; 
Ir  tugent  darzuo  twinge[n]t  sie, 
tuot  si  mir  niht  mär*,  da3  si  doch  ie 
An  mlnen  Wörtern  inne  wirt, 
da3  mir  ir  llp  truren  birt, 

85  Und  wa3  min  herze  leides  doli 
davon,  da3  ich  ir  bin  s6  holt.« 
Dd  gedaht'  er  sider  her  wider : 
»si  ist  ze  höch,  und  ich  ze  nider. 
Ich  hört(e)  sagen,  da3  der  viel. 

90  der  ze  hoch  stlgen  wil.« 

Er  begunde  aber  her  wider  heben :  1 
»e3  ist  grÖ3er  dink  geschehen. 
Wan  ob  da3  geschehe; 
swic  si  mir  sl  ze  w«he. 
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95  Doch  wil  ich  dar  an  niht  verzagen, 
ei,  Iiebe3  herze,  wir  sullen'3  wagen.« 
Er  däht'  im  aber:  »leider, 
snoedc  sint  min  kleidor, 
Dar  umb  si  Itht  versuchet  mich , 
lOO  da3  ich  bin  arm,  und  si  ist  rtch.« 
Wider  sich  selben  er  aber  sprach: 
»die  gedanke  die  sint  swach, 
Kwcm*  ich  in  irs  herzen  schdn, 
C3  diuht'  si  allc3  Scharlach  sin. 

5  Wie  ob  si  C3  iren  vriunden  klaget, 
und  ouch  irem  wirte  saget, 
So  möht'  ich  leben  unde  ltp 
Verliesen  durch  das  rcine  *lp- 
Nu  hin,  da3  wil  ich  alle3  wagen, 

10  wird'  ich  durch  die  schiene  crslagen, 
Das  ist  niht  ein  grÖ3e  nöt; 
ich  wci3  doch  wol,  da3  mich  der  töt 
Immer  mer  niht  leben  lät; 
darumb(c)  wirt  sin  vil  guot  rat.  «— 

15  Z'war,«  dhhV  er  »ich  wil  dar  ab  län, 
C3  mag  doch  nimmer  vür  sich  gan; 
Wil  ich  niht  von  dem  willen  treten, 
da3  mag  mich  mit*  schänden  weten.  — 
Dar  umb  ich'3  nimmer  l^en  wil  ; 

20  ich  han  davon  gehosret  yl, 

Swarnacb  der  man  mit  State  rank, 
da3  im  (iedoch)  ein  teil  gelank, 
Ob  C3  im  niht  alle3  werden  kan; 
ich  wil  üf  den  selben  wan 

25  Vcrsuochen  min  gelükke: 
wie  ob  min  sailde  vlükke 
Wir(l)  von  ir  tröstes  stiuren! 
swa3  mir  von  der  gehiuren 
Geschiht,  des  hAn  ich  midi  verwegen. 

30  ich  mühte  sA  lange  swtgens  pOcgen, 
Daj  ich  gar  verdürbe, 
oder  vor  leide  stürbe: 
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VilTofte  ein  dink  verdirbet, 

da3  man  niht  enwirbet.  * 
133  Davon  ich  sin  la^e  niht, 

swa3  halt  mir  davon  geschiht. 

Entwerf  ich  wider  ir  kiusch'  ihl  nü, 

56,  W83  sprichet  si  dar  zu? 

Min  sin  der  ist  daran  verirt; 
40  ich  wei3  wol,  da3  diu  guote  wirt 

Zürnen  und  mir  tragen  ha3. 

verwär,  sö  wasr*  mir  verre  ba3, 

Da3  ich  begraben  waerc, 

e  ich  ir  huldc  enbaere; 
45  Nein,  si  ist  s6  tugentsam, 

si  wirt  mir  nimmer  dar  umbe  gram. 

Soll'  si  mir  triuwe  gelden 

mit  untriuwe  und  mit  scheiden, 

Dar  an  het'  ich  vil  schiere  erspurt , 
50  da3  sie  ein  bcese  äder  ruort'; 

Da3  tuon(t)  die  ungeslahten; 

son'  enwold'  ich  nimmer  ahten 

Der  liebe,  die  ich  hän  getragen 

zuo  ir,  und  wold'  ouch  nimmer  klagen. 
55  Da3  mir  ic  w«r(e)  worden  kunt. 

des  trouw'  ich  dir  niht,  röter  munt ! 

Etsllchiu  sich  ein  wlle  vrist 

mit  worten,  allc3  durch  (den)  list, 

Da3  si  werde  inne, 
60  wie  des  mannes  sinne, 

Sin  muot  und  ouch  sin  herze  stet 

solch  triegen2  da3  tuot  sanfte  wc, 

Ob  er*3  mit  triuwen  raeine. 

ob  si  der  sl  eine, 
65  Da3  het'  ich  schier  an  ir  verneinen, 

wa?iJ  ich  mit  ir  ze  rede  komen; 

Daruf  kan  ich  mich  verstan, 

sint  ich  mich's  mer  genietet  bän. 

'  Irr,/.  Wu/Iker  ron  rfer  Vo9rlm>,,är.    Winnes   I  ,  209 

-  kriegen? 
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Vil  licbc3  herze,  nü  wis  vrö. 
170  03  1111103  rebt(c)  weseu  so, 

Ich  wil  reden,  und  wil  e3  wägen, 

sold'  ich  zc  tode  werden  erslagen.« 
Er  sach  eines  morgens  vruo 

Die  vrouwen,  und  sprach  ir  li«°pl1  ch  zuo: 
75  »Got  grue3'  iueh,  liebe  vrouwe  min!«  — 

»des  sul[le]  wir  alle  vrcrllch  sin. 

Ich  prucv(c)  wol  üf  disem  spor 

hie  vuor  ouch  einer  gestern  vor.« 

Diz  was  ir  antwurl,  honschaft  vol. 
80  dö  däht'  der  schuoler:  »e3  wil  wol.« 

Des  andern  (tages)  er  niht  vermeit, 

do  er  si  sach,  er  was  gereit, 

Da,3  er  von  dem  houpt  den  huot 

lic3  vliegen  und  sprach :  »vrouwe  guot , 
85  Da3  iueh  min  engel  gruc3c!«  — 

»so  me3t  uns  siben  vue3c 

Da3  sint  tri  und  vierte), 

die  andern  kumen(t)  schier(c).« 

Da3  was  aber  ir  antwurt  dö. 
90  des  dritten  tages  kom  e3  also, 

D§3  er  die  vrouwcn  aber  sach, 

mit  slnem  gruo3  er  ir  zuo  sprach. 

Da3  was  der  vrouwen  gar  unma?r*, 

si  sprach:  »si  kumenl  nimmer  her.« 
95  »Wer?«  sprach  er  »vrouwe  milde.« 

si  sprach:  »die  heiden  wilde.« 

Darnach  kürzlich  aber  geschach, 

<ia3  er  ir  zuo  mit  gruoje  sprach: 

Smaehllch  si  sich  umbc  kart' 
*200  und  sprach  ze  der  dirnen:  »liebe,  wart', 

Wer  uns  gruc3e,  dem  danke  du; 

ich  bin  ein  teil  zc  krank  dar  zuo  . 

Mir*  ist  in  dem  houbet  we; 

red'  ich  den[ne]  vil,  sin  wurde  mc.« 
5  Ein  ander  mal  e3  aber  kwam, 

da3  er  sie  gruo3le  in  hönsam  1 

inttti  gruoxle  ho%e*am. 
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Des  het  si  aber  iren  spot, 
/.*  und  sprach:  »das  c3  iu  nimmer  (iot 

Vergelde,  da3  ir  so  grue3sam  slt; 
ilO  so  habt  ir'3  vor  iu  lange  zlL« 

Mit  dem  gezenke  was  im  wol, 

er  sprach:  »vrouw(e),  tugentvol, 

Swer  den  vogel  vahen  wiU 

der  muo3  im  (legen)  strikke  vil, 
15  Da3  er  sich  darinne 

verwerre  und  niht  entrinne; 

Er  darf  guoter  sinne  wol, 

der  ein  solch  tier  vahen  sol.« 
Diu  wort  si  in  ir  herze  nam, 
20  und  dö  si  an  die  herberg*  kwam, 

In  die  kemenäte 

gienk  si  ein  (vil)  drate, 

Vil  vaste  si  sich  darinne 

verslo3,  im  VH3,  ir  sinne 
25  Leget'  si  daruf,  wa3  disiu  wort 

meinten,  diu  si  het'  gehört 

Si  torte  rehte  saru  ein  kint; 

als  [si]  vrouwen  vürwizz(ik)  sint, 

lr  wart  so  swindc,  und  we  darnach. 
30  0*33  si  zuo  der  dirne  sprach: 

»Vil  liebe  mtne,  lose  her, 

sende  uns  nach  dem  schuoler, 

Der  nns  grue3et  so  gerne, 

da3  ich  von  im  lerne 
35  Ein  dink,  da3  ich  ie  wi33en  sol; 

des  darf  ich  Ü3  der  mä^e  wol.« 
•    Da3  tet  diu  dira'  mit  willen  gar, 

si  gieng  nach  im;  er  kom  dar. 

Diu  vrouwe  hie3  in  wil[lej  komen  sin. 
10  er  sprach:  »vrouwe,  wa3  dürft  ir  min? 

Da3  iuwer  tilgend  und  iuwer  zuht 

von  iuwern  gnaden  des  geruochl, 

Da3  ir  nach  mir  habt  gesant; 

und  waer*  ich  in  dem  Vierden  laut. 
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215  Ich  wolde  gerne  komcn  her; 

ich  wei3  wol,  e3  sint  vremdiu  mar'.« 

Dö  sprach  diu  vrouwe  minnenkllch: 
»iuwer  wort'  der  wundert  mich, 
Diu  sint  sö  seltsam,  diu  ir  spracht; 

50  da  [ha]  han  ich  sider  üf  gedäht. 
Was  ir  ddmit  meinet, 
da3  ir  mich  des  bescheidet«  1 
Kr  sprach:  »ich  wei3  nihl,  wa3  ich  hAn 
geret.«   diu  vrouwc  wot  getAti 

55  Sprach:  »ir  sagt  von  einem  tier.n 
er  sprach:  »entriuwen,  da3  slt  ir. 
Ich  lege  darüf  mtnen  sin, 
swa  ich  in  der  werlde  bin, 
Mit  allem  VU3  ich  ringe, 

60  wie  ich'3  darzuo  bringe, 

Da3  ich  iueh  in  der  minne  strtk 
wurrc,  da3  ich  behab'  den  sik. 
Vrouwe,  swen  iueh  min  ougen  sehen, 
so  möhl(c)  mir  niht  lieber  gesehen; 

t>5  Vor  liebe  spilt  da3  herze  mtn 
in  mlnem  Hbc  sunder  pln, 
E3  wirt  sö  ganzer  vröuden  vol, 
e3  wei3  niht,  wie  e3  gebären  sol, 
£3  kan  nirgen  bcllben, 

70  C3  wil  vor  liebe  zeklieben, 
Gcloubct  mir,  da3  ich  iu  sag(e) 
die  liebe,  die  ich  zuo  (z')iu  trag{e), 
Die  mak  kein  herze  durchdenken  niht, 
menschlich  mu(n)t  e3  niht  wol  2  spricht; 

75  Des  sult  ir  mich  genie3cn  lan, 
vrouwc,  da3  stei  iu  wol  an.« 
Si  sprach:  »ja,  ist  da3  diu  not? 
der  hochvart  über  heb'  iueh  Got; 
Ir  habet  errAten,  sttget  herab.« 

80  solhe  antwurt  si  im  in  hönschail  gap 

«  mir  d»5  bescheinel? 
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»Sint  da3  ich  e3  iu  sagen  sol, 
Swenne  dem  esel  ist  ze  wo! , 
So  gel  er  tanzen  üf  da3  ts  : 
ir  sult  wi^en,  waer*  er  w!s', 
283  Er  gieng*  lieber  verre  von  dan. 
dem  selben  habt  ir  glich  getan, 
Dö  ich  iu  gunde,  durch  min  zuht, 
ze  reden;  nu  habt  ir  mich  versuochl: 
Da3  ir  suocht,  des  vint  ir  niht, 

90  iuwer  rede  ist  gar  en  wiht. 
Wa3  habt  ir  gewunnen  dran? 
e3  ist  bc^er  vor  gelän; 
Het  ir  geswigen,  wi^et  da3, 
ir  het  min  hulde  Itht  des[ter]  ba3. 

95  Der  vogel  sich  selben  triuget, 
der  von  dem  neste  vliuget 
Zc  vruo,  der  wirt  der  kinde  spil; 
da3  seihe  ich  iu  geliehen  wil: 
Ich  heere  wol,  ir  slt  ein  leint, 
300  des  iuwer  wort  ouch  kintlfch  sint.«  - 
»Ich  bin  ein  kinl,  da3  ist  wär, 
dar  umbe  ich  kintllch  gebär'; 
Diu  kint  redent  me>  die  wärheit; 
swarzuo  ir  kintllch  sin[ne]  si  troit, 

5  Darnach  strebent  si  s£re: 
also  muo3  ich  immer  mere, 
Vrouwe,  näch  iuwern  hulden  streben, 
die  wtle  ich  einen  tak  sol  leben. 
Swa  diu  kint  gcvallent  an, 

*0  muellch  man  si  dar  ab  kan 

Gerihtcn  mit  biten  und  mit  vle[he]n, 
e3  muo3  näch  irem  willen  gen: 
Der  selben  kint  ich  einc3  bin, 
da3  nimmer  niemen  mlnen  sin 

*5  Ab  gerihtefn]  tag,  noch  naht, 
e3(n')  kum',  als  ich  hän  gedäht.«  — 
»Habt  ir  aber  vernomen  iht, 
wie  dem  kinde  dan  geschürt ?«  % 
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Sprach  diu  vrouwe  wol  getan. 
320  »swen  sie  niht  von  dem  kriege  län. 

Man  zühtigt  sie  dar  umb  also, 

beide,  mit  siegen  und  mit  dri>, 

Da3  sie  lieber  äne  pln 

möhten  mit  gemache  sin.« 
25  Er  sprach:  »liebe  vrouwe  min, 

swas  ich  smerzen  oder  pln 

Durch  iuwern  willen  Ilde, 

darumbe  ich  niht  vermiete. 

Ich  trag*  iu  immer  holden  muot. 
30  vrouwe  her',  swie  ir  mir  tuot; 

In  dem  muot  ich  sterben  wil, 

C3  ist  mir  ein  wunnen  spil, 

Ob  durch  iuwern  willen  iht 

ungemaches  mir  geschiht; 
35  Ze  tröst(e)  han  ich  iuh  erkorn. 

ich  bin  ze  dienst(e)  iu  geborn 

Immer  al  die  wtle  ich  han 

von  Got  da3  leben;  und  swen  ich  dan 

Sterbe,  sö  sol  diu  sele  min 
10  iu  under  tan  mit  dienest  sin 

In  jener  werlt,  als  [iehj  hie  den  1  Up.« 

dö  sprach  da3  wol  gemachet  wlp: 

»Der  dorn  vil  scheener  rdsen  birt, 

des  stechen  doch  vil  sere  swirt; 
45  Üä  vor  sol  ich  mich  huelcn  noch. 

diu  galle  was  ie  bitler  doch, 

Swa3  maD  honiges  darüf  streich: 

iuwer  smieren  wirt  niht  weich.«  'l 

Er  sprach :  »vrouwe  tugent  rieh , 
öO  ir  sult  niht  erkennen  mich 

Vür  einen  gllhsenaBr(e) ; 

«3  sol  mir  sin  unm«r(e).  , 

* 

I  heuer  der. 

*  Hier  hat  die  Kofocnarr  Abtchrift  noch  M)  Rett*%etl?n  ,  offenbar  Kim- 
»chtehtel  de»  Ab»chreiber* ,  wie  Inhalt  (Fortictmung  des  Geftrtvh»  *tnd  Eattck/m, 
de,  Frau  »mi  Gewährung   und  auch  die  Beime  hettuaen. 
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Da3  ich  rede  mit  dem  munt, 
d«3  dem  heneo  si  unkunt, 
355  So  enwerd'  ich  nimmer  sorgen  vrl, 
ob  iht  valsches  dabl  st. 

50  Uebe5  liep  wart  mir  nie  kunt, 
liebe  gel  Ü5  des  Denen  grünt, 
Alles  valsches  äne. 

60  eija,  suese  wol getane, 

Min[e]s  herien  tröst,  min  keisertn, 
U3I  mieh  in  iuwern  hulden  sin.« 

51  sprach:  »ich  gib(e)  niht  ein  ber[e] 
umb  iuwer  rede;  mich  wundert  ser|e|, 

65  Da3  iueh  der  rede  niht  bevilt, 
mtn  vriuntschaft  sol  iu  wesen  wilt. 
Ich  kan  sin  niht  verewigen;  * 
ir  sprcch[e]t,  ir  wellet  kriegen 
Mit  mir,  und  weit  niht  ab(e)  län, 

70  iu[we]r  wille  mue3e  Tür  sich  gan: 
Ich  kan,  des  gel ou bei  mir, 
kriegens  als(ö)  vil,  als  ir. 
Ich  kriege  mit  iu  immer  me. 
und  besehe,  wes  kriek  vür  ge.«  — 

75  »Alsö  sult  ir's  niht  verstin,« 
sprach  er  »vrouwe  wol  getan: 
Anders  krieges  ich  niht  pOege 
wider  iueh,  wan  da3  ich  alle  wege 
Mit  vll3e  darnach  ringe, 

80  da3  mir  so  wol  gelinge, 

Das  >u  «nU>  dien(e)st  wol  behage, 
da3  ist  min  trabten  alle  tage. 
Vrouwe  here,  da3  ist  der  strlt, 
den  wil  ich  haben  ze  aller  ztt.«  — 

85  »Ir  slt  ein  kluoger  vuhs,  aleine 
e3  iueh  wider  mich  helfe  kleine. 
Ja  bin  ich  ouch  ze.schuole  gewesen, 
und  han  »der  Minnen  buoch«  gelesen; 
Swa  ir  hin  weit,  da  bin  ich  vor 

90  gewesen,   ir  slt  ein  rehter  tdr\ 
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I)n3  ir  iuch  des  nemet  an, 

da3  mucltch  mak  vür  sich  gAu: 

Ir  sult  iuch  der  rede  ma^en, 

[und]  mich  sin  vür  ba3  crimen . 
:W5  Ich  wil  stn  nimmer  hoeren: 

ir  warnt,  ir  sult  mich  toircn.«  — 

»Kein  lörheit  suoch'  ich  an  iu  niht ; 

ich  wci3  wol,  da3  min  herze  bricht 

Von  bitterlicher  kwäle: 
400  mit  der  minnen  strAlo 

Habt  ir  min  herze  troffen : 

diu  wunde  stet  noch  offen. 

Diu  nimmer  mak  geheilen. 

ir(n')  wellet  mit  mir  teilen 
5  I u wem  minnenkllchen  Up. 

noch  treestf  dü  mich,  sselik  wtp! 

Wil  tu,  ich  wird(e)  wol  gesunt; 

hilf,  rösen  varwer  röter  miint!« 

»Ir  kunt  löser  rede  genuok: 
10  und  wajr(e)t  ir  vier  stund  als  kluok, 

Ir  verkert  niht  mlnen  muot; 

da  von  weset  hoch  gemuol.«  — 

»Vrouwe,  ich  rede  An*  valschen  Int, 

da3  mir  umb  das  herze  ist: 
15  Der  rede  wold'  ich  geswlgen, 

müht'  ich  mir  da3  erkriegen. 

Da3  ich  kuste  ze  einer  stunt 

in  wem  rösen  röten  munt«  — 

»Se,  wa3  het'  ich  an  iu  ersehen! 
20  e  ich  iu  Iie3*  ein  leit  gesehen, 

Ich  Iie3'  iuch  villen  undc  Schern. 

z'wär,  weit  ir  stn  niht  enbern, 

Iu  wirt  von  mir  ein  bat  bereit, 

da3  iuch  beriuwel  und  wirt  leit: 
25  Ich  wil  e3  mtnem  wirte  sagen, 

und(e)  wil  stn  niht  verdaten.«  — 

»Vrouwe,  dar  umb  tuol,  swa$  ir  weit; 

min  herze  sich  (vil)  s£r*  kwelt 
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Nach  iu,  da3  ich  nifal  lange  lobe, 
430  ob  ich  in  solhem  leide  strebe 

Die  lenge,  vroufwe],  so  bin  ich  töt. 

e  ich  leble  in  solher  n<U, 

Wolf  mir  da3  herz[e]  niht  brechen. 

ich  wold'  mich  selbe  erstechen.« 
35     Do  da3  geprueft  diu  vrouwe  gnol , 

da3  sin  hene  und  ouch  sin  muot 

In  ganzer  liebe  )sA]  starte  was, 

die  liebe  si  in  ir  herze  las. 

Und  bedähte  gar  ebene, 
40  ob  er  von  dem  lebene 

Durch  ir  willen  kwaemc. 

d»3  ir  da3  niht  enzaeme. 

Si  sprach:  »get,  da3  ist  iuwer  vrum\ 

e  da3  min  man  er  heim  her  *  kum'.« 
45  Si  wa?re  gerne  von  im  erlost. 

er  sprach:  »ich  kum'  niht  ungetrdst 

Von  iuwer  gnaden,  sue3C3  wlp.«  ' 

dd  sprach  da3  wunnen  bernde3  [schcen]  wip: 

»Nu  tuot  ein  dink,  da3  wol  stät, 
50  unde  geL   ich  wil  nemen  rät 

Darüber  zuo  dem  herzen  min; 

und  wa3  e3  danne  mag  gesln, 

Da3  sag»  ich  iu  in  kurzer  vrist , 

als  liep  min  vröultch  ere  mir  ist.« 
55  Des  wart  er  vro,  und  schiet  von  dan. 

sä  ze  hant  dd  kwam  der  man. 
Diu  vrouwe  gie  ze  rate. 

beidiu,  vruo  und  spate. 

Mit  irem  herzen  unde  rank 
1*0  mit  der  liebe,  diu  sie  twank, 

Si  sprach :  »Iiebe3  herze  min . 

wa3  dunket  dich  da3  beste  sin? 

»  /ty*cr  man  her  hei  nie 
>  B*/Wr  fuejer  Jip. 
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Rät,  wie  ich  gebäre. 
da3  ich  min  ere  beware.« 
465  Ir  herze  antwurt'  ir  des  schier 
und  sprach:  »wiltu  volgen  mir« 
So  tuostu  niht  wan  des  er  gerU 
wan  des  ist  er  (vil)  wol  wert; 
Dar  zuo  soltu  niht  werden  la3.«  — 
70  »wämit  hät  er  verdienet  da3?« 
Sprach  diu  vrouwe  »herze  min.«  — 
»dä  hät  er  smerzen  unde  ptn 
!  Durch  dtnen  willen  vil  erliden; 
den  tut  den  het'  er  niht  vermiden, 
75  Sol(de)  er  in  durch  dich  kiesen; 
des  sol  er  niht  Verliesen.« 
Dö  sprach  diu  vrouwe  wolgetän: 
»wie  stuend'  da3  mjnen  dren  an  ? 
Moht'  ich  da3  verwinden  [w]ie?« 
SO  dd  sprach  da3  herze  wider  sie:~ 
»Man  sol  durch  vriundes  liebe  vil, 
als  ich  dich  verrihten  wil. 
Wägen,  llp,  guot,  ere. 
noch  hoere  ein  ander  lere: 
85  Ist  er  dir  holt,  so  wis  im  sam; 
reinen  vrouwen  da3  ic  zam; 
Die  liebe  selbe  Got  geböt: 
diu  liebe  ist  sterker,  den  der  tot.« 
Si  sprach:  »dö  weist  wol,  da3  ich  hän, 
90  vil  liebe3  herze,  einen  man, 
Der  mir  ist  zu(r)  6  gegeben; 
darumbe  bedenke  dich  vil  eben, 
Da3  dln  rät  darüber  st, 
da3  ich  werd[e]  der1  Iren  vrt.« 
95  Da3  herze  aber  antwurt'  ir 

und  sprach:  »gib  die  schulde  mir, 
Sprich:  roln  herz[e]  mich  dar  zuo  twank, 
e3  wil  dar,  än'  mlnen  dank, 
Ich  muo3  im  stnen  willen  län, 
500  sint  ich  im  niht  erweren  kan.« 
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Si  sprach:  »ich  wü  volgen  dir, 
da3  dü  hast  geraten  mir. 
Nü  gib  mir,  herzfe],  die  sinne, 
da3  man  sin  niht  werde  inne, 

305  Da3  mir  niht  ein  ungemach 

davon  entstä.«   das  herze  sprach: 
»Dln  sorge  die  stn  kleine, 
dar  umb  lä  mich  eine 
Sorgen,  nü  unt  ze  aller  Trist ; 

10  ich  kan  wol  so  mangen  list. 
Das  »ch  dem  man  enpfuere, 
da3  er  darnach  geswuere, 
Da3  des  nie  niht  wa?^  gesehen, 
da3  er  mit  ougen  het'  gesehen.« 

15  Si  sprach:  »liebes  herze  min, 
ich  tuon  durch  den  willen  dln, 
Da3  dü  in  vröuden  werdest  geil 
und  diu  wunden  werden  heil. 
Die  Venus  mit  ir  strale 

20  dir  schÖ3 ,  da  von  dü  kwäle 
Ltdest  also  bitterlich; 
dar  umb  mu03  ich  erbarmen  mich. 
Ich  hän  alrerst  enpfunden 
an  dtnen  bittern  wunden, 

25  Wa3  ungemaches  im  wirt  kunt. 
den  diu  Minne  reht  verwunL« 

N4ch  dem  schuoler  sande  sie. 
mit  armen  sie  in  umbe  vie, 
Sie  sprach:  »trüt  geselle  min. 

30  hiut(e)  sol  der  wille  [sin]  diu 
Ergen  näch  dines  herzen  gir; 
swes  dü  muoten  tarst  an  mir. 
Des  wirstu  willikltch  gewert, 
sprich  mir  zuo,  des  dln. herze  gert. 

35  So  wart,  als  sie  wolden. 
mit  küssen  kus  vergolden 
Liepllch  von  in  beiden, 
wer  möhte  die  gesebeiden. 
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Die  s6  holt  einander  sint, 
540  die  lieb(e)  strikket  unde  btnt: 

Wa3  in  an  Up,  [oder]  an  sei'  geschiht. 

des  enruocht  sie  an  in  nihl. 

In  die  kemenilen 

sie  gicugeir:  waj  sie  täten 
15  Darinne  du,  davon  wil  ich 

niht  vürba.3  sagen,  wan  da3  ich  sprich'. 

Da3  ich  naem'  ein  solhe  Hunt 

vür  rotes  goldcs  tüsent  pfunt. 
DO  sie  herus  solden  gän, 
50  do  kwam  ir  eil  eher  man, 

Er  sach  vil  wol  den  schuolaer. 

und[e]  vraget'  die  vrouwen,  wer  er  wa?!** 

Und  wa3  er  hete  mit  ir  geldn 

in  dem  gadem.   sie  sprach  sdn: 
55  »Sint  ir  da3  wi33el  gerne, 

er  hat  vür  den  zant  swerne 

Mir  geschriben  einen  brief.« 

also  cfTel'  sie  den  gief, 

Sie  sprach:  »sie  tuont  mir  nimmer  we: 
tiO  idoch  muo3  er  mir  schrtben  me.« 
Ze  einer  andern  stunt  geschach . 

da3  er  den  schuoler  aber  sach 

U3  der  kemenaten  gan: 

»se,  wa3  hat  der  hie  gctanV« 
65  Sprach  er  zuo  dem  wlbe. 

»>da3  dich  der  tiuvel  schrtbel 

Mich  dunkl,  er  scbrlb'  ein  bwse  *chrifi. 

da3  mir  schand'  und  schaden  stift  <♦  — 

»Zürne  nihl,  vil  lieber  man,« 
70  sprach  diu  vrouwe  wol  getan 

»Er  buo3te  mir  des  huosten; 

dar  umbe  wir  gdn  muosten 

An  ein  hcira(e)ltch(e)  stat; 

wan  den  menschen  niht  verlat 
75  Diu  siuehe,  swen  e3  ieman  sihl . 

so  hilfet  solhiii  buo3e  niht.« 
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Er  (et,  als  ein  guot  man, 

und  Iie3  63  aber  hin  gan : 

lüoch  begund'  er  prueven  da3, 
i>80  und  der  vrouwen  bueten  ba5. 

Ein[e]s  tages  kam  er  vür  die  tür. 

und  sach  aber  gen  da  hervQr 

Den  schuoler  von  dem  wtbe; 

er  wold'  sie  von  dem  Übe 
85  Haben  getan  vor  zorne: 

»du  bist  e3  diu  verlorne,« 

Sprach  er  »sint  ich  niht  enkan 

dir  erleiden  vremden  man!« 

Sie  sprach:  »herre,  wa£  ist  diu  schult. 
90  da3  du  hast  solhen  ungedult?« 

Kr  sprach:  »sold*  ich  zürnen  niht 

darumbe,  da3  mtn  ougen  siht, 

Da3  ich  so  ofte  han  vundcn, 

[beide]  nü  unt  ze  [allen]  andern  Stunden 
95  Bl  dir  einen  vremden  man? 

üf  min  tri uwe,  man  sol  mich  han, 

Ob  ich  dir*3  vertruege 

und  dich  niht  zesluege. 

Z'war,  swa.5  mtn  ouge  reht  ersihl, 
600  da3  wei3  ich,  und  geloubfe]  s!n  nihi.« 

Diu  vrouwe  gunde  in  effen  wol, 

über  einen  zuber  wa^ers  vof  • 

Vuort'  sie  in,  und  stuont  dabl. 

»warta,  wa3  darinne  si.« 
5  Sprach  diu  vrouwe.   er  sach  dar. 

wa3  da  waer',  des  nam  er  war, 

Er  sprach:  »ich  sich  mich  unde  dich.« 

dd  sprach  diu  vrouwe  minnenkllch: 

»GHf  dar,  wart',  ist  da3  iht?« 
10  er  greif  dar,  und  sprach:  »nein  e.5  niht.« 

»Also  ist  jene3  gewesen. 

lieber  man,  la  mich  genesen.  - 

Unde  geloube  nimmer  me, 

wa3  du  sihst,  dü  grffest  e3  e.« 
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615     Sust  wart  gccflet  der  lumbe  man 
als  noch  mangei*  wirt  getan. 
Diz  buechel  hei5et  Vrouwen  list 
von  leide  scheide  uns  Jesu  Krist! 


- 
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äun  Osterlinde  safs  eiD  reicher  und  ehrenhafter  Hilter,  der  halte 
eine  schöne  und  züchtige  Frau,  und  beide  lebten  glucklich  zusammen 
m  Da  gerietb  der  Mann  auf  den  unseligen  Gedanken ,  die  Treue  der  Frau 
zu  versuchen.  Erhalte  einen  getreuen  Edelknecht  Hinselein ,  den  bat  er 
heimlich,  um  die  Frau  zu  werben.  Der  knappe  weigerte  e*,  der  Herr 
aber  gebot  es  bei  seiner  Ungnade,  und  wenu  die  Frau  ihm  ihre  Gunst' 
gewahre,  wolle  er  (der  Mann)  an  seine  Stelle  treten.  Der  Jüngling  ge 
horchte  ungern.  Er  war  zunächst  um  die  Herrin,  und  machte  sich  ihr 
auf  alle  Weise  dienstlich  und  gefällig :  endlich  bat  er  sie  um  Erlaubnis, 
was  er  schon  lange  im  Herzen  trage,  zu  sagen.  Sie  gewährte,  sofern 
es  bescheiden  sei;  und  er  erklärte  ihr  nun  seine  glühende  Liebe,  die. 
unerwiedert,  sein  Leben  verzehre.  Sie  nahm  es  Tür  zu  starken  Scherz, 
und  gebot  ihm  Schweigen ,  bei  seinem  Leben.  Er  aber  ergab  ihr  Tod 
und  Leben.   Da  drohte  sie,  es  seinem  Herrn  zu  sagen. 

Oer  Knappe  selber  hinterbrachte  alles  seinem  Herrn.  Dieser  hiefs 
ihn  dennoch  in  der  Bewerbung  fortfahren;  und  als  solches  geschah 
klagte  alsbald i die  Frau  es  ihrem  Manne,  und  bat  ihn,  den  Knappen 
zurechl  zu  weisen.  Der  Mann  wollte  Jedoch  dergleichen  nicht  hören 
and  sich  den  gelreuen  Knecht  dadurch  nicht  verdächtigen  lafsen.  Die 
Frau  erschrak  über  diesen  Bescheid,  und  bat  leidvoll  Gott,  sie  zu  be 
hüten. 

Der  Knappe  setzte  seine  Liebeswerbung  fort.  Die  Herrin  drohte 
ihm  nun ,  es  nächste  Feiertage  ihren  Verwandten  zu  klagen ;  er  aber 
beharrte,  und  koste  es  auch  sein*  Leben.  Die  Frau  bedachte  nun, 
wie  sie  ihre  Ehre  bewahrte,  ohne  das  klägliche  Ende,  da  der  Knappe 
▼on  ihren  Verwandten  sicher  erschlagen  würde.  Sie  rief  die  Mutter 
Gottes  an  ,  und  fand  einen  andern  Ausweg. 

Als  der  Knappe  wieder  kam,  hiefs  sie  ihn-silzen,  und  sagte  ihm 
freundlich,  seine  Beharrlichkeit  habe  sie  überwunden,  und  sein  Leben 
sei  ihr  lieb,  weil  er  doch  von  edler  Geburl  sei:  er  möge  des  nächsten 
Tages,  da  sein  Herr  wegreite,  spät  durch  das  Gärtlein  zu  ihrer  Kammer 
kommen,  wo  sie  selber  ihn  einlafsen  werde.  Er  dankte  fröhlich,  eilte 
zu  seinem  Herrn  und  sagte  ihm  alles.  Dieser  fand  nun  Freidank* 
Spruch  vom  Wankelmuthe  der  Weiber  bewährt. 

Die  Frau  aber  entdeckte  alles  heimlich  ihren  Jungfrauen ,  und  bat 
üie ,  zur  Bewahrung  ihrer  Ehre  den  Frechen  züchtigen  zu  helfen.  Sir 
waren  gern  bereit  dazu ;  das  Kammerweib  musle  drei  derbe  Knittel  und 
drei  zähe  Kuthen  herbeischaffen,  und  alle«  wurde  verabredet 
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Am  bestimmten  Sonntag  Abend  schlich  der  Herr  anstatt  des  Knappen, 
dem  er  freundlich  dankte,  zur  Kammerlbüre  seiner  Frau,  klopfte  an, 
nannte  »Ich  Hanselein ,  und  wurde  in  die  fast  dunkle  Kammer  gelarsco. 
Alsbald  aber  griff  ihm  die  stärkste  der  Jungfrauen  mit  beiden  Händen 
int  Haar  und  rils  ihn  auf  den  Estrich  nieder;  die  drei  anderen  Jung- 
frauen und  das  Kammerweib  schlugen  zugleich  mit  den  Stäben  und 
Gerten  dermafsen  auf  ihn  los,  dafs  nimmer  eio  llofscbalk  so  lerbläuel 
ward:  wie  lehr  er  um  Gnade  rief  und  sich  zu  erkennen  gab,  sie  schlugen 
nur  um  so  stärker ;  kein  Turnier  und  Streit  hatte  ihm  so  weh  gethan ; 
und  zuletzt  muste  er,  wenn  er  genefen  wollte,  Huld  schwören,  sein 
Lehe  lang  ihrem  Willen  zu  gehorchen.  Nun  wurde  das  rerscbatlete 
Kerzenlicht  aufgedeckt,  und  mit  Erstaunen  erkannte  die  Frau  ihren 
leiblichen  Kliemann.  Auf  ihre  zürnende  Frage  bekannte  er  seinen  un-  • 
seligen  Fürwitz  und  die  Verstellung,  und  bat  um  Gnade.  Die  Frau 
schalt  ihn  ernstlich:  wie  sein  zerschlagener  Leib  kein  Mitleid  und 
Pflege  verdiene.  Sie  betheuerte,  dafs  kein  Mann  auf  Erden  lebe,  der 
sie  »einer  Ehre  vergefsen  machen  könne.  Wie  mistrauisch  er  aber  auch 
gegen  sie  gehandelt  habe,  dennoch  wolle  sie  ihm  befsere  Treue  be- 
weisen. Sie  liefe  sogleich  Morgens  einen  Heilkundigen  kommen,  uod 
den  Zerschlagenen  mit  Salben  bestreichen,  so  dafs  er  nach  einem 
halben  Jahre  geheilt  war.  Er  lohnte  es  der  treuen  Gattin  fortan  durch 
festes  Vertrauen. 


Digitized  by  Google 


XXVII. 

Vrouwen  staetikeit. 


Du  nurre  uns  hie  seit 

von  einer  vrouwen  sltetikeit 


Seltsamer  dinge  vil  geschiht. 

als  man  hcer(e)t  unde  siht 

Tegeltchen  besunder: 

der  selben  ?remden  wunder 
5  Ich  eines      sagen,  willen  hän, 

?on  einem  rieben  werden  man. 

Mit  rlmen  sö  ich  beste  kan. 

und  hebe  also  ztfm  Arsten  an. 
E3  was  in  österlande 
10  ein  ritter  ane  schände 

Gesehen,  rieh  und  vrüm  genuok. 

der  lobes  vil  und  eren  truok 

Vor  andern  slnen  genÖ3en, 

riehen  unde  bl^en; 
15  Der  selbe  edel  biderb'  man 

het  ein  vrouwe(n)  wolgeUn. 

Rein  und  ouch  wol  gezogen; 

ir  lob  was  also  vür  gevlogen. 

Der  edelen  (unde)  sue3en  vruht. 
20  da3  an  kiusche,  an  staeter  luht 

In  dem  lande  bt  der  [selben]  stunde 

der  suesen  niht  geliehen  künde. 


■ 
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i       Der  rittcr  unde  sin  wlp 

stalten  ir  leben  und  ir  11p 
25  Nach  tri u wen  und  nach  eren. 

nü  begunde  verkeren 

Unheil  des  wirtes  sin, 

üf  der  vrouwen  ungewin, 

Im  selber  ouch  te  unguote, 
30  da3  er  gedäht'  in  stnem  muote: 

»Mich,  wundert  an  der  vrouwcn  min, 

ob  si  stietc  miige  sin,       " f  \  \ 

Als  si  kan  gebaren, 

da3  ich  daj  [an  ir]  möhte  ervareu.« 
35  Hoeret,  wie  ein  wunderlich  sin, 

an*  wizze  wol,  verleitet  in. 
Nü  het  der  ritter  einen  knehl, 

der  was  getriuwe  unde  sieht. 

Unde  was  wol  von  der  art, 
40  da3  er  ritters  namen  värt' 

Von  mägen  und  von  [den]  vriunden  stn. 

der  was  geh^eu  Henseitn: 

Den  bat  der  ritter  heim(e)llch, 

da3  er  under  wunde  sich 
45  Gewerbes  gein  slner  vrouwen: 

»min  vorderunge  under  houwen  (unverhotiwen?) 

Muostu  dar  umbe  immer  ban.u  — 

»herrc,  des  sult  ir  mich  erlan 

Durch  iuwer  selbes  ere, 
50  unt  tuot  der  bef  niht  mere 

Durch  zuht  und  durch  iuwern  prls ; 

mich  dunkel  diu  bete  unwls,« 

Sprach  der  selbe  jungelink 

oe3  sint  wunderllchiu  dink, 
55  Der  ir,  herre,  gcrl  an  mich: 

mit  hulden  so  verztbe  ich 

luch  dirre  üppigen  bei', 

diu  nü  gein  mir  iuwer  munt  tet.« 

Aber  dö  der  ritter  sprach: 
60  »ich  jibc  noch,  ab  ich  £  jach, 
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Ob  du  d»5  an  min  bel(e)  tuost. 

da3  dü  des  genie3cn  maost; 

Verztbestu  mich  aber  der  bet\ 

»wa3  ich  dir  tri u  wen  ie  getct. 
65  Diu  mno5  darunibe  ein  ende  hän. 

doch  soltu  reht  mtn  bei'  verstän: 

Maht  dü  mit  hübschen  dingen 

e3  immer  darzuo  bringen, 

Da3  dtn  vrouwe  dir  (e)s  gan, 
70  unde  ob  dtn  mnot  erwerben  kan 

Da3  si  dir  ganze  liebe  jiht» 

swenne  sd  .da3  geschiht, 

Da3  si  dir*3  gehei3en  hät. 

so  wil  ich  treten  an  dln  stat; 
75  DA  von  sö  schat  e3  wönik  dir , 

e3  sol  ouch  wenik  schaden  ir. 

Ouch  wil  ich  dich*.';  wi33en  län. 

warumbc  ich  es  hegunnen  hkn  : 

Da3  ist  dar  umbe  geschehen, 
80  da3  ich  gerne  wil  besehen 

Dtner  vrouwen  sttetifceit, 

die  man  wtten  von  ir  seit, 

Zuo  der  schoene  die  si  hät; 

ist,  da3  si  na  sUele  bestät 
85  Gein  der  rede,' der  ich  dich  wls<\ 

da3  wil  ich  (djir  zelen  ie  prlse.« 
Dd  disiu  seltsamiu  miere 

der  knappe  hübsch  und  gewähre 

Vernam  von  slnem  herren, 
90  da3  im  niht  moht'  gewerren 

Der  dienst  den  er  ta?te, 

ob  er  sin  vrouwen  [der  minne]  baete 

In  sö  verborgener  wlse. 

an'  schaden  und  an'  unprlse. 
95  Do  tet  er,  als  ein  biderber  kneht, 

er  sprach:  »herre,  ich  bin  gereht 
^  lu  ie  dienst(e),  swie  ir  weit, 

wan,  da3  ich  triulös  gexelt 
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Wurde;  da3  waer*  mir  än'  ende 
100  schade,  an'  schände  wende, 

Herre,  bl  iuwern  hulden. 

weit  ir  gerne  dulden, 

Dirre  dinge  waer*  ich  gerne  ab: 

doch  da3  ich  iuwer  hulde  behab', 
5  So  wil  ich  werben  also  dar, 

da3  mich  darunder  Got  bewar. 

Des  bit'  ich  in  vil  sere, 

min  triuwe  und  ouch  min  ere.« 
Hie  mit  nam  diu  rede  ein  ende; 
10  der  knappe  hübsch  und  behende 

Was  [an]  slner  vrouwen  wa'ge 

mit  dienste,  und  niht  ze  traege. 

Von  Jak  ze  tage  ie  ba3  und  ba3- 

an  einem  tage  gevuogt'  sich  da3, 
15  Da3  si  soll'  von  kirchen  gän, 

als  si  vor  dikke  bete  getan: 

Der  jungelink  des  niht  enlie, 

wen  er  was  der  nach  sie  ie, 

Eintweder  enneben  oder  bevor 
20  wlste  er  sie  hubschlich  enbor, 

Als  man  noch  tuot,  nach  vrouwen  sil* ; 

nü  begunde  er  ouch  hie  mit 

An  der  selben  stunde, 

ab  er  beste  künde, 
25  Er  sprach:  »vrouwe  min,  genade, 

durch  iuwer  tugent,  da3  mir  iht  schade 

Min  rede,  der  ich  beginne 

[wil]  gegen  iu,  küneginne, 

Als  ich  ir  lange  gedaht  han; 
30  in  hulden  sol  da3  sin  getan.« 
Diu  vrouwe  tugent  rieh 

antwurt'  als6  zühtikllch: 

»Sage  mir,  liebe3  Henselln, 

wa3  rede  mak  so  dizz(e)  sin, 
35  Da3  du  urloup  uimest  von  mir? 

ich  gunde  ie  wol  ze  reden  dir, 
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Als  den  andern  knappen  mtn: 
nü  rede  reht  den  willen  dtn 
Ouch  gein  mir  in  triuwen  noch. 
140  und  da3  bescheiden  sl  (ie)  doch.«  - 
»Genade,  vrouwe  sue.3e, 
da3  ich  leben  mue5e 
Die  zlt*  mlner  jar\ 
mir  hat  herze  und  sinne  gar 
45  Betwungen  min  gemuete 

iuwer  scheene  und  iuwer  guele. 
In  mlnen  tagen  jungen 
so  bevangen  und  betwungen,  x 
Da3  mtn  leben  muo3  s winden, 
50  ich  (en)muge  genade  vinden 

Uf  liepllcher  vrouwen  (besser  vröudeu)  wan 
den  ich  lange  gehabt  hän 
Mit  getriuwen  ougen  s 
gein  iu  in  herzen  tougen.« 
55    Des  antwurt'  im  diu  guote, 
vor  valsche  wol  behuote : 
»Dir  ist  des  Schimpfes  gar  ze  vil, 
davon  gebiut'  ich  unde  wil, 
Da3  dü  der  rede  dich  m^est 
60  und  mich  der  bei'  erlabest, 
Als  liep  so  dir  da3  leben  si.«  - 
»genade,  vrogwe,  missewende  vrl. 
Ich  hän  min  lip  und  min  leben 
iu  in  iuwer  genade  ergeben, 
65  Leben  und  des  tödes  zil 

llden,  swie  iuwer  genäde  wil.« 

Do  sprach  diu  reine  minnenkllch: 
»du  bitest  unsicherllch  {besser  unsinnekllch) 
Sint  dü  niht  will  er  winden, 
70  C3  muo3  dln  herre  befinden, 
Niht  mere  wil  ich  dir  sagen, 
noch  in  disen  zweien  tagen.« 

Damit  gie  si  ze  dem  hüse  in. 
nü  hete  der  knappe  den  sin , 

OlMMMb.MMtr     II.  8 
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175  Da3  er  zuo  dem  Herren  gie 
und  die  rede  in  wi53en  lie. 
Er  sprach:  »herrc,  min  vrouwe 
ist  so  vestc,  da3  ich  getrouwe 
Mit  rede  gein  ir  geschaffen  niht; 

80  wan  si  vil  zornllchen  jiht, 
Si  welle  iu  klagen  über  mich.'» 
der  herrc  sprach:  »nun  enruoche  dich, 
So  vervAhc  ich  ir*3  in  der  wlse, 
da3  si  oflenltch,  noch  Ilse 

85  Mir  sin  gcwa?hcnt  nimmer me> 
hie  mit  warp  der  knappe,  als  e\ 
Aber  nAch  slnes  henren  bei', 
ouch  gie  diu  vrouwe  sö  gar  sUet', 
Ze  irem  wirte  tühlikltch 

90  unt  klaget*  im  bcscbeidenltch 
Und  bat  in  des  z'einer  gAbe,  / 
da3  er  sulhes  muotes  abe 
Wiste  disen  jungelink. 
dö  sprach  er:  »vrouwe,  al  sttlch  dink 

95  Sult  ir  mir  nimmer  bringen  vur; 
ir  weit,  da3  ich  den  kneht  verlür, 
Des  muest'  ich  immer  schaden  hAn; 
hAt  er  iu  anders  iht  gctAn, 
Vrouwe,  des  sult  ir  mir  verjehen; 
200  wan  ich  cnhAn  nie  (me>)  gesehen 
Ein[cn]  kneht  also  getriuwen, 
des  muest'  er  mich  (immer]  rinweii. 
Ob  ir  im  pruevet  sulhe  nöt, 
da3  er  moeste  Ilgen  von  mir  toi. 
5  DA  von,  liebe  vrouwe  mtn, 
mügt  ir  hi wer  klagen  IA3en  stn.« 

Der  antwurt  diu  vrouwe  erschrak  . 
si  gelebct'  nie  sö  leiden  tak, 
Manikvalt  was  ir  leit. 

10  da3  si  im  die  rede  hete  geseit. 
Und  er  ir'fr  do  alsö  vervie, 
vil  nAhefn]  ir  d*3  xe  henen  gie? 
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»Von  himelrtche  [vil]  sae5er  Got, 
hilf,  da5  keiner  hande  not, 
21 5  Noch  lasier  üf  mich  werde  gezogen  ta 

Der  knappe  hübsch  und  niht  betrogen. 
Aber  nach  slnes  herren  rit,  » 
die  vrouwe(n)  umb  ir  manne  bat 
Mit  gevuegen  Worten, 
20  der  kund'  er  vil  an  allen  Orlen. 
Si  sprach:  »sint  ich'3  han  geseit 
dlnem  herren,  und  er  da3  verdeit, 
Da3  er  dir'3  niht  under  seit, 
da3  ist  mir  doch  von  herzen  leit; 
25  Doch  $ö  wil  ich,  ob  ich  mak, 
als  schier  so  mir  der  vthertak, 
Kumt,  mlnen  vriunden  klagen, 
das  s>  den  gewerp  dir  under sagen; 
Wiltu  mich  sin  niht  überheben, 
TO  du  muost  darumbe  da3  leben  gebende 
Er  sprach:  »vrouwe.  ich  wei3  wol, 
da3  ich  sterben  muo3  und  sol. 
Des  bän  ich  alles  mich  erwegen, 
£  da3  ich  welle  niderlegen 
35  Die  rede,  der  ich  begunnen  han; 
min  Up  muo5  ze  pfände  stan: 
Doch  bit'  ich  Got,  das  "  iueh  h*5 
verdenket,  gerne  h«re  ich  das« 
Tougen  disiu  rede  ergie. 
40  diu  vrouwe  doch  des  niht  enbe. 
St  entrabte  hin  und  here, 
wie  si  gevristejn  mohte]  ir  ere. 
Ir  leit  was  under  scheiden 
mit  zweier  hande  leiden, 
45  Si  gedaht':  »soW'  ich  nü  klagen 
mlnen  vriunden  und  mlnen  mägen 
Disc  wtpllcn'  geschiht, 
son  enia3ent  sie  des  niht, 
Sie  (en)slahen  in  dar  umb  ze  toi, 
50  so  hau  ich  jamer  unde  ndt 
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Diewlle  ich  lebe  immer  merc; 
verliuse  aber  ich  mtn  4re. 
Des  hin  ich  laster  undc  spot 
von  der  werlde  und  von  Gol. 
255  Nun  enwei3  ich,  wa3  ich  tuo. 
beide,  spät  unde  vruo, 
Was  da3  in  irem  sinne: 
»himclische  küneginne,« 
Sprach  jdiu  tugent  vestc, 

60  »nü  [rat'  und]  vuege  mir  das  beste; 
Des  bil'  ich  dich  vil  sere 
durch  dtncs  kindcs  erc!« 

Nü  saut'  ir  Got  der  guof 
in  ir  sinne  und  in  iren  muot 

65  Mit  guotcn  listen  einen  gedank, 
der  leit  unt  kumber  vor  ir  twank. 
Ouch  was  der  knappe  wlse 
dar  komen  sö  Ilse  ' 
Ze  der  vrouwen  mit  vuogcn; 

70  mit  spashen  Worten  kluogen 
Von  herzen  unt  von  munde 
warp  er,  so  er  beste  künde. 
Dö  hie5  in  diu  vrouwe  sizzen, 
si  sprach  mit  guoten  wizzen: 

75  »Ich  beere  nü  wol  dtn  stete, 
da3  min  bete,  noch  min  raHe 
Mtn  vlchen,  noch  mm  drö> 
e3  niht  kan  geschaffen  sö, 
Ich  muo3  der  eren  mich  erwegen, 

80  und  dich  durch  liebe  zuo  mir  legen; 
Des  hän  ich  wol  bedaht  mich, 
da3  dizze  noch  gevueg(e)t  steh, 
E  da3  dln  Up  und  dln  leben 
dem  töde  durch  mich  wurd'  gegeben, 

85  Und  dü  doch  bist  von  cdeler  art, 
sö  wirt  e3  lenger  niht  gespart. 
Nü  merke  reht,  wa3  ich  dir  sage 
dln   herre  wil  nach  disem  tage 
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Riten,  so  kum[e  ouch]  dü  späte 
290  ze  miner  kernende 

Durch  da3  kleine  gerteltn, 
dä  wil  ich  l^en  dich  selber  in.« 
Des  dankte  er  ir  und  was  sin  vrö, 

heimlichen  iuo  dem  herren  dö 
95  Er  ?il  baide  gähte; 

die  rede  er  im  zuo  brachte. 

Der  herre  sprach:  »diz  seit  ich  dir, 

wiltu  noch  geiouben  mir, 

Die  vrouwen  sint  ir  muotet  krank,  * 
300  als  uns  saget  der  Vrldank, 

Sie  waren  alle  staete, 

der  ir  keiner  [niht  en]b«te 

Ir  Itbes,  noch  ir  minne: 

des  bin  ich  [noch  wol]  worden  inne.« 
5     Diu  vrouwe  doch  des  niht  enlie, 

eines  tages  si  heimlich  gie 

Mit  iren  jnuk  vroawen  in  ir  kemenäte 

und  hie3  die  tttr  sperren  dr&te, 

Ein  alte3  kamer  wip  gienk  nach  ir, 
10  si  sprach:  »junk Trouwen,  helfet  mir, 

Da3  ich  mtn  triuwe  behalte 

und  ouch  mit  [mlnen]  eren  alte, 

Als(ö)  ich  her  komen  sl.« 

sie  sprachen:  »sagt  an,  vrouwe,  wie? 
15  Des  sl  wir  wülik  und  bereit.« 

diu  rfouwe  in  d6  vil  rehte  seit'. 

Wie  der  knappe  junge 

▼on  eren  sie  gerne  verdninge. 

So  da3  er  ir  minne  gert, 
20  und  da3  hete  wol  ein  jär  gewerl: 

»Nu  wil  ich  mit  listen 

stnen  II p  vristen: 

Des  sunlages  naht  splt(e)  ' 

kamt  er  an  min  kernen At(e), 
25  Da  wil  ich  in  in  Un: 

ab  ich  im  gehei3en  han, 
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Sd  sult  ir  vrouwen  bl  mir  sin., 

unde  swen  ich  in  läze  her  in. 

So  sich  bt  dinem  übe,« 
330  sprach  si  ze  dem  kamer  wlbe 

» Da3  du  driu  starke  spis  bolz 

babest  zuo  dem  knappen  stolz 
tträht,  und  drl  [guote]  ruoten 

mit  za?hcn  esten  guoten, 
35  Da  mit  wir  im  sin  hut  zebern, 

und  uns  vor  schänden  wol  ernern; 

Diu  under  uns  diu  sterkesl'  sl, 

diu  st  im  diu  nahest  bl 

Unt  vähe  ip  rehte  bi  dem  h4r 
40  und  werfe  in  üf  den  «strich  dar, 

Das  demselben  äffen 

rükke  und  rip(pc)  [beginnen]  klaffen 

Die  andern  mit  den  gerten 

in  slähen  zuo  der  nerton 
15  Und  mit  den  Ewigen  staben, 

Da3  man  in  mit  w 833er  mu03  laben 

Wir  suln  im  Ölen  da3  krut, 

bi3  das  <tn  verworbte  hüt 

Sich  schrinde  unt  zerlzen  mak; 
50  durch  mtnen  willen  IM  niht  ab, 

Swa3  ich  spreche  oder  tuo: 

s6  slah(e)t  ouch  ir  vaste  zuo. «  — 
Diz  geviel  dem  herren  wol: 

»vit  gerne  ich  dir  danken  sol« 
55  Sprach  er  zuo  dem  jungelink 

»dirre  heimeUehen  dink.«  , 

Dämite  gie  er  drate, 

näch  stne»  knappen  rite* 

Des  selben  abendes  späte 
60  ze  der  vrouwen  kemenate, 

Unt  klopfet'  dar  an  gevuoge. 

diu  schoene  und  die  kluoge 

Sprach:  »wer  mak  ni  da  sin?«  — 

»▼rouwe,  da3  bin  ich  Henselln, 
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365  luwer  langer  diener  und  iuwer  knehl.« 

»mich  dunkel  des,  du  habest  reht, 

An  dem  gange  und  an  der  stimme  dln.  v 

nü  was  ein  klcine3  kerxelin 

Verborgen  gesezzet  verre  hindan, 
70  da3  selbe  lüht'  unde  bran. 

»Inl^ens  ist  nü  ztt« 

ein  wenik  üf  und  niht  3c  wlt 

Wart  diu  kemenat'  getan 

unde  dirre  man  in  getan. 
75  Zebant  was  ouch  diu  erste, 

diu  tjurest  unde  berste 

Mit  beiden  benden  komen  dar 

und  nam  in  reht(e)  bl  dem  här, 

Uf  den  estrich  si  in  swank, 
80  da3  er  muosf  strichen  ane  dank 

(ünd  im  der  11p  erklärtet'. 

drl  junk  vrouwen,  als  si  het  geschaffet, 

Wär(e)n  ouch  ze  hant  da , 

und  da5  kamer  wlp  alsa, 
85  Mit  den  starken,  testen 

stehen,  und  auch  den  esten 

Zesiuogen  sie  im  (so)  den  balkr 

Da3  nie  kein  hofschalk 

Mit  stehen  sö  wol  durch  slagen  wart. 
90  in  gerou  wol  zeheastunt  diu  vart. 

Die  er  dar  het  getan; 

er  ruoft'  vaste  die  vrouwen  an: 

»Genade,  vrouwe,  ja  bin  ich t$\« 

so  wart  im  ie,  eines  Striches 
95  Deste  me  gegeben 

mit  den  »wachen  {besser  starken)  stehen 
Dö,  er  da  wol  wart  durch  slage», 

so  da3  er  bi  stnen  tagen 

In  turnei,  uoch  in  strtte 
400  nie  gewan  riuwiger  zlte. 

D6  hie3  si  in  hulde  sworu, 

ob  er  sich  selbeNwolde  ernem. 
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Des  was  er  willik  und  bereit, 

er  swuor  des  üf  slnem  eit 
405  Und  üf  stn  menllch  ere. 

da3  er  immer  mere 

Gerne  taHc  und  auch  verbaue 

alle3  da3  ir  wille  waere, 

Die  wtle  da3  er  lebt'. 
10  zehant  dd  wart  erbebt 

Da3  lieht,  da3  da  verborgen  wa* 

alrerst  ersach  diu  vrouwe  da3, 

I)a3  er  ir  wlrt  waere: 

si  begunde  in  v ragen  der  msere. 
15  Diu  reine  und  ouch  diu  guote 

mit  grozem  unmuote 

Hin  zuo  im  der  rede  began: 

»sagt  mir,  vil  unseliger  man, 

Wa3  hat  iueh  her  in  brähl 
20  hlnte  in  [sö]  sulher  aht?« 

Von  der  grÖ3en  vreise 

er  sprach:  »unsaelde  leise 

Hat  mich  verwtset,  vrouwe; 

iuwern  genaden  ich  getrouwe, 
25  Ir  helfet  mir,  da3  ich  genese; 

üf  genade,  wil  ich  verjeben  des, 

Wider  iueh  hau  ich  getan, 

mich  hat  betrogen  mtu  tumber  wän. « 
Dö  sagt'  er  ir  vü  rcht, 
30  wie  er  sluen  kneht 

Het  gebeten,  Henseltn: 

»da3  was  alle3  von  den  schulden  min, 

Swa3  er  warp  unde  gebat.« 

diu  vrouwe  sprach  an  derselben  stat: 
35  >,Pfl  dich,  ungetriuwer  man! 

und  stuend'  e3  mir  nihl  übel  au. 

Ich  lieg?  iueh  also  dürftigen 

in  bette  rise  wlse  ligen. 

Waent  ir,  da3  ich  min  stiele 
40  und  min  Are  über  traete 


XXVII.  /wufnbcßänfcigheit. 

Durch  in  oder  durch  ander  man? 

ich  wei3  uf  der  erden  nie  man 

In  allen  Diutscbcn  riehen 

so  scheenen,  noch  [so]  werltllcheu, 
413  Der  guotes  so  vil  getiaben  künde, 

<la3  ich  iueh  ze  keiner  stunde 

Wolde  mit  im  über  sehen. 

iu  ist  vil  reht  geschehen; 

Swie  aber  ir  mir  habt  getan. 
50  sd  wil  ich  be33er  triuwe  hän , 

Danne  ir  habt  erzeiget  mir.« 

si  hie3  ze  hant  bringen  ir 

De«  morgens  einen  wtsen  man. 

der  streich  im  guote  salben  an, 
55  Diu  im  benam  diu  meil 

und  macht'  im  die  wunden  heil. 
Vür  wär  ich  iu  dar  sagen  wil , 

da3  er  in  halben  jAres  zil 

Kum  geheilet'  schone: 
60  vil  mangen  Gotes  löne 

Gab  er  der  hübschen  vrouwen. 

ouch  wola^er  getrouwen 

Vürba3  immer  mere. 
Durch  der  vrouwen  ere 
65  Wart  das  kurze  m»re 

sieht  unde  geware 

Genant,  als  man  mir  seit, 

der  reinen  vrouwen  stctikeil. 
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In  den  guten  Tagen,  als  der  neue  Bund  an  die  Stelle  des  alten 
trat,  lebte  eine  schöne  Jungfrau,  die  von  ihrer  Mutter  tugendäam  er- 
logen wurde ,  bis  zu  SO  Jahren :  da  wurde  sie ,  mit  Willen  der  Ver- 
wandten, einem  anständigen  Manne  vermählt  Als  sie  am  Hochlzeiitage 
ru  Bette  geben  wollte,  belehrte  ihre  Mutter  sie  noch,  alles  gern  zu  dul- 
den was  der  Bräutigam  mit  ihr  thue  zu  ihrem  Heile.  Dieser  begann 
mit  ihr  alsbald  das  Werk,  wodurch  die  Welt  vermehrt  wird;  sie,  ver- 
wundert Ober  ihre  Lage,  fragte  Ihn,  was  das  wäre.  Er  sagte,  damit 
werde  der  Teufel,  den  es  ärgere,  geachtet.  Der  Minne  ganz  unkundig, 
erbot  sie  um  so  lieber  ihre  kräftige  Hülfe  gegen  den  Höllenwicht;  und 
als  es  geschehen  war,  schalt  sie  eifrig  auf  den  bösen  tieist.  Der  junge 
Mann  küsstc  und  herzte  sie  nun  inbrünstig;  auf  ihre  Frage,  bedeutele 
er  sie,  das  sei  Minne,  und  fragte,  was  ihr  lieber  wäre,  diese,  oder  die 
Teufelsacbtung.  Sie  meinte,  wenn  man  jjicbt  beides  haben  könne, 
müfse  man,  nach  ihrer  Mutter  und  ihres  Pfarrers  Lehre .  zuvörderst  das 
Seelenheil  bedenken,  und  den  Teufel  wieder  in  die  Hölle  treiben;  es 
sei  ihr  lieber  als  Psalterlesen :  sie  erbot  sich  mit  Beinen  und  Armen 
dazu,  und  er  war  ebenso  rüstig  zum  Heileswerke.  Darnach  gedachte 
sie  all  ihrer  Sünden,  und  beichtete  ihrem  Mann,  wie  sie  ihre  Mutter 
bestohlen,  um  Haarband,  Nadeln  und  Ringlein  zu  kaufen',  wofür  sie 
sicherlich  in  die  Hölle  müfse,  wenh  er  ihr  den  Teufel  nicht  vertreiben 
helfe.  Es  geschah  abermals  so,  dafs  sie  Tag  und  Nacht  den  Lucifer 
achten  wollte.  Dann  entschliefen  beide  lieblich ,  bis  der  Tag  sie  be- 
fehlen. Die  Mutter  trat  ein,  und  wünschte  ihnen  Gottes  Segen  und 
Heil.  Die  Braut  wurde  nun  als  junge  Frau  in  Linnen  und  Scbarlach- 
mantel  gekleidet,  und  dem  jungen  Paare  ein  kralliges  Murgenefsen  be- 
reitet. Als  sie  mit  Freunden  fröhlich  beim  Mahle  safsen ,  rühmte  die 
Braut ,  wie  sie  beide  nachts  den  Teufel  dreimal  in  die  Hölle  verjagt 
und  wie  es  ihr  dabei  ergangen.  Alle  sahen  einander  an  und  lacnlen ; 
der  junge  Mann  ward  schaamrolh ,  und  die  Mutter  hiefs  die  Tochter 
seh« eigen ;  diese  aber  sagte  zu  ihres  Mannes  Schwester,  die  Mutter 
selber  habe  sie  ja  vorm  Niederlegen  ermahnt,  des  Bräutigams  Willen 
zu  tbun  ,  und  das  habe  sie  willig  geleistet,  und  wolle  auch  fürder  gern 
mit  ihm  den  Teufel  achten.  Die  Mutter  lachte,  und  bekannte  sich  für 
die  Schuldige.  Die  Männer  musten  hierauf  hinausgehen,  und  die  Frauen 
liefsen  sich  nun  umständlich  von  der  Braut  erzählen ,  wie  sie  sich  bei 
der  Teufelsarht  anstellen  muste:  sie  empfahl  es  ihnen  aber, 
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de»  anfänglichen  Wehen,  mehr  ah  Wallfahrten  nach  Horn  und  tiber 
Meer,  mehr  als  Fasten  und  Beten;  lie  wolle  wenigstens  ihre  Sünden 
nie  anders  büfsrn ;  sie  schlafe  sanft  darnach  in  ihres  Mannes  Armen. 
Darum  wollte  sie  auch ,  als  ein  Bote  die  Frauen  zum  Kirchgange  abrief, 
daheim  bleiben,  und  mit  ihrem  Manne  ihr  Seelenheil  beralhen:  wie 
denn  auch  immerfort  geschah 
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XXVIII. 

Des  tiuvels  ahte 


Üii  beijet  des  tuivet*  rhle , 

des  pflag  elo  meit  mit  einen  kaehle 


Hie  vor  dd  (U3  geschach, 
fl^5  man  die  alten  e  zcbrach 
Und  uns  gab  die  niuwen, 
äne  ha3  mit  triuwen 
5  Was  dö  wtp  unde  man, 
si  beten  niht  ze  valsche  wän. 
Bl  den  zlten,  als  man  saget, 
«as  ein  wol  getane  maget, 
Zuo  den  selben  guoteu  tagen, 

10  von  der  wil  ich  dii  roaere  sagen. 
Die  ir  muotcr  triultchen  zöch, 
davon  si  missewende  vldch, 
Unz  si  wart  wol  zweinzik  jar  alt; 
si  wart  darunder  nie  s6  balt, 

15  Da3  si  sich  des  iht  Wolde  bewegen, 
das  si  iht  mannes  wolde  pflegen: 
Ir  vriunde  wolten  doch  niht, 
als  von  Triunden  noch  geschibt. 
Man  eng&be  si  ze  man. 

30  d»3  duhte  die  maoter  wol  getan. 
Diu  sprach:  »es  ist  nü  wol  ztt. 
da3  man  si  [wol]  ze  manne  glt.« 
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Do  man  des  willen  wart  gewar, 

vil  schiere  kom  in  einer  dar, 
•25  Der  ir  zc  manne  wol  gezam 

und  si  wil  wirklichen  nam. 

Do  da3  gelübdc  da  geschach, 

und  man  des  tages  nimme  sach. 

Die  scheenen  hie3  man  slafen  gan. 
30  diu  muoter  bat  si  stille  stan, 

[Si  sprach :J  »tohtcr,  merke  minen  räl. 

ich  wri3  vil  wol,  wic'3  dir  ergAl. 

Swa3  dtn  gemechid*  mit  dir  tuot, 

da3  soltu  haben  gar  ver  guot 
.15  Und  soll  c3  willikllchcn  doln, 

da}  mak  dir  sa*likcit  erholn. 

NA  enruoch',  wie  er  dir  tuo, 

oder  ich  verwize  dir  C3  vruo.« 
Hie  mit  leite  si  sich  nider, 
10  und  gienk  von  der  gnoten  wider 

Zuo  dem  jungen  hübschen  man, 

und  hic3  in  ouch  da  slafcn  gAn. 

Der  schämen  er  sich  under  wanl, 

er  worhlc  mit  ir  sä  zc  hant, 
45  DA  mit  diu  werlt  ist  gemeret, 

da3  wart  si  do  gclerct; 

Und  do  er  des  werkes  pflak 

und  si  s6  wunderlichen  lak, 

Do  sprach  diu  schiene  sunder  ha3: 
50  »sagt  mir,  herie,  wa3  ist  da3, 

Des  wir  mit  einander  pdigenV 

ich  muo3  so  gemelicken  ligeii» 

E3  dunkel  mich  ein  vremde  sil\« 

[er  sprach:]  »do  achte  wir  deu  tiuvel  mit 
55  Dem  ist  e3  leit  und  ungemach.« 

der  schämen  er  alsusl  verjach; 

Si  weste  niht,  wa3  ininne  was, 

da  von  si  sll  vil  wol  genas. 

Do  was  der  junge  wol  gemuot, 
60  beide,  so  hübsch  und  so  guot. 
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Da3  er  ir  tet,  als  man  sol, 
da3  ir  wart  sanft  undc  wol, 
Mit  guetltcher  worhte. 
[si  sprach:]  »ist  diz  des  tiuvels  vorhtc 
65  Und  mak  man  den  dämit  verjagen, 
sone  wil  ich  niht  verzagen,« 
Sprach  diu  schoene  wolgetän 
«ich  hilf  iu,  sö  ich  beste  kan, 
Den  tiuvcl  in  die  ahte  bringen; 
70  ich  wil  an  iueh  gedingen, 
Da3  wir  diz  ungetriuwe  wiht 
noch  hlnte  bringen  gar  ze  niht. 
Sich,  nü  tuo  mir,  swa3  du  will, 
des  mich  nimmer  (raer)  bevilt, 
75  Sit  e3  dem  tiuvel  ist  sö  leit, 
des  ebtens  bin  ich  vil  bereit.« 
Diu  minneklich'  sich  des  bewäk, 
da3  si  des  ehtens  mit  im  pflak, 
So  si  immer  beste  künde, 
HO  ze  leide  dem  helle  hunde; 
Der  ehle  wurden  si  beide  vrö, 
si  chten  wekkerllchen  dö. 
Da3  ehten  was  uulank, 
e  da3  in  beiden  geswant 
85  Unde  stille  gelägen, 

[und]  des  ehtens  nimme  pflegen. 
Der  guoten  guetllchen  geschach; 
Ü3  wtbes  guete  si  dö  sprach: 
»Mira'  getet  nie  ehten  ba3, 
90  vil  breser  geist,  nü  wi33e  da3, 
SU  ich  diz  ehten  also  wei3, 
da3  du  mir  rümen  muost  den  krei3.ee 
Der  junge  man  dö  niht  enlie, 
die  schoenen  er  zuo  im  gevie 
95  Und  drukte  ir  liebten  wengelln 
also  nahen  an  da3  sin, 
Er  k uste  si  an  ir  röten  munt 
in  kurzer  wlle  wol  drl3ik  stunt. 
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Dö  da3  küssen  was'gcscheo, 
100  zehant  bat  si,  ir  verjehen, 

Si  sprach:    »herre,  tuo  mir  kunl, 
warumbc  hastu  dlocn  nmnl 
SO  dikke  gestoben  an  den  min? 
wa3  ist  e3,  oder  wa3  mag  e3  sin? 
5  Min  11p  sich's  niht  versinnet. « 
er  sprach  :  *>e3  ist  geminnet. 
Da  von  balde  sage  mir , 
weder3  ba3  gcvallc  dir, 
Diu  minne  oder  diu  ante?« 

10  diu  reine  wo!  bedahtc : 

»Des  einen  sul[le]  wir  uns  bewege 
und  des  andern  sul[le]  wir  pflegen 
Sprach  diu  schäme  wol  getan 
»muge  wir  ir  beider  niht  gehan, 

15  So  ist  03  vil  ungetcilet, 
dA  mit  man  die  s£le  heilet 
Undc  den  tiuvel  verjaget, 
mir  hat  min  muoter  vil  gesaget 
UncTouch  min  pfarrarc 

20  vil  jaemcrllchiu  majre, 
Diu  helle  sl  ein  übel  hol: 
dA  von  gevcllet  mir  vil  wol, 
Da3  wir  die  minne  Ia3cn, 
und  chten  den  verw^cn.« 

25  In  Gotes  dienste  si  gerne  schein: 
ir  sichte  linden  WI3C11  bein 
Gab  si  ir  gesellen  in  die  hant, 
si  sprach :  »nu,  helt,  wis  gemant, 
Bringen  in  die  ahte; 

30  ein  sa?lik  man ,  dcr's  ie  gedahtc , 
Da3  man  an  der  sdle  mak  genesen 
ich  nim  03  vtir  min  saltcr  lesen, 
!Su  la  sin  niht  gerasten; 
wnn  ich  wil  minnen  vasten, 

35  Vür  keine  mlne  sünde, 
er  muo3  in  da3  ab.grüude, 
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Wider  in  die  belle; 

neinä,  trut  geselle, 

Lh  dar  näher  strichen, 
1 W  und  ebte  wekkerllchen. « 

Da3  ebten  [da3]  gienk  so  hin  in  ein 

si  vlähten  arm  unde  nein, 

Vue3e  unde  bände, 

da3  man  niht  erkande, 
45  \Veder3  da  da3  ander  was. 

si  triben  al$6  lange  da3,  ' 

B13  in  beiden  verswant, 

darnach  ietweder3  want 

Hönde,  arm'  unt  vue3e, 
50  d6  wart  das  chten  sue3e; 

Si  lagen  eine  wlle. 

wol  ein  halbe  mlle. 

Si  begunde[n]  ir  sünde  riuwcn, 

si  sprach:  »in  rehten  Iriuwen. 
55  Ich  h«m  begangen  harte  vil. 

d;<3  ich  dir  ic  zuo  bthten  wil , 

E3  wirt  niht  lenger  verholn, 

ich  han  miner  muoter  vcrstoln , 

Swa3  ich  in  ir  hüse  vant, 
60  da3  gab  ich  umb  diu  barbant, 

N&deln  unde  vingerlln; 

des  muo3  ich  leider  immer  sin 

Gesinde  in  der  helle: 

neinä,  trut  geselle, 
65  Hüf  mir,  da3  ich'3  gebue3e, 

da3  dir  Got  Ionen  mue3c ; 

Wol  im,  der's  ic  gedahtc! 

bring'  wir'n  in  die  dritten  ante; 

Des  wil  ich  immer  wesen  vro.« 
70  vil  dräle  erhuoben  si  dö 

Die  dritten  ahte  in  beide  . 

»swer  diz  ehten  scheide, 

Oer  gewünne  nimmer  herzen  liep: 

Locifer,  du  rehter  diep, 
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175  Ich  taon  dir  laster  unde  leit, 

ich  wil  ze  ehten  slo  bereit 

Hinnen  Tür  naht  unde  tak, 

da3  ich  dich  chte,  swen  ich  mak.« 

Da3  ehten  vriuntltch  ergie, 
80  ietweder3  da3  ander  urnbevie. 

Vil  wenik  si  dö  riefen , 

liepltcb  si  entsliefen 

Beide  samt  unz  an  den  tak; 

der  schein  über  si,  diu  brut  erschrak, 
85  Si  wakt'  ir  man,  der  dannoch  slief. 

an  der  tür  ein  vrouwe  rief, 

Diu  was  ir  muoter  und  sin  swiger, 

si  lagen  dennoch  beide  nider, 

An  das  gadem  tet  si  mangen  stÖ3, 
90  schier  man  ir  die  .tür  nf  SIÖ3, 

Si  sprach:  »Got  grue^  iuch,  kinder, 

ros  unde  rinder, 

L 

Korn  unde  wln 
bescher  iu  unser  trehttn, 
95  Saelde  unde  heil, 
guotes  ein  michel  teil , 
Immer  ewikllche, 
und  ouch  stn  himel  Hebe 
Teil  er  mit  iu  beiden!« 
200  diu  vrouwe  was  bescheiden, 
Diu  tür  wart  näch  in  zuo  getan, 
unz  da3  si  sich  geleiten  an. 
.Diu  wirtln  gie  mit  guoten  siten 
und  nam  diu  bette,  diu  zeriten 
5  Waren  von  ein  ander  nider, 
und  leite  si  vil  schöne  wider, 
Dar  näch  SIÖ3  si  üf  ein[en]  schrln 
und  nam  daru3,  das  muostc  sin, 
Harle  guote  lln  wät ,  * 
10  kleine -unde  wol  genat, 
Und  bant  si  mit  vlt3e 
in  ein  kürsen  wi3e, 


XXVIII.  Di«  «nfrUuty. 


[lo]  einen  scharlaches  mantel  guot, 

den  man  oucb  her  vür  truok, 
215  Den  leit(e)  si  ir  tohter  an, 

der  der  briute  wol  gezam. 

Zuo  dem  knappen  sprach  sin  swiger: 

»lieben  kint,  nü  siziet  nider; 

Ich  wil  gen  nach  den  liuten, 
20  e3  ist  billtch,  da3  man  mit  briuten 

An  dem  morgen  e^en  sol. 

da5  hän  ich  geschaffet  wol.« 

Si  sprachen  beide:  »da3  sol  sin.« 

man  truok  dar  brot  unde  wln, 
25  Ir  hüs  was  wol  beraten, 

gesoten  und  gebraten 

Truok  man  dar  ein  michel  teil; 

si  ä3en  vaste  und  wären  geil. 

Diu  brut,  dö  da3  diu  muoter  ^acli, 
30  si  begund'  ir  winken  unde  sprach: 

»Tohter,  wa3  hastu  gedäht?«  — 

»muoter,  da  han  ich  ze  ahte  brähl, 

Ich  und  min  geselle. 

den  tiuvel  in  der  helle, 
35  Hlnaht  dristunt  verjageL« 

vil  rehte  wart  in  dö  gesaget, 

Wa3  si  des  nahtes  hete  erliten. 

dö  wart  lachens  niht  venniten, 

Igltche3  sacD  ^a3  ander  an. 
10  des  schemte  sich  der  junge  man. 

Da3  sach  man  wol,  wan  er  wart  rot. 

diu  muoter  ir  zehaot  verböt, 

Da3  si  geswige  der  maere. 

si  waren  lasterbsre 
45  Ze  sagen  einer  briute.  — 

» [muoter ,J  wa3  nchten  oder  hiule 

Ich  han  begangen  dar  an. 

da  bistu  reht  schuldik  an , 

Nu  ist  diu  schulde  nicrgen  min. 
50  ich  wil  dir  sagen,  swesterlln,« 
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Sprach  si  ze  ir  mannes  s  wester 

» DchtcD  unde  gester 

IÜC3  min  muoter  dikke  mich 

unde  bat  mich,  da3  ich 
255  Willikttchcn  taete, 

swes  mich  dln  bruoder  baete; 

Hie  mite  leiten  si  mich  nider; 

deswär,  done  wart  ich  nie  wider, 

Ich  laete,  swa3  er  wolde* 
60  und  swie  ich  mich  legen  solde, 

Da3  tet  ich  waerltche; 

und  wil  ouch  sicherliche 

Den  liuvel  [helfen]  ehten  gerne, 

wen  ich  e3  ba3  gelerne,  a 
65  Diu  muoter  lachen  began, 

die  rede  nam  si  sich  an, 

Si  sprach:  »swtk,  liebe  tohter  mtn, 

ich  wil  diu  schuldige  sin.« 

Hie  mite  der  rede  wart  geswigen; 
70  die  man  wurden  Ö3  getriben, 

Die  vrouwen  dar  inne  bliben, 

die  knehte  und  man  wurden  U3  getriben; 

Alrest  huob  sich  ein  brehten 

von  den  vrouwen  umb  da3  ehten, 
75  Si  vrägten  si  der  maere, 

wie  so  grÖ3e  swere 

Der  tiuvcl  lide  von  in  zwein. 

si  sprach :  » ze  hant  er  mir  diu  bein 

In  beide  hende  gevie, 
80  [eines  dinges  er  mich  nihl  erlie,) 

dö  drukt*  er  mir  diu  knie 

Nahen  zuo  dem  herzen, 

dö  muost'  ich  Uden  smenen; 

Wa3  sol  ich  iu  sagen  me?  u  - 

da3  ehten  tuot  von  erste  wc. 
Hö  Und  beginnet  darnach  s ue^en; 

welle  iuwer  keiniu  bue3en 

Sünde  oder  missetat, 

diu  ehte  den  tiuvel,  da3  ist  min  rat. 
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In  manger  wlse  man  die  sele  genert, 
21K)  vil  liule  gegen  Röme  verl, 

Si  varent  etslöch'  über  mer; 

man  sol  immer  mit  wer 

Wider  den  valant  stn; 

gnuoge  enpfähent  kerrin' 
95  Unt  vastent  vür  die  missetat; 

etslicher  ouch  den  siten  hat,  * 

D«i3  er  vastet  und  betet  vil : 

min  sünde  ich  anders  bue3en  wil, 

Wil  mir  helfen  ehten  min  man, 
300  ich  bringe  mange  sele  [dan]  von  der  helle  ban 

Mit  der  ahte  wlse 

[das  si  kument]  in  da3  paradlse. 

Mir  ist  ze  ehten  gar  gäch, 

ich  ruowe  sanfte  darnach 
5  An  mlnes  mannes  armen. 

er  sol  mich  klein  erbarmen , 

Der  der  helle  bkt  gewalt,  t 

ich  tuon  im  laster  manikvalt; 

Den  leidigen  helle  hunden, 
10  die  dä  sint  gebunden, 

Den  wil  ich  immer  sin  geha3; 

ir  vrouwen,  wi33et  alle  da3, 

Da3  ich  den  tiuvel  ehten  wil 

unz  an  mlnes  tödes  zil.« 
15     Näch  den  vrouweu  ein  böte  kwam, 

si  sollen  zuo  der  kirchen  gän; 

Des  antwurt(e)  dö  diu  brüt, 

beide,  stille  und  überlüt: 

»Wan  ich  und  der  geselle  min 
20  wellen  rehte  hie  heime  sin , 
Wir  begen  wol  anders  unser  zil.« 

■ 

alsust  ehtent  si  immer  slt 
Den  tiuvel  vür  ir  missetat. 
hie  mite  diu  rede  ein  ende  hat. 
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Ein  einteiliger  Mann  nahm  >or  Fastnacht  eine  junge  Braut,  die  er 
*©  lieb  hatte,  dafs  er  die  leiseste  Beschwerde  von  ihr  abhielt.  So  lag 
er  auch  nachts  bei  ihr,  und  überwand  ihr  beider  Jugendgelüsle,  um 
ihr  ja  kein  Leid  xu  thun.  Das  verdrofs  jedoch  auf  die  Lange  die  jung- 
frauliche Frau ,  und  sie  sann  Tag  und  Nacht  darauf,  ihren  Bettgenofsen 
andres  Sinnes  tu  machen.  Endlich  fand  sie's:  sie  klagte  ihrem  Manne, 
ibr  Leib  thue  ihr  so  wehe ,  sei  bald  heifs  bald  kalt ,  und  sterbenskrank. 
Der  Mann  beklagte  sie  zärtlich,  wusle  aber  auch  kein  Mittel.  Da  6eJ 
ihr  ein:  in  der  Nabe  stehe  ein  bohler  Baum,  in  welchem  Heilige  woh- 
nen und  Aller  Gebet  erhören;  xu  dem  solle  er  hingehen,  und  auf- 
merken ,  was  er  dort  vernehme.  Der  gute  Mann  ging  alsbald  hin.  Sie 
aber  lief  unbemerkt,  wie  ein  Pfeil  voraus  in  den  Wald,  und  versteckte 
«ich  in  dem  Hohlbaume.  Darauf  trat  der  Mann  heran,  fiel  auf  seine 
knie  und  rief  xu  den  Heiligen  des  Baumes  um  Hülfet  für  seine  Frau. 
Da  snrach  eine  Stimme  aus  dem  Baume:  das  beste  Mittel  gegen  all  ihre 
Webtage  sei,  sie  wirklich  xur  Frau  xu  machen,  viermal  vor  dem  Hah- 
nenschrei ,  und  dreimal  darnach ;  darauf  möge  er  Nacht  und  Tag  be- 
BiTsen  sein,  so  werde  sie  lange  Jahre  gesund  und  fröhlich  mit  ihm 
leben.  Der  gute  Mann  ging  gläubig  damit  heim;  die  Frau  jedoch  eilte 
ihm  wieder  heimlich  xuvor,  und  als  der  Mann  an  die  Thüre  kam,  that 
«ie  ihm  auf,  und  fragte  ihn  sogleich,  was  er  vernommen  habe.  Er 
fürchtete»  dafs  es  ihr  schädlich  sein  möchte;  sie  aber  drang  darauf 
und  als  er  ihr  nun  den  Ausspruch  des  Hohlbaumes  sagte,  ermahnte  sie 
ihn,  getrost  denselben  xu  erfüllen.  Das  geschah  denn  auch,  und  die 
Frau  war  wirklich  alsbald  genesen  und  xufrieden. 
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XXIX. 

* 

Der  hol  boum. 


Dil  ist  \on  einem  il waren  min, 
den  sin  «rip  effen  began 


E3  was  ein  alwaere  man, 

von  dem  ich  niht  gesagen  kan 

Reht  an  disem  maere,  - 

wanuen  oder  wä  er  wsere, 
5  Der  nam  vor  vasenaht  ein  brut, 

diu  was  im  liep  uude  trnt, 

Da3  er  ir  niht  engunde, 

noch  geliden  künde, 

Da3  ir  ieman  t«te, 
10  da  von  sie  swaere  haete. 

Des  nahtes  als  sie  lagen, 
v    knnewtle  pflagen, 

Als  noch  junge  Hute  tuont, 

sd  sie  diu  vröude  bestuont 
15  Und  sie  bereit  wärn  zuo  dem  spil, 

»nein,  z'wär  €3  ist  ze  vil,« 

Dahl'  er  in  stnem  muote 

»la3e  e3  kumen  dir  ze  guole.« 

Sust  lie3  er*3  dikke  bestän, 
90  ob  er  e3  doch  wol  bete  getan. 

£3  wa?re  ane  zorn  beliben. 

dö  er  dizze  hete  getriben 
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Lange  unde  al  ze  lange* , 
dö  wart  der  vrouwen  bange, 
25  Wie-  sie  ir  des  erdachte, 
'  da3  sie  in  inne  brachte, 
Von  allem  irem  sinne, 
des  spiles  von  der  minne, 
Dö  was  sie  üf  gedaht, 
30  beide,  tag  unde  naht; 
,    Dar  umbe  vant  sie  einen  lisl, 

sie  sprach:  »vil  lieber  man,  mir  ist 
In  mtnem  Übe  alsö  we, 
ich  enmak  iezunt  nimme; 
35  Ich  vürht',  ich  sterben  muo3e: 
kündestu  keine  buo3e?« 
Er  sprach:  »o  wo- mir,  w6' 
nü  wart  nie  manne  m£ 
Wlp  sö  liep,  sö  dü  mir  bist; 
40  kündestu  selbe  keinen  list, 
Davon  dü  möhtest  genesen, 
und  dir  guot  möhte  wesen?« 
Sie  sprach:  »z'wär,  ich  cnwei3, 
ich  bin  kalt,  ich  bin  hei3, 
45  Ich  enwci3,  wa3  mir  guot  st: 
wan,  ein  holboum  stet  hiebt; 
Nu  hoere,  wie  dü  solt  an  vähen, 
zehant  soltu  dar  gähen, 
Swa3  dü  dk  [heßrest  oder]  merkest, 
50  da3  dü  dich  daran  sterkest 
An  dlnen  guoten  sinnen; 
da  sint  heiligen  innen, 
Die  erho?ren  aller  liute  gebet! « 
Der  selbe  guote  man  da3  tet; 
55  Er  was  gar  alwaere 

und  geloubet'  wol  der  maere, 
Unde  huop  sich  vil  balde 
hin  zuo  dem  walde. 
Diu  vrouwe  lief  vor  in  das  holt 
60  alsö  snel  als  ein  Bolz, 


XXFX.  Jfrn  nmlirfagetttitf  »«um. 


In  den  holen  boum  sie  sich  bonk, 

nü  beert,  wie  sie  den  man  betrouk. 
Dö  der  alwaere  man 

dem  boume  s6  nahen  kwani, 
65  Er  viel  an  slniu  baren  knie 

und  sprach:  »waj  heiligen  sint  hie, 

Die  bitf  ich  vil  sere, 

durch  ir  selbes  6re, 

Da3  sie  mir  rat  wolden  geben 
70  umb  mlnes  lieben  wlbes  leben, 

Wie  ich  ir  gehelfen  sol.« 

du  sprach  diu  vrouwc  Ü3  dem  hol:  * 

»Nü  beere  mich,  vil  guot  man, 

den  besten  rat  den  ich  kan 
75  Dir  geraten  iuo  dem  wlbe, 

da3  sie  mit  gesundem  lH*e 

Mak  geleben  noch  manlk  jär; 

so  sage  ich  dir  vor  war, 

Triute  sie  vierstunt  vor  der  hankrat, 
80  drl  stunt  darnach,  s6  wirt  ir  r;U 

Aller  irre  w£  tagen, 

und  beerest  sie  nimmer  mc"  geklagen 

Weder  hei3,  noch  kalt. 

ich  sag"  dir,  wa3  dü  tuon  sali : 
85  Naht  unde  tage  habe  die  sile, 

da3  dü  ir  vaste  spiles  mite 

Mit  vÜ3e  disiu  selben  spil, 

so  gevellest  dü  ir  vil; 

Und  triute  ouch  vaste  dln  wlp. 
90  so  gewinnet  sie  gesunden  Up.« 
Der  man  was  alwa?rc 

unde  geloubte  wol  der  ma»re, 

Unde  huop  sich  do  vil  balde 

wider  Ü3  dem  walde. 
95  Dia  vrouwe  lief  ümbe 

die  rihte  und  die  krümbe , 


Z.  TS  —  88  f*Uen  in  O. 


Und  was  wider  heim  komen, 

da3  der  man  niht  bäte  vernomen, 

Und  du  er  kwam.vür  die  tür, 
100  sie  sprach:  »liebe,  bistu  dävür? 

Hästu  iht  guotes  vernomen 

da3  uns  beiden  nü  muge  vromeu?« 

Er  sprach:  »ich  dir  da3  no3te  sage, 

da3  ich  lag  lange  au  miner  klage, 
5  Ich  vürhte,  da3  ich  dich  beswaere.« 

sie  sprach:  »swa5  e3  nü  waere , 

Des  soltu  mir  niht  vernein; 

wie  lange  sol  ich  nü  kweln 

In  der  jämmerlichen  not? 
10  ja  waerc  mir  lieber  der  tot. «  * 

Do  sprach  der  man  alwaere: 

»nü  htfjre  disiu  maerc, 

Diu  ich  dort  vernam, 

dö  ich  dem  boura  so  nahen  kwam, 
15  Do  sprach  ein  stimme  wider  mich, 

ich  solle  vaste  minnen  dich: 

Nü  waen'  ich  dir  schaden  tuo.«  — 

»gebeert  anders  iht  daruio, 

Davon  ich  muge  genesen 
20  unde  mir  guot  muge  wesen, 

Sö  dir  Got  Ionen  muo3e, 

nü  halt  vaste  die  buo3e, 

Ich  genise  wol  da  bl, 

e3n'  si ,  da3  ich  veige  si. « 
25  Also  hielt  er  die  buo3c 

staete  unde  mit  mut^e; 

Da  von  wart  siu  wlp  gesunt, 

und  aldä  wart  ir  kunt 

Da3  spil  von  der  minne, 
30  do  begunde  sie  gewinnen 

Vröudc  immer  märe. 

alsust  endet  sich  da3  m«re. 

Z.  11  -  14  fehlen  in  ü. 


■ 


Per  entlaufene  4)afenbraten. 

Voq 

dem  Vriolsheimer. 
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Ein  Ritter  erjagte  einst  iwei  Hasen,  brachte  sie  beim,  und  Lieft 
sie  wohl  bereiten.  Die  Hausfrau  rielh ,  den  Pfarrer,  ihren  Geratter, 
dazu  einzuladen.  Der  Mann  tbat's  gern,  zur  Erwiederung  so  mancher 
Dewirtbung,  und  hiefi  die  Frau  ein  reichliches  Gastmahl  zurichten.  Sie 
ging  hurtig  ans  Werk,  und  bat  auch  ihre  Muhmen,  Basen  und  Nifleln 
(Nichten)  dazu.  Das  geschah  am  Sonntage,  und  wahrend  der  Mann 
noch  in  der  Kirche,  und  das  Wild  schon  gebraten  war,  forderte  sie 
ihre  Gefreundinnen  auf,  mit  ihr  den  einen  Hasen  zu  eften:  die  Manner 
hätten  an  dem  andern  genug.  Als  der  eine  verzehrt  war,  lieft  sie  aber 
auch  den  andern  auftragen  und  getrost  verspeisen :  Frauengelüst  gehe 
vor  Männergenieft. 

Indem  kam  der  Winh  mit  dem  Pfarrer  geritten.  Die  Frau  entschul- 
digte sich,  daft  das  Eften  noch  nicht  bereit  wäre,  weil  er  Magd  und 
Knecht  zu  lange  schlafen  lafte.  DerPforrer  muste  sich  neben  sie  setzen, 
und  es  wurde  Trinken  gebracht.  Der  Winh,  unzufrieden  und  hungrig, 
nahm  sein  Meftcr  und  schärfte  es  auf  einem  Welzslein.  Der  Pfarrer 
fragte  die  Frau,  warum  der  Herr  so  unmulhig  sei.  Sie  sagte  ihm  leise, 
es  geschehe  deshalb,  weil  sie  mit  ihm  (dem  Pfarrer,  eines  verbotenen 
Umganges  fälschlich  bezichtigt  worden.  Der  Pfarrer"  voll  Furcht,  es 
möchte  ihm  ergehen,  wie  so  manchem  Pfaden  wegen  verstohlener 
Minne.*  schwang  sich  heimlich  auf  sein  Pferd,  und  trabte  ohne  Knecht 
von  hinneq. 

Jetzt  brachte  ein  Diener  reine  Fifchlachen.  und  Becken  mit  lland- 
wafter:  der  Herr  fragte  nach  dem  Pfarrer,  und  die  Frau  sagte,  der  sei 
davon  geritten  mit  den  beiden  Hasen.  Er  fand  das  sehr  unziemlich, 
und  setzte  sich  auch  sogleich  zu  Pferde,  ihm  die  Hasen  wieder  abzu- 
jagen. Als  er  ihm  nachkam,  rief  er  ihm  schon  von  weilen  zu:  er 
mbfte  sie  ihm  beide  da  laften.  Der  Pfarrer  eilte  um  so  mehr,  und 
•ehalt  den  feindseligen  Freund  ;  er  wollte  auch  nichts  hören ,  als  ihm 
zugerufen  wurde ,  wenigstens  e  i  n  e  n  da  zu  laften,  sondern  erreichte  glück- 
lich seinen  Frfidhof,  entrann  in  die  Kirche,  und  verschloft  sieh  darin. 

Da  lieft  der  Ritter  seinen  Zorn  fahren,  ritt  heim,  und  aft  was  noch 
vorhanden  war.  Darnach  vernahm  er,  wie  es  zusammenhing,  und  sagte 
zu  der  Frau.  Scherz  sei  zuweileu  gut,  wenn  kein  Zorn  dabei  sei. 

Diese  wahrhafte  Erzählung  dichtete  der  Vriolsbcimer. 
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Die   h  a  s  e  n. 


Dix  ist  von  den  baten, 
die  man  jaget  uf  den  ras«n 

Ein  ritter  eines  tages  reit 

kurze  wtlen  an  stn  gejeit, 

Du  er  zw£ne  hasen  wenk, 

von  stner  künste  da5  ergienk. 
5  Sin  gelükke  er  dran  spurte, 

die  hasen  er  [bede]  beim  vuorte. 

Er  hie3  sie  im  bereiten  wol. 

du  sprach  diu  busrrouwe:  »man  sol 

Unsern  gevatern  dar  zuo  laden , 
10  ga^e  wir  s'  eine,  da3  möbt'  uns  schaden; 

Wirtschaft  suenet  dikke  ha3.« 

dö  sprach  der  wirt:  »so  schafft^  ba3, 

La  dir  's  niht  werden  swasre: 

nnsern  gevatern  den  pfarrsre 
15  Wil  ich  darzuo  biten  komen. 

der  hat  mich  dikke  geuomen 

Uin  heim  ze  stner  sptse; 

ich  waerc  niht  vil  wlse, 

Soll*  ich's  niht  wider  tuou; 
20  d.13  lamp,  schuf,  gaus,  knie,  da3  huon 

Hei3  bereiten  und  den  antvogel.« 

do  wart  diu  wirtln  so  gogel, 


150         XXX.  9tx  efttUitfmr  gafcnbratrn. 

Da3  sie  dar  zuo  Immen  bat 
jr  niflel,  muomcD  an  der  slat, 
25  Sic  bat  ir  basen  ouch  dar  iuo. 

Diz  geschoch  eines  suntages  vruo,  • 
Die  wlle  der  wirt  kc  kirchen  was; 
des  vordem  tages  gevangen  der  has' 
Was  und  da3  wiltpraete, 
30  diu  wArheit  diu  ist  statte. 

Sie  sprach:  »muome,  niftel,  basen, 
nü  ge53e  wir  den  cioen  basen, 
Der  wirt  hat  an  dem  andern  gentiok, 
und  der  techant  sint  sö  kluok, 
35  Da3  si'3  wo)  können  vähen.« 
dd  sie  den  gftzen  nahen, 
Do  hic3  sie  den  andern  ouch  dar  tragen, 
[sie  sprach:]  »soll'  ich  werden  gar  zerslageu, 
Im  wirt  der  hasen  nimmer  mhl> 
40  sw<i3  hall  mir  daroimbe  geschiht; 

Vrouwen  schimpf  get  fdikke]  mannen  vor.« 

In[nenJ  des  kern  geriten  an  da3  tor 
Der  wirt  und  der  pfarrerc, 
in  dem  hose  vrdgt'  er  der  nuere, 
45  Ob  da3  c33en  wer*  bereit. 

diu  vrouwe  sprach  mit  kündikeit: 
»JA,  wie  ir  na  vor  hunger  vcht!  ' 
ir  \k3el  die  dirne  und  den  kneht 
Des  morgens  lange  släfcn. « 
50  [also]  begunde  sie  den  ritter  slrAfen, 
[Sic  sprach:]  »e^  ist  noch  niht  so  nähen, 
ir  mugt  sin  niht  ergäben, 
Ir  mue3et  noch  lenger  bllcn.a 
an  der  hus  vrouwen  sllen 
55  Sazte  man  den  pfafTen. 

der  wirt  hie3  im  trinken  schaffen, 
Wan  er  was  zorniklkh  gemoot, 
er  tetv  als  noch  ein  man  tuot, 
Den  hungert,  ond  hat  splse  daheim, 
60  er  zöch  uz  einen  wciiel  stein, 
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Von  *em  1>ri0l*t)ftmer. 


Sin  mc35er  begund'  er  wezzen, 

er  wolf  sich  schiere  sezzen. 

D6  der  pfaffe  da3  gesach, 

zuo  der  vrouwen  er  dö  sprach: 
65  »Vil  liebe  gevater,  saget  mir, 

durch  Got,  unde  wi33et  ir, 

War  umbe  ist  der  wirt  sö  ungemuot?« 

sie  sprach:  »wi3t  ir>  warumb  er  da3  tuot? 

»Triuwen,«  sprach  er  »nein,  ich.«  — 
70  »man  hat  iueh  unde  mich 

Gezigen ,  da3  wir  han  getan , 

wir  sollen  63  billlch  hän  vertan; 

Ir  slt  gein  im  belogen« 

do  begund'  er  gcln  der  tür  zogen, 
75  Er  sprach:  «mir  ist  ein  teil  ze  hei3.«^ 

er  gedäht':  »mir  geschiht  ltht,  Goiwei3, 

Als  mangem  pfaffen  ist  ergän, 

der  verholne  minnet',  sunder  wan; 

Davor  sol  mich  Got  bewarn: 
80  mag  aber  ich  da3  undervarn, 

So  geschiht  mir  hie  niht  pfaffen  reht.« 

üf  sin  pfert  gesa3  er  ane  kneht, 

[Dannen]  trabet'  er  vü  kekke, 

tisch  lachen  unde  bekke. 
85  ßräht'  ein  kameraere  dar, 

ein  tish  lachen  wl3  gevar  v 

Von  bilden  vi!  ahtbsere. 

»wä  ist  min  gevater  der  pfarrasre« 

Sprach  der  wirt  »hin  bekomen?« 
90  din  VTOUwe  sprach:  »er  hät  genomen 

Die  hasen  b6de,  und  ist  da  bin.«  — 

»triuwen,«  sprach  der  wirt  »den  sin 

Prueve  ich  niht  vür  werdikeit. « 

des  wirtes  pfert  was  ouch  bereit, 
95  Er  sprach:  »er  lat  sie  hie,  wci3  Got, 

vuert'  er  sie  hin,  da3  wasr*  ein  spot, 

Man  het*  mich  vür  ein[en]  afTen.« 

dö  rant'  er  nach  dem  pfaffen; 
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Dd  er  in  verrest  ane  sach, 
100  er  rief  lüte  unde  sprach: 

»Wei5  Got,  ir  I4$et  sie  b&ie  hie!« 

der  pfaffe  dar  naher  loufen  lie, 

Er  sprach:  »ich  entuon,  ob  Got  wjl, 

mir  wart  nie  erteilt  sulch  spil, 
5  Es  ist  gar  an'  die  schulde  mtn; 

ich  want\  ir  soll  min  vriunt  sin, 

Des  enist  niht,  da3  sihc  ich  wol; 

ichn*  wei'3  niht,  wa  ich  mich  hueten  sol.« 

>>Eijä,  so  lag  mir  doch  den  einen!«  — 
10  »neirf,  ich,  triuwen,  keinen, 

Die  wtle  ich*3  wol  erwenden  mak.« 

sin  kirebe  im  sd  nähen  lak, 

Da,3  er  den  yrlthof  gewan, 

wie  balde  er  in  die  kirche  entran- 
15  Die  SIÖ5  er  vaste  näch  im  zuo. 

do  bedähte  sich  der  ritter  duo, 

Do  er  sin  niht  raoht'  ergrlfen, 

dd  lie3  er  zorn  entsltfen, 

Von  dannen  er  dd  kdrte, 
20  sin  zuht  er  damit  drte, 

Er  reit  heim,  unde  «3 

und  hie3  im  vür  tragen,  und  83 

Die  splse,  die  er  mohte  hin, 

unz  da3  er  het  sln[en]  zorn  vertan, 
95  Und  da3  er  reht  inne  wart 

umb  die  hasen  und  [umb]  des  pfaffen  ?art. 

Er  sprach:  »ja,  vrouwc,  schimpf  ist  guot 

underwüen,  dd  man  in  ane  torn  tuoL« 
Diz  ungelogen  roaere 
30  macht'  uns  der  Vriolsheimcrc. 
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^Was  aller  Welt  behagt ,  zu  singen  und  zu  sagen  ohne  Sünde,  dazu 
gehört  ein  Wunder:  verständig  ist,  wer  guter  Leute  Gunst  durch  seine 
Kunst  behalten  kann. 

,Es  heifst:  Frauen  haben  langes  Haar  und  kurzen  Sinn;  heiser  als 
ich  erkannte  sie,  wer  sie  zuerst  Frauen  nannte (  welche  Frau  aher 
fraulich  thut  in  rechter  Zucht  und  so  sich  ehrt,  d«fs  sie  ein  Weib 
voa  reinen  Sitten  heifsen  mag,  um  die  mag  ein  Mann  gerne  werben. 

Wollt  ihr  nun  schweigen,  so  sage  ich  ein  artiges  Mure,  welches  ein 
lebendiger  gedichtet  haL 

Ein  Mann,  reich  an  Gut  und  Ländereien,  hatte  seine  Freude  an 
einem  Bahne,  der  aur  seinen  Ruf  ihm  auf  die  Hand  Uog  und  sich  so 
überall  mit  umherlragen  lief«.  So  fand  der  Mann  einst  an  seinem 
Teiche  einen  Reiher,  der  sich  beim  Anblicke  des  habichtähnlicben  Hahns 
niederduckte.  Der  Manu  trat  näher,  schwang  den  Hahn  von  der  Hand, 
warf  sein  Gewand  über  den  Reiher  und  fing  ihn.  Er  eilte  nach  Hause, 
und  frohlockte,  dafs  er  mit  seinem  Hahne,  den  er  wieder  vwie  einen 
Falken;  auf  der  Hand  trug,  einen  Hoher  gebeizt  habe;  worauf  seine 
Frau  ihn  öfter  so  jagen  biefs.  Er  liefs  einen  Koch  kommen,  den  Reiher 
köstlich  zurichten,  und  ibu  seiner  Frau  bringen.  Sie  biefs  die  Magd 
ihn  bewahren,  und  willigle  in  den  Vorschlag  ihres  Mannes,  seinen 
Herrn  zu  dem  Wildprct  einzuladen.  Frühmorgens  ritt  der  Mann  zu 
dem  Herrn;  die  Frau  aber  lud  ihre  Gevatterin  zu  Tische,  und  als  beide 
gegelsen  und  getrunken ,  bezeigte  die  Frau  Gelüste  nach  dem  Wild- 
prete;  die  Gevatterin  ersann  den  Vorwand ,  dafs  ihr,  als  einer  Kranken, 
ein  Flügel  und  eine  Keule  davon  gesandt  worden;  und  als  diese  ver- 
zehrt waren,  erbot  sie  sich  auch  für  das  Cbrige  hülsen  zu  helfen,  und 
so  afsen  beide  den  ganzen  Reiher,  und  vergruben  das  Gebein;  worauf 
die  Gevatterin  heimging. 

Unterdessen  hatte  der  Mann  seinen  Herrn  zu  Gaste  geladen,  und 
kam  mit  ihm  zu  Hause  geritten  Die  Frau  empfing  ihn  ehrerbietig; 
es  wurde  ihm  Handwasser  gereicht  und  mancherlei  Speise  und  Trank 
vorgesetzt;  worauf  der  Wirth  ihm  den  Reiher  ankündigte,  und  der 
Frau  gebot  den  Braten  aufzutragen.  Diese  wollte  von  keinem  Reiher 
wifsen  :  es  möge  ihn  derjenige  bringen ,  dem  er  ihn  zu  Bewahrung  ge- 
geben habe.  Der  Mann  fand  den  Spafs  unzeitig:  sie  aber  berief  sich 
auf  ihr  Gesinde,  und  alle  bezeugten  es  als  unglaublich,  dafs  man 
einen  Reiher  mit  einem  Hahne  linge.  Der  Wirth  sah  sieh  überstritten, 
drohte  aber  Vergeltung.  Der  Herr  forderte  ihn  auf,  ihn  nach  Hause 
zu  begleiten,  und  beide  ritten  hinweg. 
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Die  Frau  lief*  sogleich  die  Gevatterin  kommen,  stellte  sich  unwohl, 
und  bal  sie,  die  Nacht  ihre  Stelle  bei  ihrem  Manne  einzunehmen,  der 
ungenügsam  sei  im  Bettspiel  und  auch  die  Kranke  nicht  in  Kuhe  lassen 
werde.  Die  Gevatterin  wandte  den  doppelten  Ehebruch  ein .  der  einem 
Todischlage  gleich  sei ;  die  Frau  aber  erbot  sich  durch  dreifsigMessen  und 
Speisung  dreier  Dürftigen  an  jedem  Sonntag  ein  Jahrlang ,  die  Sünde 
zu  büfsen  ,  und  schenkte  der  Gevatterin  einen  schönen  neuen  Schleier. 
Diese  willigte  ein  ,  und  beide  setzten  sich  in  ein  Karomerlein  und  tranken 
vom  Besten. 

Als  der  Mann  heimkam,  schnitt  er  sich  drei  Stäbe,  und  steckte 
sie  im  Scblafgemache  neben  dem  Betlbrette ,  ging  dann  zu  seinen  Leuten 
und  spielte  mit  dem  Kinde.  Die  Frau  kam  hervor,  er  hiefs  sie  zornig 
schlafen  gehn  ,  und  sie  liefs  nun  die  Gevatterin  sich  ins  Bette  an  die 
Wand  legen.  Diese  hatte  vergefsen,  St.  Gertruden  um  gute  Herberge 
zu  bitten;  der  Mann  ging  in  Wolfbarts  Mulbe  zu  Bette,  und  zerschlug 
auf  ihr  die  drei  Stäbe,  mit  dem  Zuruf:  er  sei  noch  der  Mann,  der  den 
Reiher  mit  dem  Hahne  fing;  dann  schnitt  er  ihr  zum  Warzeichen  beide 
Zöpfe  ab.  Sie  raffte  nun  ihre  Zöpfe  auf  und  schlüpfte  hinaus.  Auf  die 
Frage  der  Wirthin ,  ob  sie  der  Minne  satt  sei ,  verfluchte  sie  das  Gelüst 
nach  dem  Reiher,  und  wünschte,  dafs  sie  mit  ihrem  Mann  ein  Wolken- 
bruch ersäufe.  Die  Wirthin  hiefs  sie,  diese  Minne  (Angedenken]  von 
ihnen  zu  haben,  und  sie  abzureiben,  wenn  sie  trockne. 

Am  Morgen  weckte  die  Frau  ihren  Mann,  der  sich  wunderte,  sie  so 
munter  zu  sehen  ,  und  sich  laut  rühmte,  drei  Knüttel  auf  ihr  zerschlagen 
zu  haben.  Sie  erwiedcrle,  das  sei  eben  so  wahr,  als  er  den  Reiher  mit 
dem  Hahne  gefangen ;  und  als  er  sich  auf  die  abgeschnittenen  Zöpfe 
berief,  liefs  sie  ihr  langes  wachsgclbes  Haar  wallen.  Da  bekannte  der 
Mann  sich  für  unsinnig,  und  bat  sie  um  Heilung.  Sic  nahm  ihr  neues 
Kopfband ,  mafs  ihn  damit  die  Länge  und  die  Queere,  fafste  es  zwei- 
fach, hiefs  ihn,  auf  ihren  rechten  Fufs  treten,  hindurchblasen,  sich  zu 
Bettelegen,  bis  er  schwitze,  und  dann  dritthalb  Roggenkörner  cfsen. 
so  werde  er  genesen. 

So  äffte  die  Frau  ihren  Mann 
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Der  reiger 


Dil  ist  von  einem  reiger  ein  m*re: 
Gol  Über  hebe  uns  aller  swaere. 


Wer  nü  kan  singen  unde  sagen , 

da3  al  der  werlde  sol  behagen, 

Mak  da3  äne  sünde  sin, 

da  muo3  wunder  wesen  bl. 
5  Wer  vür  bringen  kan  sin  kunst 

[al]sö  da3  er  guoter  liute  gunst 

Mit  vuogen  kan  behalten, 

der  mak  wizze  walten. 

Ich  hört'  ie  sagen,  da3  ist  wär: 
10  vrouwen  die  haben  lange3  här, 

Däbl  einen  kurzen  sin. 

also  dunket  mich  an  in, 

D*3  si  sie  ba3  den  ich  erkanten, 

die  sie  alrest  vrouwen  nanten. 
15  Aber  welch  vrouW  vroullchcn  tuot 

sö  daz  si  ir  herze  und  iren  muot 

Wendet  an  rehte  zuht, 

sö  hat  diu  schände  von  ir  vluht; 

Als  ein  vrouw'  iren  werden  11p 
20  sö  tiuret,  da3  si  ein  wtp 

Gehei3en  mak  mit  reinen  siten, 

der  mak  ein  man  vil  gerne  biten. 
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Wolt  ir  mir  nü  stille  gedagen, 

so  wold'  ich  iu  vil  gerne  sagen 
t  25  Ein  bovellchc3  mterc: 

da,5  hAt  ein  Behcndigacrc 

Getihtct  von  einem  man, 

der  vienk  den  reiger  mit  dem  hau. 

Der  was  des  guoles  riebe: 
30  holz  nnde  tlchc 

IUV  er,  manik  akker  lank; 

darzuo  so  tet  er  raangen  gank, 

Als  ich  iu  nü  wil  sagen: 

ein  han  begund'  im  wol  behagen 
35  Den  ezt'  er  dikke  üf  slner  hant, 

üf  da3,  da3  er  im  wurde  [wolj  bekant; 

Wen  er  im  zcimAI  gcrief, 

vil  snelllchen  er  dar  lief, 

Er  vlouk  im  sän  üf  stne  hant 
10  wirklichen,  sunder  bant, 

Er  truog  in,  war  in  dühte  guot, 

das  im  zc  vliegen  niht  stuont  sin  muol. 

Zc  einen  zltcn  da3  geschaeb, 

da3  der  wirt  durch  sin  gemach 
45  Zc  stnen  liehen  wolde  gän, 

da  vant  er  einen  reiger  slan, 

Der  wart',  ob  er  iht  vlschc 

ze  splsc  mohtc  erwischen; 

Als  er  des  hanen  wart  gewar, 
50  der  hat'  ouch  eines  habechs  var, 

Er  begundc  sich  drükken. 

der  wirt  ddht':  »ob  mir  [eiu]  glükke 

Gcsch(a»h)e  zuo  dirre  stunt, 

da3  diuhte  mich  ein  tiure  vunt, 
55  Da3  mir  sö  wol  ergienge, 

da3  ich  [mit  den  hauen]  den  reiger  vienge.« 

Der  reiger  was  erschrokken  gar, 

der  wirt  der  trat  im  vaste  nar, 

Do  belroug  in  sin  tumber  sin, 
60  da3  er  kwam  über  in, 
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Den  hauen  süe3  er  von  der  hant, 

Über  den  reigcr  warf  er  sin  gewant, 

Er  drukt'  in  xuo  der  erden, 

[er  sprach:]  »du  muost  gevangen  werden.« 
65J  Als  er  den  reiger  dö  vienk, 

tehant  er  gegen  huse  gienk: 

»Disen  reiger  vieng  ich  mit  dem  hau 

waj  wir  dem  guotes  haben  getan, 

Da3  hab'  wir  alle3  wol  bewant.cc 
70  [den] noch  stuont  im  der  hao  üf  der  hant. 

[Si  sprach:]  »kunt  ir  mit  han(en)  reiger  ?an, 

so  sult  ir  dikke  bei3en  gan.o 
Der  wirt  hie3  werben  umb  einen  koch, 

er  sprach:  »man  sol  den  reiger  noch 
75  Von  meisterlichen  Sachen 

mit  guotcn  würzen  machen. « 

Als  der  reiger  wart  bereit 

von  meisterlicher  arbeit. 

Der  koch  truog  in  ze  hant. 
80  da  er  stnen  herren  vanL 

[Er  sprach:]  »du  solt  in  diner  vrouwen  (ragen, 

U3  si  sehen,  wie  er  ir  behage.« 

Zornikllchen  sprach  si[n]:  »meit, 

beerst  du,  was  »CD  dir  hab'  geseit, 
85  Trage  den  reiger  von  dem  wege 

und  hald'  in  raste  in  dlner  pflege.« 
Der  wirt  sprach:  »vrouwe  guote, 

mir  ist  in  minem  muote, 

Möhr  e3  mit  dlnem  wülen  sin, 
90  da3  ich  den  lieben  heren  min 

Her  ze  huse  b«le 

zc  disem  wiltpraHe.» 

Si  sprach:  »e3  ist  min  wille  wol, 

ich  bin,  diu  e3  verdienen  sol, 
95  Wa3  kunren  mag  zuo  eren 

iu  und  iuwerm  h£ren, 

Des  bin  ich  innenkllchen  vrö.« 

also  antwurl'  im  diu  vrouwe  du. 
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Des  morgens  dö  e3  tagete, 
100  der  wirt  niht  langer  endagetc, 

Er  hie3  gereiten  diu  pfert, 

des  wart  er  schiere  gewert, 

Ze  stnem  hcren  da3  er  reit. 

diu  vrouwe  niht  langer  beit\ 
5  Si  sprach:  »meit],  ge  her  ze  mir 

und  e  heere,  wa3  ich  sage  dir, 

G6  ze  mlner  gevatern  ht . 

und  wart',  ob  si  daheime  st; 

Ilci3e  si  zuo  mir  kumen  her , 
tO  sprich,  ich  mug*  ir  niht  enbera.« 

Zchant  diu  meit  des  niht  enlie3, 

da3  si  ir  vrouwe  tuon  hic3, 

Si  lief  al  ze  hant, 

da  si  die  gevatern  vant, 
15  [Si  sprach:]  »vrouwe,  mtn  herrc  ist  03  gcrilen. 

min  vrouw'  Ist  iueh  ze  hüse  biten, 

Wir  wellen  [noch  hiute]  haben  einen  guolen  tnk, 

ob  ich  e3  umb  iuh  erwerben  mak. 

Herzen  liebe  vrouwe, 
20  nü  \h$t  iueh  balde  zouwen.« 

[Si  sprach:]  »z'wär,  du  wirbest  dln  botschaft 

also  mit  gewaltikllcher  kraft, 

Von  swannen  du  her  bist  bekoroen; 

ich  hab'  ouch  dikke  vernomen: 
25  Wer  einen  biderben  [boten]  sendet, 

sine  £re  er  wol  vol  endet. 

Ob  ich  C3  nü  gerne  lie3e, 

si  muesf  des  boten  gcnie3en.« 

Si  sprach:  »meit,  nü  breng*  her  in 
30  da3  gebende  und  ouch  diu  kleider  mlii.« 

Vil  schier  hat'  si  sich  an  gcleit.  — 

»wiltu  gen,  ich  bin  bereit« 

Si  giengen  beide  atze  hant, 

da  si  die  gevatern  vant. 
35     Als  si  die  gevatern  an  g es, ich, 

da3  wort  si  guetllchen  sprach, 
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Si  sprach:  »vil  liebe  gevater  tntn, 

da3  ir  saelik  muejet  sin* 

Wie  mag  das  immer  gesehen, 
140  da3  ir  mir  sll  so  seltsam'? 

Da3  ich  iuh  dikke  mueste  sehen, 

mir  künde  liebers  niht  gesehen.« 
Diu  vrouwe  begunde  winken, 

diu  meit  diu  braht(e)  trinken; 
45  Si  trunken  unde  sazten  nider.  — 

»simmeit,  genk  her  wider, 

Ist  da3  635c n  bereit?«  — 

»jÄ,  vrou[we],  da3  brot  ist  üf  gel  e  it.«  — 

»Nü  hin,  [gevater,]  so  ge  wir  e33en, 
50  da3  wir  ouch  vergc33en 

Unsre  grd3en  leide, 

ir  und  ich,  wir  beide.« 

Si  sazten  sich  ze  dem  tische, 

vleisch  unde  vische 
55  Wart  dA  vil  vür  getragen, 

ich  wile3  iu  waer liehen  sagen, 

Als  si  dö  häten  ge33en, 

diu  wirtin[ne]  sprach;  »ich  hab'  verge33cu, 

Gevater,  gebet  mir  iuwer  raete, 
60  min  wirt  hat  ein  wilprste, 

Wie  wir  des  mit  unsern  siiuien 

im  ein  wenik  an  gewinnen.« 

Si  sprach:  »den  rat  den  vinde  ich  wol, 

hei3  uns  da3  wilpraete  holn.« 
65  Als  der  reiger  wart  braht, 

si  sprach:  »gevatere,  ich  hab'  gedaht, 

Ir  sult  sprechen,  ich  st  siech, 

einen  vitch  und  ein  dieeh 

Habet  ir  mir  gesendet.«  — 
70  »so  ist  diu  teidink  vol  endet, 

Got  gebe  uns  guot  gelükke.« 

si  nämen  des  reigers  zwei  stfikke, 

Diu  häten  vor  in  ku/zen  VU03; 

die  wärheit  ich  nü  sprechen  muo3. 
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175  DA  sprach  diu  gestinne: 

»ich  kan  mich  niht  tersinnen« 

Ob  ich  ie  be&ers  wilprsts  enbei3* 

diu  galreide  ist  von  würzen  bei3» 

Gevatere,  ich  bitc  iuh  undc  vle\ 
80  gebt  mir  des  wilpraUes  me\« 

Si  sprach:  »diu  bet'  ist  gar  verlorn, 

ja  vürht'  ich  mlnes  mannes  zorn, 

Und  aht'  ouch  dikke  stnes  gebotes 

vorn'  mer,  dennc  Gotes.« 
85  [Si  sprach :  »gevater.]  mich  ist  komen  an  ein  gelust, 

nü  gebt  mir  des  rcigers  brüst, 

Und  ncmt  darnach  da3  beste  stukke: 

sol  man  03  bue3en,  ich  wil  mich  btikken 

Und  wil  mir  la^en  smizzen 
90  mit  willen  sibrft  spizzen. « 

[Si  sprach:]  »gevater,  weit  ir*3  understän, 

sö  wil  ich  03  mit  in  an  gön, 

Da3  ir  mir'3  helfet  bue^en, 

ob  sür  kurot  nach  suc3en. «  — 
95  »Ja  ich,  vil  liebe  gevater  min, 

da3  ir  saelik  mue3et  sin.« 

Nü  hin,  der  reiger  wart  ge33en, 

d6  wart  niht  lenger  gese33en, 

Si  nämen  da3  gebeine, 
200  beide,  grÖ3  unt  kleine, 

Si  begruoben'3  in  einem  stalle 

mit  lüzz(e)lera  schalle. 

Als  da3  gebeine  wart  begraben. 

diu  gestio  sprach:  »ich  wil  urloup  haben, 
5  Min  gesinde  ich  selber  muo3  bewarn, 

ze  sent  Jakob  ist  min  man  gevam.« 
Als  si  den  urloup  genam, 

ze  hant  der  wirt  geriten  kwam, 

Da  er  slnen  heren  vant, 
10  er  sprach  mit  willen  sazehant: 

»Höre,  also  liep  als  ich  iu  st, 
so  tuot  mich  hiute  sorgen  vrt 
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Und  «5^et  out  mir  arm(en)  man  . 

des  ich  iu  ze  geben(e)  hin.« 
215  [Er  sprach:]  »alt  du  ea  mit  wülen  hasfgegert, 

sö  soltu  am  tü  wol  gewert.« 
Als  diu  vrouwe  da3  vernam, 

da3  der  hcre  mit  dem  wirte  kwam, 

Si  wurden  wol  enpfangen, 
20|si  kwamgegen  in  gegangen, 

Si  sprach:  »vil  lieber  here  min,  " 

Got  muostu  willekomen  sin;  1.  ■ 

I  *        Ich  gesach  bl  einem  järe 

nie  liebern  gast,  ver  wäre*« 
25  Als  diu  vrouwe  den  wirt  an  gesach , 

da3  wort  si  guetltchen  sprach: 

»Hei3et  e33en  unsern  heren 

mit  vil  grÖ3en  eren.« 

Ze  hant  der  here  wa33er  nam, 
30  der  gerihte  vil  ze  tische  kwam  - 

Von  sptse  und  ouch  von  tränke, 

da3  stuont  da  wol  ze  danke. 

Der  wirt  vür  suaen  heren  trat, 

[er sprach:  «wijtir.J  warumbichiuch  ze  huse  bat? 
35  E3  ist  mir  wol  ergangen, 

ich  habe  mit  einem  hau  einen  reiger  gevangen, 

Des  sulle  wir  C33en, 

er  denne  wir's  verge53en.« 

Er  sprach:  »trouwen,  ist  da3  gesehen? 
40  da3  habe  ich  selten  mer  gesehen.« 

[Der  wirt  sprach  :j  »vrouw',  als  liepich  in  muge  sin, 

sö  bringet  uns  den  reiger  herin<« 

Dö  sprach  diu  vrouwe  zuo  der  stunt: 

»mir  ist  umb  keinen  reiger  [niht]  kunt; 
i5  Dem  ir  einen  reiger  ze  halten  habt  getan, 
den  muget  ir*n  iu  bringen  Wn.« 

[Er  sprach:]  »schade  und  schimpf  ist  bmse, 

mich  muet  alsust  gekuese; 
Vrouwe,  ich  enwil  sin  niht  enbern, 
50  im'  bringet  uns  den  reiger  her,.« 
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[Sf  sprach:]  »nü  beeret,  Heben  alle, 
wie  iu  da3  gefalle, 
Da,5  mir  hie  unser  man 
wil  ertwingen  einen  reiger  an.« 
255  Dö  spräcb(en)  si  ze  der  stunde 
mit  gemeinem  munde: 

»Z'war,  ich  wtene,  da3  es  doch  ie  ergienge, 

da3  man  mit  hanen,  reiger  vienge.« 

Dö  sprach  der  wirt  mit  guoten  siten: 
60  »seht,  nü  bin  ich  Obcrstrilen: 

E3  muo3  aber  etswer  engclden.« 

»ja,«  dahfsi  »der  mit  a$,  der  muo3  mit  gelden.« 

Als  der  he>e  da3  gesach, 

da3  der  wirt  hat'  ungemach, 
65  Er  sprach:  »nfl  lät  iuwer  sorgen; 

ich  wil  iu  vröude  borgen, 

Ir  sult  niht  lenger  blten, 

ir  sult  mit  mir  gegen  hüse  rltcn; 

Ir  kumt  dennoch  sider 
70  wol  bl  sunnen  schln  her wider.« 
Als  er  den  hof  gcrumete, 

diu  vrouwe  niht  lenger  sämete, 

Si  leget*  sich  nider  uf  ir  dicch 

unde  Seite,  si  waere  siech, 
75  Si  sprach:  »meit,  gank  her  ze  mir, 

und  hoßre,  wö3  ich  sage  dir, 

touf[e]  ze  mlncr  gevateren 

und  ruof  ir  über  den  gateren.ee 

Zehant  diu  meit  des  niht  enliea, 
80  da3  si  ir  rrouwe  tuon  hie3, 

Si  lief  zuo  ir  getateren, 

und  rief  ir  über  den  gateren. 
,        D6  kwam  si  geswungen; 

ir  was  ouch  4  gelungen. 
85  Als  si  die  gerateren  an  gesach, 

da3  wort  si  guolltchen  sprach: 

»Eija,  liebe  gerater,  wie  ist  iu  gesehen? 

ich  haJ^,'  iuh  selten  me  sö  krank  gesehen.« 
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Dö  sprach  si  zuo  der  stunt: 
290  »ich  bin  siech  und  ungestillt, 

E3  grimmet  mich  ze  dem  herzen 

und  Ilde  grü3en  smerzen.«  , 

[Si  sprach:  »gevater,]  sagt  mir,  was  iu  werre; 

und  sold'  ich  e3  holen  venre 
?5  Uf  mlnes  selbes  Übe, 

iuwer  siuehe  [wü]  ich  gar  vertrlbe[n]«a 

[Si  sprach:]  »gevater,  ich  habe  einen  man, 

ich  enweis,  va3  den  ist  komen  an: 

Ab  ich  mich  in  das  hette  lege, 
300  undc  mich  nirgen  rege 

Unde  6  ich  vollen  werde  warm» 

sö  nimt  er  mich  an  slnen  arm, 

Und  da3  da  hei3et  bette  spü, 

des  kan  er  üjer  mä^n  vil, 
5  Da3  er  mir  keiner  ruowe  [niht]  enlat: 

und  her*  er  den  tisch  von  salat 

An  einem  ende  ge33en, 

er  w»r(e)  gnuok  vermessen. 

Sol  ich  ouch  hlnaht  bi  im  ligen, 
10  der  tdt  der  muo3  mir  an  gesigen: 

[Gevater,]  weit  aber  ir,  das  ich  genese, 

sd  sult  ir  hlnaht  bl  im  wesen.« 

Si  sprach:  »die  rede  last  besten; 

alsö  br&ch'  ich  zwä  h, 
15  Und  laegc  ich  bl  im  ein(c)  naht, 

bas  bueste  ich  ein(e)  man  slahL  u 

[Si  sprach:  »nein,  gevater,]  ich  sag"  iu,  wasichtuo, 

ich  bringe  e3  vil  wol  anders  zuo: 

Drl3ik  bete  messe  ,  < 

SO  werden  vil  gewisse 

Von  mir  gevrümt; 

und  das  b*5  ze  staten  kümt, 

Alle  suntage  ein  jar 

drl  dürftigen,  da3  ist  war, 
25  Von  mir  ze  tische  gesezzet; 

damit  werde  wir  ergezzet  , 
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[Alle]  der  sünde  die  wir  daran  begeo , 
die  \i^t  alle  üf  mir  besten. « 
[Si  sprach:}  »gcvaler,  mag  63  also  gewesen. 
330  sö  wil  ich  iuch  gerne  helfen  genesen. « 
Diu  wirtin  nam  die  laden  üf  den  acbd3, 
vil  schiere  si  üf  gesl03, 
Si  nam  mit  ir  hende 
her  65  ein  [wei3]  atola  gebende, 
3*  [Si  sprach:]  »gevattr,  ic  slt  mir  getrtuwe, 
na  nemet  fein  die  risen  niuwe.« 
Do  kwam  der  wirt  geriten  auo , 
[si  sprach:]  »gereter,  was  sol  ich  na  tuonY« 
[Si  sprach:]  »dA  ge  wir  als6  drate 
40  bt  unser  kemenäte 
In  ein  kleine^  kemerltn« 
da  welle  wir  uns  seilen  in 
Uüt  trinken  des  besten  des  da  st, 
sö  werde  wir  aller  sorge  tri.»  ■     ■» ■  » 
45    Als  der  wirt  erbeute,         »4  i»  •* 
sin  muot  in  s^re  reiste,     '-,  « 
Er  huob  sich  alaebant,    *  -  "»  • 
da  er  einen  holen  bolz  tant. 
Dar  05  sneit  er  drt  Stabe;  • 
50  merket,  warano  Wold'  er  dfc  haben? 
Er  truok  si  also  drite  - 

in  sine  kemenäle  -  ■  - 

Und  slie3  si  bl  sin  betbret; 

merket,  war umb  er  da^  tat.  ..  ; 
•      65  Kr  gienk  te  sinom  gesinde  »•  • 

und  spHte  mit  dem  kinde. 

Diu  wirtin  sprach:  »gevater,  ir  sott  Birgen  gen, 

ich  wil  warten,  wie's  umb  den  wirt  muge  st£n.« 

Als  der  wirt  die  vrouwen  an  gesach, 
60  da3  wort  er  cornikhehen  sprach: 

»E3  w»r(e)  slafens  alt; 

ich  lies  iuch  suooheu  toamer  slt« 

Si  sprach:  »ich  bin  al bereit, 

ich  het'  mich  hiul'  sän  gerne  geleit«  - 
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3bö  Si  sprach:  »gevater,  well  ir  nü  üf  steu, 
der  wirt  der  hei3eL  mich  släfen  gen.  u 
Vil  schiere  hat'  si  sich  bedäht, 
Got  der  gebe  ir  guot(e)  Dahl. 
Si  sprach:  »sö  stel  üf  sA  zehant,  v 
70  und  leget  iuch  in  da3  belle  bl  die  wanl» 
Und  swlget  gar  stille, 
bi3  da3  ergel  sin  wille, 

50  wirt  er  der  aller  beste  man, 
den  ie  kein  vrouwe  gewan.« 

75  Släfen  gienk  der  guote 
in  Wolfhartes  muote , 
Lüzzel  was  sin  ri^en. 
si  begunde  lÜ3en; 

51  hat'  ouch  bl  aller  wochen 
80  Sente  Gedrüden  nie  gesprochen 

Noch  umb  kein  guote  her  bei  ge  gebeten. 

merket,  wa3  der  wirt  tete, 

Unz  er  erübte, 

üf  er  sich  rihte, 
85  Niht  lenger  er  da  lak, 

wan  da  was  niht  wan:  slabä,  slachl 

Er  sprach:  »ja  bin  ich  e3  noh  der  man, 

der  [da]  vienk  den  reiger  mit  dem  haa!« 

Ich  wil  e3  iu  w&rltchen  sagen, 
90  bi3  er  hat'  üf  ir  dri  knütel  zeslagen, 

Er  zöch  da3  me33er  Ü3  der  scheide 

und  sneit  ir  abe  die  zöpfe  beide, 

[Er  sprach:]  »diz  wil  ich  ze  worzeichen  habn, 

da3  strlt  ir  mir  doch  morgen  niht  ab. « 
95  Uf  der  erden  si  dö  reifte, 

bi3  si  die  zöpfe  erkreifte; 

Do  wart  niht  lenger  gespart, 

si  spür  des  samen  mit  der  vart, 

AU  Ü3  der  kemenaten  trat, 
400  diu  wirtin  sprach:  joslt  ir  noch  triutens  sal?« 

»Ja,«  sprach  si,  »da3  mich  iuwersreigers  hatgelusl, 

des  ertrenke  iuch  beide  ein  gri>3  wölken  brüst.« 
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•  Si  sprach:  »die  minne  sult  ir  von  uns  haben; 
getrukkent  si,  so  rtbet  si  abc« 
405     Des  morgens  dö  man  lüte, 
diu  vrouwe  gienk  ze  irem  träte, 
Si  sprach :  » weit  ir  niht  uf  sten? 

man  liüt,  ir  sult  ze  kirchen  gen.« 
Er  sprach:  »sim,  slt  ir  iezunt  genesen?« 
10  si  sprach  san:  »wa3  sal  mir  wesen?«  — 
»Ich  wänt\  ir  waer(e)t  lange  töu« 
si  sprach:  »von  welher  bände  nöt?«  — 
»Ja,  lieben,  Ut  iu  sagen, 
ich  hab*  drl  knütel  an  ir  zeslagen.«  — 
15  »Ja,  da3  ist  reht  als  vil  ergangen, 
als  ir  mit  hanen  reiger  habt  gevangen.« 
Er  sprach :  » ich  sneit  iu  die  zöpfe  ab. «  — 
»z'wär,  ich  wan',  da3  ich  si  alhie  hab\«  — 
»Ja,  bringet  ir  mich  dan  iuwers  häres  inne, 
20  sö  hab'  ich  niht  rehter  sinne. « 
Si  swank  hervür  ein  vahs, 
der  was  gel  als  ein  wahs, 
Si  sprach:  »ja  ist  wunder,  da3  ir  lebt, 
und  doch  also  säre  in  grimme  strebt.« 
25  Er  sprach:  »liebe,  ich  habe  niht  miner  sinne, 
hilf  mir,  das  icn  si  gewinne; 
Bue3t  du  mir  niht,  vil  liebes  W,P» 
sö  verlius'  ich  mtnen  Up.» 
Si  sprach:  »sö  halt  her  und  \fyt  iuch  mc33cn, 
30  ob  ihtes  an  iu  sl  verge33en.« 
Si  was  ungetriuwe, 
si  nam  ir  risen  niuwe, 
Si  ma3  in  näch  der  lenge: 
.  da  was  e3  im  ze  enge. 
.  35  Si  ma3  im  twerhes  über  houbt  — 
swa3  ich  spreche,  da3  geloubt  — 
Si  nam  die  risen  zwlvalt: 
»blaset  dar  durch  mit  gewalt, 
Unt  trct  mir  uf  mtnen  rehten  vuoz, 
40  so  wirt  iu  iuwer  siuche  DU03. 
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Ir  sult  iuch  in  daj  bette  legen 

unde  sult  iueh  nirgen  regen, 

IÜ3  da3  ir  erhizzet 

und  ein  wdnik  erswizzet, 
U3  So  C33et  drithalp'rokkenkorn, 

so  wirt  iuwer  siuebe  gar  verlorn, 

Und  lät  iu  den  ungelouben 

der  sinne  nibt  m&  berouben.« 
Seht,  also  efte  diu  vrouw'  iren  man , 
50  rebt  als  ich  iu  gesaget  tan. 
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Ein  Bauer  hatte  auf  nein  Weib  einen  solchen  Hals  geworfen ,  daß 
er  sie  umgebracht  hälfe,  wenn  er  nicht  die  Leute  gefürchtet;  ihr  An- 
blick und  Rede  war  ihm  zuwider,  und  er  bat  Gott,  der  Tod  möge  ihn 
von  ihr  befreien,  oder  der  Donner  sie  beide  erschlagen:  der  Teufel  und 
«eint*  Mutter  habe  sie  zusammengebracht.  Er  raufte  und  schlug  sie, 
bis  er  sie  für  todt  liegen  liefs,  und  schalt  und  fluchte,  dafs  sie  doch 
nicht  davon  sterbe.  Gleichwohl  wüste  er  keinen  gerechten  Grund  seines 
llafses  anzugeben.  Die  Mißhandlung  ward  so  arg,  dafs  die  Frau  auch 
lieber  todt  gewesen  wäre.  Da  kam  eine  Gevatterin  in  ihr ,  der  klagte 
sie  ihr  Leid,  und  diese  verniete  ihr,  den  Mann  so  zu  verwandeln,  dafs 
er  sie  lieber  haben  sollte,  als  all  des  Kaisers  Gold.  Die  unglückliche 
Frau  erbot  der  Gevatterin  grofseaLohn  darür;  diese  aber  wollte  es  nur 
ihr  tu  Liebe  thun,  und  beide  verabredeten  sich. 

Die  Gevatterin  ging  hinaus  zu  dem  Manne»  der  eben  aufs  Feld 
lieben  wollte,  und  sagte  ihm,  er  möge  nur  daheim  bleiben,  seine  Frau 
liege  drinneu  todikrank,  so  dafs  er  sie  nicht  mehr  lebend  träfe,  wenn 
er  nicht  sehr  eilte.  Er  hielt  es  für  Schert,  wollte  aber  gern  10  Pfund 
für  die  Wahrheit  geben,  und  verbiefs  ihr  Botenlohn,  wenn  es  binnen 
sieben  Tagen  geschähe;  ihn  gelüste  nicht,  sie  tu  sehen,  er  wolle  auch 
nicht  eher  heimkommen,  als  bis  sie  begraben  wäre;  der  Pfarrer  und 
sie  die  Gevatterin)  möchten  nur  das  Begräbnifs  besorgen,  er  wolle  gern 
alles  bezahlen. 

Die  Gevatterin  ging  wieder  zu  der  Frau ,  und  hlefs  sie  all  ihr  Lin- 
nenzeug, Kleider  und  Geld  zusammensuchen;  sie  thalen  es  in  Säcke, 
und  gingen  damit  helmlich  in  die  Wohnung  der  Gevatterin .  die  unver- 
heiratet und  ein  erfahrenes  Biederweib  war.  Dort  bezog  die  Frau  ein 
annehmliches  Sehlafgemach  mit  Läden,  und  hielt  sich  verborgen  darin. 

Die  Gevatterin  ging  dann  wieder  zur  Wohnung  des  Bauern,  schloß 
den  Hof  zu,  und  trug  einen  Block  ins  Haus;  den  kleidete  sie  als  eine 
Leiche  ein,  meldete  dann  dem  Pfarrer  den  Tod  der  Frau,  die  vor  dem 
Hahnenschrei  verschieden  sei,  und  verbiefs  ihm  die  reichliche  Gabe 
,  des  Mannes ,  wenn  sie  heute  noch  begraben  würde.  Der  Pfarrer  wun- 
derte sich,  dafs  sie  so  schleunig,  ohne  Beichte  und  Geläute,  gestorben; 
und  die  Gevatterin  gab  der  Unminne  des  Mannes  Schuld ,  dafs  sie  nicht 
gehörig  besorgt  worden :  jedoch  habe  ja  der  Pfarrer  ihre  Beichte  oft 
gehört,  und  sie  sei  gewifs  selig  gestorben.  Der  Pfarrer  forderte  Pfand 
für  zwei  Pfund,  lieft  durch  seine  Knechte  die  Leiche  abholen,  und  sie 
gehörig  begraben. 
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Hierauf  ging  sie  zu  dem  Witwer  und  meldete  ihm  alles;  dieser, 
der  eben  mit  vier  Ochsen  zu  pflügen  sog,  erbot  ihr  vor  Freuden  den 
Oehsen  sammt  dem  Pfluge,  ja  sein  halbes  Gut.  Sie  hiefs  ihn  GoU 
danken  ,  und  verlangte  nur,  dafs  er  sie  zu  Rathe  zöge,  wenn  er  sieh 
wieder  beweiben  wollte.  Er  versprach  es  ihr,  die  ihm  lieber  wäre,  als 
Gott,  und  lebte  nun  in  staten  Freuden  fünf  Wochen  lang. 

Da  sagte' er  der  Gevatterin ,  dafs  er  nicht  langer  ohne  Weib  sein  wolle. 
Sie  war  bereit,  ihn  binnen  einer  Woche  mit  einer  Frau  ganz  nach  Herzens 
Wunsche  bekannt  zu  machen.  Er  war  froh ,  und  sie  pflegte  der  bei 
ihr  Verborgenen  aus  deren  Mitteln  auf  alle  Weise  so  wohl,  dafs  sie 
nach  den  sechs  Wochen  wieder  völlig  io  ihrer  Schönheit  blühe*.  Sie 
kleidete  sie  eben  so  fein  und  tierlich,  und  führte  nun  den  Mann  heim- 
lich zu  ihr  in  das  köstlich  geschmückte  Gemach.  Die  Schöne  griifste 
ihn  freundlich;  er  erwiederte  höflich,  und  sie  gefiel  ihm  Über  die 
Maafsen,  als  eine  nie  Gesehene.  Er  afs  vergnügt  mit  ihr,  und  nach 
dem  reichlichen  Mahle  nahm  er  die  Gevatterin  bei  Seite  und  drang 
auf  Verbindung  mit  der  Schönen  Auf  ihr  Bedenken  wegen  seiner  Mie- 
handlung  der  ersten  Frau,  gelobte  er  die  liebreichste  Behandlung  der 
Holden.  Die  Gevatterin  hiefs  ihn  heimgehen,  und  zur  Nacht  heimlich 
wiederkommen.  Das  geschah ;  der  Verliebte  fand  Gnade  bei  der  Schönen, 
und  es  ward  ihm  die  Nacht  bei  ihr  so  wohl .  dafs  er  den  Tag  ver- 
wünschte. Er  konnte  sich  ihrer  Liebe  nicht  ersättigen ,  blieb  Tag  und 
Nacht  bei  ihr,  und  kümmerte  sich  nicht  um  Wagen  und  Fflug.  Seine 
Freunde  kamen  und  schalten  ihn  deshalb,  er  aber  entschuldigte  sich 
durch  einen  unwiderstehlichen  Zauber,  und  blieb  m  seinem  Himmel- 
reiche, Da  fragte  sie  ihn  endlich,  warum  sie,  die  früher  Mi  »handelte, 
ihm  denn  nun  so  lieb  sei ;  und  entdeckte  die  Täuschung ,  die  ihn  nun 
so  belehrte.  Er  bat  sie  um  Geheimhaltung  :  dennoch  ward  die  Geschichte 
schon  binnen  zwölf  Tagen  landkundig,  und  er  blieb  immerdar  der  Leute 
Spott,  wiewohl  er  fortan  mit  »einem  Weibe  in  Frieden  lebte. 

r  < 
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Dil  m»re  ist.  wit  ein  Noch  wart 
begraben  von  der  kündigen  geva  leren  rät 


E3  was  hie  vor  ein  gebürc 
den  dühte  bitter  und  süre 
Bt  stnem  wlbe  da3  wesen, 
ern'  trüte  bl  ir  niht  genesen 
5  [Weder]  an  sele,  noch  an  Übe; 
€311'  wart  keinem  wlbe 
Ir  man  nie  mcr  so  gram; 
da3  er  ir  den  Hp  niht  ennam, 
Da3  lies  er  durch  die  Hute  me\ 

10  dennc  durch  die  geistlichen  6. 
Ern'  moht*  ir  niht  zuo  gesprochen  ; 
im  wäntc  sin  herze  brechen, 
Da3  er  sie  hört'  unde  sach; 
swa3  s>c  tet  und  swa3  sie  sprach, 

15  Da3  duhte  in  alle3  baese. 

»da3  mich  Got  von  dir  erlasse  t« 
Da3  sprach  er  ze  allen  zlten 
»wie  sol  ich  des  erblten, 
Da3  uns  der  töt  scheide? 

20  der  doner  slahe  uns  beide! 
Oer  tiutel  brahte  mich  ze  dir, 
ant  dich  stn  muoter  her  ze  mir.« 


■ 
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Swcnne  er  sie  roufle  unde  sluok, 
des  dühl'  in  Dimmer  genuok, 

25  Unz  er  sie  Tür  töt  ligen  lie3; 
er  trat  sie  sere  unde  stie3, 
Des  genuoget'  in  vil  selten, 
sin  vluochen  und  stn  schelten 
Diu  wären  äne  mä3e  gar; 

SO  er  nam  der  vuoge  ninder  war, 
Er  swuor  vil  ernstliche, 
al[le  die  ]  Hute  üf  er  triebe , 
Beide,  man,  kint  unde  wlp, 
ob  sie  alle  sluegen  üf  ir  Up. 

35  Sie  wurde  nimmer  wol  erslagen. 
ern'  künde  nie  man  gesagen, 
Wa3  grbresten  an  jr  w«re, 
und  was  im  doch  unmsre. 
Da3  wtp  weinte  sere; 

40  sie  muete  da3  noch  mere, 
Da3  er  ir  missetät  nie  gewüok, 
denne  alle3  da3  er  sie  gesluok; 
Er  tet  ir  wirs  danne  we\ 
unt  zeich  sie  da  bl  nihtes  mö, 

45  Wan,  da3  er  ir  vlnl  was; 

so  sie  vil  kume  genas,  j 
So  sluog  er  sie  aber  nider, 
und  habte  danne  niht  wider 
Unz  er  sie  brähte  in  die  nöt, 

50  da3  ir  michcl  lieber  der  tut 
Und  ouch  be33er  wa?re  gewesen, 
denne  also  kumberllch  genesen. 

Du  sich  ir  not  soll'  enden 
und  sie  Got  woldc  wenden, 

55  Dö  kom  ein  ir  gevatcr  dar, 
diu  wart  ir  leides  wol  gewar, 
Diu  sprach:  »gevatcr,  saget  mir, 
durch  Got,  warumbe  trürel  ir?     ' , 
ist  tu  min  gevatcr  gram, 

60  ich  mache  in  iu  so  gehorsam, 
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Da3  er  iu  nimmer  niht  getuot, 

wan,  alle3  da3  iuch  dunket  guot« 

Sie  sprach:  »er  ist  mir  geha3, 

ern*  wei3  niht  selbe,  umbe  wa3, 
65  Ich  was  im  holt  mit  triuwen  ie, 

ich  über  gie  sin  gebot  nie , 

Sin  wille  und  sin  6re 

diu  waren  mir  alsö  sere 

Bevolhen,  so  min  seie. 
70  der  Got,  der  Daniele 

Von  den  louwen  löste  slnen  11p, 

der  lo3se  mich  vil  arme3  wlp! 

lehn'  künde  iu  nimmer  vollen  sagen, 

wa3  er  mich  hht  gerouf[e]t  und  geslagen 
75  Und  getreten  unde  gestÖ3en. 

under  allen  slnen  gen63en 

Wart  nie  tiuwerre  man  geborn, 

swen  erlie3e  slnen  zorn.« 
Dö  sprach  diu  ander  zc  hant : 
80  »min  triuwe  diu  sl  iuwer  pfant, 

.Tuot,  als  ich  iuch  lere, 

ern*  gesieht  iuch  nimmer  me>e. 

Und  wirt  iu  dar  zuo  so  holt , 

het'  er  des  keisers  golt, 
85  Da3  gaebe  er  iuwerm  Übe  s 

e,  danne  deheinem  wibc.« 

Si  sprach:  »des  enger  ich  nibl; 

gewinne  ich  oder  han  ich  iht, 

Des  ir  zc  lönc  dar  umbe'gert, 
90  des  slt  ir  alles  gewert, 

Da3  ir  mir*3  bringet  dar  zuo, 

Da3  er  sich  slahens  abe  tuo. « 
Sie  sprach:  »slt  ringes  muotes, 

ichn'  ger  niht  iuwers  guotes; 
95  Ich  wil  iu  min  meisterschaft 

erzeigen  durch  der  liebe  kraft. 

Die  ich  iu  hän  lange  getragen; 

irn'  sult  an  mir  niht  verzagen, 

12 
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Swaj  ich  iuch  heisc,  d»3  Uaot; 
100  ich  mache  iu  vröuden  riehen  muot: 
So  ir  in  von  akker  varen  sehet, 
so  leget  iuch  nider,  undc  jehet, 
Iu  tuo  da3  herze  vil  w£; 
ich  wil  in  ouch  gesprechen  e, 
5  Und  wil  im  wasrllcheu  sagen. 
da3  ir  in  disen  zwein  tageu 
Vil  gewisllchen  sterbet, 
,  undc  niht  lange  serbet. 

Iuch  hat  der  sielden  tak  betagt, 
10  der  al  der  wcrlde  wol  behagt, 

Das  te"  iu  zuo  kom6n  bin*w 

Mit  der  rede  gie  sie  hin, 
Dä  sie  in  ze  akker  varen  sach, 
sie  gruo3t'  in  weinde  unde  sprach: 

15  »O  we,  trot  gevater  mfn, 
14t  iuwer  ze  akker  varen  sin! 
Min  gevater,  iuwer  wlp, 
diu  wil  verwandeln  disen  Up: 
Sie  ist  der  töt  ane  körnen.« 

20  als  er  da3  hete  vernomen, 
Er  sprach:  »e3  ist  iuwer  spot. <* 
sie  sprach:  »so  helfe  mir  Got, 
Im'  gähet  denne  serc, 
im'  gesehet  sie  nimmer  merc 

25  Weder  lebent,  noch  gesunU« 
er  sprach:  »hef  ich  zehen  pfunt, 
Diu  sold*  ich  iu  ze  lone  geben, 
sol  ich  siben  tage  leben, 
Gellt  mir  da3  wlp  tot, 

30  ich  gibe  iu  gerne  ein  boten  brot : 
Swie  vil  mir  ze  vasten»  gesebiht, 
ich  wil  destcr  e  heim  niht, 
/         Mich  cnlustet  niht,  da3  ich  sie  sehe, 
st,  da3  mir  sö  wol  geschc, 

35  Da3  jic  verwandet  da3  leben , 
swa3  >cn  dem  pfaffen  sol  geben, 
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Da  Tür  sezze  ich  nu  ein  pfant, 
da3  er  mir  helfe  zehant,  ' 
Da3  sie  begraben  werde. 

110  verslunde  sie  diu  erde, 

S6  wold'  ich  vrd  dar  heim  varn : 
da3  wil  ich  4  vil  wol  bewarn, 
Die  wllc  ich  sie  unbegraben  wei3« 
sö  swizze  ich  bluotigen  sweij. 

15  Swa3  ir  well,  da5  gebet  dar  abe, 
da3  man  ir  balde  ein  grab  grabe, 
Als  ir  diu  seJc  1)3  ge; 
begrabet  ir  s'  ouch  ein  w6nik  6, 
Sie  stirbet  in  dem  grabe  wol; 

50  swa3  03  mich  danne  kosten  90I, 
Da3  ich  sie  vinde  begraben, 
den  schaden  wil  ich  gerne  haben.« 

Do  gie  sie  balde  von  dan< 
und  dähte  vaste  daran, 

55  Wie  sie  ir  gevateren  beide 
erlöste  von  ir  leide; 
Sie  muete  ir  beider  ongemach. 
zuo  dem  wtbe  sie  dö  sprach, 
Dö  sie  hin  wider  heim  kwam  . 

60  »min  gevater  ist  iu  vil  gram; 
Nu  stt  ein  herzen  hafte3  wtp: 
ir  werdet  im  liep,  sam  sin  11p. 
Nü  traget  vür  her  ze  hant 
iuwer  beste  llnln  gewant 

65  Und  dar  zuo  alle3  da3  guot, 

da3  ir  vor  dem  wirte  habt  behuot, 
Tuoch,  kleider,  pfenniuge; 
des  war,  ich  mache  iu  ringe 
Mit  einander  iuwer  leben, 

70  oder  ich  wü  iu  mlnen  Up  geben. « 
Dö  sie  ir  guot  alle3  brähte, 
diu  meisterinne  gahte, 
Da3  sie*3  in  sekke  geatie3; 
ir  gevateren  sie  hie3 
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175  Vil  balde  mit  ir  heim(e)  gAn. 
da3  wart  schiere  getan, 
Sie  kwAmen  tougeo liehen  dar, 
unt  truogen  da3  guot  gar, 
Des  ir  gevater  alsd  wiell, 

80  da3  sie'3  dem  wirte  vür  gehielt. 
Dö  was  diu  meisterinne 
ein  wlp  vol  rlcher  sinne ; 
Sie  was  lange  An*  man  genesen, 
und  wolt'  ouch  immer  alsö  wesen, 

85  Und  was  vil  wArhaft  erkant; 
dA  von  geloubten  ir  ze  hant 
Ir  gevatern  beide  dester  ba3; 
sine  warp  ouch  ninder  umb  ir  ha3« 
Sie  hei  ein  schoene3  slAf  gadem, 

90  da3  was  geworht  mit  guoten  laden; 
DA  tet  sie  ir  gevatern  in, 
und  gie  vil  balde  wider  hin.  , 
Nu  beeret,  wes  sie  dö  pflak: 
in  ir  gevatern  hove  lak 

95  Ein  bloch  wol  also  swterc, 
sam  e3  ein  mensche  w»re, 
Uud  was  ouch  in  der  n^e  grÖ3; 
den  hof  sie  vaste  bcslÖ3,  t 
Da3  bloch  sie  in  da3  hus  truok, 

200  da3  sie  nie  man  ztio  gewuok , 
Sin  wart  ouch  nie  man  gewar; 
dö  kleite  sie  da3  bloch  gar 
Und  macht*  e3  alsö  gestall, 
da3  e3  weder  junk,  noch  alt, 
5  Nie  man  het  an  gesehen, 
er  m uest'  es  ze  einem  töten  jehen; 
Alsö  machte  si*3  geschaffen, 
dö  gie  sie  zuo  dem  pfaffen 
Und  saget'  im  da3  maere, 
10  da3  ir  gevater  tdt  waere 
Nehlen  vor  der  hAn  krAt : 
»nü  wil  der  wirt  keinen  rat 
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Vor  slnem  zorne  des  haben, 
sine  werde  hiate  begraben, 

215  Ern'  wil  ouch  zuo  (z')ir  grabe  niht : 
swa3  im  zc  gebene  geschiht, 
Davür  sezze  ich  iu  ein  pfant, 
da3  ir  sie  leget  sä  ze  bant.« 
Der  pfaffe  sprach:  »wie  ist  daj  komen? 
20  ich  solde  ir  blhte  han  vernomen 
Und  solt'  ir  rehte  han  getan, 
und  soll*  ir  ouch  geliutet  han 
Dar  nach  ze  bant  (16  sie  starp.«  — 
»da3  ir  da3  hie  nie  man  warp,« 

25  Sö  sprach  diu  meisterinne 

»da3  schuof  diu  grÖ3e  unminne, 
Die  ir  der  wirt  nü  lange  truok: 
der  düht'  in  dannoch  niht  genuok, 
Dane  hat  er  sie  niht  wol  behuot; 

30  da  vür  nemet  ir  sin  guot, 

Ich  sezze  iu  pfant  vür  swa3  ir  weit, 
da3  ir  langer  niht  entweit, 
Irn'  leget  sie,  da  sie  ligen  sol; 
ir  habet  an  ir  bthte  wol 

35  Vil  dikke  und  ofte  vernomen, 
sie  ist  mit  triuwen  her  komen; 
Nu  ist  sie  des  gachen  tödes  beliben: 
slt  an  den  buochen  ist  geschriben, 
Swie  der  rehte  mensche  stirbet, 

40  da3  diu  scle  niht  verdirbet; 
Da  von  sult  ir  gewis  wesen, 
sie  ist  zuo  der  sele  wol  genesen.  — 
»Nu  get  hin  balde,«  sprach  er 
»und  bringet  mir  ein  pfant  her, 

45  Da3  zweier  pfunde  wert  st.« 
sin  knehte  stuonden  dh  bl, 
Die  sant'  er  nach  dem  töten , 
dem  bloche  wart  geschroten 
Ein  grab,  da  si'3  in  huoben 

50  und  e3  vil  wol  begruoben. 
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Swie  dem  pfaffeo  was  gelogen, 

er  was  idoch  nihl  gar  betrogen. 

Er  het  ein  pfant  vtir  zwei  pfunt. 

da3  tet  diu  meisterinne  kunt 
255  Ir  gevatern  vil  schiere. 

der  ohsen  wären  viere, 

Damit  er  ze  akker  gie; 

er  sprach:  »g^vater,  nemet  hie 

Disen  ohsen  mit  dem  pQuoge; 
60  ob  iu  des  nihl  genooge, 

Da3  sult  ir  mich  wi*33cn  lan, 

ich  gibe  iu  halbes,  da3  ich  hän, 

E  ich  mich  der  maere  yerzige. 

nü  hat  min  vröude  den  sige 
65  An  mtnem  herzen  leide  orstriten; 

der  saslde  han  ich  kume  erbiten. « 

Dö  sprach  diu  meisterinne : 

»gevater,  ich  gewinne  »„  n? 

Iuwer  guot  wol,  swenne  ich  wil, 
70  e3  sl  wenik  oder  vil,  n 

Swa3  iu  ze  heile  si  gesehen » 

der  gnaden  sult  ir  Got  jen, 

Oes  bin  ich  ane  schulde; 

doch  wil  ich  iuwer  hulde 
75  Ze  boten  bröte  gem(e)  hän, 

und  wil  iueh  des  nihl  erlitt* 

Im'  gebet  mir  iuwer  triuwe, 

und  lciste3  ane  riuwe, 

Swenne  iuwer  muot  ze  miuneu  stA, 
80  da3  ir  ein  wip  ze  iuwer  e 

Nach  mlnem  rate  kieset; 

swa3  ir  daran  verlieset, 

Deswar,  des  wirt  vil  kleine: 

ichn'  rat'  iu  an  keine, 
85  Irn'  mue3et  mir  des  immer  jenen* 

e3  wurde  nie  be33er  wlp  gesehen.«* 

Er  sprach:  »des  wil  ich  iu  swern, 

die  wolve  mue3en  mich  verzern. 
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Ich  wei3  iuch  wol  sö  reine, 
290  geneme  ich  immer  keine, 

Wan,  die  mir  zeiget  iuwer  rät; 

da3  ir  mir  sö  vil  guotes  h&t 

Gelin,  unde  oucb  noch  tuot, 

des  gib'  ich  Up  unde  guot 
95  Vil  gar  in  iuwer  gebot, 

ir  slt  mir  lieber,  danne  Got.« 
Stn  hoch  gemuete  da3  nam  zuo 

mit  vröuden  spät  unde  vruo, 

Swa3  im  leides  ie  gcwarT 
300  des  vergas  er  alsö  gar, 

Da3  er  küm  an'  wtp  beleip, 
.    unz^  er  vünve  wochen  vertreip. 

Do  sprach  er:  »trüt  gevater  min, 

ichn'  mag  niht  än(e)  wlp  gestn; 
5  Nu  machet  aber  niuwe 

die  gevaterltchen  triuwe, 

Und  helfet  mir,  da3  ich  iuwer  kunst 

und  iuwer[n]  vriunlllchen  gunst 

Dar  an  genie3en  mu«3e; 
10  diu  maere  sint  so  sue5e, 

Diu  man  saget  von  wlbes  guete, 

da3  ich  immer  min  gemuete 

Vürba3  getwingen  mak: 

sol  ich  mere  keinen  tak 
15  Eines  wlbes  enbern, 

sö  mag  ich  lenger  niht  gewern. « 

Sie  sprach:  »gevater,  nü  slt  vrö, 

ich  wil  e3  vuegen  alsö, 

Da3  ich  iu  zeigen  wil  ein  wtp. 
20  diu  einen  wunnenkltchen  Up 

Von  Gotes  meisterscbefte  hAL 

der  alle3  da3  ze  wünsche  stät, 

Da3  man  an  wlben  loben  sol: 

sie  ist  der  tugende  sö  vol, 
25  Ist  e3  an  iuwerm  heile 

da3  sie  iu  wirdet  ze  teile, 


So  gescbach  nie  mannes  Übe 
so  wul  mit  einem  wlbe; 
Sic  ist  oueb  alsö  sUßte, 
330  dag  sie  nie  man  des  erbste, 

Da3  sie  immer  wurde  mannes  wlp, 
sine  tuo  e3  den[ne)  durch  mlnen  Up. 
Nu  enthabet  iueh  dise  woeben, 
unz  da3  han  ich  sie  besprochen. 
35  Sol  ich  in  disen  sebse  tagen 
da3  ze  samenc  getragen , 
Da3  ir  ein  ander  muget  sehen« 
da3  muo3  ir  halben  geschehen 
Von  grÖ3cr  miner  arbeit« 
40  stt  ich  iu  von  ir  han  geseit, 
Ich  wäge  guot  undc  )tp, 
sine  mue3e  werden  iuwer  wlp.« 

Er  neig  ir  unde  sprach  dö: 
«gevalcr,  ich  bin  iuwer  vro 
45  Ir  sult  gebieten  [al  zc  hanl]  über  mich; 
swa3  ir  weit,  dag  wil  ouch  ich 
Mit  worten  und  mit  rauote; 
mit  llbc  und  mit  guote 
Diene  ich  näch  iuwern  huldcn. 
50  ich  bin  von  iuwern  schulden 

Ein  vröudenrtch  (und)  selik  man.« 
er  schiel  mit  urloube  dan 
Unt  pflag  wol  slnes  llbes. 
Do  pflag  ouch  sie  des  wlbes 
55  S6  rehle  meisterliche  wol, 
da3  man  sie  dar  umbe  loben  sol : 
Diene  lieg  sie  ninder  vür  dag  gaden; 
?53cn,  släfen  unde  baden, 
Da3  was  ein  leben,  des  sie  pflak; 
60  ir  bette  dä  sie  üfe  lak, 
Dag  was  senfte  unde  höch; 
dane  mohte  ein  sneller  vlöch 
Mit  springen  niht  gelangen, 
e3  was  vil  wol  behangen 
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365  AI  umbe  und  umbe,  vür  den  stoup; 
beide,  krül,  gras  unde  loup, 
Des  lag  der  estrich  vol; 
dillen  und  wende  wären  wol 
Mit  bluomen  gar  bedekket; 
70  der  was  daran  gestekket, 

Da3  man  da  nihl  wan  bluomen  sach. 
ir  was  so  wol,  da3  sie  des  jach, 
Sie  waere  in  dem  paradise. 
der  aller  besten  splse , 
75  Diu  an  dem  market  veile  kwam, 
sie  waere  will  oder  zam, 
Der  koufte  diu  meisterinne  genuok; 
wan  sie  in  dem  biutel  truok 
Ir[re]  gevateren  pfenninge, 
80  die  dübtcn  sie  vil  ringt. 

Sie, künde  oucb  vil  wol  kochen, 
und  machte  in  den  sehs  wochen 
Irfre]  gevalern  ein[en]  so  schueneu  Up, 
da3  man  (ein)  sö  schaue  wlp 
85  In  der  gegende  ninder  vant. 
sie  het  onch  be33er  gewant, 
Dennc  Lein  gebiurinne  da: 
ein[en]  niuwen  mantel  der  was  blä. 
Der  was  genät  ze  vll3e; 
90  ein  sneede  kürsen  wise, 
-Die  sie  dar  under  truok, 
diu  sluonden  beide  wol  genuok; 
Hin  sidtn  boubet  lachen  guot, 
und  einen  wol  ständen  huot, 
93  Unde  guol  Untn  gewant. 
dem  sie  e  was  wol  bekant, 
Dem  waere  sie  nü  vremde. 
ir  rökkel  und  ir  hemde 
Diu  waren  klein  unde  wk; 
400  sie  hete  michelen  VH3 
An  kleine  vallen  ^elcit; 
ir  gürte)  was  ze  mä3e  breit, 
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E3  was  ein  borte  wol  beslagen, 

daran  muoste  sie  tragen 
405  Einen  scheenen  biutel  würzen  vol ; 

ir  schuohe  stuonden  harte  wol 

ünde  ir  wl3en  schepeltnge. 

sie  was  oueb  aller  dinge 

Vol  komen  an  dem  Übe 
10  z'eincm  vil  biderben  wlbe. 

Dd  diu  sebste  woche  ende  nam , 

der  man  vil  vröllchen  kwam, 

Do  enpflenk  in  stn  gevater  wol: 

»ichn*  wei3,  wa^  ich  's  gcnie3en  sol,« 
15  Sö  sprach  diu  meiste  rinne 

»ich  hän  umbc  iuwer  minne 

Erbten  michel  arebeit, 

und  hän  von  iuwer  vrumekeit 

Iuch  vaste  vermreret: 
20  ist,  da3  ir  e3  niht  bewasret, 

Sd  hän  ich  min  ere  verlorn;^ 

ich  hän  vil  s*re  gesworn, 

Gelriuwe  und  erbttre, 

ir  slt,  biderbe  und  gewaere, 
25  Gcfuege,  milt  unde  guot, 

bescheiden ,  statte  und  wol  gemaot , 

Da3  hän  ich  herzuo  genomea. 

nü  wil  diu  vrouwe  her  komen 

Und  wil  iuch  hiute  gesehen; 
30  da3  sol  sd  stille  gesehen, 

Da3  C3  nie  man  wi33e,  danne  wir: 

sie  wil  hie  enbi33en  mit  mir, 

Sö  sult  ouch  ir  hie  C33en, 

und  sult  des  niht  verge33en, 
35  Als  ir  die  messe  habe  vernomen, 

ir  sult  sö  hcimelleben  komen, 

Das  nie  man  wi33c,  wer  ir  alt; 

wir  sul[le]n  e3  helen  an  der  itt, 

Daß  wir  lougeu  gesehen, 
40  wes  wir  offenltcheu  wellen  jenen.« 
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Dö  muoste  er  zuo  der  kirchen  gan, 

da3  het*  er  gerne  verlän, 

In  dübte  diu  wlle  vil  lank, 

unz  man  messe  gesank; 
445  Do  entsagte  er  sich  den  liuten  gar, 

und  kwam  vil  hcim(c)lichen  dar. 

Do  lie3  in  sin  gevater  in, 

und  wlste  in  in  da$  gadem  hin, 

Da3  dö  sö  wol  gebluemet  was, 
50  niuwe  loup,  krut  unde  gras 

Da3  machte  darinne  kuele; 

dö  hete  sie  die  stuele 

Mit  vehen  küssen  bedäiu, 

und  het  ouch  alle  die  naht 
55  Bereitet  wol  ze  prtse 

ein  Wirtschaft  guoter  splse. 

Dö  er  in  das  gadem  gie, 

da3  wlp  in  minnenkllch  enptie ; 

Da3  galt  er  ir  mit  wizzen. 
60  sie  hie3  in  zuojs'ir  sizzen. 

Des  dühl'  er  sich  ein  saelik  man. 

er  sach  sie  vrollchen  an, 

Dö  dühte  sie  in  ein  so  schceue3  wlp, 

da3  in  dübte,  sin  Up 
65  Waer*  immer  mc  vor  aller  nöt 

* 

gcvrlel  unz  an  slnen  töt, 

Wurde  sie  im  ze  teile; 

da3  waer*  vor  allem  heile 

Sin  beste  sxlde  immer  me: 
70  het  er  sie  ie  gesehen  e, 

Da3  was  im  nü  unbekant. 

dö  gab  im  wa33er  zehanl 

Ir  gevater,  diu  wlse, 

und  gab  in  guoter  splse 
75  Ein  Wirtschaft  willekllche. 

der  man  was  vröuden  riebe 

* 

Durch  die  schoene  des  wtbes, 
in  dühte,  ob  er  des  Ubes 
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I 

Gewaltik  wesen  solde, 
480  da3  er  immer  werden  wolde 

Unsaelik,  arme  und  unvrö; 

er  wolt'  oucb  danken  alsö 

Siner  gevatern  unde  Got; 

er  wolt'  ir  zweier  gebot 
85  Leisten  gro3cr  staHe, 

danne  ie  kein  man  getaete. 

Dö  da3  e33en  ergie, 

sin  gevatercn  er  gevie 

Vrdllch  bi  der  hende, 
90  hin  an  des  gademcs  ende 

Wiste  er  sie  von  dem  wlbe, 

er  sprach:  »mit  mtnem  ltbe, 

Mit  allem  mtnem  guote 

tuot,  swes  iu  st  ze  muote, 
95  Und  samet  mich  unt  da3  wlp; 

da3  beiten  nimet  mir  den  11p.« 

Sic  sprach:  »ich  entsizze  da3, 

da3  min  gevater  gr63en  ha3 

Von  iu  muese  dulden, 
500  ich  enwei'3  von  weihen  schulden: 

Tuot  ir  nu  disem  wlbe  sam, 

(so  ist  ze  wäre  grö3  diu  schäm) 

In  der  ich  danne  muo3  gestin; 

wan  ich  vtir  iueh  gelobet  han. 

Ir  stt  der  beste  wtbes  man, 
5  den  disiu  werld  ie  gewan.«  — 
v »  Üä  vür  nemet  rolnen  eit 

und  alle  die  gewisheit, 

Der  ir  gedenket,«  sprach  er. 
,10  sie  sprach  :  »nü  gel  zc  nahte  her 

Und  liget  ir  tougenllchen  bl; 
swie  sie  iu  danne  morgen  st, 

Dar  nach  sul  wir  uns  keren : 

wir  sin  von  unsern  eren  ?  *r 

15  Beide  samt  gescheiden, 

beginnet  sie  iu  leiden, 
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Da3  sinl  gar  iuwer schulde, 
so  versag*  ich  iu  rafn  huldc; 
Sie  ist  sö  genzltchen  guot, 
5:20  wolt'  ein  herrc  slnen  muot 

Ad  ein  wlp  durch  tugende  keren, 
er  na?me  sie  ze  allen  eren. 
Nü  lat  sehen,  ob  ir  darzuo  tuget, 
da3  ir  guot  Tür  guot  ncmen  muget.« 

25  »Ja,«  sprach  er  »ob  Got  wil: 
wirt  miner  saelden  (al)sö  vil, 
Da3  sie  mir  holt  mak  gewesen, 
sö  möhte  ein  pfaffe  niht  erlesen 
Die  vil  manikvalde  ere, 

30  die  ich  immer  an  sie  kere.« 
Sie  sprach:  »gel  hin  verholn(e), 
unt  komet  her  wider  verstoln(e) 
Zc  nahte  sö  man  släfen  sol; 
ich  hoere  morgen  ?ruo  wol, 

35  Welch  geist  iuch  danne^  vueret; 
swa3  ir  mir  nü  swuerct, 
Ich  geloube  iu  dannc  än*  eidc  ba3. 
nü  sprechcnt  doch  die  wtseu  da3, 
Vinde  der  töre  goldes  iht, 

40  e3  muge  in  doch  gehelfen  niht: 
Swer  sich  der  eren  niht  wert, 
ir  ist  im  dester  me  beschert « 
Dö  gie  er  danne  über  maht, 
unt  kom  dar  wider  hin  ze  naht, 

♦5  Dä  wart  er  wol  enpfangen; 
dö  was  diu  naht  ergangen, 
£  dan  im  liep  waere: 
»diz  ist  da3  bo3ste  macre,« 
Sprach  er  »da3  ich  ie  vernam,« 

50  dö  stn  gevater  dar  kwam 

Und  sprach:  »stet  üf,  e3  ist  tak.« 
er  sprach:  »gevater,  ich  enmak: 
Swa3  m«r  darumbe  geschiht, 
ich  kom  von  dem  wlbe  nihL 
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555  lehn'  wei3,  w«3  Got  genäden  habe, 

er  hat  mir  reht  her  abc 

Ein  himcl  riebe  gegeben , 

lic.3c  er  mich  nü  sö  lange  leben, 

Da3  ich  mich  es  doch  geniete, 
60  s6  wajre  reht,  da3  ich  in  miete. 

Mit  guote  und  mit  llbe. » 

sust  beleip  er  bt  dem  wlbe 

Vil  lange  naht  unde  tak; 

swie  vil  er  b1  ir  gelak, 
65  Des  endüht'  in  alle}  niht  genuok; 

er  lie  den  wagen  und  den  pfluok 

S6  lange  stille  dar  umbe  sten, 

da3  im  zuo  begunden  gAn 

Stne  vriunde,  und  jähen, 
70  dö  sie  in  ligen  sAhen, 

Er  woldc  gar  verderben« 

unde  hie3en  in  werben, 

Als  ein  ander  sin  genös*. 

er  sprach:  »diu  liebe  ist  a<V  gr6$, 
75  Diu  mich  zc  dem  wtbe  twinget, 

swer  mich  von  ir  bringet, 

Da3  muo3  mit  zouber  gesehen:  ►!> 

ich  hän  alrest  nu  gesehen, 

Wa3  gnade  an  guoten  wlben  iat« 
80  sust  lag  er  stille  unz  an  die  vrwt, 

Da3  die  vremden  und  die  künden 

sin  leben  gar  bevunden 

In  der  gegende  ubcral; 

wan  er  slt  nie  man  des  eohal, 
85  Im  enhete  Got  an  ir  gegebeti 

hie  an  erde  ein  hündisches  leben. 

Also  verzert(e)  der  man 

alle3  da3  er  ie  gewan. 

Dö  sprach  er  zuo  dem  wlbe, 
90  »ich  muo3  bt  dtnem  übe 

Von  hunger  ligen  t6t, 

uns  wil  nie  man  ein  bröt 


■> i  i  < 
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Weder  Ithen,  noch  geben; 

sol  ich  verüescn  min  leben, 
595  Da3  001103  hie  bl  dir  gesehen, 

ich  stirbe,  sol  ich  dich  niht  sehen.« 
D5  sie  wol  hete  vernomen, 

da3  er  von  ir  niht  mohte  komen 

So  verre  um  er  gewunne  ein  bröt, 
600  done  wolle  sie  so  grÖ3e  ndt 

Mit  der  liebe  wol  erwerben, 

da3  sie  hungers  wolde  sterben; 

»Durch  Got,  nü  saget, a  sprach  da3  wlp 

»von  swelhen  schulden  ist  min  Up 
5  Nü  sö  guot  wider  e*, 

dd  ir  mir  titet  $0  wß  *  _ 

Mit  siegen  naht  unde  tak? 

ich  wei3  wol,  als  ich  e  lak, 

Als  ich  hän  stt  bl  iu  gclegen.ee 
10  dö  tet  er  vür  sich  einen  »egen 

Und  sprach:  »hästu  mir  war  geseit?« 

sie  sprach;  »03  ist  diu  wärbeit, 

lehn'  starp  niht,  ich  lebe  noch. 

und  han  dich  underwtset  doch, 
15  Da3  dü  ein  vil  tumber  man  bist, 

und  enweisl,  wa3  «not  oder  übel  ist.« 

Er  sprach:  »nü  swlge  durch  Got; 

ich  muo3  der  lant  liule  spot 

Lldcn  unz  an  mlnen  töt, 
20  sie  tuont  mir  so  grÖ3e  not, 

Vreischent  sie  da3  maerc, 

da3  ich  gerner  tot  wäre.« 
Swie  wol  sie  C3  verdageten, 

und  nie  man  niht  ensageten, 
25  Da3  m»re  wart  in  zwelf  tagen 

durch  die  gegende  getragen 

Allenthalben  in  da3  lant. 

dö  man  die  wärheit  bevant, 

Dö  wart  er  sö  ze  schalle, 
30  da3  die  lant  liute  alle 
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Mit  im  unmuc3ik  wären, 
in  allen  stnen  jAreu 
Moht'  er  den  spol  nicht  über  streben; 
soll'  er  tosent  )hr  leben, 
635  Er  wacre  der  Utile  spot  gewesen, 
stt  Iie3  er  d«3  wlp  genesen. 
Die  getorst'  er  schelten,  noch  loben,' 
man  nant'  ietwcdcrj  vür  ein  toben. 
Susi  was  sin  tumbheit  erkant, 
40  und  was  sin  ,wlshcit  gesebant. 

Wan  da3  man's  niht  versuochen  sol. 
mau  vundc  noch  den  man  wol, 
Den  man  al*6  wol  betrüge, 
dem  man  s6  kündikllchen  lüge 


xxxra. 
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Ein  Mann  verlangte  von  seinem  Weibe,  sie  solle  nach  seinem 
Tode  ohne  Mann  bleiben,  um  sieb,  mit  seinem  Danke,  das  Lob  der 
Welt  und  das  Himmelreich  zu  verdienen.  Sie  erwiederte,  er  möge  nur 
sorgen,  dafs  sie  bei  seinem  Leben  obne  andern  Mann  bleibe;  sie 
kümmere  sich  nicht,  was  er  nach  ihrem  Tode  tbuc.  Kr  aber  bestand 
darauf,  schalt  sie  eine  Unchristin ,  und  drohte  ihr  den  Tod.  Sie  erbat 
sich  drei  Tage  Bedenkzeit,  ging  zu  einer  Gevatterin  und  bot  ihr  Geld 
für  guten  Rath.  Diese  wollte  gern  umsonst  solche  Forderung  von  allen 
Freunden  abwenden,  und  belehrte  sie,  so  dafs  sie  fröhlich  ward  und 
manches  Lied  sang,  bis  zum  vierten  Tage.  Da  kamen  ihre  und  ihres 
Mannes  Verwandten,  die  Zeugen  ihres  Gelübdes  sein  sollten.  Sie  wollte 
zuvor  wifsen ,  ob  er  es  aus  Liebe  oder  Dafs  fordere.  Er  betheuerte 
seine  Liebe,  und  sie  verlangle  nun  von  ihm  das  gleiche  Gelübde.  Er 
leistete  es  mit  einem  Eide,  und  setzte  ihren  Verwandten  30  Pfund  zum 
Pfände,  dafs  er  ihn  nicht  bräche.  Da  sagte  sie,  sie  wifse  kein  befseres 
Pfand,  als  dafs  sie  beide  sich  sogleich  schieden  und  jedes  mit  der 
Hälfte  ihrer  gemeinsamen  Habe  zur  Pfründe  in  ein  Kloster  ginge.  Er 
aber  betheuerte ,  er  könne  ohne  sie  nicht  leben .  er  wolle  lieber  seinen 
Eid  brechen  und  alles  hingehen,  als  ihr  Pfand  annehmen.  Sie  bestand 
darauf;  da  bat  er  sie  fufsfällig,  und  hiefs  alle  Gegenwärtige  für  ihn 
bitten,  bis  sie  endlich  gewährte,  jedoch  mit  der  Bufse,  dafs  er  ihr 
noch  einen  Mann  za  beliebiger  Zeit  erlaube.  Er  willigte  in  Alles,  sie 
gab  ihm  den  Versöhnungskuss,  und  freudig  feierte  er  mit  ihr  von 
neuem  seine  Hochzeit.  Er  hielt  nun  seine  Frau  um  so  werlber,  damit 
sie  nicht  von  ihrem  Rechte  Gebrauch  machte,  und  beide  lebten  seitdem 
vergnügt  und  in  Frieden  mit  einander. 
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XXXIII. 

Man  und  wip. 


Dil  isl  ein  »dissnej  ma-rc , 

wie  ein  man  sin  wlp  bat.  d«3  11  nicb  »Invn»  thW  an«  m»n  wäre. 


Ein  man  sprach  te  stnem  wtbe: 

»nü  wis  nach  mtnem  übe 

Durch  mlnen  willen  äne  man , 

da  gewinnest  dü  vil  dinges  an. 
5  Dich  lobet  diu  werk  geltche, 

und  verdienst  ouch  Gotes  rtche ; 

Dar  zuo  wil  ich  e3  verschulden 

sö  wol  gegen  dtnen  hulden, 

Da3  man  nie  dienst  ba3  vergalt, 
10  ich  wil  dir*3  gelten  hundertvall.  <  - 

»Ir  muget  wol  gräwen,«  sprach  da3  wlp 

«sich  mak  wol  rümpfen  iuwer  Up, 

Da3  ir  fvremde]  swaere  borget 

und  ir  darumbe  sorget. 
15  Wie  e3  nach  iuwenn  t6de  erge; 

ob  e3  bl  iuwenn  leben  wol  str 

Des  lobet  ir  Got  vil  sere; 

und  enbitet  mich  nihtes  möre. 

Wan,  da3  ich  bt  iuwerm  llbe 
20  än'  ander  man  bellbe. 

Und  nemet  da3  von  mir  vttr  guol, 

swa3  ir  näch  mtnem  tdde  tuot . 

r 


Digitized  by  Google 


XX XIII.  4l)f  im  ftbtn  nnH  fco*f. 


DA  sorge  ich  lüzzel  umbe: 

wteret  ir  nihl  ein  tumbe, 
25  Ir  tatet  mir  vil  rehte  alsam; 

da3  ich  mich  der  rede  vtir  iuch  schäm 

Und  ir  iuch  selben  nihl  enschamt, 

da  habet  ir  rehte  tören  amt.« 

Er  sprach:  »nü  lä  die  rede  stan; 
30  des  ich  dich  dä  gebeten  hän , 

Dcsn'  wil  ich  von  dir  nihl  enbcrn; 

wil  dü  mich  sin  nihl  [vil]  g«ru  gowfcrn 

Deswar,  ich  nime  dir  den  Up; 

du  bist  ein  unkristen  wlp, 
35  Da3  dü  dich  setzest  wider  mich; 

des  wil  ouch  ich  mich  wider  dich 

Mit  alle  sezzen  zehant. 

nü  gib  mir  ein  gewisses  pf*nt. 

Ob  dü  mich  überlebest, 
40  dise  werlt  mit  alle  üf  gebest, 

Des  wil  ich  dich  crimen  niht; 

sprichst  aber  dü  dä  wider  iht, 

Swie  C3  mir  darnach  ergd, 

dun'en  sprich  est  wort  nimmer  ro^.« 
45  Si  sprach:  »ich  wände,  wei3  Got, 

e3  wa;re  ein  schimpf  und  ein  spot: 

Sit  dir  der  rede  ernest  ist, 

sö  gib  mir  drt  tage  vrist, 

Unz  da3  wil  ich  bedenken  mich; 
50  sö  soll  ouch  dü  bedenken  dich, 

Wa3  pfandes  sich  gevuege, 

des  dich  von  mir  genuege.«  — 

»Da3  tuon  ich  gerne;«  sprach  er 

»ich  wil  des  tages  bringen  her, 
55  Beide,  mtn  vriunt  und  ouch  die  dln, 

(U3  si  der  rede  geziuk  stn.o 
D6  si  die  vrist  von  im  gewan, 

da  mit  gie  si  von  dan, 
Dä  si  ein  ir  gevatern  vant, 
HO  der  tel  si  schiere  bekant, 
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Da5  ir  man  darnach  strebete, 
ob  si  in  über  lebete, 
Dt3  si  alle  man  verbere, 
und  als  ein  nunne  waere, 

65  »Des  wil  er  haben  gewisheit, 
e3  st  mir  liep  oder  leit, 
Hebte  an  dem  Vierden  tage  vruo; 
durch  Got,  nü  ratet  mir  dariuo, 
Mugt  ir  e3  immer  understan, 

70  ich  gib'  iu  alle3  da5  ich  han.a 
lr  gevater  lachet'  unde  sprach: 
»wurde  iuwer  saslde  so  swach, 
Daj  er  iueh  des  über  kwa?me , 
sö  daj  diu  werlt  vernaeme, 

75  So  wolr*  e3  danne  ein  ietsltch  mau; 
da5  wil  ich  wenden,  ob  ich  kan. 
Sit  vröllch  unde  wolgemuot 
und  habet  iu  alle3  iuwer  guot, 
Ich  gelere  iueh  da3  vergebene, 

80  da3  er  iu  bt  slnem  lebene 
Ein[en]  andern  man  erloubet; 
da3  habet  üf  mtn  houbeL« 
Si  hie3  si  zuo(z')ir  sixzen 
und  lerte  si  mit  wizzen, 

85  Wie  si  ir  man  solde 

überreden,  swes  si  wolde, 
Si  l&rte  si  vil  schiere  alsö, 
da3  si  wart  geil  unde  vrö 
Und  gar  von  ungern  uete  schiet; 

90  si  sank  vor  vröuden  manik  liet 
Des  Vierden  tages  komen  dar 
ir  vriunde  und  ouch  des  mannes  gar, 
Do  huob  si  selbe  ir  rede  an, 
si  sprach:  »mich  bitet  min  man, 

95  Da3  ich  nach  slnem  llbe 
an'  ander  man  bellbe; 
Nu  sult  ir  alle  beeren  da3, 
ob  er  da3  tuo  durch  ml  neu  ha3, 
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Oder  er*3  durch  mtne  liebe  tuu; 
100  mir  ist  dester  lieber  darzuo, 
Ob  er*3  durch  rehte  liebe  tuot.« 
er  sprach:  »min  11p  und  raln  guol 
Mue3e  ich  Verliesen,  als  ein  diep, 
dune  stst  mir  alsö  rehte  liep, 
5  Da3  ich*3  durch  ganze  niinne  g«r; 
und  weste  ich  biute,«  sprach  er 
»Da3  du  nimmer  man  genajmest  nie. 
ich  stürbe  zehen  jar  dester  e.« 
Si  sprach:  »nü  tuo,  des  ich  dich  bile. 

10  da  bewarestu  die  liebe  mite« 
Vermld[c]  dü  nach  mir  elliu  wlp, 
so  vermtdc  ich  aller  manne  11p T 
Und  gewer  mich,  des  ich  dich  wer.«  - 
»da3  tuon  ich  gerne,«  sprach  er 

15  »Da3  habe  üf  mtnem  übe, 
ich  gewinne  ze  keinem  wlbe 
Nimmer  nie  keinen  muoL« 
si  sprach:  »diu  rede  ist  vil  guol, 
Der  gib  mir  ein  gewisse3  pfant, 

20  da3  selbe  gib'  ich  dir  zehant« 
Er  sprach:  »swa3  pfandes  du  gerst, 
da3  ouch  dü  mich  des  selben  wersl. 
Des  pfandes  bin  ich  vil  bereit« 
si  sprach:  »des  «wer  mir  einen  eil.« 

25  Den  eit  swuor  er  sä  ze  stunt. 
si  sprach:  »nü  sezze  drtyk  pfuut 
Ze  wider  wette  vür  den  eit, 
ob  dü  brechest  dlne  warheit, 
Da3  dü  diu  mlucn  vriunden  gebebt 

30  und  dä  wider  niht  enslrebest.« 
Diu  drt3ik  pfunt  sazte  er  dar, 
unt  tet  ir  willen  vil  gar. 
Do  wart  si  vröuden  rlche 
und  sprach  vil  vrollche: 

35  »lehn'  wei3  kein  gewisser  pfant, 
sö,  da3  wir  uns  scheiden  ze  hanl 
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Mit  übe  und  mit  guote, 

und  mit  guotem  muote 

Durch  Got  in  zwei  kluster  varn; 
140  wir  rougen  uns  nimmer  ba3  bewarn, 

So  gelern'  ich  unz  an  dtnen  t6t. 

da3  ich  wol  danne  ane  nöt 

An'  ander  man  beltbe; 

so  entwonestu  ouch  dem  wlbe 
45  Unz  hin  an  mtnes  tddes  vrist, 

da3  du  rinkltch  ane  wfp  bist. 

Des  pfandes  wil  ich  niht  enbern, 

de&  sul  wir  beide  ein  ander  gewern.« 

»Ow£!«  sprach  er  »vrouwe  min, 
50  sol  ich  dtn  selbe  ane  sin , 

So  stirbe  ich  aber  hie  zehant: 

het'  ich  dir  umbe  da3  pfant 

Tüsent  eide  geswom, 

si  würden  alle  verlorn.« 
55  lr  mage  sprächen  sazestunt: 

»ir  muejet  uns  geben  dr^ik  pfunt , 

Welt  ir  den  eit  niht  st«te  län.« 

er  sprach:  »sö  nemet,  swa3  ich  °än, 

Der  eide  mak  niht  stete  sin.« 
60  si  sprach:  »da3  guot  ist  halbe3  min. 

Da  wil  ich  pfruende  koufen  mit» 

und  leben  nach  der  nunnen  sit'; 

Ir  sult  ouch  als  ein  münch  leben; 

ir  muc3^t  drl3ik  pfunt  geben, 
65  Und  brechet  dar  zuo  iuwern  eit; 

da3  wurde  ein  grÖ3c  unwerdikeit, 

So  yerlürt  ir  guot  und  ere 

und  wert  danne  immer  möre 

Aller  der  werlde  ungenseme 
70  und  ouch  mir  sö  wider  zaemc, 

Da3  ich  e3  mit  iu  niht  enwäge.« 

dö  kniet*  er  ?ür  ir  mage 

Und  bat  si,  swie  er  künde, 

da3   si  in  der  dri3ik  pfunde 


202        XXXIII.  t)t  tm  ftbtn  ttnt  fcofcc. 

175  Durch  den  rtchen  Got  erlie3en 
und  da3  wtp  ir  zornes  hie3en 
Vcrgc33cn  durch  die  namen  drl, 
und  in  des  cides  Iie3cn  vrt 
Dö  sprachen  si  alle  gemeine: 

80  »sine  lä^e  den  eil  al  eine 
linde  \h^e  darzuo  ir  zorn, 
diu  drt3ik  pfunt  sint  gar  verlorn.« 
Des  swuoren  si  bt  ir  Itbe. 
dö  gieng  er  zuo  dem  wtbc 

85  Und  viel  ir  an  ir  vue3e 
und  bat  si  durch  die  sue3e, 
Die  an  ir  tugenden  waren 
und  durch  ir  schepfer  bären, 
Da3  si  ir  zorn  varn  liese, 

90  er  t»t\  swa3  si  in  hie3e. 
Der  bete  nam  si  ninder  war. 
dö  rief  er  stnen  mägen  dar , 
Da3  si  ir  mäge  bauten, 
und  e3  danne  alle  tasten 

95  Durch  Got  und  durch  Gotes  161, 
da3  si  im  hülfen  von  der  nöt. 
Des  schämten  sich  stne  mäge; 
sumeltcher  tet  C3  träge, 
Dö  was  ouch  der,  der  e3  gerne  tet; 
2(K>  doch  komens'  alle  zuo  der  bet' 
Und  baten  im  umb  ir  holde, 
si  sprach:  »ichn'  wil  die  schulde 
Niht  lä3en,  dun  enbue3est  mir.« 
er  sprach:  »vrouwe,  ich  buc3e  dir 
5  Dane  zwlvel  aber  nimmer  an.« 
si  sprach:  »du  muost  mir  einen  man 
Erlouben,  des  bedenke  dich, 
und  muost  da3  l^en  ane  mich, 
Da3  ich  den  neme,  swanne  ich  wil  . 
10  du  mahl  mir  Ithte  sö  vil 
Gedienen,  da3  ich  03  läge, 
dich  dühte  da3  unma^e, 
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Ob  ich  näch  dir  naeme  einen: 

nü  wil  ich  dir  keinen 
215  Verloben  bl  dinem  leben(e).« 

er  sprach:  »da3  ltt  vil  eben(e), 

La  niht  wan  dtnen  zorn  varn; 

dü  kanst  dln  £re  wol  bewarn, 

Tuo  alles  da3  dich  dunket  guot.« 
20  dö  lie3  si  sltfen  ir  muot, 

Und  huob  in  üf  unt  kust'  in. 

d6  was  diu  ungenäde  hin. 

Des  genädet'  er  in  allen; 

er  sprach :  »nu  ist  e3  mir  gevallen 
25  Ein  seit  1  von  iuwern  schulden, 

da3  ich  bin  komen  ze  hulden; 

Nü  wil  ich  brütloft  machen.« 

des  begundens'  alle  lachen, 

Da3  im  diu  schände  geschach, 
30  und  er  doch  saslden  daran  jach. 

Er  machete  ein  höchztt, 

und  bete  die  hüs  vrouwen  stt 

An  allen  dingen  dester  ba3, 

da3  si  ir  zornes  verga3 
35  Und  ander  man  verbaere 

diewlle  er  lebende  waere; 

Des  dübt'  in  gar  ze  lüzzel  e : 

nü  gert'  er  von  ir  nihtes  me. 

Si  lebten  vröllchen  stt 
40  und  beten  nie  keinen  strlt; 

Er  tet  alle3  das  "  wolde, 

dö  tet  si,  swa3  si  solde. 

Si  beswaerten  beide  einander  nie; 

do  er  sf  leides  erlic , 
45  Do  erlies  si  in  aller  s  waere. 

sus  endet  sich  da3  maere. 


i  brjter  teil. 
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Ein  Mann  schalt  heftig  auf  nein  We^b.  und  wollte  nicht  mehr  ein 
Jahr  bei  ihr  bleiben,  ja  er  ereiferte  sich  allmählich  so,  dafs  er  von 
Stund'  an  von  ihr  scheiden  wollte,  als  von  dem  abscheulichsten  aller 
Weiber  an  Leib  und  Gemütb.  Sie  erwiedertc ,  es  möge  auf  der  Stelle 
an  ein  Scheiden  gehen,  jedoch  sich  bedenkend,  hielt  sie  morgen  für 
befser.  und  so  in  umgekehrter  Steigerung ,  l>escblofs  sie  damit,  dafs 
sie  nun  und  nimmermehr  bis  zum  Tode  von  ihm  scheiden  werde,  das 
könne  weder  der  Teufel ,  noch  Gott  verhindern ;  und  sie  drohte  dem 
Manne,  wenn  er  dawider  spräche,  ihn  wie  ein  Huhn  zu  erwürgen. 
Alsbald  ward  er  kleinlaut,  bat  fufsfällig  um  Gnade,  entschuldigte  sich 
durch  Trunkenheit,  und  pries  sie  hoch  über  alle  andere  Weiber  an 
Schönheit  und  Tugend.  Da  vergab  sie  ihm,  beide  küsslen  sich,  ver- 
söhnten »Ich  sogleich  vollends  auf  dem  Bette  und  sanken  ein  Lied  in 
einer  hohen  Weise. 
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W  i  p  und  man. 


Dti  nurrc  ist  von  man  und  ton 

Jie  hi  ein  amlrT  wollten  nilil  belibi'ii 


Ein  man  sprach  ze  sinem  wib«* 

»waenstu,  da3  ich  bl  dir  belli»«' 

Immer  alles  min  leben? 

ich  wil  dir  urloub  geben 
5  Von  hiute  über  ein  jax: 

wir  mue3en  uns  scheiden,  da3  ist  war. 

Von  hiut  über  vierzik  wocheu: 

ich  hän  missesprochen, 

Ir  werdent  vil  küme  drl3ik; 
10  ich  bin  des  gerne  vll3ik. 

Da5  e3  in  zweinzigen  erge; 

es  geschiht,  \vei5  Got,  michels  e. 

Wan  ich  e3  in  sehzeheu  tuon  wil; 

dannoch  wirt  ir  nihl  so  vil, 
15  Wan  C3  muo3  in  zwelven  gesehen; 

ich  wil  dich  selbe  la^en  sen . 

Da3  e3  in  zehen  geschiht; 

trn'  wirt  idoch  so  vil  nihl. 

E5  muo3  in  ehten  ereao; 
20  und  wirt  noch  michels  e  getan. 

E5  wirt  mit  sehsen  geendet; 

so  werde  aber  ich  geschendel. 
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Irn'  suln  niwan  viere  stn; 
behalt'  aber  ich  den  11p  min, 
25  E3  geschiht  über  vier  zehen  naht ; 
und  wirt  noch  na?her  gemacht, 
E3  geschiht  in  disen  siben  tagen; 
ir  wirt  noch  me  ab  geslagcn, 
Der  tage  werden  niwan  drt; 

90  da  bist  mir  alsö  swrre  bt, 

Wir  mue3en  uns  scheiden  morgen; 
ich  bin  in  grd3en  sorgen, 
Wie  ich  bt  dir  bellbe  disen  tak; 
da3  ich  getuon  \iiht  enmak  , 

35  Wan  du  muost  ic  zuo  von  mir. 
sach  ich  den  tiuvcl  an  dir/ 
Da3  ich  ie  sö  lange  bl  dir  belcip, 
da3  ich  dich  von  mir  niht  entreip  ? 
Do  bist  bresc  unde  ark,  / 

10  Übel  gcstalt  unde  kork. 

Du  bist  gcrumpfen  unde  swarz, 
dtn  arme  smekkent  als  ein  harz; 
Du  bist  aller  wlbc  untre, 
drt  schadest  der  werlde  s6re. 

45  Die  Hute  engeldent  alle  dln, 
da3  sie  alle  unstelik  muc3en  sin, 
Mir  wart  nie  bceser  wlp  kunt; 
der  mir  ga?be  drl3ik  pfunt, 
Da3  ich  unz  morgen  bl  dir  wftre, 

50  diu  wahren  mir  unmiere; 

Mir  grrtlct,  da3  ich  dich  sehen  sol; 
hef  ich  Pfenninge  einen  sak  vol, 
Die  ga?bc  ich  Ane  swarc, 
da,5  ich  ein  mlle  von  dir  w«re , 

55  Wa?r'  ich  von  den  ougen  dtn, 
wair*  allt*5  ertrtche  mtn, 
Da3  wolde  ich  gerne  drurabc  geben: 
ich  behalde  anders  nimmer  mtn  leben.» 
Dawider  sprach  d6  da3  wlp: 

60  »e3  muese,  sam  mir  mtn  Itp. 
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Ad  ein  scheiden  le  zuo  gän, 

wan,  da3  ich  mich  bedaht  bän, 

Wir  suln  unz  morgen  ent  samt  wesen ; 

sold*  aber  dü's  nimmer  genesen, 
65  Wir  stn  noch  samet  siben  tage. 

du  jihest,  wie  Übel  ich  dir  behage: 

Da3  wirt  an  dir  gerochen, 

wir  sin  noch  samet  zwd  wochen ; 

Des  war.  ir  werdent  wol  drl, 
70  diu  vierde  muo3  da  wesen  bl, 

Und  dannoch  diu  vünfte  dar  zuo ; 

swie  w6  e3  dtnem  übe  tuo. 

Diu  sehste  wochc  muo3  ouch  her  ; 

swie  dir  dln  herze  drumbe  swer. 
75  Ich  wi!  die  *)  siben  wochen  hän; 

die  ahten  wil  ich  dich  nihl  lan, 

Und  dar  zuo  die  niunden; 

mit  allen  dlncn  vriunden 

Mahtu  des  niht  werden  vrl, 
80  ichn'  sl  dir  zehen  wochen  bl; 

Die  einleften  lä3'  ich  dich  niht, 

ob  man  dich  töten  ligen  siht, 

Ich  wil  dln  zwelf  wochen  pflegen; 

dirn'  mühte  ein  keiser  niht  gewegen, 
85  Dun*  slst  drt  zehen  wochen  mtn; 

diu  vier  zchende  muo3  dä  mite  stn , 

Und  diu  vünf  zehende  alsd  wol; 

dln  ougen  sint  min  niht  sö  vol, 

Du  muost  mich  sehzehen  wochen  seh«) 
90  deswAr,  e3  muo3  noch  md  geschehen. 

Diu  siben  zchent  muo3  ouch  dar , 

und  diu  ahzehende  alsd  gar, 

Und  dar  zuo  diu  niunzebende; 

wirde  ich  der  warheit  jehendc, 
95  So  gesaget'  ich  dir  rehte  nie, 

du  bist  noch  zweinzik  wochen  hie 
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ünt  zweinzik  wdchen  dar  nach; 
dirnc  si  von  mir  ninder  sö  gäch, 
leb  bin  immer  mit  dir; 
IOO  der  töt  (en)seheide  dich  von  mir, 
DQ  muost  leisten  mtn  gebot; 
da3  enmak  der  tiuvel,  noch  Got, 
Noch  all  in  diu  werlt  wider  tuon; 
ich  zebriche  dich  rehte  als  ein  huon , 
5  Sprichest  ein  wort  da  wjdere.« 
Dö  neigete  er  sich  dänidere 
Und  suocht'  ir  hulde  umbe  da3, 
da3  er  genese  dester  baj, 
Er  sprach:  »du  solt  dlnen  zorn  lan; 
10  ichn'  wei3,  wa3  ich  gesprochen  hän, 
Ich  bin  s6  trunken  disen  tak, 
da3  ich  mich  niht  versinnen  mak, 
lehn'  wei3,  wa3  ich  dir  bue3en  sol. 
sprach  ich  übel  oder  woh 
15  Da3  was  gar  von  dem  wtne; 
des  cnpfah[e]  die  triuwe  mlne, 
Sö  hclf  mir  unser  herre  Krist, 
dü  war*  mir  ie  und  immer  bist 
Als  liep,  sam  min  eigen  11p; 
20  e3n'  wart  nie  vrouwe,  noch  wlp 
B*33er,  noch  ba3  geschaffen; 
ezn'  mühten  alle  pf äffen 
Dtn  tugent  niht  vol  schrlben ; 
du  bist  vor  allen  wlben, 
25  Sam  diu  sunne  vor  den  stemen; 
die  vrouwen  solten  lernen 
Dln  tugent  alle  gemeine; 
e3n'  wart  nie  wlp  sö  reine, 
Dln  name  schlnet  vor  Got  obe 
30  allen  den  vrouwen  mit  lobe, 
Die  man  inder  künde  vinden 
under  allen  Adames  kinden ; 
Dtn  vil  minnenkllcher  Up 
der  machet  saeük  elliu  wlp; 
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135  Diu  werlt  soll'  clliu  wesen  dint 

dune  mohtest  nimmer  be33er  sin . 

Got  enwart  nie  be33er  wtp  kunl; 

du  soldest  junk  und  gesunt 

Immer  £ wikliche  leben!« 
40  si  sprach:  »nüst  dir  vergeben, 

Swa3  dü  ie  ge(l«)te  wider  mich. « 

iesa  kusten  sie  sich, 

Do  nam  der  zorn  ein  ende; 

er  vie  sie  bt  der  hende 
45  Und  wtste  s'  an  ein  bette  hin ; 

do  ergie  ein  suone  under  iu. 

Diu  grÖ3e  vröude  machte; 

sie  lachte,  und  er  lachte. 

Do«  sie  schieden  von  dem  belle . 
50  sie  kusten  sich  ze  wette 

Und  sungen  ein  liet  ze  prtse 

in  einer  vil  höhen  wlse. 
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Von 


Hermann  Fressant. 
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Der  Dichter  bittet  für  dieses  sein  erstes  Gedicht,  welches  ihn 
jemand  nach  seiner  Erzählung  dichten  hielt ,  um  Freundliche  Aufnahme 

Ein  junger  Kaufmann  in  einer  Stadt  halte  eine  tugendreiche  Frau, 
der  tarn  Herzeleid  er  gleichwohl  noch  zwei  Bulerinnen  unterhielt,  die 
er  fleifsig  besuchte  und  reichlich  beschenkte.  So  kam  er  vor  einer 
Heise  zu  der  einen,  ergetzte  sich  mit  ihr  und  fragte  sie,  was  er  ihr 
mitbringen  solle.  Sic  verlangte  einen  rotben  Rock  und  Mantel  von 
Vpern,  «einte  beim  Abschied  sehr,  und  verhiefs,  bis  zu  seiner  Wieder- 
kehr zu  fasten  und  zu  beten  und  in  keinen  Schuh  zu  treten.  Als  er 
zu  der  andern  Bulerin  kam,  bellte  ihn  ein  Uündlein  an,  und  war  ein 
andrer  Mann  oben  bei  ihr.  Diesen  versteckte  sie  alsbald  in  einer  Kiste, 
eilte  dem  Kaufmann  entgegen,  und  führte  ihn  unten  in  ein  Gemach, 
»o  sie  ihm  alles  Liebes  erwies.  Beim  Abschiede  weinte  sie  sehr,  wollte 
Massen  und  Almosen  für  ihn  geben  und  slats  trauern ,  bis  sie  ihn  wieder- 
sähe ,  und  bat  ihn  um  einen  Rock  und  Mantel  von  Gent  —  Bei  der 
Schilderung  ihrer  Liebkosungen  beklagt  der  Dichter,  dafs  er  wie  der 
Blinde  von  Rosen  und  Sonne  rede.  —  Hierauf  ging  der  Kaufmann  heim  , 
zu  seiner  Hausfrau,  die  liebreich  sein  Ausbleiben  beklagte,  und  beim 
Abschied  ihm  einen  Heller  gab ,  mit  der  Bitte ,  ihr  dafür  aus  der  Fremde 
einen  Hellerwenh  Witz  mitzubringen.  Er  versprach  ihr,  sich  fleilsig 
darnach  umznthun,  und  schied  zärtlich  von  ihr,  die  ihm  St.  Tobias 
Segen  nachrief. 

Er  ritt  fröhlich  durch  Frankreich  und  Flandern .  und  forschte  zugleich 
überall  nach  dem  Hellerwerth  Witz.  So  ging  er  auch  in  Ypern  dir 
Gafsen  auf  und  ab,  laut  seinen  Heller  ausbielend,  und  wurde  von  iwei 
Gesellen,  die  es  verdrofs,  derb  abgedroschen.  Ein  Greis,  der  vor  seiner 
Thüre  safs,  nahm  sieb  seiner  an,  befragte  ihn  genau,  und  vernahm 
%on  ihm  den  ganzen  Zusammenhang.  Da  gah  er  ihm  weisen  Rath,  und 
erhielt  dafür  den  Heller. 

Der  Kaufmann  zog  einen  schlechten  Rock  an  und  ging  heim.  Er 
kam  zu  der  einen  Bulerin.  klagte  ihr.  dafs  er  ganz  beraubt  wäre, 
und  mahnte  sie  der  gelobten  Treue  sie  aber  wies  ihn  an  einen  Juden 
und  sagte  ihm  frech  ihre  Gunst  auL  weil  er  ohne  Gut  sei.  Da  ging 
er  zu  der  andern  Bulerin  ,  und  versuchte  auf  gleiche  Weise  ihre  Treue 
die}  versagte  ihm  sogar  einen  Trunk  Wafser,  schlug  ihm  einen  Schlüfsel 
an  den  Kopf,  und  stiefs  ihn  mit  Hülfe  eines  andern  Weibes  zur  Thüre 
hinaus.  —  Der  Dichter  schilt  auf  die  bösen  Weiber,  die  alle  Schonheil 
und  Tugend  Guvernals.  Farcivals.  Tristans,  Gawans.  Gamtircls  und 
den  Sirenengesang  mit  leerer  Hand  verschmähen    aber  Misgeslalt  und 
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Untugend  um  Geld  mtnnen  dagegen  konnten  «He  Meister.  wieO*idtu> 
die  gulen  Weiher ,  das  llerrllrhsie  unter  der  Sonnen ,  nie  genug  loben*  - 
Der  Kaufmann  ging  nun  von  den  feilen  Dirnen  zu  seiner  tlausehre ,  die 
ihn  freudig  und  liebevoll  empfing,  und  treulich  »eine  vorgebliche  Noih 
beklagte.  Sie  wusch  ihm  das  Haupt ,  und  wollte  nunmehr  früh  und 
spät  für  sie  beide  nähen  und  spinnen.  Da  pries  der  Mann  den  Tag 
glückselig,  da  er  solche  Treue  gefunden,  offenbarte  ihr  alles,  wie  er 
endlich  den  Witz  gekauft,  und  gelobte  ihr  auch  fortan  släte  Treue 
Sie  dankte  tiott  für  die  Bekehrung .  und  beide  lebten  glücklich  mit- 
sammen bis  ans  Ende. 

Zuletzt  nennt  sich  der  Dichter.  Hermann  pressant  aus  Aug« 
bürg,  und  preiset  solche  tugendhafte  und  treue  Frauen ,  um  die  et 
ücrn  30  Meilen  und  weiter  «andern  möchte 
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Von  den  ledigen  wiben. 

HVer  die  leng*  wider  wa^er  swim[mc|t 

und  sich  vll3ct ,  da3  er  klim[melt . 

Da  sich  nie  man  geheben  mak, 

und  wer  ruefl  emen  gamen  tak 
5  lind  im  doch  nie  man  antwurt, 

und  wer  diu  wa33er  rit  an'  vurt, 

Der  verliurt  grÖ3er  arbeit  vil; 

und  wer  in  der  mUl  harpfen  spil 

Trlbt  und  sue3C3  glgen, 
10  der  raöht'  vil  lieber  swtgen. 

Wan  im  sin  nie  man  saget  dank. 

mir  mag  diu  wir  wol  wesen  lank 

Wan  ich  dise  rede  sagen, 

und  däbi  nie  man  wil  bedagen. 
15  Der  si  wel  merken  und  verneinen. 

sö  ist  mir  reht  also  jenem , 

Der  sin  korn  s»t  an  da3  grie3« 

der  nem  auch  allen  sin  genieß 
Diz  ist  min  erste3  getiht; 
20  so  lät  iu  versmähen  niht 

Reht  durch  iuwer  kurtesln; 

swie  krank  mir  die  sinne  sin. 

So  enmag  ich  doch  nicht  gelän 

die  rede,  der  ich  begunnen  hän  ; 
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25  Die  bracht'  ich  gerne  vür  ba3, 

vörbt'  ich  niht  der  valschen  ha3. 

Wan  von  in  niht  gebe33crt  wirt. 

vil  llht  min  getiht  mir  gebirl 

Einfen]  hab'dank  von  den  liuten: 
30  dä  von  ich  iu  betiuten 

Wü  ein  harte  vremde3  dink. 
E3  was  hie  vor  ein  jüngelink. 

Ein  kouf  man  sd  verme33en 

in  einer  stat  gese33en, 
35  Der  het  ein  wlp  ze  der  staet(e). 

ich  warn,  [da3]  ie  kein  man  haet|e] 

Ein  wlb  also  zühtik; 

aller  tugent  genühtik 

Was  si,  als  mich  wi^en  lie3, 
iO  der  mich  diz  m«re  tihten  hie3. 

Der  selben  vrouwen  was  da3  leil. 

da5  jr  man  ze  ledikeil 

Zwei  wlp  het  gesazt  ze  hüs. 

swenne  er  wolle  varen  Ü3, 

SO  kam  er  heim  vil  selten, 

si  muost'  sin  [ouch]  dik  engelteu. 

Ir  man  het  des  guoten  sit* . 

der  im  gerne  volgel'  mit. 

Swenne  er  wolt'  varn  in  diu  laut. 
öO  so  gieng  er  sä  ze  haut 

Zuo  den  ledigen  wtbcn; 

die  künden  im  vertriben 

Die  zlt  unde  ouch  die  stuul; 

in  wart  ouch  dikke  von  im  kirnt 
öö  (irÖ3e  liebe  unde  miet\ 

swenne  er  von  dem  lande  schiel. 
Nu  vuogf  e3  sich  ze  einen  ziten , 

da5  er  slnes  koufcs  riten 

Mit  kouf  schaz  wolt'  in  diu  lanl , 
1)0  umbe  da3  im  wurde  bekant 

Etlicher  gewin  an  der  vart. 

da.3  warl  lenger  niht  gespart. 
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Ze  einer  ledigen  er  dö  gienk; 

minnekltch  si  in  enpfienk, 
55  Si  begund'  in  zuo  (z')ir  sezzen. 

er  sprach:  »ich  wil  mich  lezzen.« 

Und  hie3  dar  tragen  guoten  wln. 

»nu  sag*  mir,  iiebiu  vrouwe  min, 

Wa3  dir  aller  best  behage, 
70  da3  bring*  ich  dir,  als  ich  dir  sage. 

So  ich  schierest  mag  von  lande; 
dir  niht  wesen  ande, 

Da3  ich  bt  dir  niht  mag  gesln.  « 

si  sprach;  »min  jämer  und  mtn  ptn 
75  Mue3en  immer  niuwe  wesen, 

wan  ich  an'  dich  niht  mag  genesen. 

So  getriu  ist  da3  herze  roln. 

slt  03  niht  anders  mag  gesln. 

Sö  siiln  wir'3  zem  besten  rlden; 
80  du  solt  niht  vermlden . 

Do  bringest  mir  an'  wandel , 

beidiu,  rok  und  mandel 

In  roter  varw'  der  guoten 

von  Yper,  wiil  ich  muoten.«  — 
85  »Da3  tuon  ich  gerne.«  sprach  der  man, 

mit  ir  ringen  er  began 

Und  warf  si  an  ein  bette, 

do  wart  es  alles  wette, 

Wan  er  suochlc  (da)  zc  bant 
90  ein  stat,  diu  ist  mir  tinbekant, 

Ich  kan  niht  wi33en,  wie  man  si  nent, 

wan,  man  da  die  vrouwen  dik  an  rent 

Mit  so  vrcisltcher  hurt. 

[nu]  wi33et,  da3  er  den  selben  vurt 
95  Nu  vunden  het  an'  alle3  lieht. 

wa3  von  in  beiden  nü  gcschihl. 

Des  bedarf  man  niht  vragen; 

ich  sag*  iu,  da3  si  lagen 

Gesmukt  an'  allen  »merzen, 
100  schimpfen  und  ouch  scherzen 
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Bcgunncn  si  ein  guote  wtl(e). 
ze  stund  mit  [vil]  gaeher  H(c) 
Sprach  er:  »ich  süm'  mich  s£re; 
dtnjen]  IIb  und  al  dln  cre 
105  Geruoche  Got  der  guote 
haben  in  stner  buote.« 
Sere  weinen  si  began: 
»hiule  sö  wil  ich  heben  an« 
Sprach  si  »mit  vastcn  und  mit  beten. 

10  und  wil  nimmer  mer  getreten 

In  keinen  schuoch  hinz'  an  die  stuut, 
da3  mir  dtn  kunft  wir(de)t  kunt; 
So  wil  ich  [den]  durch  den  willen  dln 
aber  in  hohem  muote  sin. « 

15  KUssent  si  in  umbe  vienk. 

Hie  mit  er  von  dannen  gienk, 
Er  kam  zc  der  andern  vrouwen  sin, 
do  er  schreit  in  da5  hüs  hiniu, 
Ein  kleine^  hündltn  bal  in  an 

20  dö  was  bt  ir  ein  ander  man 
In  einer  kamer  obnan  üf, 
und  luoget'  ze  einem  venster  druf, 
Unt  vrigle,  wer  da  w»re.  — 
»geloube  mir  ein  m»re, 

25  E3  ist  min  bruoder,  wi33e  das, 
des  muesr  ich  haben  slncn  has, 
Und  würde  er  des  innen, 
da3  du  bist  bt  mir  hinnen, 
So  hueb'  sich  angest  unde  nöt, 

30  wan  er  tau'  uns  beiden  den  töt; 
Da  von  U3  dich  verslie3en  , 
und  133  dich  niht  verdrie3en.« 
In  einer  kisten  da3  beschach; 
wie  schiere  si  her  03  sprach! 

35  »Wer  ist  dä?«  —  »das  bin  ich.«  - 
»ja,  bistu  da3?  wie  vröuw'  ich  mich'«' 
Sprach  si,  und  lief  resch  herab, 
ungehunken,  änc  Stab 
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Kam  si  te  der  tür  gegangen, 
140  er  wart  vil  wol  enpfangen 

Von  ir,  und  *)  vuorte  in  vil  drai 

hie  und en  in  ein  kemenät, 

Da  im  alle3  lieb  geschach. 

te  hant  er  da  (zuo  z*ir)  sprach  • 
45  »Du  soll  wi35en,  ?rouwe  min, 

da3  ich  bl  dir  niht  mag  gesln 

Kein  wtl'  an  disen  alten , 

wan  ich  von  hinnen  rtten 

Wil  morgen  vruo,  als  e3  taget; 
50  swa3  dir  nu  allerbest  behaget, 

Da3  bring*  ich  dir  mit  willen.« 

weinende  uf  die  dillen 

Sas  si  nider  (al)  ze  hant 

und  sprach:  »wiltu  nu  in  da^  laut 
55  Von  mir  varen  hie  zestunt, 

als  mir  vcrjehen  hat  dtn  munl 

Sö  kan  mir  leider  niht  geschehen ; 

wan  man  mich  beginuel  sehen 

In  jämer  und  in  trüren» . 
60  dlle  vröud'  vermüren 

Wil  ich  hin  z'  an  den  tak . 

da3  ich  dich  aber  gesehen  mak 

Nach  mlnes  herzen  gelüste.« 

vriuntltche  si  in  kuste, 
65  Und  sprach:  »slt  du  niht  maht 

bellten,  sö  hän  ich  mir  bedaht, 

Got  gebe,  da3  mir  geling': 

rok  und  mantel  du  mir  bring 

Von  Gent  des  guoten,  bif  ich  dich. 
70  er  sprach;  »da3  tuon  ich  sicherlich, 

Ob  ich  da3  leben  sol  han, 

so  muo3  dln  wil  daran  ergan, 

Und  wa*r*  e3  zwirnt  als  tiure. « 

si  sprach:  »du  bist  so  gehiure, 
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175  I)a3  ich  a'  *K  g**'n  M  dir  wa*r'; 

alle  man  sint  mir  unma»r\ 

Dcnnc  du,  des  muo3  ich  jenen, 

wan  mir  niht  liebes  mag  geschehen. 

Den  so*  ich  dich  erwische; 
80  von  dir  so  wird'  ich  vrischc 

An  muot  und  an  dem  herzen. « 

zchant  begund'  er  scherzen 

Mit  ir  an  einem  bette. 

wer  wil  nn  (des)  wetten, 
85  Ob  [nu]  von  in  lenger  wurde  vermilen. 

da3  si  mit  höflichen  silen 

WArcn,  An'  alle3  kriegen? 

der  red'  ir  mich  niht  liegen 

Hei3et;  wan  C3  von  in  geschnch. 
90  nn  wi33et,  da,5  si  duht'  niht  swach 

Da3  vröudenrlche  bette  spil.  — 

man  vindet  [noch]  blinder  Hute  vil, 

Die  noch  beginnent  kösen 

von  liehten  glänz  rösen 
95  Unt  von  der  sunnen  alsö  klär: 

ich  sage  hi,  da3  niht  vür  wAr 

Zc  discr  red'  geliehen  kan 

ein  alsd  hüpschcr  man, 

SU  ich  von  vremden  dingen 
t200  rede  muo3  beginnen. 

Der  ich  niht  (cn)hAn  gesehen,' 

des  ist  mir  rcht  als  dem  geschehen. 

Der  dA  saget  marc, 

wie  tief  da3  mer  wrore, 
5  Und  der  doch  nie  dar  (be)kam.  — 

si  lägen,  als  in  wol  gezam. 

Vil  guof  wir  bl  einander; 

da3  er  suocht',  da3  vand  er. 

Und  also  schiere  da3  ergie, 
10  er  sprach:  »ich  mag  niht  lenger  hie 

Bellben,  wan  e3  ist  nü  zlt, 

du  soll  es  lAn  An  allen  strlt. 


XXXV.  €j»tfrtii  uii*  Stillen«. 

Da3  ich  muo5  von  dir  gdhen. « 
halsen  und  umb  vAhen 

215-  Wart  von  in  niht  verge33en. 
»mit  almuosen  und  [mit]  messen 
Sd  wil  ich  dtn  [afc  wol]  gedenken.« 
»Got  geb\  da3  ich  dir  schenken 
Muey  mit  vröuden,  als  ich  ger.« 

20  da  ze  hant  nam  er 

Urloub,  unt  kom  gegangen 
hin  heim ,  da  er  enpfangen 
Wart  wol  in  stnem  hüs: 
»w4  bistu  sd  lang  A3 

25  Gewesen?«  sprach  sin  vrouwe. 
»da3  ich  dir  s6  wol  getrouwe. 
Des  engilt'  ich  dikke  sere : 
dü  soltest  näch  miner  lere 
Üben,  des  fröuwet'  ich  mich.« 

30  er  sprach:  »vil  gerne  tuon  ich 
Alle3  da3  dir  lieb  ist.« 
si  sprach:  »nim  hin  an  diser  vrist 
Einen  helbling,  und  niht  mer, 
und  kouf  mir,  als  ich  beger, 

35  Dar  umb  ein  baller  wert  wizze.« 
er  sprach:  »waiuo  sol  dizze, 
Da3  dü  mir  hie  vor  hast  genant  ? 
da3  soltu  luon  mir  bekant, 
Da3  ich  dich  sus  hoBr*  nennen; 

40  ich  gloub',  ob  man  e3  erkennen 
Künd'  in  allen  landen, 
von  wtben  und  von  mannen, 
[Ob]  ich  e3  [niht]  ervorschen  mag.« 
si  sprach:  »vernim,  wa3  ich  dir  sag'. 

45  Wen  du  kumest  in  diu  lant, 
da  man  ie  guoten  kouf  vant, 
Ein  haller  wert  wizze,  als  ich  ger, 
wiltu  volgen  miner  leT, 
So  vindestu  etwen  einen  man, 

50  der  dir  den  helbling  gelten  kan. 
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Nu  tuo,  daa  ich  dich  bit\ 
da  erwirbest  du  mil 
Min  hulde  öwikllchen.«  — 
»mir  welle  denn(e)  entwichene« 
255  Sprach  er  »der  IIb  und  das  guol< 
sö  bin  ich  wol  in  dem  muol, 
Da5  ich  der  vräg'  niht  eniaae, 
swa  ich  var  üf  der  strafe, 
Unt  kum  ouch  herhein  nimmer, 
-60  und  soll'  ich  varen  immer, 

B13  da3  ich  vind'  ein  häller  wert  wii, 
unt  tüo  da3  allermeist  umb  diz, 
Da3  du  uiht  mügest  sprechen, 
da3  ich  wel  »erbrechen 

65  Min  triuwe  und  das  ich  dir  hab' 
gchei3en,  des  gang*  ich  dir  niht  ab; 
Des  mahtu  wol  wesen  sicher.« 
si  gedäht'  ir  innekllcher: 
»S6  mag  min  ding  wol  werden  guot, 

70  ist  er  den  also  gemuot, 

Da3  er  der  vräge  niht  erwint, 
sö  wci3  ich  (wol),  da3  er  vint 
Vil  mengen  wizzigen  man, 
der  im  den  helbling  gelten  kan.« 

75  Ir  gedank  was  alsus. 
manik  trütllcber  kus 
Von  in  beiden  da  geschach. 
dar  nach  der  man  aber  sprach 
Mit  senfter  rede  suese: 

80  »Got  dich  behueten  muese 
Mit  slner  stauen  huote! 
mir  ist  des  wol  zc  muote, 
Da3  ich  ze  hant  wil  rtten, 
ich  mag  niht  lenger  btten, 

85  Wan  e3  ist  (des)  volliu  zlt.« 
do  begund'  er  si  An'  allen  nlt 
Halsen  und  umbvihen. 
hie  mit  begund'  er  gaben 
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Ze  stnem  ros  und  dar  of  883. 
290  »der  guote  her  Sant  Tobias« 

Sprach  si  »der  geruoch'  dln  pflegen!« 

si  let  im  nach  vil  mangen  segen, 

Unde  nanf  im  aber  diz, 

da3  da  hei3t  ein  heiwert  wiz, 
95  Si  enpfalch  in  Got  vil  tiure. 

hin  reit  der  gebiure 

Gegen  Frankrlch  dem  lande, 

da  er  die  wirf  wol  erkande, 

Und  ouch  in  Flandern  überal; 
300  er  vuor  hin  vroellch  mit  schal. 

Da3  im  sin  wlp  enpfolhen  het 

vil  mengem  er  e3  kunt  tet, 

Der  im  nibt  geraten  künde. 

er  lief  vil  menig  stunde, 
5  Da3  wi33et  sicherltcbe, 

dem  vil  gar  geltche, 

Oer  sin  kuo  verloren  hat, 

der  vräget  ouch,  swa  er  gät, 

Ob  si  ieman  gesehen  hab'. 
10  ein  ga53en  üf,  die  andern  ab 

Begund'  er  schrien  und  loufen :  . 

•>  wer  gibt  mir  ze  koufen 

Ein  ballerwert,  als  ich  beger?« 

vil  manger  sprach  (da):  »wa3  wil  der? 
15  D  irr'  wil  uns  hie  betceren 

und  nie  man  Un  gehoeren.« 

Er  enruochte,  swa3  ie  man  seit', 

von  vroomes  bi3  ze  vesperzlt 

Lief  er  schrien  alle  tage, 
20  es  ist  war ,  was  ich  iu  sage , 

Von  einer  stat  zer  andern 

überal  in  Flandern, 

Da3  er  nie  kund'  ervorschen  diz. 

da3  da  hei3t  ein  haller  wert  wiz. 
25  Swann*  er  (dar  nach)  vorsehen  began. 

so  gedahf  im  ie  der  man: 
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»Du  maht  wol  han  eins  narren  »in.« 

und  gienk  zehant  von  im  hin, 

.Vis  er  sin  niht  verstanden  het. 
330  wie  (na)  der  koufman  tet, 

Der  nach  dem  hei  wert  wiz  vräget? 

ob  iueh  der  red'  niht  betraget, 

Sö  sag'  ich  iu,  wie  im  gelank. 

e3  stuont  darnach  unlank, 
35  Das  er  gen  Yper  kerle, 

als  in  sin  sin  lerte. 

Da  lief  er  an  den  strafen. 

des  woll'  er  niht  lajen. 

Von  ga53en  hin  xe  ga^en. 
40  unz  man  in  [ser)  beguude  ha33cn. 

Er  gieng  eins  tages  vruo  Ü3. 

da  liefen  zwen'  gen  im  herü3 

Die  begunden  in  wol  erdreseben 

da3  von  keiner  weschen, 
45  Diu  in  der  hant  ein  slagen  hat, 

weder  hcrad\  noch  niderwäl 

Nie  sö  wol  gebluwen  wart. 

vil  ser  gerouw  in  diu  vart, 

Da3  er  ie  dar  kam. 
50  der  ein'  in  bl  der  hant  nam 

Und  warf  in  [under  sich]  üf  die  erd(e), 

er  wart  gar  unwerd(e) 

Gehandelt  von  in  beiden: 

»wir  sin  noch  ungeseheiden , 
55  E  du  der  wizze  wir(de)sl  sat!« 

der  eine  slüog,  der  ander  trat. 

Unz  er  sin  genuog  gewan. 

nü  beeret,  wie  der  koufman 

Tet,  dd  si  in  heten  gelten : 
60  dö  gieng  er  an  die  Strien 

Unt  klagte  ser  stn  ungemach. 

vil  schier  ein  burger  Ua3  ersarh, 

Der  was  mit  listen  wlse 

und  von  alter  grtse, 
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3t>5  Der  sa3  aHers  ein(e) 

vor  [slnc]m  hos  üf  einem  stein(e). 

Er  begund'  im  ruefen  zuo(z')im  dar. 

er  sprach,  er  sah'  wol  und  nam'  war. 

Dt3  im  vil  leides  war'  besehenen, 
70  das  kund'  er  wol  an  im  ersehen. 

Doch  vrigt'  er  in  der  mare, 

was  ■»  besehenen  wäre, 

Oder  wer  im  getan  haste. 

das  er  im  da$  kunt  täte , 
75  Ob  er  im  tüht  kund'  geraten 

umb  die  selben  geUten.  — 

»Mir  ist  vil  gröses  ungemach 

nun  das  ich  *^r  s'       ul,d  sprach. 

Wer  gab'  mir  ze  koufen  ein  heiwert  wiz. « 
80  dö  sprach  der  burger:  »was  'st  diz? 

Das  M  mir  vor  bist  genant, 

das  soltu  tuou  mir  bekant.« 

Er  vuorf  in  an  ein  heimlich'  stal, 

da  er  in  verjehen  bat 
85  Von  dem  hei  wert  wrzze; 

er  nam  in  bt  dem  slizze 

Und  nies  in  nider  sizzen. 

dd  seil'  er  im  mit  wizzen 

Von  den  «lrlen  wlben. 
90  die  red'  begund'  er  schrlben 

In  slnes  herzen  porte, 

dö  er  diu  mar*  erhörte. 

.Vis  die  wlsen  gerne  tuont. 

er  sprach:  »dir  wirt  von  mir  kunl 
95  Wiltu  mir  gerne  volgeu 

und  niht  wesen  erbolgen, 

Sö  wil  ich  dich  leren  einen  lisl, 

der  wol  eins  hciblinges  wert  ist: 

Nu  vernim,  wa3  ich  dir  sage, 
400  ob  es  dir  wol  benage, 

fWarumbe  si  da3  taten] 

Sö  volg*  du  mtnem  rate 

und  vürder  dich  vil  drale 
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Heim  gen  dtnem  lande; 

m  vil  boesem  gewande 
405  Sollu  dich  lägen  schouwen 

vor  den  diien  vrouwen. 

Und  ervar  raichel  wunder. 

tint  klag*  ir  ietsltcb  besonder 

Diu  swaere  und  dtn  armuot, 
10  und  wie  man  dir  alle3  dtn  guot 

Beroubct  und  genomen  hab' . 

[und]  man  ztig*  dir  alg  dln  gewanl  ab. 

Und  habest  üf  aller  erde 

niht  eines  Schillings  werde; 
15  Und  man  si  aller  Iriuwen, 

der  alten  und  der  niuwen. 

Der  du  ie  zc  in  gewönne, 

und  da3  man  (ie)  dich  [ze  allen  zlten|  vünde. 

Bt  in  in  hohem  muole 
'20  die  wir  du  waerest  bl  guote, 

n»3  si  des  noch  gedenken, 

und  hei3  dir  et  wag  schenken 

Dar  nAch  als  ir  genaue  st. 

alsö  versuoch'  si  alle  drl, 
25  Und  merke  eben  mlnen  rat: 

welhiu  denne  dich  wol  hat 

Und  niht  siht  gerne  dln  armuot» 

der  soltu  tragen  holden  muot; 

Wan  diu  meint  dich  mit  Iriuwen  gar: 
30  der  guoten  vriunde  nimt  man  war 

In  der  rehten  nrnte.« 

der  kouf  man  was  genaue 

Des  rätes,  den  er  von  im  nam, 

und  sprach,  als  im  vil  wol  gezam: 
35  »Ir  haut  vil  wol  vergolten  mir 

den  helbling  nach  mtns  herzen  gir.  < 
Er  nam  urloub  und  schiet  von  dan . 

er  tet  einen  boßsen  rok  an 

Als  in  der  burger  lerte. 
40  <l«\  zehant  er  ktorte 
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Heim  gen  sinem  lande. 

in  vil  baesem  ge wände 
kam  er  hin  beim  gegangen, 
er  wart  vil  trag*  enpfangen 
445  Von  der  ersten  vrouwen, 
die  wolt'^er  gerne  schouweu. 
Unt  kam  vil  drat'  geloffen 
xe  irem  büs,  da3  vanl  er  offeu, 
Da  vant  er  si  inne  sitzen, 
50  do  gruo3t'  er  si  mit  wizzen, 
Do  seit'  er  ir  da3  zc  msre, 
daj  er  beroubet  waere 
Lines  und  oueb  guotes 

l  ) 

55  Das  weer'  dahin  zernage):" 

»und  sieb  an  die  bitlern  kwäl(e) , 

Die  ich  dulde  von  armuol, 

uu  gedenke,  da3  ich  hohen  muol 

Wllenl  hete  durch  dich, 

60  und  da3  du  dikke  vröuden  rieh 
Von  miner  gäbe  würde, 
nu  enllose  mich  der  bürde.« 
Si  sprach:  »min  vriuntllche  hult 
ich  gen  dir  vil  lüzzel  gedull, 

65  Und  muo3  dir  immer  sin  verspart 
do  si  von  im  des  inuen  wart, 
Da3  im  was  genomen  sin  guot, 
dö  tet  si,  als  noch  mengiu  luot, 
Uud  rette  zuo  (z')im  vil  unwert , 

70  und  sprach,  wa3  er  bete  begert 
Von  einem  wilden  beiden: 
»du  solt  von  hinnau  scheiden. 
Ob  dü  wilt  mit  vride  sin« 
ein  Jud'  und  ouch  ein  karztn  ') 

75  Die  luont  dir  md  ze  guot.« 
er  sprach:  »dir  ist  min  muot 


1  kmerin  * 
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Gewesen  ie  hold  mit  tri u wen; 
e3  mag  mich  vil  wol  riuwen, 
Ob  dü  des  will  vergeben; 
480  ich  bin  ouch  dik  gese33en 
Bl  dir  also  nahen, 
da3  halsen  und  umbvähen 
Von  dir  nibt  wart  vermiten; 
ich  wil  dich  manen  und  biten. 
85  Da3  dü  weinent  sprach'  ie  mir. 
do  ich  ze jungest  schiel  von  dir. 
Dü  wollest  durch  den  willen  min 
alle  die  wir  die  ich  Ü3  wölt'  sin, 
Vil  vasten  unde  beten 
90  und  wollest  ouch  nimmer  treteu 
In  keinen  schuoch  bi3  an  die  stunt, 
da3  dir  mtn  kunft  wurde  kunt: 
Nü  bin  ich  komen  leider 
guotes  und  ouch  kleider 
95  Nakket  (und)  enblo^et  gar.«  - 
»da3  ich  dir  sage,  da3  ist  wAr,« 
Sprach  si  an  derselben  stunt 
»des  mag  gelougen  niht  mtn  munt. 
Ich  w«r'  dir  wlleut  undertan; 
i>00  da3  tet  ich  nun  üf  den  wan, 
Da3  ich  dln  möhte  genießen, 
hcer',  ich  wil  dir  entslie3en 
Ein  vrcmde  red'  an  diser  vrisl: 
slt  dü  des  guotes  ane  bist , 
5  So  schaffe,  swa3  dü  wellest, 
ich  sag*  dir,  dü  gevellest 
Mir  niht  eines  häres  wert; 
hetcstu  guol  hiur',  als  vert. 
Sd  wttrestu  vil  gehiure: 
10  dir  mu05  sust  wesen  tiure 

Von  mir  genad'  und  vriuntschan. 
dü  wahrest  dan  so  s  talhaft, 
Da3  dir  iniht)  waer*  genomen  dln  guol. 
so  wffir'  ich  ba3  gen  dir  gemuot: 
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515  SU  dü  nimmer  guotes  häsl, 

vil  bald  du  Ü3  mtneti  ougen  gast, 

Oder  es  geriuwel  dich.« 

mit  der  red'  dä  schieden  si  sich. 
Do  gedäht'  er  im  und  sprach: 
3Ä0  »wie  rehte  liebe  mir  geschach, 

Das  man  mir  den  helbling  galt!« 

da  ze  hant  lief  er  vil  balt 

Ze  der  andern  ledigen  vrouwen 

und  wolt'  ouch  ir  triu  schouwen, 
25  Mit  disen  niuwen  maeren 

woll'  er  si  ouch  emeren. 

I>ö  er  zuo  (z')ir  komen  was, 

dö  seit'  er  ir  ze  maere  da3, 

Da3  im  genomen  wa?r*  sin  guol. 
30  uut  klagt'  ir  $6r  sin  armuot 

Und  wa3  er  kumbers  het'  erbten. 

er  sprach:  »ich  wil  dich  manen  und  biteu 

Aller  der  triu  wen, 

der  allen  und  der  niuwen, 
35  Die  ich  ie  ze  dir  gewan, 

da3  dü  gedenkest  daran 

Unt  tuo  mir  dlner  genäden  schln, 

da3  wil  ich  immer  dienent  sin, 

Die  wil'  und  ich  da3  leben  han.«  — 
40  »dü  soll  die  bete  abe  lau« 

Sprach  si  »und  dln  kallen; 

dü  muusl  mir  missevallen, 

Sil  man  dich  beroubet  hät, 

so  vürder  dich  hin  Ü3  draT, 
45  Wan  ich  gib'  dir  niht  an  der  stuul 

einen  wa33ers  trank  iu  den  munt. 

Da  von  isd)  swlg  stille.« 

er  sprach:  »mlu  guoter  wille 

Was  gen  dir  wllent  niuwe 
50  in  vriuntllcher  triuwe. 

Des  soltu  niht  vergeben.« 

rr  was  zuo  (z')  ir  gese33en 
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Des  si  dühtc,  ze  nahen, 
da3  begund'  ir  gar  versmlhen, 
555  Und  sluog  in  an  den  drü&el, 
mit  einem  gr63cn  slüföel 
Sluog  si  in  vornen  an  den  köpf, 
da3  im  bluotig  wart  der  schöpf. 
Ir  wären  iwö  in  der  stuben, 

60  mit  ein  ander  si  in  seh  üben 
Ilinü5  mit  dem  hals, 
si  sprach:  »nü  trui  unde  kals. 
Das  *CD  gewesen  sl  din  wtp!« 
er  ged&hte:  »wäre  mtn  11p 

65  Mit  Ären  komen  hinÜ5'.« 
si  stie3cn  in  vür  da5  hus, 
Als  ob  er  w«re  ein  diep. 
er  gedähle:  »wart  ich  dir  so  liep, 
Dem  hästü  gcldn  gar  ungeltch.« 

70  von  dem  hüse  huob  er  sich. 
Und  begunde  nlgcn  in  da3  lant, 
da  er  da3  helwcrt  wizze  vanl. 
Also  schied  er  von  ir  hin.  — 
E3  hit  betruebet  mir  den  sin. 

75  Da3  manik  zierllche3  wtp 
sö  reht  wol  bal  ein  zieren  Up 
Und  so  rehl  unendlich  tuot, 
da3  si  sich  iäi  durch  guot 
Erwerben  und  gewinnen. 

HO  als  ich  mich  kan  versinnen, 

50  hänt  vil  vrouwen  ouch  den  sii\ 
welhcr  man  in  niht  glt, 

Der  wirt  in  schier  unmare, 
und  ob  er  als  kluog  wa?re, 
85  Als  der  hüpsche  Curvenal, 
und  wer*  er  schmn  als  Parcival. 
Und  sünge  ba3,  wenne  Slren', 
hat  er  den  vrouwen  niht  zc  gen, 

51  künnen  iu  schier'  vers mähen; 
90  C3  künd'  in  niht  vervaben, 
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Und  mini'  er  b«3,  denne  Tristan. 

und  waer*  er  als  Gawin  ein  man 

An  tngend  und  an  muote , 

und  waer*  er  kuen  und  vruotc 
595  Als  Gämuret  genant, 

er  künde  doch  mit  lerer  bant 

Nimmer  vrouwen  gunst  bejagen. 

sprechen,  singen  undc  sagen, 

Zuht  mit  bescheidenheit 
600  und  allerhand  behendikeit, 

Swa5  der  weit  ie  vröuden  brihl', 

da3  ist  aüe3  durch  wib  erdäht: 

Der  went  si  nimmer  ahten, 

si  beginnent  nun  ze  trabten 
5  Umb  ein  guotes  riehen  man. 

den  Sebent  si  vil  lieber  an, 

Swie  ungestail  er  wa:re, 

e3  diubte  si  nifat  ze  sw«re. 

Ob  im  sin  item  stinke, 
10  und  waer*  er  lam  und  biuke, 

Und  war*  an  allen  tilgenden  bar, 

hef  er  alliu  slniu  jar 

Vertriben  und  alle  sine  zlt , 

ob  er  den  vrouwen  guot  gü, 
15  Er  liebet  in  an  der  stunt; 

het'  er  einen  wlten  muut 

Mit  drl  lefsen  oder  roer , 

wer*  er  swarz  als  ein  ber, 

lind  bei*  ein  hover  binden  unt  \«ru. 
20  da3  lie3en  si  än'  allen  zorn. 

Und  würde  von  in  gewert 

alles  des  sin  herz'  begert. 

Aber  einem  reinem  wlp 

der  wer'  ein  söllcher  llp 
25  Unm*r\  und  hei'  er  alle3  goll. 

si  kund'  im  nimmer  werden  holt. 

Davon  wei3  ich  wol  an'  wan* 

d»3  reiniu  wlp  der  cren  van 
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Tragen!  und  den  halbsten  prls. 
ti30  Ovidius  der  sinne  wls 

Und  alle  die  meister,  der  ich 

noch  aller  versinne  mich 

le  gevreisten  von  Adimen, 

die  künnen»  nimmer  wtbes  uamen 
35  Niht  volpiiseu  üf  ein  ort: 

si  sinl  ein  schaz  und  ein  horl 

Und  aller  lugend  genühtik; 

ein  reine3  wtp  gar  zühlik 

Ervrischet  (eines)  mann  es  muot. 
40  wa3  war*  diu  weit,  was  w«ro  guot, 

Wie  soll'  tuon  [eins]  jungen  mann  es  II 

waren  üf  erd'  niht  reiniu  wlp? 

Der  name  ist  als6  rein, 

da3  diu  sunne  über  schein 
45  Kein  ding  sö  vröudenrlch; 

«3  mag  joch  niht  sin  ir  gellen 

Ob  der  erd',  noch  darunder; 

aller  tugend'  ein  z  und  er 

Sint  reiniu  wlp,  da3  muo3  ich  jehen. 
.  50  man  mag  ouch  mangen  vunken  spehen 

An  ei[ne]m  unreinen  wlbe, 

diu  erzeigt  mit  irem  übe 

Mangen  (argen)  valschen  list, 

der  alhie  bewsret  ist 
55  Mit  disen  wlben  unreine. 

so  si  der  tiuvel  meine!  — 

Do  er  sin  dich  vrouwen  vanl, 

du  begund'  er  klagen  ze  hant, 

Da3  im  war*  alle3  da3  genomen, 
4*0  da  mit  er  wasre  Ü3  komen. 

Mit  scheenen  z übten  si  bedagl 

hiuz'  da3  er  ir  hele  gesagt, 

Wie  gar  er  waer*  beroubet 

ob  ir  mir  nü  geloubel, 
65  Sd  sage  ich  in,  wie  si  tele: 

si  hie3  im  an  der  selben  stete 
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Nach  slnen  arbeiten 
ein  guot  bad  bereiten. 
Er  wart  von  ir  wo!  gehandlot, 
670  ir  muot  wart  nie  verwandlet. 
Swie  gar  er  wa?r*  beroubet, 
si  zwuog  im  wol  da5  houbet, 
Wan  si  was  aller  tagend  vol, 
si  sprach:  »vriunt,  gehab'  dich  wol. 

75  Sit  dir  genoroen  ist  diu  guot, 
sö  verzag*  nibt  an  dem  muot 
Unt  volge  mlnem  rate, 
ich  wil  vroo  und  spate 
Mir  selber  des  enblanden . 

SO  ich  getriu  mit  mlnen  handen 
Uns  vil  genuog  gewinnen 
mit  nojen  und  mit  spinnen, 
Uni  e3  waeger  werden  mak.a  — 
»jwol  mich,  da 3  ich  ie  disen  tak 

85  Hän  gelebet!«  sprach  der  man 
»nu  bin  ich  worden  innan, 
Wä  ich  triu  sol  suocben. 
vrouw*.  wülu  geruocben^ 
So  sag*  ich  dir  an  diser  Trist, 

90  wie  mir  gelungen  ist«  — 

»Ja  wil  ich,«  (also)  sprach  sie.  — 
»so  Ternim  wol,  rehte  wie 
Mir  gelang  an  diser  vart.« 
vil  schier  si  von  im  innen  wart 

95  Der  ma?re,  als  ich  hin  gesagt; 
mit  slhcenen  zühten  si  bedagt'. 
Bi3  er  si  het  ermssret , 
wie  er  diu  wtb  ervaeret, 
Und  wie  im  di  vor  geschach. 
700  dö  zehant  si  da  sprach: 

»Ich  wU  des  immer  loben  Krist 
da3  du  innen  worden  bist, 
Wer  dich  mit  triuwen  meinte  r 
gar  wol  si  bescheinte. 
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705  Pa3  si  im  was  mit  triuwen  bl: 

»als  rehle  lieb  ich  dir  st, 

S6  vermtd  ir  geselleschaft; 

da3  du  niht  me"  werdest  behalt, 

[Des]  wil  ich  [dir]  mit  triuwen  raten. 
10  gedenk*,  das  si  dir  taten 

SO  rehte  unge  triu  weiten.«  — 

»was      will»  da,5  wil  mich  ich;« 

Sprach  er  »daß  wil  ich  dir  swern; 

dtn  triu,  dtn  guet'  mag  mir  erwern. 
15  Das  icn  niuo3  mtden  alliu  wtp, 

deu  dlnen  tugentlkhen  Up, 

Des  mag  ich  termlden  niht; 

min  herz*  dir  ganzer  triu  verjiht, 

Wenn'  ich  gedenk'  an  die  getat. 
20  die  dtn  11p  begangen  hat 

An  mir  in  rehter  triuwe.cc 

si  sprach:  »da3  wirt  noch  niuwe. 

Ob  ich  das  leben  söl  hin, 

sö  wirt  dir  von  mir  Joint  getan, 
25  Des  du  dich  lüziel  soll  schämen 

(.   ) 

Do  sprach  der  man  zuo  dem  wlp: 

»da  bist  mlns  herzen  leitvertrtp. 

Ich  wil  dir  der  [ganzen]  wärheit(e)  jenen , 
30  swie  gröses  leit  mir  ist  geschehen. 

Bi3  ich  dir  kouft'  ein  heiwert  wiz, 

sö  wil  ich  dir  doch  sagen  diz , 

Du  solt  haben  gnoten  muot, 

wan  ich  han  noch  eV  und  guot, 
35  Darumb  soltu  niht  sorgen: 

ich  hof,  es  kumen  übermorgen 

Niun  wegene  wol  geladen. 

ich  hof,  ich  bab'  den  grasten  schaden 

Nu  vürbas  Überwunden; 
40  wan  ich  min  triu  han  vunden. 

Von  Flandern  Ü3  dem  lande 

(  » 
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Unde  von  Yper  der  stat 

si  vuerent  (vil)  rtche  wat.« 
745     Da3  ist  wir  be  namen. 

unde  went  ir  stnen  namen. 

Der  dise  rede  hat  berihl 

unde  vür  bräht  in  getiht , 

Der  wirt  iu  allen  hie  bekant: 
50  er  heiset  Herman  Fressant. 

Abo  hat  er  sich  genennet; 

ze  Augspurg  man  in  [wol]  erkennet. 

Das  gelonbent,  ob  ir  mugent. 

mit  vil  menger  tugent 
55  Lebten  disiu  vrouw'  und  man, 

als  ich  von  in  vernomen  hin, 
.  So  was  ir  leben  wunnikltch. 

da3  wölt'  ich  gerne,  sicherlich, 

Da3  ein  ietllch  zühtig  man, 
GO  der  tugent  und  ir*  erkennen  kan; 

Hei»  ein  also  itihtig  wtp, 

und  eines  sölhen  mannes  11p 

Ein  ietllch  reine  vrouwe  h«f. 

darumb  ich  gienge,  der  mich  b«t\ 
65  Orl3ig  mlle  oder  mere; 

durch  reiner  vrouwen  ere 

Wölf  ich  e3  tuon  mit  willen. 

ein  reine  wlp  kan  stillen 

Mannes  ungemuele 
70  mit  ir  wlpllch(er)  guete. 

Da3  ist  an  diser  vrouwen  schtn . 

si  kund'  ir  man  wol  wenden  pln, 

Wenn(e)  er  ungemuot  was. 

wlpltcher  guef  si  niht  verga3 
75  Und  erzeigt'  im  reiner  vrouwen  sil\ 

hie  hat  diu  red'  ein  ende  mit. 
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Ein  Mann  *ar  «o  karg,  dafs  er  sogar  vor  seinen  Weibe  alles 
verschlofs  und  den  Schliifsel  stäls  bei  sich  trug,  auch  wenn  er  nicht 
.lafaeim  war ;  er  zählte  die  Käse  und  wusle  jedes  Ei ,  das  ihm  gelegt 
ward:  sein  Weib  aber  halle  kaum  su  efsen.  Eines  Tages  war  er  nach 
der  Mühle  gefahren  und  sie  allein  xu  Hause;  da  trat  ein  anner  Mann 
herein  and  bat  sie  um  Gotteswillen  ihm  etwas  zu  geben.  Sie  klagte 
ihm  ihre  eigene  Notb,  und  dafs  ihr.  wie  gern  sie  gäbe,  ihr  Mann  alles 
versperrte:  wolle  er  (der  Bittende  jedoch  ihre  Minne,  so  gebe  sie  sie 
ihm  um  GotteswiUen.  Oer  Arme  hielt  es  für  Spott:  sie  aber  führte  Ihn 
zu  einem  Bette  und  gab  ihm  ihr  Almosen  sowohl  anstatt  des  Fleische«, 
als  des  Brotes.  Der  Arme  lief«  es  sich  Wohlgefallen,  und  rühmte,  dafs 
«rr  nimmer  ein  heiser  Almosen  empfangen  habe,  und  St.  Michael  und 
«las  heilige  Grab  mögen  es  ihr  lohnen.  Damit  ging  er  hinweg,  gerade 
als  der  Mann  heimkam.  Dieser  hörte  vor  der  Thüre  die  Danksagung, 
rille  hinein  und  fragte  seine  Frau ,  was  sie  dem  Armen  gegeben  habe. 
Sie  IMugnete  jede  Gabe,  weil  er  ihr  ja  nichts  dazu  gelafsen  habe.  Er 
aber  ergriff  ein  Scheit  und  schlug  sie,  bis  sie  weinend  gestand,  dafs 
sie  das  mm  Seelenheil  n&thige  Almosen,  in  Ermangelung  anderer  Mittel, 
durch  ihre  Minne  gegeben  habe.  Da  verwünschte  der  Mann  seine  Karg- 
heit, die  ihn  so  theuer  tu  stehen  gekommen  war,  übergab  der  Frau 
die  Schlüfsel  und  liefs  sie  von  nun  an  über  alles  im  Hause  schalten 
und  walten,  verbot  ihr  aber  bei  ihrer  Ehre,  förder  ein  solches  Almosen 
f  ii  geben.  Der  Dichter  meint  jedoch ,  es  wäre  immer  noch  ein  grofses 
Almosen .  wenn  es  minniglich  um  Gotteswillen  gegeben  würde 
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Dil  tat  ein  selts&n'  m*re  gouok 


£3  was  hie  vor  ein  karger  mau , 

der  nam  sich  einen  siten  an. 

Des  er  vil  luziel  gend5, 

vor  sluem  wtbe  er  versieg 
o  AJle3  da3  er  bäte, 

beide,  vruo  und  spate. 

Kr  pflak  des  noch  der  karge  pflit. 

den  slü&el  truog  er  «'alier  zit, 

Swa  er  gieuk  oder  reit. 
10  wie  mauik  ei  im  wart  geleit, 

Da$  weste  er  wol  bt  dem  tage; 

sie  künde  im  eine3  uiht  entsageu. 

Sin  käse  wären  ouch  getalt. 

er  lies  ir  keinen  gewalt 
15  Ueber  du,  noch  über  da3; 

ir  wart  kümc  da3  sie  gaj. 

Eins  tages  solt'  er  se  der  müJe  van» 

und  sie  da  heim  da$  hos  be  warn . 
Do  kwam  sich  ein  vil  arm  man 

iuo(i'jir  in  da^  hus  gegän. 

Er  bat  sie  innek liehen 
durch  Got  den  vil  riehen. 
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Da3  sie  im  gasbe  eteswa3- 

diu  vrouwe  klcite  im  das,* 
25  Da3  sie  niht  enhane, 

swie  gerne  sie  da3  ta3le, 

Sie  sprach:  »mir  hat  min  karger  mau 

besitzen  alle3  da$  ich  hau, 

Beide,  vlcisch  unde  bröt; 
30  sold'  ich  vor  hunger  ligen,  töt , 

leb  künde  stn  niht  getrieben : 

wolt  ir  mtne  minneu, 

Die  gaibe  ich  iu  .durch  iio-t.« 

er  sprach:  »vrouwe,  la3t  den  spot; 
35  Ich  bin  ein  so  armer  man, 

mich  gel  niht  spottens  an. 

Da3  ouch  da3  selbe  nuere 

iuwer  ernest  waere, 

Des  waer*  mir  innenkltchen  not; 
♦0  man  gibt  mir  vleisch  unde  bröt 

So  vil ,  da3  ich  den  Up  gener 

und  mich  des  bungers  wol  erwer.« 
Diu  vrouwe  nam  in  b!  der  hant, 

sie  vuorf  iu,  da  sie  ein  bette  vant, 
45  Hie  leiten  (sie)  sich  (beide)  an, 

diu  vrouwe  und  der  guote  man; 

Sehet,  dö  spül'  er  ir  mit 

mit  vröudeu,  nach  der  werldc  sil\ 

Und  nam  da3  aimuosen  da, 
50  und  sprach,  das  im  we  anders  wa 

En  wurde  nie  mere 

erboten  großer  ere. 

Sie  sprach:  »da3  ich  gegeben  han, 

da3  hän  ich  vür  das  bröt  getan  ; 
55  Nemt  iu  vür  da3  vleisch  darmo, 

ob  ir*3  nü  gerne  wellet  tuon.« 

Hie  gewanl'  [aber]  der  guote  man 

aber  sine  vrouwen  an, 

Und  nam  da3  aimuosen  b*y, 
tiO  mit  vli3c  gab  sie  im  da3- 
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Er  sprach:  »min  herre  Seut  Michael 
der  vergeldes  irre  seT! 
Mir  wart  hl  allem  mlnem  leben 
ein  solcb  almuosen  nie  gegeben; 

65  Das  sie  mir  dar  wo  gap, 
da^lone  ir  da3  beilige  grap'.« 

Susi  gie  er  danken  vttr  die  tür. 
dö  begegent'  im  dävür 
Der  wirt,  und  hörl(e)  sin  gebet 

70  unde  da3  danken,  da3  er  tet. 
Der  wirt  der  lief  bin  in  ze  hant , 
da  er  die  hüsvrouwen  tant, 
Er  sprach:  »vrouwe,  saget  an, 
wa3  gab(e)t  ir  dem  guoten  man , 

75  Der  gein  mir  hinÜ3  gat, 
und  iu  so  vtt  gedanket  h&tf« 
Sie  sprach:  »ich  (en)gab  im  niht; 
wenne  Iie3et  ir  mir  iht, 
Da3  ich  ieman  mobte  gegeben? 

80  ich  hab'  ein  sele,  und  wei3,  wes  leben. 
Hie  erwischt'  der  wirt  ein  schlt 
und  siuok  die  vrou[we],  bi3  an  die  zlt, 
Da3  sie  im  der  wärbeit  bejach, 
sie  begunde  weinen,  unde  sprach: 

85  »Nu  wei3  ich  doch  ein  dink  wol, 
wer  ze  himel  kumen  sol, 
Der  muo3  sin  almuosen  geben; 
ich  hab'  ein  s61e,  und  wil  niht  leben, 
Als  ein  [ander]  heideninne: 

90  ich  gab  im  mlne  minne 
Zuo  sele  gerate, 
wan  ich  anders  niht  enha3te, 
Vttr  iuwer  sünde  und  vttr  die  min. 
da3  lön  sol  unser  beider  sin.« 

95     Dö  sich  da  der  guote  man 
umbe  da3  laster  fersan, 
E3  was  im  leit  und'ungemach , 
vil  lüte  rief  er  unde  sprach. 
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»O  wc ,  dä3  ich  io  wart  geborn ' 
100  da3  du  dtn  ere  hast  verlorn, 

Undc  ich  da3  gern  ach  et  hAn! 

da3  laster  da3  du  häsl  getan 

Da3  helcstu  wol  bewart; 

wan  ich  dir  ?or  haT  verspart 
5  Wes  da  sollest  leben 

und  den  armen  liuten  geben ; 

Des  ist  diu  schulde  mtn 

als(ö)  vaste,  als  diu  dln. 

Nu  underwint  dich  alles  des  ich  hau 
10  und  alles  des  ich  ie  gewan, 

Beide,  vleisch  unde  bröt, 

und  gib,  wes  den  armen  sl  not; 

Und  gibest  du  [der  dinge]  iht  mere . 

C3  gel  dir  an  dln  erc.« 
15     Sust  gewan  diu  vrouwe  ir[en|  man 

den  gcwalt  und  die  slti33el  an, 

Undc  gewan  ein  vil  guot  leben; 

sie  mohtc  da3  almuoscn  [gerne]  geben. 
Noch  uimt  mich  immer  wunder, 
20  da3  pruevet  besunder, 

Ob  e3  noch  ein  vrouwe  ta?te, 

ob  sie  sin  almuoscn  haetc. 

Eine3  sprich'  ich  wol,  sunder  wan, 

sie  last'  noch  gr63  almuoscn  dran. 
2j  Diu  e3  gacbe  minnenkliche 

durch  üot  von  himcl  riebe. 
Hie  hat  di*  majrc  ein  ende 

an'  alle  misse»  ende 

Muc3cn  die  vrouwcn  immer  leben, 
30  die  sulch[e3j  almuoscn  gerne  geben. 


■ 
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ASin  Mino  klagte  seinem  Weibe  bitterlich  ihrer  beider  Armut,  da 
et  doch  nicht  wifse,  womit  er  sich  gegen  Gott  versündigt  habe,  und 
fragte  sie ,  ob  sie  etwa  sich  einer  Schuld  bewufst  wäre.  Sie  verneinte, 
und  er  glaubte  nun ,  wenn  sie  beide  Gott  recht  ernstlich  Tag  und  Nacht 
baten,  «erde  er  sie  reich  und  glücklich  machen.  Das  thaten  sie  denn 
auch  so  lange,  bis  Gott  den  Engel  des  Mannes  herabsandte,  der  ihn 
belehrte,  er  mbfse  nicht  um  Gut  bitten,  weil  er  es  ohnedie/s  erhalten 
halte,  wenn  es  ihm  beschieden  und  zuträglich  »are.  Der  Mann  jedoch 
bestand  auf  seiner  Bitte,  dafs  ihm  Hecht  geschehe,  und  der  Engel 
gewahrte:  da  er  ihm  und  Gott  nicht  glauben  wolle,  möge  er  sein 
Ueil  versuchen,  und  selber  die  Schuld  tragen,  wenn  er  wieder  arm 
werde.  Er  gab  ihm  drei  Wünsche,  die  unfehlbar  erfüllt  würden. 
Der  Mann  ging  fröhlich  heim  iu  seinem  Weibe  und  pries  sich  mit 
ihr  überglücklich  durch  diese  Gabe.  Sie  gingen  nun  iu  Käthe  über 
die  drei  Wünsche.  Kr  sehlug  vor:  eineo  grofsen  Berg  Goldes,  mit 
einer  festen  hohen  Mauer  umher  gegen  das  Vieh;  oder  einen  Schrein 
immer  gleich  voll  Goldes,  wieviel  auch  davon  genommen  würde.  Das 
Weib  bat  ihn  tuvor  um  einen  der  drei  Wünsche,  und  als  er  ihr  ge- 
wahrt war,  wünschte  sie  sich  ein  so  schönes  hlrid ,  wie  es  noch  nie- 
mals ein  Weib  auf  der  Welt  getragen  habe :  und  auf  der  Stelle  war  sie 
damit  bekleidet.  Da  schalt  sie  der  Mann,  dafs  sie  nur  an  sich  gedacht 
habe,  wahrend  sie  doch  zugleich  alle  andere  Frauen  hatte  bekleiden 
können,  und  verwünschte  das  Kleid  ihr  in  den  Bauch ,  damit  sie  satt  davon 
würde.  Auch  dieser  Wunsch  ward  erfüllt:  das  Jüeid  rühr  dem  Weibe 
sogleich  in  den  Bauch,  und  tbat  ihr  so  weh,  dafs  sie  fürchterlich  schrie. 
Die  Bauern  liefen  alle  herbei,  und  das  Weib  klagte  ihnen,  dafs  ihr 
Mann  es  ihr  angethau  habe.  Da  drohten  sie  ihm  und  zückten  Mefser 
und  Schwert,  wenn  er  sein  Weib  nicht  wieder  erlöse.  Ks  blieb  ihm 
nichts  anderes  übrig,  als  sie  durch  den  dritten  und  letzten  Wunsch  von 
ihrer  Qual  zu  befreien.  So  waren  die  drei  Wünsche  schmählich  ver- 
bracht, und  beide  überwiesen,  dafs  sie  kein  Gut  verdienten.  Doch  gab 
man  dem  Manne  die  meiste  Schuld ,  und  er  ward  so  der  Leute  Spott . 
dafs  er  Gott  um  den  Tod  bat ,  und  auch  vor  Leid  verdarb  und  starb.  — 
Der  Dichter  beschliefst  mit  der  Betrachtung :  es  gebe  dreierlei  Thoren: 
solche,  die  weder  Wilsen,  noch  können;  solche,  die  nicht  wifsen  wollen; 
und  solche,  die  wohl  wifsen  und  können,  jedoch  das  Uebelste  tbun, 
und  nur  nach  Gut  und  Freude  trachten  ,  ohne  der  Seele  zu  gedenken. 
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Dri  wünsche. 


Dir  Ist  ein  rnare  »e  hallen 
von  drin  wünsch  gewalten 


Ein  man  sprach  xe  slnem  wtbe : 

»an  unser  zweier  übe 

Tuot  Gol  grÖ3c  ungenäde  schtn 

da3  er  uns  sust  Ist  arme  stn: 
5  Sol  ich  um  an  mtnen  töt 

von  armuot  Itden  sulhe  not: 

Ich  wolde  mich  selbe  teeten  e; 

mir  tuot  armuot  s6  we\ 

1)33  ich  enwei3,  wie  ich  geboren  sol. 
10  ich  bin  zornes  und  leides  vol . 

lehn'  kan  des  nihl  versinnen  mich, 

da3  ich  mich  inder  wider  dich 

Verworht  habe,  oder  wider  Got: 

haslu  inder  Goles  gebot 
15  Zebrochen.  da3  solt  du  mir  sagen: 

ich  hilfe  dir  die  buose  tragen. 

Uni  ich  dich  dlner  schulde 

bringe  an  Goles  hui  de.« 

Si  sprach:  »swa3  ich  begangen  hau. 
20  da3  ist  gar  mit  dir  getan.« 

Er  sprach:  »sö  ist  mir  niht  bekant. 

war  umbe  uns  Got  habe  gepfant 
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Eren  und  grö3es  guotes; 

Got  ist  sd  rehtes  muotes, 
25  Gert(en)  wir's,  als  wir  sollen. 

er  wcrl'  uns  swes  wir  wolten: 

Wir  suln  wachen  über  maht 

und  biteu  in  tak  unde  naht. 

Da3  er  uns  gobi  michel  guot; 
30  ersiht  er  unsern  statten  muot 

Und  die  großen  arbeit  darzuo, 

die  wir  beide  spat  unt  vruo 

Mit  der  bete  ltden  mue3en, 

er  beginnet  uns  stn  Ithte  bue3en.ee  — 
35  »Da3  tuon  ich  gerne,«  sprach  da3  wtp 

»sol  ich's  Verliesen  den  11p, 

So  luot  mir  ba3  ein  kurzer  töt, 

denne  da3  ich  ein  lange  not 

Vor  armuot  mue3e  ltden; 
40  die  wil  ich  gerne  mtden.« 

Sine  sümlen  sich  niht  mere, 

sie  bäten  Got  vil  sere 

Umb  wer(l)tltche  rtcheit, 

und  liden  michel  arbeit 
45  Mit  wachen  und  mit  vasten, 

sin  enu>3en  ir  Up  niht  rasten 

Mit  venic.  unde  mit  gebet, 

swa3  ieman  mit  gebet(e)  let, 
«  Des  lie3en  sie  niht  under  wegen: 
50  des  begunden  sie  sö  lange  pflegen, 

Unz  Got  ir  tumpheil  schände 

und  in  s!n[en]  engel  sande, 

Der  kwam,  da  er  den  man  vant, 

zuo  dem  sprach  er  ze  hant : 
55  »Dun*  ensolt  niht  biten  umbe  guol ; 

Got  bat  sö  genaedigen  muot. 

Soldestu  guol  gehabet  hän, 

er  hete  dir  rehle  getan, 

Als  er  den  andern  rehtc  luot, 
00  Die  er  Ist  haben  michel  guot. 
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Ich  bin  der  engel,  der  dtn  pfliget; 

d»3  dir  diu  tumpheit  an  gesiget, 

Oes  verliuse  ich  min  arbeit. 

d*5  ist  mir  innekltchen  leit.» 
65  Er  sprach :  »da3  ich  niht  guot,  hin , 

di  hat  mir  Got  gewalt  getin; 

Ich  wjpt*  als  wol  gnotes  wert, 

sam  alle  die  er  gnotes  hit  gewert; 

G«be  er  mir'3.  so  sol  ich  e3  hin: 
70  ir  mnejt  genide  an  mir  begin. 

Ich  bif  dich  immer  umbe  guot. 

om  da3  er  mtnen  willen  tuot.« 

Do  sprach  der  himetische  bot': 

»sit  du  dem  oberisten  Got 
75  Niht  gelouben  wil,  noch  mir, 

so  wil  ich  guotes  geben  dir 

Noch  m£re,  denne  ein  michel  teil. 

da3  du  versuochest  dtn  heil; 

Wirstu  danne  ein  armer  man, 
80  di  bistu  selbe  schuldik  an. 

Habe  drter  wünsche  gewalt; 

swie  dlne  wnnsche  sint  gestalt, 

Die  ersten  drl  die  werden  wir: 

soldesta  leben  tüsent  jir, 
85  Du  bist  märe,  danne  vil, 

ob  das  guot  mit  dir  wesen  wil.« 

Er  sprach:  »so  bin  ich  liehe.« 

er  gie  vil  vrollche 

Hin  beim  se  stnem  wlbe, 
90  [er  sprach:}  »unser  zweier  Hbf 

Hit  Got  ir  not  verendet, 

er  bit  uns  guot  gesendet 

Mer  dan  wir  in  gebeten  hin, 

wir  mugen  in  wol  mit  vride  lin 
95  Und  mugen  woT  mit  vröuden  leben : 

er  hat  drt  wünsche  mir  gegeben 

Die  werdent  wir  alle  drl; 

nu  rit,  wa3  uns  da3  beste  sl. 
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Dunkel  dich  da3  wo)  gcwant , 
100  so  wil  ich  wünschen  zc  hanl 

Vol  goldcs  einen  grö3en  berk,  ;  r%  , 

und  dar  umbe  ein  sö  veste3  werk. 

Von  einer  höhen  mnrc  guot, 

das  uns  da3  vihe  niht  cntuot; 
5  Da3  wünsche  ich  ze  einem  wünsche  wol. 

oder  ich  wünsch'  einen  schrtn  vol 

Swie  guoler  pfenninge  ich  wü, 

der  immer  sl  geltch(e)  vil, 

Swie  vil  ich  drü3  genemen  kau.,, 
10  und  swem  ich  dru3  zc  nemen  gan; 

Da3  er  doch  si  gellche  vol.« 

do  sprach  da3  wlp:  »ich  ha&re  wul, 

Wir  haben  merc,  danne  vil; 

nu  tuo,  des  ich:dich  biten  wil,  ,  , 
15  Du  soll  mir  einen  wünsch  geben, 

und  soll  dawider  niht  streben,  ,  .f„ 

Du  häst  genuok  an  den  zwein; 

du  weist  wol,  da3  ich  miniu  bein 

So  vil  darnach  gebogen  hän; 
20  c3  li.it  (tot  also  wol  getan 

Durch  min  gebetc.  sam  durch  da3  diu; 

ein  wünsch  ist  billich*ve)  mlü.a  ,/ 

Kr  sprach:  »nü  habe  dir  einen, 

ichn*  gib'  dir  mc  dcheinen, 
25  Und  sich,  da3  du  in  bestalest  so, 

da3  es  alliu  diu  werlt  werde  vrö.« 

»Do  wolle  Got,«  sprach  sie  ze  hanl 

»hetc  ich  das  beste  gewanl 

Iezuo  an  mtnem  übe. 
30  da3  an  keinem  wibe 

Ze  dirre  werlt  ie  wart  gesehen.« 

als  der  wünsch  was  geschehen.  , 

D6  hele  sie  da3  gewant  an.  u 

»we  mir  we !«  sprach  der  jman 
35  »Bu  vil  (un)saelige3  wlp,  . 

dü  mühtest  aller  wibe  Up 
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Vil  wol  zuo  dir  gekleidet  hau. 

und  hetest  dannoch  ba3  getan. 

Wairstu  ieman  holt  gewesen 
140  din  selc  ist  immer  ungeiieteil, 

Üa5  du  nie  maus  vriunl  gewesen  bist; 

da3  wolde  der  heilige  Rrist. 

SU  du  Irin  wen  bist  laere, 

da3  e3  dir  in  dem  buche  w-nr. 
45  ha.5  du  gewandes  wurdest  sal  :■« 

da3  wart  war  an  der  itafl 

Da3  gewant  was  in  dem  wlbe 

da3  hete  si  in  dem  übe 

Vil  nach  gezerrel  enzwei; 
50  vil  ungevuoge  sie  schrei. 

Wan  ir  was  wirs,  danne  w«-. 

sie  schrei  ie  me  unde  mv. 

Do  man  gehörte  disen  schal, 

die  gebüren  körnen  überal. 
55  l  nt  vragten,  wa3  ir  wa?re. 

dö  sagete  si  in  da,3  maere, 

L)a3  ('5  ir  von  ir  manne  geschach. 

da3  was  ir  vriunden  ungemach. 

Die  drüuten  im  mit  schalle, 
tiO  und  sprachen  da3  alle : 

»Lccset  ir  uns  uiht  d.g  wlp 

wir  ncmen  iu  ie  zuo  den  Up.« 

Sie  zukten  u  uu^er  und  ir  swerl 

und  druugeu  vaste  dar  wert. 
65  Dö  er  wol  hört  unde  saeh. 

beide,  des  wlbes  ungemach 

Unde  slner  viude  drö, 

dö  macht'  ers'  allesamt  vrör 

Er  sprach:  »da3  wolde  Gol.  unser  tröst. 
70  da3  sie  sanfte  waere  erlöst. 

Da3  sie  gesunt  waer*,  als  e.« 

do  enwarl  ir  aber  nihl  we  m«  . 

Sie  was  ir  ungenäden  vrf. 

I  nd  he ten  die  wünsche  alle  drl 

*  i- 
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175  Ein  sehen tl Ich  ende  genometi, 

und  wären  sie  des  xe  ende  komen, 

D95  sie  niht  guotes  sollen  hin. 

sie  heten  beide  missetän: 

Doch  wart  dem  man[ne]  der  schull  verjehen, 
80  dem  was  ouchvaste  misseschehen,  . 

Des  wart  im  wol  vergolten, 

er  wart  sö  vit  gescholten 

Und  wart  s6  gar  der  werlde  spot, 

da3  er  unsern  berren  Got  r\ 
85  Niht  anders  bat,  wan  umb  den  tot; 

stn  schade  was  ein  grÖ3e  not, 

Öd  wart  stn  unwerdikeit 

vil  vollikltch  ein  herzen  leit, 

Sin  lasier  und  sin  schände 
90  vulten  alle  in  dem  lande 

[Beide]  naht  unt  tak  ir  ören, 

er  wart  vor  allen  tören 

Mit  [den]  worten  ungeschoenet 

und  wart  sö  gar  verheenet, 
95  Da3  er  vor  leide  verdarp 

und  durch  da3  leit  vor  leide  starp. 
Swer  sö  vil  guotes  noch  verlür, 

swie  grd3e  klage  er  drumbe  erkür, 

Er  möht'  e3  volle  klagen  niht, 
200  als  uns  der  tören  sit(e)  jiht: 

Unrehtiu  gir,  unrehte  bejagen, 

und  näch  vluste  unrehte3  klagen, 

Da3  ist  der  toren  ante* 

die  tören  sint  drler  slahte; 
5  Die  niht  sinne  haut  gewunnen, 

din  enwi33en,  noch  enkunnen; 

Die  andern  wellent  wi33en  niht, 

die  sint  noch  vürba3  ein  wihl; 

Sö  sint  die  dritten  sinne  vol, 
10  die  kunnen  unde  wi33en  wol, 

Unt  tuont  da3  bcaste  däbt; 

swie  e3  in  allen  kunt  sl, 
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Manik  töre  ist  des  muotes, 

ob  er  vil  vroude  und  [vil]  guotes 
•215  Gewinnen  und  behalten  kan, 

so  dunk[e]t  er  sich  ein  wlse  man. 

Swa3  vröude  er  hät,  swie  rieh  er  ist, 

und  ist  der  heilige  Krist 

Stn  vriunt  niht  alters  eine. 
20  so  hilft  i*3  alle5  kleine, 

Swa5  er  vriunde  und  guotes  h;H. 

swenne  er  vriunde  und  guot  lät, 

Ist  im  diu  sele  danne  ungenesen, 

so  ist  er  ie  ein  tor'  gewesen. 
25  Swer  die  sele  niht  ernert,  i 

der  ist  ein  töre,  swie  er  vert 

Kjii'  hät  nie  man  wtsen  muot. 

wan,  der  Gotes  willen  tuot. 
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^Veibeshsl  auf  Mmue  isl  so  behende,  dafs  sie  den  Mann  mit 
sehenden  Augen  blind  macht. 

Ein  Mann  sah  einen  Iluler  von  seinem  Weibe  gehen:  sie  wollte 
ihm  einreden,  er  habe  sich  versehen  ,  und  das  Geschrei  darüber  brachte 
ihnen  beiden  nur  Scbando  ohne  Nolh.  Er  aber  liefs  sich  nicht  weg- 
laugnen,  dafs  er  an  ihrem  Leibe  vier  FüTse  gesehen  ,  ergriff  ein  Scheit, 
zerblaute  ihr  den  Kücken  und  zog  sie  bei  den  Ilaaren,  dafs  sie  laut 
um  Hülfe  schrie.  Die  Nachbarn  liefen  herbei  und  machten  sie  los;  lie 
klagte  ihnen,  ihr  Mann  sei  vom  Teufel  besefsen  und  habe  sich  aufser 
dem  Hause  voll  Weines  getrunken.  Es  wurde  Sühne  gestiftet,  und 
beide  lebten  vier  Tage  in  Frieden,  Die  Frau  aber  sann  darauf,  sich 
vor  solchen  Wehtagen  zu  verwahren.  Sie  ging  zu  einer  alten  Fügerin 
«Kupplerin  in  der  Stadl,  klagte  ihr  die  Nolh .  und  bot  ihr  reicheu 
Lohn,  wenn  ihrem  Manne  die  Eifersucht,  sie  wifse  wohl  auf  wen,  be- 
nommen würde.  Die  Alle  war  bereit,  und  fragte,  ob  sie  an  jenem  Tage 
nicht  etwa  eine  ungewöhnliche  Speise  gegefsen  haben.  Die  Frau  er- 
lonerte  sich,  es  sei  kerbelkraut  gewesen.  Da  hiefs  die  Alte  sie  gutes 
Muthes  sein,  und  die  Junge  ging  beim.  Der  Mann  fragte,  wo  sie  ge- 
wesen; sie  sagte,  in  der  Kirche,  und  schall  zugleich  auf  ihn ,  dafs  er 
beim  Eingang  in  die  Kirche  viel  nach  einer  Bulerin  geblickt,  und 
beklagte  sich  über  seine  Untreue.  Er  aber  erwiederte,  sie  wolle  sich 
nur  damit  besebönen;  und  als  sie  weinte  und  wehklagte,  ging  er  zornig 
hinaus.  Da  trat  ihm  die  alte  Kupplerin  entgegen,  grüfste  ihn,  und  ent 
selzle  sich  zugleich  vor  seinem  ungeheuerlicben  Ansehen  mit  zwei 
Nasen  und  vier  Füfsen.  Er  lachte,  und  hielt  es  für  Spott;  sie  jedoch 
wiederholte  ernstlich,  dafs  er  so  entstellt  sei.  Als  er  beiheuerte ,  er  «i 
unverändert,  besann  sie  sich,  dafs  sie  gestern  ein  übles  Kraut  gegefsen. 
wodurch  sie  immer  missehe,  und  entschuldigte  sich,  wenn  sie  ihm 
Inrecht  gethan  habe:  es  geschehe  jedem  so,  der  von  dem  Kraut  efse. 
dafs  er  eins  für  zwei  und  zwei  für  drei  sehe.  Er  fragte  sie  darauf, 
wie  das  Kraul  heifse,  und  sie  nannte  es  Kerbel.  Alsbald  gedachte  der 
Thor,  dafs  er  vielleicht  sich  ebenso  versehen  und  sein  Weib  unschuldig 
mishandelt  habe.  Er  ging  beim  ,  und  fragte  sogleich  seine  Hausfrau, 
was  sie  an  jenem  Tage  gegefsen  haben.  Sie  verwies  ihn  an  die  Küchen* 
magd.  die  habe  ihr  geklagt,  dafs  sie  damals  ein  kraut  in  die  Speise 


gelhan ,  davon  er  gewiss  so  unsinnig  geworden ,  dafs  sie  gedacht .  *?* 
wire  vom  Weine.  Auf  seine  Frage,  nannte  sie  es  kerbelkraul :  da  be- 
reute er  laut,  dafs  er  ihr  unschuldig  so  wehe  getban  .  herxte  on«l 
tröstete  sie.  und  versprach  ihr  zur  Sühne  das  schönste  neue  Kleid. 

So  ward  er  von  der  alten  Kupplerin  und  der  losen  Jungen  geäfft 
wie  noch  so  manchem  Manne  geschieht:  drum  ist  es  ebenso  verloren«1 
Arbeil.  seines  Weibes  xu  hüten,  als  einen  Todlen  tu  Stuhle  zu  tragen. 
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XXXVIII. 

Der  wibe  List. 


Dir  seil  von  der  wibe  lisi 


Lin  maere  ich  iu  sagen  wil. 

da3  wlbes  list  also  vil, 

Siu  st  jung  [oder]  all.  und  swie  siu  sl, 

und  ist  ir  muot  also  vrt, 
5  Da3  siu  wil  pflegen  minne, 

siu  hat  ouch  soliche  sinne 

Uf  kluoge  sünde  wshc. 

ob  03  ir  man  joch  sehe, 

Siu  spraecb',  er  hei'  es  niht  gesehen. 
10  da  bl  mag  man  wunder  spehen , 

Wie  einem  man  hie  vor  geschach . 

der  von  slnem  wibe  sach 

Einen  sicherllchen  gän: 

er  sprach:  »e3  ist  unreht  gelan!« 
15  Und  begunde  zürnen  serc. 

siu  sprach:  »du  will  mir  min  ere 

Benemen,  min  vil  lieber  man. 

du  weist  wol,  da3  ich  nie  gewan 

Unrehte  sinne  gegen  dir; 
20  du  soll  vil  ba3  gelouben  mir, 

Dan  dlnen  ougcn,  mag  ich  jehen; 

siu  hänt  dir  sere  misseseben. 


XX Will.  Wciberlifr. 


Unt  triegent  dir  die  sinne  diu. 
dur  Got,  du  lä  die  rede  sin, 

25  Und  gip  mich  nibt  den  liulen  vür; 
unt  kumet  diu  rede  vür  die  tür, 
So  sin  wir  iemerme  gcschanl. 
ich  woll'  £,  da,3  ich  waere  verbranl, 
Ob  ich  e3  taele.«  sprach  da3  wlp. 

30  er  sprach:  »da3  dir  Got  dlnen  Up 
Schiere  sehenden  miiese! 
doch  sach  ich  vier  vue3e: 
Die  stant  an  dlme  libc  niht 
sol  man  gelouben  da3  man  siht, 

36  So  ist  e3  äne  lougen, 

ich  sach  e3  mit  den  ougen;  v 
Oder  siu  wurden  mir  Ü3  gegraben, 
ein  biderbe  wlp  wände  ich  haben: 
Nu  ist  min  wän  enbuuden; 

- 

40  ich  habe  e3  wol  bevunden, 
1)33  du  mir  sere  hast  gelogen 
und  lange  (mich)  dä  her  betrogen. 
Gemachet  ze  eime  tdren.« 
eins  schites  begunde  er  vären 

45  Und  gap  ir  üf  den  rükken  bar, 
in  dem  hüse  hier  und  dar 
Zoen  er  sie  bt  dem  hare  nider. 
siu  schrä  eht  alles  vaste  wider: 
»Du  tuost  mir  unreht,  samir  Gol  1 

50  und  machest  uns  der  liute  spot.« 
Vil  lütc  schrei  siu  umbe  da3. 
da3  ir  ze  helfe  deste  ba3 
Die  näh  gebüren  kaemen , 
sö  siu  den  schrei  vernaemen. 

55  Vil  schiere  ir  dö  te  helfe  kau, 
beide,  vrouwen  unde  man, 
Ab  irem  man  zöch  und  stie3. 
unz  er  ir  da3  hAr  verlief 
Dö  vrägete  man  in  maere. 

60  wa3  ime  beschehen  waere. 


■ 


\XXV1U.  Wctbcrlül. 


Oder  wie  e5  wsre  ergangen. 

siu  sprach:  »er  ist  gevangen 

Mit  dem  tiuvel  leider, 

er  hät,mir  mtniu  kleider 
65  Zerzerret  ont  zerbrochen. 

ist  ime  dizze  ihl  gesprochen, 

Da3  ist  mir  sicherltcben  leit. 

sin  grÖ3e  unbescheidenheit 

Diu  tuot  mir  manig  ungemach; 
70  er  seit  ein  ding,  da3  nie  geschach. 

Und  (n)ie  mer  joch  geschehen  sol. 

er  ist  da  »'130  worden  vol, 

Des  muo3  ich  heime  engeltcn; 

vluocben  unde  schellen 
75  Hab'  ich  von  ime,  und  anders  niht; 

der  ungeslahte  bcese  wiht 

Der  hat  sich  wines  ervüllet, 

dar  umbe  er  mich  hie  Icrüllet  (knüllet?)  < 

Do  bäten  siu  umbe  einen«  vride. 
HO  iedoch  hat*  er  ir  diu  geliere} 

Harle  woi  geslreichel, 

mit  bengeln  so  erweichet, 

Da3  e3  ir  was  ein  ungehabe. 

der  vride  werte  vier  tage 
Ho  Zwischen  in  dö  beiden, 

alsus  wart  e3  gesebeideu. 

Hie  bt  erdäbte  siu  einen  lisl. 

wie  da3  siu  sich  gevrist', 

Da3  e3  geschehe  nie  mer  mc. 
90  die  siege  Uten  ir  sö  we. 

Eines  morgens  siu  getrat 

ze  eim'  alten  wibe  in  die  stat. 

Diu  was  ein  vuegerinne 

und  wiste  ouch  solhe  miiinc, 
'.»ö  Diu  hie3  sie  Gote  wükomc  sin. 

siu  sprach:  »Got  lön'  dir,  muoler  min. 

Int  tet  ouch  nie  sö  rehte  not: 

min  mau  wil  mir  den  grimmen  tot 


xxxviu.  Weitnau. 

Tuon  mit  starken  siegen  grö3. 
100  waer'  ich  ein  herter  ane  DÖ5, 
Ich  solle  davon  zerklieben: 
möht'  ich  mich  ime  gelieben. 
I)a3  ich  ime  würde,  als  im  was  e, 
dar  umbe  woll'  ich  dir  ie  merme. 

5  Beide«  litten  unde  geben, 
min  schulde  muo3  ich  dir  verjehen 
Er  sach  einen  von  mir  gfcn,1 
du  weist  wol,  wen  ich  da  mein'. 
Muoter,  nu  soltu  mir  geben. 

10  des  ich  dir  hän  verjehen. 
Dto[en]  rat  und  dtne  stiure 
ze  dirre  äventiure.« 
Diu  alte  sprach:  »tuot  es  dir  not, 
so  kan  ich  dir  wol  guoten  rat 

15  Geben  zuo  der  sacheo, 
und  dtnen  man  gemachen. 
Da3  er  swuere  hundert  eide. 
ime  geschehe  nie  sö  leide 
So  da3  er  sluege  dtnen  Up.« 

20  dö  lachete  da3  junge  wlp. 

Dö  sprach  fouch]  diu  vuegerinne: 
»la  trueben  niht  die  sinne, 
Liebe  tohter,  unde  sage, 
ä3et  ir  an  dem  tage 

25  Kein[e]  seltsame  sptse? 

der  maere  du  mich  bewlse.«  — 
»Ja,«  sprach  diu  junge  zehant 
»ein  krut  ist  kerle  genant 
Da3  kam  in  unser  e33en, 

30  da3  hän  ich  unverge33en. « 

Dö  sprach  diu  alte:  »daj  ist  guot, 
tohter,  nü  hab'  ich  höhen  muot, 
Ich  getriuwe  dir  gehelfen  wol, 
wan  ich  dir  biUlch[e]  gehelfen  sol. 


*«-••«•»   Kt'hfii  von  mir  ei» 


i 


XXXVIII.  ttfibfrlift. 

135  Diu  junge  [d6]  von  ir  urloup  nani. 

dö  siu  wider  heim  da  kam. 

Do  sprach  der  man:  »wä  wer*  dü  hin?«  — 

»mueding,«  sprach  sin  wider  in 

»Sehe  da  mich  niht  vor  [der]  kirchen  stau? 
40  wie  sol'3  mir  armen  wlbe  ergan! 

Und  wiltu  alsus  missesehen, 

so  mahtu  wol  le  den  ougen  jehen :  i 

»Wie  weit  ir  mich  betrieben 

und  machen  ze  eime  giegen!« 
45  Du  gienge  doch  ze  der  kircheu  in, 

unt  stuende  bl  dem  nefen  dln; 

Do  sach  ich  gar  dikke. 

da  3  dln  anebtikke 

Einre  schumpfen  waren  bt; 
oO  da5  ich  däfon  sach«  das  st, 

Davon  ich  Hde  herze leit, 

und  da3  mtn  Up  dir  das  vertreit, 

Da3  dtn  ungeslahter  Dp 

minnet  lieber  ander [e]  wlp, 
55  Davon  ich  kumber  dulde 

gar  ane  mlne  schulde.« 

Mit  rede  siu  begunde 

versuoehen,  obe  siu  künde 

Dekeine  sache  finden. 
60  da  mite  siu  in  möhte  gelinden, 

Das  er  stn  zürnen  Ue3e  stn. 

er  sprach:  »die  falschen  tükke  dln 

Die  sint  mir  komen  zuo  gesiht; 

dü  mäht  dich  beschoenen  niht, 
65  Wan  ich  e3  mit  den  ougen  sach,« 

nü  haaret,  wie  siu  wider  in  sprach: 

»E5  ist  noch  war,  das  man  seit, 

das  mannes  triuwe  ist  nibt  ze  breit. 

Das  Mn  ich  wol  befunden 
70  an  dir  ze  maniger  stunden.« 

Siu  weinde  und  want  ir  hende: 

»jl,  Got,  (dn)  mir  sende 
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XXXVIII.  lüfibfrlt» 


Den  töt,  da3  ich  niht  lebe  mfcl 

mir  tuot  nibi  also  rehte  w£, 
175  Als,  denie  ich  nie  ungetriuwe  wart, 

der  nü  sln[e]  triuwe  gegen  mir  sparl.« 

Mit  lorne  er  vür  die  ittre  gie. 

diu  alte  vuegerin  was  hie, 

Unt  trat  engegen  im  har; 
HO  nü  höret,  wie  siu  in  torte  gar: 

Siu  sprach:  »sun,  Got  gme^e  dich. 

durch  Got,  du  soll  becheiden  mich, 

Obe  dü  «ist  worden  wilde; 

sich  hat  dln  menschen  bilde 
85  So  wunderlich  enlschikket, 

da3  stn  min  herze  crschrikket« 

Er  sprach:  »wie  ist  mir  den  besehen?« 

siu  sprach:  »ich  han  an  dir  ersen 

Zwö  nasen  und  vier  vue^e; 
90  da5  dir  Got  lönen  mue5e, 

Ga  heim;  e3  stat  dir  übel  an.« 

er  sere  lachen  dö  began: 

Und  sprach:  »muoter,  so  dir  Got, 

oder  ist  dir  ernst,  oder  spot, 
95  Oder  ist  dir  dln  gesiht(e) 

worden  nü  le  niht(e)?« 

Siu  sprach:  »obe  mir  sin  ernst  sl?  ' 

mir  wont  wol  solich  alter  bt, 

Da3  ich  niemannes  spotten  sol. 
200  darzuo  gesihe  ich  harte  wol, 

Dü  hast  vier  vue3e  und  nasen  zwo.u 

baldc  sprach  er  suo(a)ir  dd: 

»Muoter,  dir  ist  gar  unreht; 

mir  ist  min  antliz  als6  sieht, 
5  Als  ei[nejm  menschen  sol  billtchien]  sin. 

dd  sprach  diu  alte  vuegerln: 

»Nü  )a  mich  dich  beschouwen  ba3; 

ein  veige3  krüt  ich  nehten  a3, 

Davon  ich  ie  slt  missesihe; 
'0  sunder  m«re  ich  dir  vcrjihe, 
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XXXVIII.  Wrtbrrliß 


i)a3  ich  dir  unreht  hau  getan, 
oü  \ä  gen  mir  disen  zorn  stau, 
Und  ia  mich  hän  dtn  hulde! 
da3  krüt  da3  hat  diu  schulde, 

215  Wer  e3  i33et,  dem  geschiht, 
da3  er  alsus  missesiht , 
Ein3  vür  zwei,  zwei  vür  driu. 
lieber  sun,  nü  se  min  triu, 
Da3  mir  sd  leide  nie  geschacb« 

20  alsus  nü  diu  alte  sprach 

»An  dir,  dü  wa?r[e]  mir  ie  sd  trüt; 
da3  uugeslahte  veige  krüt 
Da3  het  mich  so  getceret, 
der  sinne  mtn  zerstocreL« 

25  Er  sprach:  »wie  ist  da3  krüt  genant?« 
siu  sprach:  »da3  tuon  ich  dir  bekant, 
E3  hei3et  kernel  z'ware.« 
zehant  gedaht[e]  der  tore: 
»Mir  ist  ouch  lihte  also  geschehen; 

30  ach,  und  han  ich  misse  scheu 
An  mime  lieben  wlbe, 
wie  han  ich  denne  ir[me]  Itbe 
Unschuldekllch  getan  so  we! 
ich  vürhte  .  ich  sin  ze  buo3e  ste 

35  Umbe  die  silnde  Got  und  ir; 
ist  cht  alsus  geschehen  mir, 
Da3  ich  des  selben  krütes  33,  1 
ich  geloub'  03  ir  iemer  deste  ba3.  < 
Niht  langer  wolt'  er  dö  geslan, 

40  er  sprach:  »muoter,  ich  wil  gan 
Heim  versuochen,  obe  mir  sl 
da3  selbe  krüt  gewesen  bU 
Do  lächele  siu,  und  kerte  [sieb]  dan. 
heim(e)  gie  der  tumbe  man 

45  Geswinde  und  ouch  gedräte. 
sin  wlp  er  balde  vräte, 
Wa3  er  des  tages  a33e, 
da3  er  sd  ungema^e 


212 


XXXVIII.  Wribrritll. 


Mit  siegen  was  üi  iren  Up. 
250  gar  lorallche  sprach  da3  wlp: 

»Das  soltu  vrdgen  dttie  maget; 

siu  hat  mir  sider  wol  geklaget. 

Siu  tet  ein  krüt  in  unser  muos, 

da"  von  dir  rehter  sinne  buo$ 
55  Wart  e*  in  dem  hirne, 

dir  umb  lief  dtne  stirne. 

Ich  wände,  e3  wa>r[e]  von  wlne.« 

»ach,  liebe  vrouwe  mtne. 

Wie  ist  da3  krüt  genennet  ?«  — 
60  »das  tuon  ich  dir  bekennet, 

E3  ist  geheisen  kernet  krüt«  — 

»ow6!«  sprach  er  »liebes  trüt, 

Nu  solt  du's  vergeben  mir, 

alt  ich  unschuldekllche  dir 
65  Hän  geUn  so  rehte  w6: 

sich ,  05  geschiht  dir  nie  mer  me , 

Des  sol  min  triuwe  stn  dln  pfanl. 

ze  suone  kouf  ich  dir  ein  gewanl. 

Das  Dcstc  da3  maD  ▼indet.a 
70  alsus  wart  er  gelindet 

An  muot  und  an  dem  sinne. 

da3  geschuof  diu  vuegasrinne 

Und  der  junge  lose  Up. 

sus  kttnnen  sümellchiu  wip 
75  Noch  wol  ir  man  vert&ren, 

die  eht  siuwent  gehooren. 

DA  von  nie  man  enwuete, 

das  er  slus  wlbes  huele  : 

I^S  iat  verlorniu  arbeit, 
80  wer  den  töten  schtsen  treit. 


I  -  - 

Per  Hitter  mrt>  tte  Muffe 
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Jüan  soll  von  den  Frauen  Gutes  reden,  denn  sie  haben  viel  Künste. 

Ein  Riller  ritt  eines  Tages  mit  Windhunden  auf  die  Jagd.  Seine 
Frau  sandte  alsbald  heimlich  zu  ihrem  Bulen,  der  auch  sogleich  kam  und 
mit  ihr  that,  was  ein  Mönch  rathen  mag.  Ein  heftiger  Regen  aber  veran- 
lasste den  Hilter  heimzureiten ;  da  iraf  er  unlerweges  Kinder,  dieNüfse  ge- 
pflückt hatten,  und  auch  heimgingen;  er  liefs  sich  in  seinem  Hute  Nüfsc 
von  ihnen  geben,  und  knackte  davon.  Seine  Hunde  liefen  voraus  und 
kratzten  an  derThüre.  DerRilter,  der  bei  der  Frau  lag,  erschrak;  die 
Frau  aber  stund  auf,  hiefs  ihn  ruhig  liegin  und  zu  allem  stillschweigen: 
sie  werde  ihn  schon  befreien ;  sie  zog  den  Umhang  zu ,  und  setzte  sich 
davor.  Der  Hausherr  rill  in  den  Hof,  liefs  sich  das  Pferd  abnehmen, 
und  ging  zu  seiner  Frau.  Sie  cmpBng  ihn  freundlich,  und  sagte,  sie 
wollte  eben  schlafen  gehen ,  weil  ihr  so  allein  die  Zeit  lang  werde,  und 
beklagte  sich,  dafs  er  släls  auf  die  Jagd  ritte.  Er  beschwichtigte  sie 
damit,  dafs  er  ihr  zur  Kurzweile  Nüfse  mitgebracht,  schüttete  sie  ihr 
in  den  Schoofs,  und  beide  safsen  und  bifsen  sie  auf.  Die  Frau  rief 
laut  dem  Riller  im  Belle  zu,  ex  dürfe  nicht  sorgen ,  sie  werde  ihn,  wie 
sie  versprochen,  sicher  hinaushelfcn;  er  möge  sich  auch  die  Zeit  mit 
den  Nüfsen  vertreiben:  und  damit  warf  sie  eine  Handvoll  urftcr  den 
Ilmhang.  Der  Mann  verwunderte  sich,  und  sie  wiederholte,  es  läge  ein 
Kitler  da  an  ihrer  Bellslatl.  Der  Mann  nahm  es  für  Scherz  ;  die  Frau 
aberforderte  ihn  auf ,  sich  zu  überzeugen ,  uud  beklagte,  dafs  ihre  Kurz- 
weile gestört  worden,  da  der  wackere  Held  bei  ihr  gelegen.  Der  Mann 
schalt  sie  für  besefsen:  sie  möge  sich  doch  besinnen.  Sie  jedoch  hiefs 
ihn  aufstehen  und  selber  schauen.  Er  meinte,  sie  wolle  ihn  nur  äffen, 
um  ihn  darnach  mit  anderen  Weibern  zu  verspotten.  Sie  schalt  ihn  ver- 
zagt, und  mit  Recht  liege  der  Kühne  dort-  Dieser  halte  nicht  Lust,  die 
ihm  zugeworfenen  Nüfse  zu  knacken,  und  wäre  lieber  zu  St. Jakob 
von  Compostellaj  darnach  gewallei.  Der  Mann  blieb  aber  ruhig  sitzen 
Da  sagte  auch  die  Frau ,  es  sei  alles  nur  Neckerei :  jedoch  vermaafs  sie 
sich,  wenn  wirklich  ein  Ritter  dort  läge,  ihn  füglich  hinauszubringen. 
Er  war  neugierig  zu  vernehmen,  wie.  Da  sagte  sie,  sie  würde  ihn  fest 
an  sich  drücken,  ihm  ihr  Gewand  überwerfen,  mit  ihm  ringen,  und 
den  Riller  hinausgeben  beifsen.  Indem  ihat  sie  diefs  alles  wirklich:  und 
der  Riller  eilte  hinaus  und  kam  unbemerkt  von  dannen.  Nun  liefs  die 
Frau  ihrem  Mann  das  Haupt  wieder  frei,  und  bat  ihn  um  Verzeihung, 
dafs  sie  sich  den  Scherz  mit  ihm  erlaubt  habe. 

Vor  bösen  Weibern,  die  so  mausen  können,  soll  man  sich  hüten, 
und  den  Narren  mit  Kolben  lausen. 
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XXXIX. 

Von  dem  ritter  mit  den  nü33en. 

s 

Man  sol  vrouwen  reden  guot, 

er  ist  sslig,  wer  das  luot, 

Wen  die  vrouwen  [die]  künnen  vil; 

davon  merket  ein  btspil, 
5  Wie  ein  ritter  wart  betrogen, 

da3  wil  ich  sagen  unerlogen« 

Dö  er  von  slner  vrouwen  reit 

eins  tages,  nach  gewonheit. 

Ze  velde  mit  den  hunden, 
10  si  besant'  an  disen  stunden 

Iren  minnekllchen  trut, 

da3  tct  si  niht  überlut, 

Da3  er  balt  zuo  ir  kaeme 

und  da  ir  red*  vernseme. 
15  D6  er  die  bolschaft  vernam, 

er  was  vrö,  unde  kam. 

Do  er  in  die  kamer  trat, 

dö  giengen  si  an  die  bette  stat, 

Diu  zwei  heimlichen  holden, 
20  und  teten,  wa3  si  wolden. 

Aber  wa3  si  taten 

da3  möht1  ein  münch  raten. 

Nu  wider  vuor  dem  hern  ein  regen, 

da3  er  wider kert'  under wegen, 
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25  Er  gedahte:  »nü  wirstu  na3. 

kör*  wider  nein,  dA  tuostu  ba3.« 

Wan  diu  wölken  vlu^en. 

da  waren  gangen  nu.33en 

Kint,  zuo  den  er  (hin)  reit, 
30  diu  vluhen  ouch  den  regen  breit, 

E  da3  C3  vester  [an]  gÜ33e. 

da  heten  si  [ein  teilj  der  nü33e 

In  iren  buosem  gebrochen. 

da  von  ich  hin  gesprochen. 
35  Dö  bat  er,  im  der  nü33e  geben. 

des  gewerten  si  in  eben, 

Er  huob  dar  slnen  huot. 

in  düht'  diu  kurzwtlc  guol, 

Diu  kint  teten  niht  da  wider. 
40  dö  reit  der  ritter  hein  wider, 

Stn  winde  liefen  im  vor, 

der  eine  krazzet'  an  dem  tor, 

Üa3  der  ritter  sör  erschrak, 

der  an  des  wirlcs  bette  lak, 
45  Er  gedaht',  der  wirt  waer*  komen. 

dö  da3  diu  vrouwc  het  vernoraeu, 

Si  stuond  üf  in  allem  gän: 

»ir  bedürfet  kein'  äugest  hdn«, 

[Si#sprach,]  »her  ritter,  liget  still(c), 
50  ich  rat'  [iu  C3]  und  ist  min  (wille), 

Der  umbc  hang  ist  gelesen, 

uns  mag  arges  niht  bl  wesen, 

Ich  sol  iueh  [wol  von]  hinnen  bringen, 

mit  wol  vuogllchcn  dingen; 
55  Swa3  ich  sprich',  so  swlgcl  ir; 

ich  hilf  in  [von]  hinnen,  gloubet  mir.« 

Dö  der  wirt  in  den  hof  kam, 

zehant  man  im  stn  pfer(l)t  nam; 

Bi3  er  an  die  kemnalen  kam  hin(vür), 
60  dö  het  si  üf  getan  die  tür, 

Und  was  nider  gese33en  bl  einem  stein, 

dort  lag  der  ritter  al  ein 
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Under  dem  umbe  hange. 

darnach  was  ruht  lange, 
65  Da3  der  wirt  in  gienk. 

diu  vrouw'  in  guelltch  enpfienL 

»Wtb,<c  sprach  er  »wa3  tuost  du?«  — 

»do  woll*  ich«  sprach  si  »ie  zuo 

Slafen  sin  gegangen; 
70  mich  begunde  se>  belangen, 

Das  ich  also  einig  833. 

ach  Got,  was  (mag)  dich  helfen  da3, 

Das  dü  ze  allen  stunden 

rltest  mit  den  hunden, 
75  Und  last  mich  einig  sizzenT 

unt  pftegestu  guoter  wizzen, 

Dü  wa?rest  dikkcr  bl  mir; 

wen  ich  diu  unsanft  eobir.« 

[Er  sprach :  »swlg,]  ich  han  dir  hasel  nü33e  braht.« 
80  si  sprach:  »dü  hast  wol  gedaht, 

Da3  ich  niht  kurze' wtle  han, 

dorn  hästu  wol  gcllch  getan; 

Wen  dü  bist  wol  verwi33en.« 

da  sa3en  si  und  bi33en 
85  Der  nü33e  Ü3  der  vrouwen  SCI1Ö5. 

des  gastes  angest  diu  was  grÖ3, 

Der  da  lak  verborgen. 

»dir  bedürfet  niht  sorgen«, 

[Sprach  si]  »her  ritter  an  dem  bette , 
90  ich  hilf  iu,  ane  wette, 

Ü3  diser  kemenatcn 

ir  stt  hie  unverräten, 

Als  ich  iu  vor  beschiel, 

iu  kan  hie  geschadcn  niet. 
95  Wa3  sol  man  iu  vcrwt3en? 

helfet  uns  [ouchj  der  nü33e  bi3eu, 

Wan  iu  nie  man  schaden  sol.« 

do  nam  si  der  110330  ein  hant  vof 

Lud  warf  si  under  den  umbebank. 
100  da3  bl3en  düht»  den  gast  ze  lank. 
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Der  wirt  begunde  si  an  sehen, 

er  sprach:  »ach  Got,  wa3  ist  dir  besehenen, 

Zc  wem  sprichstu  disiu  wort?« 

si  sprach:  »da  Hl  ein  ritter  dort 
105  An  uuser  bette  stat.« 

der  ritter  sprach  vil  drät 

Ze  disen  selben  ziten : 

»er  törst'  mtn  niht  [da]  erbtten, 

Und  waer'  er  dä.«  —  »das  gloub'  ich  dir, 
10  du  seilest  e3,  wei3  Got,  Ulank  mir. 

Nu  wil  ich  sin  kein  sünde  hän: 

ich  hei3'  dich  selber  dar  gan, 

Sland  üf  und  luog*,  wer  er  st: 

er  lag  mir  sider  vil  nähe  bl. 
15  Da3  du  s6  schiere  bist  komen, 

des  hästu  du  uns  kurz  wir  vil  benomen. 

Wen  er  ist  ein  hell  verme33en.«  — 

»z'wär«,  sprach  er  »dich  hat  bese33en 

Ein  liuvel,  genant  Leste(r)link: 
20  Got  der  bc33er  diniu  dink, 

[Und  helf  mir,]  da3  dü  dtne  siuue[n] 

wider  muc3est  gewinnen, 

Des  waerc  dir,  weis  Got,  not. 

wer  waer*  der,  der  üf  sinen  tot 
25  An  mlne  betstal  gienge, 

da3  ich  in  erslueg*  oder  vienge? 

So  dir  Got  helf,  bedenke  dich 

und  1&3  unbekümbert  mich.« 

Dö  sprach  des  herren  vroawe: 
30  »nü  stand  üf  und  schouwe; 

Warnest  dü,  da3'  ich  unbesinnet  st? 

mir  sint  vil  guolerwizze  br: 

Dü  bist  an  dir  selb'  betrogen.«  / 

[er  sprach:]  »ich  bin  von  dir  uubelrogcu, 
35  Swa3  dü  lalest  geschaffest, 

und  da3  du  mich  also  äffest, 

Da3  ich  nur  dar  ka?me 

und  nie  mau  da  verneme , 


Digitized  by  Google 


XXXIX.  9rt  Hittn  «n»  Dir  HüflV.  281 

■ 

Da3  du  sin  dan  lacbctesl 
140  und  dlncn  spot  raachetest  1 

U3  mir  under  andern  wlben: 

ich  sol  und  wil  hie  bellhen. 

Wen  ich  getriuw'  dtn[eu]  werken  ib.  Worten  uihl.« 

si  sprach:  »diu  rede  ist  vür  niht. 
45  Gelrouw  wol  den  hengst  hin  reil:  2 

doch  isl  ?3  gar  ein  warheil, 

1)35  wil  ich  nemen  üf  mluen  eil, 

allt'3  da3  ich  dir  han  geseiL 

Du  gelarst  nihl  dar  gän, 
50  des  bistu  gar  ein  verzagter  man: 

So  Iii  er  dA  von  rchte, 

gelten  einem  kuenen  knehle.« 

Swic  vil  si  in  des  beschiel, 

dennoch  kam  er  dar  niet. 
55  Jener  der  da3  belle  büte, 

und  ir  gar  wol  getrüle, 

Der  bei3  der  nü33e  klein(e) : 

[wen]  er  het  si  lieber  (alters]  fcine 

Gcholct  zuo  Saut  Jakop, 
60  wen  er  bejagl'  wol  rillen»  lop. 

»Benamen,«  sprach  si  »da3  gloub'  mir, 

ich  hau  unreht  gesagel  dir, 

Wau  da  ist  waTlich  nie  man. 

wau  ich  dir  alles  guotes  gan, 
tiö  Doch  sag1  ich  dir  ein  maiie. 

ob  du  ein  ritter  da  wiere, 

Den  wölt'  ich  daiinen  bringen 

mit  gar  vuokllchcn  diugcn, 

Da3  er  Ü3  diuem  hüse  kaim* 
70  unt  keine  schände  da  vuu  nami'.  < 

Er  sprach:  »wie  wolleslu  da3  luon?« 

»>da3  ich  dir  sagt*  iezuon: 

Do  na»m'  ich  dich  also  ze  hani 

zuo  mir  under  min  gebaut 

1  Iht  Hmmdtckiift  tnmti.  lacliolisl :  inaiholisl 
*  Wohl  em  Sprichwörtlicher  slmdriicK 


* 
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175  Und  bcgünd'  dich  an  mich  twingcn 

unt  vastc  mit  dir  ringen, 

Also  verdakt'  ich  dir  da3  hotipl: 

herro  gast,  iu  st  erloupt, 

Na  keret  bald  iu wer  strafe. 
80  wan  ich  stn  niht  erläge, 

Und  rümet  uns  da3  hüs  sän. 

da3  houpt  ich  im  verdekket  hän.« 

D6  si  dem  gast  also  geseit, 

er  sich  niht  sümete ,  er  schreit  ) 
8ö  Des  weges  hin  «3  vil  verholn. 

also  half  si  irem  buoln, 

Da3  er  kam  stn  strafen. 

do  begund'  si  Im  d»3  houpt 

Si  greif  im  vornen  an  den  schöpf! 
90  »heb*  üf,  lieb,  dlncn  köpf 

Undc  sich  mich  vrlltch  an, 

da3  ich  den  schimpf  begangen  hän 

Und  vergib  mir*3  durch  dtn  guetc.« 
Vor  (boesen]  wlben  man  sich  huetc, 
95  f)ie  also  künnen  mrisen. 

mau  sol  narren  mit  kolben  lösen. 

I  Im  d*r  H**d»cknft  «<kt . 

Det  wege»  er  mcIi  nie  hl  sumei*. 
Er  »ehreil  hin  113  til  verholn 
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Die  Frauen,  die  durch  strenge  Hut  an  ihrer  Minne  gehindert  wer- 
den, erfinden  oft  solche  Listen,  dafs  es  lustig  zu  hören  ist. 

Ein  Meier  hatte  das  schönste  Weih,  so  je  ein  Mann  gewann:  ihr 
llaar  *ar  gelb  wie  Seide  und  lockig,  Kinn  und  Brauen  waren  lieblich, 
die  Augen  wonniglich,  Mund  und  Wangen  rosig,  die  Brüstlein  fein  und 
rund,  die  Arme  voll  und  weifs,  die  lläadlein  tierlich  und  lang:  sie 
»erdiente  eine  Gräfin  zu  seyn,  und  der  Dichter  würde  noch  mehr  ihren 
holdseligen  Leib  loben,  fürchtete  er  nicht  den  Hafs  höharer  Frauen. 
Der  Meier  halte  diefs  schöne  Weib  so  lieb,  dafs  er  sie  nimmer  ohne  Hut 
liefs.  Wenn  er  etwa  picht  daheim  schlief,  so  kam  seine  Schwester  und 
gab  auf  sie  Acht. 

In  der  Nähe  stand  eine  Burg,  da  safs  ein  Hitler,  dem  die  Meierin 
so  wohl  gefiel,  dafs  er  zu  ihr  durchs  Meer  gewatet  wäre.  Kr  bot  einer 
Werberin  Gabe  und  Geld,  und  die  erwarb  ihm  auch  bald  die  Gunst  des 
schönen  Weibes.  Es  war  zur  fröhlichen  Sommerzeit,  und  er  meldete 
der  Schönen:  wann  sie  zu  der  Pfarrkirche  bei  der  Burg  durch  das  Ge- 
hölz ginge,  sollte  ein  in  den  Weg  geworfener  Zweig  bedeuten,  dafs  er 
rechtsab  versleckt  ihrer  harre.  Sie  wandle  ein,  dafs  ihre  Schwiegerin 
und  deren  Bruder  sie  släts  begleiteten;  und  die  Alle,  ihr  die  grofse 
Brunst  des  Ritlers  vorstellend,  hiefs  sie  etwas  anderes  erfinden.  Da 
besann  sie  sich  und  sagte:  ihr  Mann  habe  eine  Geiis,  nach  welcher 
vorige  Nacht  die  Wölfe  gegraben ;  der  Hitler  möge  durch  seinen  Schüler 
die  Jieifs  heimlich  wegführen  lafsen,  so  werde  der  Meier  hinterdrein 
laufen ,  und  der  Hiller  könne  unterdessen  zu  ihr  ins  Haus  schleichen. 
Der  Allen  geßel  dieser  Anschlag,  und  als  eben  der  Meier  dazu  kam,  fing 
sie  dermafsen  an  zu  husten,  dafs  er  wähnte,  es  wäre  ihr  Ende,  und 
hiefs  sein  Weib  ihr  etwas  geben.  Die  antwortete  schnöde ,  sie  hätte  sie 
noch  lange  ohne  Gabe  sitzen  lafsen,  wenn  er  es  nicht  geböle.  Das 
gefiel  dem  Meier,  und  die  Alte  ging  weg,  so  lange  ächzend  und  kräch- 
zend, bis  er  sie  nicht  mehr  hörte. 

Der  Ritter  war  vergnügt  über  ihre  Botschaft,  und  richtete  den  An- 
schlag sogleich  ins  Werk.  In  der  finslemNacbl  ging  er  mit  dem  Schüler 
und  einem  Knechte  zur  Meierei,  und  sie  brachten  die  Geifs  zum  schreien 
Da  weckte  die  Meierin  ihren  Mann:  die  Wölfe  wären  wieder  da.  Der 
Meier  fuhr  auf  und  lief  der  Geifs  nach,  welche  der  Schüler  über  man- 
chen Zaun  hinwegführte  und  ihr  das  Uhr  kniff,  dafs  sie  schrie.  Der 
alte  Thor  lief  laut  rufend  so  lange  hinltrdrein,  bis  er  sie  dem  Wolfe 
wieder  abjagte.  Unterdessen  hatte  der  Hitler  mit  der  schönen  Meierin 
ein  kurzweiliges  Spiel  getrieben,  und  war  schon  wieder  von  hinnen, 
als  der  Meier  mit  seiner  Geifs  heim  kam. 

Wer  seines  Weibes  zu  ängstlich  hütet,  verliert  all  seine  Arbeil. 
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Von  der  meirin  mit  der  gei3. 

 , — 

Wer  heimlich  wirbet  urab  diu  wtp, 
dem  erlachct  dik  der  11p, 
So  er  ic  weide  liuten  kumt. 
diu  min[ue]  den  vrouwen  also  vrumt, 
5  Wcu  ein  vrouwc  ze  irem  man 
irs  willen  [uiht]  gevuegen  kan 
Niht  vor  großer  huote, 
si  vindet  in  irem  muote  , 

■ 

Vil  manigen  sphaehen  lisl, 
10  da3  sich  zc  lachennc  ist. 

I)a3  ist  mir  in  mengen,  dingen  kunl. 
E3  was  eiu  meir  ze  einer  shmt. 

Der  het  da3  aller  schoenest  wlp, 

so  si  ie  gewan  mannes  Up, 
15  Da3  ist  äne  zwivel  war: 

gel  als  diu  sidc  was  ir  har, 

lr  kinne,  ir  brän  man  loben  sol, 

ir  ougen  stuonden  wunnefkllchen]  wol   l>.  voh. 

Ir  mund  und  ouch  ir  wcngelln 
20  diu  gaben  ra'selohten  schln, 

Ir  har  was  reid  unde  gel, 

ir  brüstlln  klein  und  sincwel , 

Ir  arm'  gedrolleo  unde  blank; 

WI5,  hoflich  unde  lank 
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25  Wären  ir  diu  hendclln;  — 
da3  si  niht  soll'  ein  gravln  sin, 
Da.3  klag'  ich  stille  und  offenbar;  — 
ir  IIb  was  hübsch  unde  klar: 
Ir  lob  da3  wöll'  ich  mcren  ba3, 

30  so  vürht*  ich  hoher  vrouwen  ha3. 
Des  wil  ich  von  der  meirin  gedagen, 
und  wil  von  dem  meire  sagen, 
Wie  dem  stn  wlp  Z3  herzen  gie : 
wan  also,  da3  er  niht  cnlie 

35  An'  huotc  sin  wlb  einen  tak. 
wan  er  niht  da  heime  lak, 
SA  kam  stn  liebiu  swester  dar 
und  nam  ir  vil  eben  war. 
Ein  pfarre  bi  einer  bürge  was, 

10  darüt  man  sang  unde  las; 
Da  bl  was  gese33en 
ein  ritter  gar  verme33en, 
Der  selb*  ritter  was  unverzagt, 
diu  meirin  im  so  wol  behagt'% 

45  Er  leite  an  si  al  die  list, 
da3  e3  ane  mä3e  ist. 
Der  selbe  ritter  als6  her 
er  waer'  gewaten  durch  da3  mer 
Zuo  der  kluogen  meirin, 

50  da3  er  ze  ir  komen  möhtc  sin. 
Er  gedäht'  in  slnem  muote: 
»e3  kumt  mir  Hht  ze  guote, 
Wan  si  ze  der  kirchen  sol  gän, 
sö  mag  si  niht  gelan, 

55  Si  muo3  gän  durch  da3  holz.« 
des  vröute  sich  der  riller  stolz, 
Ob  diu  kluoge  meirtn 
wölt'  im  ein  teil  genasdig  sin. 
Der  kucne  ritterliche  man, 

60  ein  werberin  er  da  gewan, 
Der  gab  er  gäbe  unt  pfennink, 
diu  hete  balde  slniu  dink 
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Geworben  gen  der  meirin, 
•  1)33  si  wöll'  deii  willen  sin 

65  Kehle  gerne  vuegen. 

des  muosl'  [doch]  in  wol  benuegen. 
I>;«3  geschach  in  einer  sumerzlt, 
so  ietltch  vögeltn  wider  strlt 
Vil  su 03c  sang,  swa  e5  sa^; 

70  do  cnbot  der  hübsche  ritlcr  da;, 
Der  vil  kluogen  meirin, 
er  wö!t'  11 1  guad'  ir  diener  slu , 
So  si  ze  der  kirchen  gienge, 
da3  si  da3  eben  vervienge, 

75  Da  si  vüud'  ein  gruene3  zwlk 
vür  sich  gevallen  in  den  sllk, 
Habt  soll'  ir  sin  bekant, 
da3  si  gieng'  ze  der  rchten  haut, 
Da3  si  in  an  der[selbcn]  stunde 

80  sicherlich  da  vunde. 

Do  sprach  diu  kluoge  meirin: 
»da3  taet'  ich  gern,  und  möhl'  03  stn 
Swa  ich  nü  hine  gan 
und  ein  wlle  da  gestan, 

85  So  gät  min  geswle  mit  mir 
und  ir  bruoder  ouch  mit  ir, 
Und  huetent  ze  allen  zllen  min; 
und  mag  ouch  leider  nibt  gesln.« 
Der  böte  was  ein  alte3  wlp, 

00  si  sprach:  »vrou,  mlnes  herren  11p 
Lide t  von  iu  so  gro3c  not, 
da3  im  waeger  waer*  der  tot: 
Besehet,  ob  ir  die  stunt 
ienan  (so)  gevuegen  kunl, 

95  Da3  min  her  bl  iu  müg'  wesen: 
oder  er  ist  immer  ungenesen.« 
Ir  houpt  iu  da  nider  seik; 
ein  kleine  wlle  si  da  sweik; 
D6  si  nü  wider  üf  sach: 
100  »üf  rolnen  eid,  »sidö  sprach 
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Da3  ich  be^crs  niht  (en)wci3. 
wen:  wir  haben  eine  gei}, 
DA  gruoben  nehten  [die]  wolve  7.110: 
sprechet  zc  im,  da.5  er  [ouch]  alsö  tun 
105  Und  das  er  stnen  schuoler  hei.y 
sllchen  heimlich  zuo  der  gei3: 
So  wei3  ich  wol,  zc  der  selben  rll 
da3  der  meier  niht  verlll . 
Er  loufl  alle3  binden  udeh, 

10  und  ist  im  zc  belfenne  gach, 

Er  schrtt  «haha!  [ha  ha]  du  muost  hie  Uhi!« 
so  kan  der  ritter  in  da3  hus  gän.« 
Diu  alle  sprach:  »nü  w»nt 1  ir  wol, 
min  herre  sich  des  vröuwen  sol, 

15  Und  rauo3  ouch  immer  vrö  sin.« 
zchant  gieng  der  meier  in; 
Die  alten  dö  der  huoste  brach, 
da3  si  weder  sach,  noch  sprach: 
Er  wanl\  si  möhtc  niht  genesen, 

20  er  hic3  ir  sin  wlb  ctwa3  geben 
Dö  sprach  diu  stolze  meirtn: 
»nü  muest1  si  lang  gcse33cn  sin, 
E  ich  ir  het'  geben  hn'  iur  wort.« 
da3  düht'  den  hicier  gar  ein  hört. 

25  Dö  nü  diu  alte  03  gienk, 
»owe!«  si  dö  schrien  vienk, 
Dö  schrei  si  al3:  »0  we  und  ach!« 
bi5  si  nie  man  me  (ge)sach , 
Dö  dä  nie  man  sa3,  (?) 

30  wie  balde  si  dar  komen  was, 
Da  si  vant  den  ritter  kluok, 
si  seil'  im  liebes  hart  genuok. 
Er  sprach:  »ich  hän  uf  mtner  vest(e) 
ein  schuoler,  der  rat  mir  da3  best(e); 

35  Dennoch  hän  ich  einen  kneht, 
der  vuoget  darzuo  vil  rehl, 

1  in  dt  Ummdtckrift:  wend. 
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Der  wei3  des  dinges  wo)  ein  ahl.« 
DA  kam  gar  ein  v inster  naht, 

Dö  giengen  die  drt  dä  hin, 
140  unt  teten  näch  der  meirtn  sin, 

Als  sich  dä  diu  lere  vant, 

dö  wart  diu  gei3  an  gerant. 

Do  diu  gei3  (liUe)  schre. 

dö  schrei  diu  meirln:  »ow£! 
♦5  Her  meier,  hastu  niht  vernomen? 

die  leidigen  wol?*  sint  aber  körnen.» 

B*3  d*3  diu  meirtn  gedachte, 

wie  si  den  meir  üf  brachte, 

Dd  het  der  schuoler  die  gei'5 
30  über  mengen  lün,  Got  wei5, 

Er  bei3  si  [vil]  vast  in  da3  6r(e). 

[hinden]  nach  lief  der  alte  tör(ej 

Und  schrei  al3:  »haho!  du  veiger  grüs!«  < 

dö  sprang  der  rilter  in  da3  hüs. 
5o  Bi3  der  meir  dem  wolf  die  gei3  genam . 

dö  was  der  ritter  komen  hin  dan. 

Der  aventiur*  was  geswigen  [me*  den]  ein  ja>. 

da3  ist  sicherltchen  wir: 

Wer  überig*  buol'  an  sin  wlb  leit, 
60  der  verliuset  michel  arbeit. 

t>a3  ist  der  meirln  mere: 

Got  bue3'  uns  [al]  unser  swaere, 

An'  alle  raisse wende! 
hie  hat  diu  red'  ein  ende. 

'  Ihr  HundKkrtft  rrtmt .  (rauly 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


1 


XLI. 

Der  Kiffer  unterm  jhtber. 

Von 

Jakob  App  e  t. 
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Viel  wird  erzählt,  wie  Frauen  ihre  Manner  überlisten.  Ho  ver- 
nahm ich  auch  ein  Abenteuer  uns  dem  Munde  eines  Ritters,  der  mit 
einer  Frau  lang  im  innigsten  Liebesverstandnisse  lebte,  bis  es  rucbl- 
bar  ward.  Ihr  Mann  hatte  drei  starke  Brüder,  die  ihm  die  stadtkundige 
Ehrlosigkeit  seines  Weibes  vorhielten;  er  wollte  es  nicht  glauben,  sie 
aber  erboten  sich,  ihn  zu  überzeugen,  und  verabredeten  alles  mit  ihm. 

Am  Morgen  gab  der  Mann  eine  dringende  weite  Reise  vor.  und  hiefs 
die  Frau  das  Haus  hüten.  Sie  wollte  ihn  mit  zärtlichen  Worten,  küssen 
und  Thranen  zurückhalten .  so  dafs  er  sie  Tür  schuldlos  hielt ,  jedoch 
hinweg  ritt. 

Alsbald,  sandte  sie  zu  ihrem  Riller.  der  auch  zur  Nacht  kam,  minnig 
tu-h  empfangen  wurde,  mit  ihr  zu  Belte  ging  und  ein  Spiel  begann, 
vhe  man  jenseit  des  Rheines  thut.  Sie  erzählte  ihm  noch  den  rühren- 
den Abschied:  da  war  der  Mann  schon  heimlich  mit  seinen  Brüdern 
zurückgekommen ,  vernahm  beide  drinnen ,  und  pochte  an  die  Thür. 
Der  Ritter  sprang  auf,  und  verbarg  sich,  blofs  im  Niederkleid,  beim 
Reerd  unter  einem  Zuber;  sein  übriges  Gewand  «ersteckte  die  Frau, 
und  öffnete  den  ungestüm  llereindringenden ,  die  sogleich  im  Bette 
suchten ,  aber  das  Nest  leer  fanden.  Sie  muste  Licht  anzünden ,  der 
Mann  kehrte  das  ganze  Uaus  um,  und  schalt  ihre  Treulosigkeit,  die  er 
»obl  belauscht  habe.  Sic  entschuldigte  sich  mit  ihrer  grofsen  Liebe  zu 
»hm,  dafs  sie  im  Traume  ihn  zu  umarmen  gewähnt  und  etwa  laut  ge- 
redet habe,  sie  betheuerte  ihre  Treue  und  liebkoste  ihm.  Kr  besänftigte 
sich,  zumal  da  sie  selber  noch  vergeblich  suchen  half.  Er  dankte  Gott, 
dafs  der  Teufel  ihn  nicht  zum  Morde  seines  Weibes  verblendet  habe, 
setzte  sich  mit  seinen  Brüdern  am  Feuerheerde,  liefs  Speise  und  Wein 
bringen,  und  alle  waren  guter  Dinge.  Einer  safs  auf  dem  Zuber,  darun- 
ter der  Ritter  stak,  und  bemerkte,  dafs  liberal!  gesucht  worden,  bis 
auf  diesen  Zuber.  Die  Frau  schalt  seine  Nachlässigkeit ,  denn  sie  habe 
wirklich  den  Ritter  darunter  versteckt  Jener  lachte,  und  wollte  sich 
nicht  noch  mehr  bethören  lafsen.  Sie  wiederholte,  der  Ritter  sitze 
verdriefslich  darunter,  und  müfse  durch  Abenteuer  befreit  werden.  Der 
Mann  bat  sie,  ihr  Spotten  zu  lafsen,  es  sei  genug  an  des  Teufels  Spott. 
Sie  erwiederte.  Spott  gehöre  auf  Schaden,  und  er  solle  noch  fürder 
bethört  werden. 

Nebenan  wohnte  eine  Beckerin,  der  der  Zuber  gehörte,  die  sandte 
am  Morgen,  als  sie  backen  wollte,  ihre  Magd  darnach.  Die  bedrängte 
Frau  liefs  sie  bei  ihrer  Gevatterschaft  bitten ,  ihr  den  Zuber  noch  zu 
lafsen;  und  als  die  Beckerin  abermals  ihn  fordern  liefs,  bat  sie,  sie 
durch  Weibesnoth  zu  entschuldigen.  Die  Beckerin,  die  solche  Aben- 
teuer und  der  heimlichen  Minne  Recht  wohl  verstund,  zürnte,  dafs  ihre 
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Nachbarin  diefs  nicht  eher  getagt:  lie  würde  aie  sogleich  befrei l  hafcen 
Damit  ergriff  sie  einen  Brand,  zündete  ein  abwärts  stehendes  Scheuer- 
lein an,  und  schrie  Feuer!  Da  lief  der  Mann  mit  seinen  Brüdern  eiligst 
zum  Löschen,  und  die  Frau  Hefs  unterdessen  den  Bitler  zur  Hititerthüre 
hinaus,  gab  ihm  seine  Kleider,  küssle  ihn  und  befahl  ihn  Göll-  80 
kam  er  glücklich  heim,  und  bewährte  sich  Weiberlist. 

Jakob  Appel  sagl:  wer  hat,  der  hüle  wohl;  verliert  er  etwas 
ohne  es  zu  vermissen1,  was  schadet  ihm  das? 


■ 


Digitized  by  Google 


I 


VI  1 

Alil. 

Diz  ist  der  ritter  umlernt  «über 



E3  ist  uns  dikke  wol  gescit . 

W33  liste  und  grös'  kündikcit 

Künnent  siimcllchiu  wlp, 

da  mite  siu  vil  dikke  iren  lip 
5  Vor  im  mannen  vristent , 

die  siu  vil  dikke  überlisten! 

Und  mach» Di  si  ze  tören  gar. 

hiebt  nemet  cinre  ma?re  war. 

Wie  ciniu  aventiur'  beschaeh 
10  eimc  ritter,  den  ich  sach, 

Der  mir*3  mit  slnem  munde 

seile  zc  cinre  stunde: 

Er  minncle  eine  wirliu, 

diu  selbe  ouch  serc  minnefin. 
15  Si  heten  bede  an  ander  liep; 

ir  zweiger  vrinntschaft  möht'  ein  diep 

Unsanfte  in  beiden  h.in  verstoln. 

wennc  e3  mohtc  sin  vcrholn. 

So  komen  si  zc  einander, 
2»  so  cnwart  nie  Salamander 

In  dem  hd*3cn  viure  033, 

denne  in  zwein  blnandcr  was. 

Diu  vriuutschaft  werte  langen  tak : 

zc  jungest,  als  melde  nie  gclak, 
2ö  Der  wirt  hcle  starker  brueder  dri. 

nach  langer  rede,  wie  dem  si. 


nin 
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Diu  raa?re  si  bevunden, 

si  befunden  an  den  stunden 

Den  bruoder  strafen  serc: 

30  »da3  dir  Gol  alle  dtn  erc 
Neme,  du  rehte  boesewiht!« 
sprachen  si  <  weist  du  niht, 
Wie  man  von  dlnero  wibc  seil 
sö  rehte  grÖ3'  unstaHikcil? 

35  Siu  ininnet  einen  ritte r, 
der  lebet  alsö  ratlir, 
Da3  wir  sin  haben  schände 
in  allem  disem  lande.«  1 
Der  wirt  sprach:  »da  ist  niht  an, 

$0  min  wlp  enminnet  keinen  man 
Anders,  waerllch,  danne  mich, 
des  wolt'  ich  swern  sicherlich; 
Siu  ist  sö  staete  und  ist  so  guol, 
ich  wei3  wol,  da3  siu  niht  entuot.« 

45  Si  sprächen:  we3  ist  sicher  war, 
siu  trlbet  e3  ieze  wol  ein  jär, 
Da3  siu  in  ofTenllchc  hat, 
e3  wei3  gemeinliche  al  diu  stat, 
Kint,  wlp  und  alle  die  man; 

50  des  lasters  maniger  dir  verbau.» 
Do  sprach  der  wirt:  »da3  ist  mir  leii. 
wie  bevinde  ich  nü  die  warheil?« 
Sprach  er  aber  zuo  (7.')in.  — 
»willü  nü  hoeren  unsern  sin 

55  Und  will  der  wärheil  kumeu  zuo, 
sd  soltu  sprechen  morne  vruo, 
Du  wellest  rltcn  etewar: 
des  nahtes  sö  kum  wider  har, 
Und  lä3  uns  alle  mit  dir  gän 

60  und  vür  alle  irc  türen  slan, 

V.  terkünt  Z.  33-38 

Wie  siu  einen  rillcr  minnel, 

da3  dir  iinde  uns  niht  wol  an  liiucl. 
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Und  gang  du  selber  an  die  want, 
so  hoerest  in  dinne  alzehant.« 

Der  wirt  des  rat  es  schiere  pflak, 
morne  vruo  du  e$  wart  tak , 

65  Und  er  sich  schone  an  geleit 

und  sich  diu  vrouwe  ouch  hat'  bereit, 
Do  sprach  er:  »liebe  vrouwe  min, 
U  dir  min  hüs  bevolhen  stn; 
Wan  ich  in  disen  stten 

70  muo3  verre  von  dir  riten; 

Mir  ist  soüchiu  botschaft  getan, 
da3  ich  €3  nicht  mag  abe  Uta; 
Und  enkume  niht  in  kurter  vrist: 
huete  wol .  also  liep  du  mir  bist.« 

75  Dd  sprach  diu  vrouwe:  »wa3  seist  dü? 
wiltu  aber  von  mir  nü? 
Wa3  wiltu  dämite  meinen?« 
siu  begnade  weinen 
Und  sprach:  »gro3'  sünde  dü  begast, 

80  da3  dü  mich  alters  eiue  last 
Lieber  wirt,  beilb  bl  mir; 
wan  ich  dtn  also  küme  enbir.« 
Von  triuwen  rette  siu  niht  dav 
ir  tet  da5  hinscheiden  ba3; 

H5  Wan  siu  des  was  von  herzen  vru. 
mit  armen  umbe  vieng  siu  in  do 
Unt  kuste  in  mit  irem  munde: 
der  kus  gienk  niht  von  gründe. 
Siu  sprach :  «min  lieber  trüter  wirt , 

90  wie  küme  dtn  min  Up  enbirt!« 

Doch  dänt'  siu  heimlich:  »da3  ist  war, 
ach  Gol,  weu  waerest  du  ein  jär, 
Da3  wolt'  ich  harte  ringe  wegen, 
und  lie3e  dln  dort  den  tiuvel  pllegen. 

95  Und  het'  ich  hie  minnc  und  gemach 
mit  dem,  den  ich  ie  gerne  sach.« 
Vor  ime  siu  grÖ5e  treben(en)  lie* 
da3  wenig  ir  ze  herzen  gie 
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l>»5  grö3e  weinen  da3  siu  tet. 
100  der  wirt  vil  nach  verzaget  het, 

I)a,5  er  beliben  wolle  stn;  1 

er  dähtfe]:  »d4st  wär,  die  brueder  dln 

Die  hant  dich  sicherlich  betrogen; 

wan  si  hant  uf  dln  wtp  gelogen.« 
5  Und  sprach  ze  ir:  »gehabe  dich  wol.« 

siu  sprach:  »ich  luon  ba3,  dan  ich  sol, 

Wan  mir  dln  hinevart  swacre  ltt.ee 

er  sprach:  »luo  wol,  03  ist  rltens  zlt.« 
Alsus  deV  wirt  von  huse  reit. 
10  dem  ritter  wart  dö  balde  gescit, 

Da3  er  des  nahtes  ka;me  ze  hus, 

der  wirt  wäre  geriten  Ü3; 

Er  solte  han  minne  und  gemach. 

»der  rlche  Gol  mich  ie  gesach.« 
15  Sprach  der  ritter,  und  was  vro. 

uf  huop  er  sich  balde  dö 

Des  nahtes  undc  kam  aldar. 

diu  vrouwc  nam  sin  schöne  war, 

Und  hie3  in  Gote  wilkome  sin: 
20  »vriunl  und  lieber  herre  min, 

Nu  süln  wir  wunnekltcheu  leben, 

slt  uns  Got  den  tag  hät  gegeben . 

Da3  uns  gerümet  hat  min  man. 

ir  sült  gar  kleine  sorge  hän, 
•25  Üa3  er  iht  kume  in  kurzer  slunt, 

da3  hät  verjehen  mir  sin  munt.« 


Siu  truog  dar  ir  amlsc 


vil  reinre  guoter  sptsc, 
Darzuo  den  allerbesten  wlu; 
30  siu 'sprach:  »vil  lieber  herre  min, 
»Nu  sült  ir  leben  imc  suse, 

ir  slt  hie  wirt  ze  huse, 2 

■ 

lieft  hier  noch  ; 

Er  gedähte:  ,,diz  ist  nihl  wflr 
«laz  isl  kuol  undc  offenbar." 
*  beiden  Zeilen  läfstM.  aus,  und  ändert  die  4  vorhergehenden 
|U  weicht  von  hier  an  M.  starker  ab. 
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»  Wa3  ir  weit,  da3  ist  geschehen, 

dawider  edar  nie  man  jenen. 
11)  Doch  wil  ich  iu  sagen  den  murz: 

wo!  üf ,       ist  /.iL  diu  naht  ist  km/ 

Wir  siiln  lesamen  slafcn  gän.<. 

der  rittcr  sprach:  »da3  sl  getan. 

Des  ir  gert,  des  bin  ich  vrö.« 
iO  si  giengen  mit  ein  ander  «1.» 

Ze  bette  du  ze  stunden. 

eins  spiles  si  da  begunden. 
(      Also  man  jensit  Kines  tuot: 

da3  spil  den  wirt  niht  dubio  gp& 
45  Do  da3  spil  ein  ende  nam, 

diu  vrouwe  sagen  du  began . 

Wie  vou  ir  gescheiden  wns 

ir  man  vil  gar  änc  allen  ha;,. 

L'nd  wie  siu  drumbe  weinte, 
50  und  da3  niht  anders  meinte, 

Wan  da3  siu  was  des  Scheidens  vrö. 

alsus  seile  siu  [dem  ritler]  dö 

Diu[selbenJ  maere  dem  ritler : 

da3  dühl[e]  den  wirt  gar  bitter. 
55  Der  [wirt]  was  des  abendes  wider  komen 

und  hcle  werk  und  rede  vernomen; 

Und  darzuo  slner  brueder  dri, 

die  im  da  sluonden  nahe  bi. 

Si  sprachen:  »bruoder,  hoerstu  in  dä?<« 
00  »eu  triuwen,«  sprach  er  «bruoder,  ja. 

Ich  heere  in  leider  dinne, 

mich  iriegen  den[nej  mln[e)  sinne, 
^  Beide,  man  und  ouch  min  wlp; 

dast  war,  es  gill[et]  ir  beider  Up.« 
65  Die  brueder  sprachen:  »so  ist  es  zlt.« 

si  begunden  widerstrlt 

Klopfen  harte  sere. 

»ow6,  iemermere!« 

Sprach  der  rilter  »war  sol  ich, 
70  da  ich  wol  verberge  mich?«  . 
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Dö  sprach  diu  vil  gehiure:« 

«da  Ü3C  bl  dem  viurc 

Eid  vil  großer  zuber  stal, 

dä  sliefet  under,  da3  ist  mtn  rat.»  . 
175  Der  riller  nibt  3c  tra?gc  was, 

under  den  tuber  er  dö  533, 

Ze  male  bark  er  sich  darin. 

sin  hübe  wasr*  ich  lieber  gestn 

Des  mäles,  den[ne]  stn  niderfcleit, 
80  als  er  mir  selber  sider  seit'. 

Die  wlle  verbarg  siu  stn  gewallt 

alsö  das  e5  nie  man  vanL 

Dö  da3  verbergeu  geschach, 

dort  Ü3e  der  wirt  mit  zorne  sprach : 
85  »Wiltu  mich  niht  la3en  in«? 

»ja,  vil  lieber  meister  min.« 

Siu  zuhle  die  tür  nf  schiere; 

dö  drungen  si  alle  viere 

In  da3  (bus)  in  welle, 
90  si  suohlen  an  dem  belle, 1 

Ob  ieman  daran  wsre: 

dö  vunden  si  e3  lere, 

Die  vogel'  wären  Ü3  gevlogen. 

der  wirt  wart  gar  ungezogen, 
95  Dö  er  nie  man  dinne  ervant: 

»zünd'  üf  ein  lieht!«  sprach  er  zehant 

»L5  mich  ersuochen  alle  gaden 

nach  dem,  der  mir  luot  grö3«n  schaden 

An  guote  und  an  4ren.« 
200  er  begunde  da3  hüs  umb  keren. 

Diu  vrouwe  sprach:  »wie  verstu  sus«? 

er  sprach:  »di  muostu  besser  nus« 


I  M.  Ihjt: 

Mitlenaoder  in  daj  büs, 


dem  riUer  machten  »i  grA5cn  grOi. 
Dnde  iiiocbetcn .  ob  ff. 
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Von  mir  noch  hiute  erlern. 
>viltu  mich  sö  bescn^en .  1 
205  Du  bresc  lottcrvalle! 

joch  hört'  ich  iuwcr  kallc. 
Die  ir  tribct  bedcsant, 
do  ich  stuont  bt  iu  an  der  want 
l  iid  ir  min  lümet  kleine  war. 

10  do  hört'  ich  iuwer  kallen  gar.« 
Siu  sprach:  »das  la  mich  dir  sagen, 
ich  wil  («5  (iole  von  himel  klagen, 
Das  ir  mich  hat  erschrekket 
und  alse  unsanfte  erwekket . 

15  In  eime  trourne  do  ich  lak 

und  ich  vil  gro3er  vröuden  \\\]A  ; 
Ich  wände,  da3  ich  dich  helle 
bl  mir  au  dem  bette, 
So  rette  ich  vil  übte  etewa^; 

20  wan  ich  dln  selten  ie  vergas; 
Wau  wer  dem  andern  guoles  gau. 
küme  er  des  vergessen  kan, 
Er  släfe  oder  wache, 
kumcl  mir  da3  z'ungemachf . 

25  Da3  ich  han  gegen  dir  triuwe  gros, 
so  engillc  ich  des  ich  nie  gcnü3, 
Und  mag  mir  iemör  werden  leit 
min  triuwe  und  oueb  min  sUetikeit; 
Wan  du  zuo  keinen  stunden 

30  hast  untriuwe  an  mir  bevunden, 
Wes  zlhest  du  mich  armes  w*pt 
zc  pfände  sez  ich  mlnen  Up, 
Da3  nie  kein  wlp  halc  einen  man 
so  rehte  liep,  als  ich  dich  han.« 

35  Do  der  wirt  die  rede  bevanl , 
do  begund'  er  nullen  da  zehant 

l  in  JH.  lauten  4m$*  3  Zttlm  I 

wen  wa-nslu  vinden  in  dem  nüsT" 
Er  sprach:  „beschiseslu  mich  alsd, 
des  mahlu  i'wir  wesen  vrö. 
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Und  lies  ein  teil  sin  wueten. 
»Got  mue3c  dich  behueten 
Vor  allem  leide!«  sprach  siu  do 
240  »lieber  wirt,  wie  tuostu  so 
Gegen  dlme  reinen  wlbe? 
Got  rech'  e3  an  irem  Übe! 
Die  dich  darzuo  bringen, 
mir  zuo  ungelingen, 

45  Da3  dü  mich  bringest  ze  ruofe  hie.« 
mit  armen  siu  in  umbc  vie, 
Siu  sprach:  »du  soll  dtn  zürnen  lan. 
do  sprach  der  wirt:  »da^  si  getan.« 
Er  lie  sin  zürnen  do  zehanl; 

50  siu  half  ouch,  da3  er  nie  man  vant. 
Beide,  horte,  noch  ensach. 
zuo  den  bruedern  er  do  sprach: 
»Der  tiuvel  mit  uns  umbc  gät, 
der  dikke  mort  geschalTen  hat, 

55  Der  wolle  Hhte,  da3  ich  min  wip 
ermordet*  unde  da3  min  11p 
Davon  würde  ze  spolle. 
ich  dank'  es  iemer  Gotc, 
Da3  des  tiuvels  bcesiu  kraft 

60  hie  niht  ist  worden  sigehaft.« 

Sus  nam  der  zorn  ein  ende  gar. 
der  wirt  hic3  balde  tragen  dar 
Splse  und  darzuo  Quoten  wtn; 
er  und  ouch  die  brueder  sin 
Zuo  dem  viure  sä3en 
unt  trunken  unde  ä3en, 
lr  schallen  das  *as  harle  8ru3* 
da3  doch  den  ritler  serc  verdroj, 
Der  da  under  dem  zuber  lak 

70  und  da  vil  klcinre  vrouden  pflak. 
Einer  uf  den  zuber  sa5, 
da  der  ritter  under  was, 
Er  sprach:  »nn  hän  ich  alles  gar 
da3  hüs  ersuochet  har  und  dar, 
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275  Wan,  undcr  disem  zuber  hie, 
dar  under  gesuochete  ich  nie.« 
Mit  der  viustc  er  den  sluok. 
diu  vrouwe  sprach :  »dast  ungevuok  , 
Da3  dü  des  siht  enruochest, 
80  under  dem  zuber  suochest, 

Wan  er  ist  drunder,  wi33est  das, 
der  bt  mir  an  dein  belle  was. 
Was  er  eht  an  dem  bette  da, 
so  rindestu  in  da,  niht  anders wa, 
85  Wan  ich  in  drunder  sliefen  hie3, 
dö  min  man  an  die  türe  slie3, 
Die  rehte  wärbeit  ich  dir  sage; 
suochestu  in  niht,  sd  bist  ein  zage.« 
Des  begunde  er  lachen: 
90  »wiltn  mich«  sprach  er  »machen 
Zuo  eime  tören?  sage  mir; 
des  rätes  ich  niht  volge  dir. 
ja  sin  wir  genuok  vcrtcerel.« 
siu  sprach:  »dast  war,  er  hoeret, 
95»Wa3  wir  alle  hän  geseit; 
ime  ist  da3  lange  sizzen  leit, 
Wan  ime  ist  vröude  tiure. 
mit  vremder  aventiure 
MU03  er  von  iu  werden  braut, 
300  swie  übcl3  ir  über  in  hat  gedaht« 
y      Der  wirt  sprach:  »liebe  wirtln, 
dü  soll  dtn  spotten  lä3en  sin; 
Het'  ich  in  vunden  hinne, 
ime  waeren  dlne  minne 
5  Ze  süre  worden,  samir  Got! 
davon  so  lä3  uns  ane  spot; 
Min  ist  gespottet  harte  genuok 
da3  tet  des  tiuvels  unvuok.«  1 
Dö  sprach  aber  diu  wirtln: 
10  »wol  verstandenre  meister  min, 

In  M.  fehlen  diese  beiden  Zeilen. 
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Spot  näch  schaden  hceret. 
ir  werdet  ba3  vertceret, 
Da3  wil  ich  offenllche  sagen.« 
innen  des  begund'  e5  tagen. 
3i5     Nu  was  gese33en  neben  in 

ein  büsbach  [kluoge]  brot  bekkerin ,  » 
Diu  wol  der  maere  sich  verstuont, 
alse  hübsche  vrouwen  dikke  tuont,  2 
Diu  wiste  wol  der  minnen  reht, 

20  siu  wiste,  b£de,  krump  und  sieht, 
Wa3  heimeltche  minne  hörte  an, 
darüf  siu  sich  gar  wol  versan; 
Der  selben  ouch  der  zuber  was. 
da  der  ritter  under  sa3,  . 

25  Diu  wolle  des  morgens  Dachen 
unde  ir  teig  machen, 9 
Do  muoste  siu  iren  zuber  hän; 
siu  sprach  ze  der  megede:  »gä  hindan 
Zuo  mtnre  gevatern  hüs, 

30  bring  mir  den  zuber  balde  herüs, 
Den  ich  ir  nehten  späte  lech, 
und  ir*n  ungcrne  verzech.« 
Diu  maget  diu  gfenk  balde  dar, 
siu  sprach:  »vrouwe  min,  gät  hart 

35  Gebt  uns  den  zuber  wider  nein, 
wir  mue3en  in  haben  über  ein.«  * 
Diu  vrouwe  sprach:  »min  trut  gespil, 
hoerc,  wa3  ich  dir  sagen  wil, 
Sage  dtnre  vrouwen,  er  st  haft, 

40  da3  siu  durch  rehte  gevaterschaH 
Mir  den  zuber  lä3e  hie; 
siu  tet  mir  sö  liebe  nie.« 

i  Im  M.  fehlt  bUS  bacb. 

>  Auch  diese  beiden  Zeilen  fehlen  in  M. 
Heide  Zeilen  fehlen  in  M. 

>r  dlete  4  Zeiten  tteht  im  M.  nur: 

Sin  sprach:  „min  vrouwe ,  d«3  si  getan." 
siu  kam  zuo  der  wirtin  gan. 
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Diu  maget  diu  gienk  wider  nein. 

diu  vrouwc  sprach:  »bringestu  ?«  —  »nein.« 
3i5  Siu  sprach:  »wie  gevueget  sich  da3?«  — 

»vrouwe,  siu  wtl  in  brächen  033, 

Und  wil  «3  ze  gru3em  dienste  hän, 

weit  ir  ir  den  ruber  lau.« 

Diu  vrouwc  zurnde  sitc. 
50  siu  sprach:  »üf  alle  mlu  ere, 

Hci3  mir  den  ruber  wider  gen; 

oder  r,3  muo3  alle3  1L13  vernen, 

Da3  in  dirre  ga35en  ist, 

samer  der  werde  sue3e  Krisila 
55  Diu  maget  gie  balde  wider  dan, 

siu  sprach:  »ich  muo3  den  zuber  hau. 

Vrouwe,  da3  geloubet  mir.« 

siu  sprach:  »ga  wider,  und  sage  ir, 

Wlbes  not  diu  irre  mich; 
W)  niht  me  ze  dtnre  vrouwen  sprich: 

Ich  hän  dävur,  siu  merk'  63  wol. 

des  ich  ir  geüruwen  sol.a  1 

Diu  maget  gie  wider  hein  und  sprach: 

»vrouwc  min,  hat  guot  gemach, 
65  Des  zubers  mue3et  ir  enbern; 

des  wil  ich  iueh  mit  triuwen  wem, 

Wanne  C5  meinet  wlbes  not.« 

»losa!«  [sprach  siu]  »durch  des  tiuvels  tut! 

Bristet  mlnre  gevatern  anders  niht? 
70  da3  ist  ein  wunderlicher  sit\  2 

fiele  siu  mir  des  hiute  [lange]  gedäht, 

ich  hete  sie  von  sorgen  braht, 

Swie  zornig  mtn  gevater  sl.« 

nü  stuont  ein  schiurlln  dabl 
75  Ein  wenink  von  dem  huse  hindan, 

da3  zunte  diu  brotbekkerin  an 

•1  Z.  343-62  fehlen  in  M 
«  M  Urft: 

des  wundert  mich,  wenn«  diu  geschibt, 

tdfü  die  drei  folgenden  Zeilen  a*$ ,  und  fahrt  fort: 

ich  wil  sie  machen  leides  vrf. 
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Mit  eime  viure  sAiehant 

d6  das  schiurltn  was  enbrant, 

Do  schre  siu:  »viurä!«  1  sere. 
80  wa3  sol  diu  rede  mdre? 

Dar  kam  geloufen  manig  man, 

der  wirt  mit  stnen  bruedem  kan 

Geloufen  suo  dem  viure. 

die  wtle  diu  gehiure 
85  Den  zuber  abc  dem  ritter  stie3, 

»er  hindertür  siu  in  03  Iie3, 

Diu  kleider  gap  siu  im  an  den  arm, 

siu  sprach:  »na  mue3e  iueh  Got  bewarn!« 

Unt  kuste  in  guetllch  an  stn  munt. 
90  bin  schiet  der  ritter  da  zestont. 
Alsus  so  wart  der  wirt  betrogen. 

diz  maere  ist  war  und  niht  gelogen. 

Wlp  künnen  gro3c  kündikeit: 

alsc  Iakob  Appet  do  häi  geseit: 
95  Der  habe,  der  huetc  deste  ba3; 

verliurt  er  iht,  wa$  schat  ime  das?  2 

•  vlorlo !  M. 

»  An$tmti  4*  3  ItMtn  Zeil**,  BcklUf*  M.  dreirtlmif. 
daj  ist  uns  dikko  vor  geseit. 
des  mbgeo  siu  wol  s!n  gerne It 
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Höret  Alle  meine  heilsame  Rede.  Niemand  kennt  genugsam  die 
böse  Welt:  jedoch  soll  er  klüglich  ihun,  wie  einst  ein  Schreiber  (Stu- 
dent), der  täglich  zwei  Gebete  sprach:  eins  des  Morgens,  an  den 
dreieinigen  Gott  um  Behütung  vor  Schaden ;  und  eins  gegen  Abend,  an 
die  Heilige  Gertrud  um  gute  Herberge.  Der  junge  Schreiber  war  eines 
reichen  Herrn  Sohn ,  fleißig  zur  Schule ,  und  so  tugendsam ,  daf*  er 
Uberall,  wo  er  hinkam,  Heiterkeit  verbreitete.  Da  fing  er  an,  über  die 
Zierbcit  (Freude j  der  Welt  nachzusinnen,  von  welcher  er  so  mancher- 
lei hörte.  Er  befragte  seines  Vaters  Knecht  deshalb.  Dieser  pries  ihm 
das  leben  der  Fürsten  und  Edelhcrren ,  die  släts  in  hoben  Ehren, 
Festen  und  Ritterspielen  leben.  Ein  Anderer  pries  mehr  die  Pfaffen 
(Geistlichen),  welche  sich  hoher  Künste  und  Lehre  bcfleifsen,  und  da- 
durch gemlchlich  und  geehrt  leben.  Der  Dritte  erhob  über  beide  die 
zarten  minniglichen  Frauen  und  ihre  Freuden.  Der  junge  Schreiber 
beschiofs  hierauf,  sich  den  Künsten  (Wifienschaflen  und  xugleich  dem 
Frauendiensle  zu  widmen,  und  bat  seinen  Vater,  ihn  noch  mehr  lernen 
zu  lafsen.  Der  Vater  sagte,*  wenn  er  das  gewust,  hätte  er  ihn  längst 
nach  Padua  oder  Paris  gesandt;  er  gab  dem  Sohne  Silber  und  Gold 
und  einen  Zelter,  darauf  nach  Paris  zu  reiten.  Die  Mutter  gab  ihm 
beim  zärtlichen  Abschiede  noch  50  Gulden  (Goldstücke).  Freunde  und 
Verwandle  begleiteten  ihn  bis  auf  eine  weile  Heide. 

Der  Schreiber  ritt  in  Golles  Namen  allein  fürder.  Da  traf  er  unter- 
weges  reiche  Krämer  und  Kau  Heule,  gesellte  sieb  zu  ihnen  ,  und  sie 
ritten  fröhlich  60  Meilen  zusammen,  bis  zu  einer  Stadt,  von  welcher 
jene  heimkehrten.  Er  wollte  hier  nicht  sein  Gut  verzehren,  befahl 
sich  dem  dreieinigen  Gott,  und  ritt  einsam  weiter.  Als  die  Sonne 
unterging,  bevor  er  die  nächste  Stadt  erreichen  konnte,  da  rief  er  zur 
Heiligen  Gertrud  um  Herberge ,  versah  sich  jedoch  im  Walde ,  noch 
3  Meilen  von  der  Stadl,  übernachten  zu  müfsen,  und  lief«  sein  Pferd 
gemucblicb  gehen.  Da  sah  er  seitwärts  ein  Magdlcm  Lämmer  und 
Schweine  aus  der  Heide  treiben,  dankte  Gott,  dafs  er  Leute  antreffe, 
und  ritt  nach  einem  Hofe,  und  spornte  sein  Pferd  stattlich  hinein.  Ein 
Kindlein  sah  ihn,  lief  hin  und  meldete  es  der  Herrin.  Diese  trat  an 
ein  Fensler,  und  der  hofeliche  Schreiber  sab  sie  oben  stehen,  wie  eine 
Kose,  die  sich  am  Morgen  aufschliefst.  Seine  Augen  spielten  ,  ergrüfste 
sie  und  fragte  nach  dem  Herrn.  Die  Frau  erwiederte,  ihr  Manu  sei 
schon  über  drei  Tage  aufsen,  und  fragte,  ob  er  elwes  bedürfe.  Er  bat, 
als  ein  armer  fremder  Schüler,  nur  um  eine  Herberge.  Die  Frau  war 
erbotig  auch  wohl  seiner  drei  zu  beherbergen,  wenn  ihr  Mann  zu  Hause 
wäre.  Der  Schüler  bat  sie  um  Golteswillen ,  weil  ihm  die  Stadl  zu  ferne 
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wäre.  Er  redete  so  zutraulich ,  dafs  der  Frau  das  Herz  im  Leibe  lächle, 
und  sie  minniglich  antwortete,  sie  thatc  es  gerne,  wenn  nur  die  Leute 
nicbt  so  lasterlich  wären.  Da  tröstete  der  Schreiber  sich  mit  dem 
Spruche:  „was  nicht  sein  kann,  darnach  soll  man  nicht  ringen;"  er 
hoffte  dennoch  bessern  Abend ,  und  wollte  fürder  durch  die  Nacht  rei- 
ten. Die  Frau  hielt  ihn  noch  mit  lieblichen  Worten  auf;  ihr  ward  so 
weh  ums  Herz,  und  gerne  hätte  sie  noch  lange  mit  ihm  gesprochen. 
Indem  kam  ein  Knappe  über  den  Hof,  der  grüfste  den  Jungherrn, 
nahm  ihm  das  Pferd  ab,  nnd  sagte  der  Frau,  es  sei  der  Sohn  eines 
reichen  Mannes,  dem  er  lange  gedient  habe,  und  bat  für  ihn  um  Her- 
berge. Da  willigte  sie  ein,  liefs  das  Pferd  in  den  Stall  ziehen,  und  dem 
Schreiber  Dfalwasier  und  Romanischen  Wein  schenken.  Darnach  ward 
ihm  Hand  Walser  gereicht,  und  lud  sie  ihn  zum  Abendbrod.  Kr  safs 
neben  ihr,  und  sie  war  so  minnigfich  und  sah  ihn  stäts  so  lieblich  an, 
dafs  er  zu  den  wundersamsten  Reden  aufgeregt  ward.  Alle  lachten  dar- 
über, und  die  Frau  entbrannte  dermafsen ,  dafs  ihr  die  Speise  im  Munde 
erstarb,  und  ihr  so  webe  ward,  wie  dem  Fisch  an  der  Angel.  Auf  seine 
Verwunderung  darüber,  entschuldigte  sie  sich,  dafs  ihr  das  Herz  webe 
thue,  wenn  sie  am  fröhlichsten  sein  sollte;  sie  stund  auf  und  gab  ihm 
ihren  Segen.  Dann  hiefs  sie  Ihre  Mägde  dem  Gaste  betten ,  wie  einem 
Herrn,  dafs  er  morgen  früh  bei  der  Abreise  ihnen  danke,  und  legte 
sich  nieder.  Als  aber  auth  der  Gast  und  alles  Gesinde  schlafen  ge- 
gangen waren,  da  stund  sie  wieder  auf  und  ging,  von  der  Minne  be- 
zwungen ,  zu  dem  Gaste ;  sie  umarmte  ihn,  und  sagte,  sein  junger  Leib 
tödte  sie.  Er  wüste  nicht,  was  er  gelhan/und  bereute,  wenn  er  etwa» 
geredet  habe,  das  ihr  Leid  sei.  Sie  beruhigte  ihn  darüber:  sie  komme, 
mit  ihm  zu  kosen  und  auf  dem  Minnefelde  mit  ihm  Rosen  zu  brechen. 
Er  hielt  es  für  Scherz;  sie  versicherte  ihn  jedoch  ihres  Ernstes,  und  er 
gab  sich  ihr  ganz  zu  eigen,  und  erwiederte  ihre  Küsse  mit  inniger  Um- 
armung. Was  weiter  geschah ,  kann  ich  nicht  errathen. 

Als  es  Tag  ward  und  beide  entschlafen  waren ,  kam  der  Wirlh  heim 
mit  zweien  ihrer  Brüder  und  stieg  im  Hofe  vom  Pferde.  Die  Dienst- 
magd kam  herbei,  und  der  Wirth,  der  mit  seinen  Schwägern  In  das 
Gastzimmer  trat,  hiefs  sie  Feuer  anmachen.  Die  beiden  lagen  dort  im 
tiefen  Schlafe,  und  hielten  sich  so  fest  umschlungen,  dafs  es  aussah, 
als  wenn  nur  Ein  Mensch  im  Bette  läge,  Als  der  Wirth  beim  Scheine 
des  Feuers  sie  sah ,  sagte  die  Magd  ihm ,  wer  es  wäre.  Der  Herr  hiefs 
den  Gast  ruhig  schlafen  lafson  ,  uud  als  der  eine  Schwager  den  weifsen 
Arm  bemerkte,  den  die  Frau  aus  dem  Bette  streckte ,  meinte  der  Wirth, 
so  ein  Schreiber  habe  ein  gemächliches  Leben  und  sei  nur  auf  Frauen- 
dienst bedacht.  Der  andere  Schwager  rühmte  daraur  die  weifse  Hand 
des  Gastes ,  und  der  Wirth  erklärte  es ,  weil  die  Schreiber  keine  Äste 

Hauen  angreifen.  Er  hiefs  die  Magd  seine  Frau  aufwecken,  und 
'das  lietle  derselben  leer  fand,  erschrak  sie.  und  vermulhete 
1afs  sie  bei  dem  Schreiber  läge.  Sie  zerschlug  und  zerraufte 
'edoch  wieder  zum  Herrn,  und  entschuldigte  die  Frau  durch 
ifs  sie  nicht  sogleich  käme.   Sie  nahm  einen  Tisch  und 
j  das  Feuer,  damit  der  Schreiber  nicht  von  dem  Rauch 
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erweckt  würde.  Als  aber  die  Frau  immer  noch  nicht  erschien,  ward  der 
Wirth  ungeduldig,  und  befahl  der  Magd  abermals  sie  zu  rufen.  Die 
Magd  ging  mit  einer  Kerze  in  ihre  Kammer,  klebte  die  Kerze  an  ein 
Fensterlein,  und  safs  auf  dem  Betlbretle,  wand  jammernd  die  Hände, 
und  wüste  nicht,  was  sie  thun  sollte.  Da  gab  St.  Gertrud  ihr  einen 
Halb:  sie  ging  wieder  insvGastzimmer ,  meldete',  die  Frau  kleide  sich 
an  und  werde  alsbald  kommen;  sie  selber  müfse  in  den  Hof  geben,  zu 
sehen,  warum  die  Ferken  so  laut  grunzen.  Nun  lief  sie  schnell  ums 
Haus,  nahm  die  Kerze  aus  ihrem  Kammerfenster,  rannte  damit  zur 
Scheune  und  entzündete  das  Dach.  Dann  eilte  sie  wieder  zum  Hause, 
und  rief:  „lo  Jodute!"  (Zeter!)  Die  Herren  sprangen  hinaus  zu  löschen, 
und  die  Magd  schlüpfte  hinein;  sie  weckte  die  Frau  und  den  Schreiber, 
die  beide  erschrocken  auffuhren  ,  sich  schnell  ankleideten,  und  nun  alle» 
vernahmen.  Der  Brand  wurde  bald  gelöscht,  und  die  Frau  ging  hinaus 
ihren  Mann  und  Brüder  zu  empfangen.  Der  Schreiber  trat  auch  hervor, 
und  der  Wirth  bedauerte,  dafs  er  so  unsanft  geweckt  worden,  und  lud 
ihn  freundlich  ein ;  so  dafs  er  noch  drei  Tage  bleiben  ,  und  mit  ihm 
und  den  Schwägern  zu  Gaste  umherreiten  muste.  Als  sie  wieder  heim- 
kamen, vergaß  der  Schreiber  nicht  sein  Gebet  an  St.  Gertrud,  und 
wurde  von  der  Frau  minniglicb  empfangen.  Sie  koste  heimlich  mit 
ihm,  gab  ihm  einen  Goldring  mit  einem  Edelsteine,  wohl  10  Mark 
werth,  küsste  ihn,  und  bat  ihn  zu  schweigen  und  wiederzukommen, 
wenn  er  heim  reite.  Er  verbiefs  es.  umarmte  sie  herzlich  ,  und  Beide 
schieden  freudig,  obsebon  milTbraneu  Hierauf  dankte  er  dem  Herrn 
für  die  gastliche  Aufnahme,  und  rill  nach  Paris.  , 

Er  ward  ein  hochgelehrter  Mann:  aber  stäls,  wenn  er  in  die  Vor- 
lesungen gehen  sollte,  gedachte  er  mit  inniger  Freude  der  Frau,  die 
ihm  so  Liebes  gethan  hatte.  —  Wem  Gott  das  Heil  gönnt,  dem  ge- 
lingen noch  wohl  hübsche  Dinge. 

Diefs  Mahre  beifst  die  treue  Magd,  deren  Treue  den  Tod  nicht 
fürchtete.  Drum  bitten  wir  alle  Gott  und  die  Ueilige  Jungfrau,  dafs 
wir  am  jüngsten  Tage  mit  solcher  Treue  besteben  mögen  ,  wie  diese 
Magd  im  Dienst  ihrer  Frau.  Amen '. 
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Wu  höret  algelike, 
se  sin  arm  idder  rike: 
wil  he  de  land  buwen, 
he  ensal  sik  nicht  laten  ruwen, 
5  he  enmerke,  wat  ik  sage, 
so  seilet  he  uppe  de  wage, 
beide,  levent  unde  gud;  , 
nein  man  weit  der  werlde  mud, 
se  is  leider  bos  genoch, 

10  doch  sal  ein  man  wesen  kloch, 
und  don,  als  ein  skriver  dede, 
he  sprak  alle  dagc  twe  bede, 
des  morgens  wan  he  solde  ut  gan, 
so  gink  he  mid  bedende  dan; 

15  dat  God  durch  sine  namen  dri 
ome  makede  van  allen  jamer  vri ; 
wan  dal  an  den  avent  trat, 
dal  ander  betb  he  denne  bat, 
dar  en  hemelik  idder  lud, 

20  der  hilgen  sunte  Gertrud. 

dat  se  ome  schope  herberge  gud* 
ik  menc  wol  an  minen  mud. 
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hedde  dat  sulve  beth  (nicht)  gedan, 

dat  were  ome  jamerliken  gan. 
25  wo  deme  skriwer  lang, 

dat  sage  ik  ju,  hedde  ik  des  dank; 

höret,  wo  eme  si  gelangen, 

van  jaren  was  he  junge, 

und  vornemet  disse  mere 
30  van  den  sulven  skrivere. 

sin  kuoipan  sede  ome  also, 

sin  vader  were  ein  here  ho 

und  des  gudes  also  rik, 

dat  men  nergen  sin  gelik 
35  mochte  hebben  gevunden. 

to  den  sulven  stunden 

de  skriver  alto  der  schole  ging 

und  so  grote  lere  entving 

aller  dat  he  horde, 
40  mid  dem  sulven  worde, 

dat  he  sinen  sin  daran  kerde, 

dat  he  dat  alsovort  lerde. 

dar  to  was  he  so  dogentsam , 

wor  he  eins  henne  kwam, 
45  mit  tuchten  he  dat  makede, 

dat  men  dikke  lachede. 

dat  warde  so  lange, 

dat  dem  skrivere  wart  bange 

na  der  werlde-sirheit; 
50  ome  wart  dikR  gescit 

so  selsene  vromede  mere, 

de  in  deme  lande  were. 

he  sprak  to  sines  vaders  knechte: 

»do  wal  und  sage  mi  rechte, 
55  wat  de  werll  al  sirheit  hall 

und  wo  se  si  in  vrauden  stall, 

künde  mi  dat  ieman  sagen.« 

de  knecht  sprak:  »sunt  ji  mi  vragen 

ik  wil  ju  des  berichten  wal, 
60  wal  man  vor  de  besten  kesen  sal, 
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dar  na  mach  ein  leven 

und  lust  der  werlde  heven: 

dat  sint  morsten  und  eddc  heren, 
65  de  leven  an  groten  eren, 

und  ok  to  allen  tiden 

durch  lust  dustern  und  striden, 

sc  hebben  durch  leve  Steden  mud 
70  und  an  dem  lande  roanigc  tucht  gud, 

beide,  sulver  unde  gold, 

dure  stene,  kleder  manigvold, 

de  sint  stolt  unde  vrisch.« 

ein  ander  sprak:  »ik  geve  den  papen  hogeren  pris, 
75  de  sik  vliten  jummermere 

an  hogen  kunsten  sere, 

so  leren  se  mid  gemake 

und  hebben  nenes  dinges  brake, 

se  vorwcrven  mid  der  lere 
80  van  den  luden  lof  und  ere; 

kenen  riddern  unde  knapcn, 

dat  beste  lof  geve  ik  den  papen  $ 

nu  und  to  allen  tiden.« 

de  derde  sprak:  »ik  mach  des  nicht  «den, 
85  vor  ridder  und  vor  knapen 

und  vor  den  I erden  papen, 

lote  ik  de  werden  vrauwen  sart, 

gesiret  na  minnichliker  art, 

de  alle  sorgen  swaken 
90  und  manige  vraude  maken : 

[dat  mach  men  alle  dage  schauwen:] 

den  hogesten  pris  geve  ik  den  vrauwen.« 

de  skriver  sprak:  »ik  wil  nummer  ran  wen, 

mi  dunket  an  mines  sulves  mud, 

dat  kunste  mögen  wesen  gud; 
95  ok  so  norde  ik  sagen, 

dat  mi  mach  wal  behagen 

und  der  joget  voget  wal, 

dat  men  «arten  vrauwen  denen  sal; 

und  nener  lüde  man  mer  vint, 
100  den  der,  de  geleret  sint, 
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de  dat  vor  war  mcncn, 

dat  se  hovescheo  vrauwen  denen. « 

he  ging  lo  deme  vader  sin 

und  sprak:  »leve  vader  min, 
lOö  were  dat  an  juwer  gonst, 

ik  lerdc  gerne  groter  kunsta 

do  sprak  de  vader  altohant: 

»ik  hedde  di  lange  gesant 

to  Padawe  idder  to  Paris, 
10  Wiste  ik,  dat  du  dinen  vüt 

woldest  darto  keren, 

dat  du  woldest  leren«« 

de  sone  Iovede  ome  dat 

de  vader  ging  undc  mat 
15  ome.  beide,  sulver  unde  gold, 

wente  he  was  ome  van  herten  hold, 

und  gaf  ome  en  gut  teldene  perd, 

und  het  ome  riden  to  Paris  werd. 

do  sin  moder  dat  vornara, 
•20  al  weinende  dar  se  to  ome  kwam, 

se  sprak:  »leve  sone  here, 

ik  vruchie,  ik  se  di  nummer  mere; 

darumme  so  wii  ik  di  mede  gevon, 

dat  du  desto  bei  mögest  leven, 
25  viflich  gülden  de  sint  hi[r], 

de  nim,  leve  kint,  to  di[r], 

und  vertere  se  to  tiden.« 

do  sach  se  ome  droviebliken  van  or  riden. 

bc  nam  or  orlof,  unde  reit; 
30  he  wart  herdc  wal  beleit 

van  vrunden  und  van  magen, 

de  oue  hegunden  to  klagen; 

wente  on  was  vor  ome  leide. 

vor  ener  groten  beide, 
35  de  do  sine  vrund  wem, 

de  beit  he  weder  torugge  kern 

be  reit  alleine  in  Godes  segen, 

do  af  reit  he  under  wegen  u 
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kramere  und  kopludc 
140  dat  sage  ik  ju  hude, 

he  grotte  se  herde  tamelik; 

se  weren  weldich  unde  rik 

uod  dankeden  ome  mid  vliten; 

he  begunde  mid  on  to  ridcn, 
45  al  in  Godes  namen 

reden  se  tosamen 

mid  vrauden  und  ok  mid  ile 

des  weg  es  sestteh  mile; 

do  gingen  se  ome  ave, 
SO  sc  bekosten  grote  bave, 

und  mosten  to  hus  weder  varn. 

be  sprak:  »wene  God  wil  bewarn 

de  is  to  allen  tiden  wal  behut. 

er  ik  vorterde  hir  al  min  gut, 
55  ik  rede  er  aleine.« 

de  junge  skriver  reine 

gar  drovelik  reit  ut  der  stau 

nu  möge  ji  boren,  wo  be  bat; 

he  sprak:  »eija,  Tader  Iesu  god, 
60  wene  du  behodest,  de  is  behot, 

do  dat  durch  diner  namen  dri, 

und  make  mi  van  sorgen  vri!« 
Hen  reit  de  junge  skriver. 

dat  ging  ome  wal  na  siner  ger, 
65  sunder  dat  ome  was  de  stat, 

alto  verne  und  was  spat, 

to  der  be  riden  solde; 

de  sunne  ging  to  golde, 

do  skrei  he  overlud: 
70  xeija,  junkvrauwe  sunte  Gertrud 

do  mi  guder  herbergc  kund, 

dat  ik  hehoide  raine  suuta 

be  moijde  sik  gar  balde, 

weuic  be  reit  in  einem  waldc 
75  und  in  einer  groten  beide; 

darumme  was  ome  leide. 
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und  begunde  scrc  ücn, 

wente  bc  hadde  groter  milen 

drc,  er  be  de  stat  kondc  scbauwen. 
180  he  dachte:  »du  most  hir  doch  rauwen; 

dal  ik  dal  pcrd  to  dodc  rinne, 

doch  konde  ik  nicht  komen  darinnc; 

darumme  wil  ik  sachte,  riden.« 

do  sach  he  vernc  bi  der  siden 
85  ut  der  heide  ein  megedin 

driven  Icmmer  undc  swin 

in  eines  riken  ridders  hof; 

he  sprak:  »God  des  hebbe  lof , 

dal  ik  dar'gekomen  bin, 
90  dar  ik  lüde  mach  sin.« 

rechte  he  to  dem  hoje  reit, 

ome  was  lcve  unde  Teil, 

do  he  bi  den  hof  kwam, 

dat  perd  he  mid  den  sporen  uam, 
95  und  reid  gar  hovclikcn  darin. 

do  leip  ein  klene  kindelin 

und  sede  dal  der  v rauwen. 

se  stund  up  und  wolde  scbauwen 

und  ging  vor  ein  klene  vensler  stan. 
200  de  skriver  hovesch  und  walgedan 

sach  de  vrauwen  boven  ome  stan, 

so  ein  rose,  de  des  morgens  is  up  gan 

sine  ogen  Speiden,  do  he  se  sach; 

tohand  de  junge  skriver  sprak, 
5  und  begunde  gruten  j 

mid  dogentlikeu  worden  sutco 

de  vrauwen  an  der  stunde 

rechte  so  he  wal  künde: 

»God  gnete  ju,  edle  vrauwe  hie! 
10  dot  wal  undc  saget  mi[r], 

wor  de  here  möge  sin.« 

de  vrauwe  sprak:  »de  here  mm 

de  reit  over  dren  dageu  ut; 

he  solde  lange  komen  wesen  to  hii&n 
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215  sc  sprak:  «bedurte  ji  sin  icht  nodlik?» 
he  sprak:  «nein,  fwar*  vrauw,  jo  bin  ik 
ein  arm  elende  scholere; 

wil  ji  mi  herbergen  umme  Unser  Vraowen  ere  T» 

se  sprak:  «were  hir  heime  min  here, 
20  dat  juwer  noch  twe  were, 

ik  herbergede  nu  alle  gerne.» 

he  sprak:  «mi  is  de  stet  to  verne; 

hir  umme,  edcle  vranwe  gud, 

durch  Unser  Vrauwen  willen  dut, 
25  herberget  mi  man  disse  nacht.» 

sine  wort  weren  trovelik  und  sacht, 

de  wort  begundc  he  so  bovelik  to  maken 

der  Trau  wen  herte  to  lachen 

begunde  in  orem  live; 
30  went  he  nicht  mid  kive , 

gar  tuchtichliken  he  de  vrauwen  bad. 

nu  hört,  wo  minnichliken  si  to  ome  sprak: 

«eija,  vil  herte  leve  kint, 

ik  dede  dat  gerne:  went  nu  sint 
35  de  lüde  also  unslicht, 

dat  dar  nemant  blift  unvordicht. 

werlik,  mochte  dat  «eschein, 

ik  lete  ju  nicht  van  hinnen  tein.» 

do  de  skriver  norde 
40  an  der  vrauwen  worde 

und  vornam  an  orer  rede, 

dat  se  nicht  twiden  wolde  siner  bede, 

doch  he  de  vrauwen  an  sach 

und  sprak:  «wat  nicht  wesen  mach, 
46  ik  hebbe  dat  ut  den  boken  lesen, 

wat  nicht  mach  wesen, 

dar  na  sal  ein  numraer  ringen. 

sal  mi  noch  aventlang  gelingen, 

so  bin  ik  des  seker  unde  wis, 
50  dat  wert  noch  beter,  wan  dat  sun(n)e  is. 

sal't  mi  ok  gan  wunderliken, 

so  mpt  ik  van  hinnen  wiken, 
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ik  enkan  des  nicht  vermiden. 

wente  ik  mot  van  hionen  riden 
255  durch  dat  holt  und  durch  den  struk 

disse  nacht  alut  and  ut: 

doch  wil  ik  dat  ringe  wegen» 

dat  is  mi  nu  also  gelegen 

und  anders  nicht  mach  sin, 
60  God  segene  ju,  edele  vrauwe  fin, 

wente*  ik  mut  van  hinnen  scheiden.» 

do  heil  se  one  beiden,  •• 

und  heilt  one  mid  worden  losen 

uppe,  dat  se  mid  ome  mochte  kosen. 
65  de  vrauwe  one  do  an  gesach; 

vor  war  ik  ja  dat  sagen  mach, 

dat  van  den  tertliken  worden , 

de  de  vrauwe  van  ome  norde, 

went  ik  ju  der  warheit  je, 
70  or  wart  to  dem  horten  we 

und  an  dem  mude  bange; 

se  hedde  gerne  lange 

dar  mid  ome  gesproken, 

dat  hedde  or  nicht  vordroten, 
75  dat  segge  ik  ju  alsunder  wan. 

do  sach  he  dar  komen  gan 

over  den  hof  einen  knapen  sere, 

de  sprak:  «sit  wil  komen,  leve  junkhere.» 

he  sach  wal,  wo  it  ome  was  bewant, 
80  dat  perd  nam  he  ome  ut  der  hant, 

he  sprak:  «vrauwe,  sint  dit  nicht  sehen  mere, 

dat  one  God  gesent  heft  here:  - 

sinem  vader  ik  lange  gedenet  han ; 

de  is  so  gar  ein  rike  man, 
85  dat  borge  und  lant  sin  egen  sin. 

ik  bidde  ju,  leve  vrauwe  min, 

dat  ji  one  van  dissen  avende  nergen  lan.» 

do  sprak  de  vrauwe  walgedan: 

«so  te  dat  perd  hin  in.»  ' 
90  se  leit  dem  skriver  schenken  win, 
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molmesic,  romaine  und  guden  drank; 

se  sprak:  <cwi  maken  dtt  alto  lank, 

men  drage  uns  dal  brot  hirin; 

wolde  min  her*  komen  sin, 
295  he  were  komen  lange. » 

ore  spilden  ogen  und  or  bloindejr]  wange 

van  deine  aktiver  nicht  wolde  gein, 

se  wolde  one  stedeJik  an  geseim 

tohand  droch  men  dat  brot  henin, 
300  se  sprak:  «stat  up,  leve  her  gast  min, 

nemet  water,  des  is  tid; 

ik  weit  wal,  dat  ji  mode  sit. » 

de  skriver  tobant  water  entfing, 

gar  luchticblike  he  vor  se  ging. 
5  se  sprak:  «komet  und  settet  ju  her, 

ik  ete  mid  ju  also  mer, 

als  ik  aleine  sete 

unde  nicht  vel  ete.» 

de  skriver  bt  de  vrauwen  sat. 
10  so  minnichlik  de  vrauwe  was.  bu.. 

dat  se  den  skriver  darto  band, 

dat  he  selsene  rede  vand. 

dat  se  alle  mosten  lachen. 

de  vrauwe  van  den  sulven  sacben 
15  van  ome  wart  so  gar  un[t]sund, 

de  spise  de  se  in  den  mond 

gesleken  hadde,  de  vorstarf; 

sin  hovescheil  de  vorwarf,  > . 

dat  der  vrauwen  ward  so  we. 
20  als  de  vische  in  der  se, 

de  in  den  angel  komen  is 

van  sulker  kwale,  als  ji  wal  wist; 

also  kwelede  de  vrauwe  sere. 

de  skriver  dachte:  «ach  ummer  mere, 
25  wat  mach  der  vrauwen  sin?» 

he  sprak:  aetet»  leve  vrauwe  min.» 

se  sprak:  «etet  vor  Jut  leve  her  gast. 

eine  sake  <lut  mi  overlast. 
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wan  ik  aller vrolikest  sal  sin, 
330  so  dut  mi  we  dat  berte  min. 
wc  gerne  ik  bi  ju  sete, 
uppe  dat  ji  deste  bet  eten, 
nu  wil  dat  God  also  nicht  han. » 
se  stund  up  und  ging  van  dan, 

35  se  gaf  deme  skriver  oren  segen; 
deme  gesinde  heit  se  siner  plegen, 
ok  sprak  se  to  den  megeden  alsoi 
«gat  und  halet  deme  gaste  stro, 
und  nemet  Ledde  wand  hirvor, 

40  ik  wil  sluten  de  dor, 

beddet  ome,  als  einen  bern; 
wente  he  wil  vro  van  hinnen  kern,  . 
so  mach  he  ju  dank  seggen: 
ik  mut  mi  to  bedde  ieggen.» 

45  de  megedc  deden  wat  se  on  heit. 
do  de  dach  was  al  vorscheit, 
men  heit  den  skriver  up  stan 
und  heit  one  to  bedde  gan. 
de  skriver  lede  sik  neder. 

50  also  dede  dat  ingesinne  seder. 
do  dat  gesinne  slapen  was, 
de  vrauwe  in  deme  bedde  sat, 
ore  was  vil  we  to  müde, 
se  sprak:  «riker  God  vil  gude, 

55  sal  ik  hude  nicht  bi  eme  sin, 
so  vorlese  ik  dat  levent  min.» 
up  stund  de  vrauwe  altohand, 
de  werde  sute  minne  se  darto  band, 
dat  se  to  deme  skriver  ging, 

60  mid  oren  armen'  se  ene  umme  ving, 
se- sprak;  «eija,  leve  skrivere, 
uppe  juwe, gnade  kome  ik  here, 
dat  mut  ik  don  durch  de  nod, 
juwe  junge  lif  dut  mi  den  dod.» 

66  alna  se  sik  bi  one  lede. 
nu  höre,  wo  de  skriver  sedc: 
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«eiji.  leve  vrauwe  her, 

wal  do  ik  ju,  wat  wite  ji  mir? 

God  van  himele  dat  wal  weit, 
370  han  ik  icht  geredet,  dat  ju  si  leit, 

dat  ruwet  mi  van  herten  sere.» 

se  sprak:  «eija,  min  leve  skrivere, 

ji  bebt  mi  nicht  to  leide  gedan: 

doch  so  moste  ik  to  ju  gan, 
75  und  vrundliken  mid  ju  kosen, 

und  breken  mid  ju  de  rosen 

uppe  der  Minnen  velde. 

eija,  min  utirwelde, 

sal  ik  min  leit  vordriven, 
80  so  mut  ik  nu  bi  ju  bliven.  a 

tohand  de  junge  skriver  sprak: 

«eddele  vrauwe,  bebt  juwc  gemak 

und  latet  juwe  schimpent  sin.» 

se  sprak:  «leve  broder  min, 
83  wat  solde  des  lusten  mi, 

dat  ik  aldus  kweme  to  di 

an  disse  nacht  aleine, 

werliken  ik  dat  meine, 

wo  temede  mi.  dat  ik  solde  up  stan 
90  und  hire  to  juwe  bedde  gan 

und  bidden  des  min  wille  nicht  cnwerc 

dat  weren  selsene  mere.» 

he  sprak:  «eddele  vrauwe  gud, 

ik  bin  juwe  egen,  darumme  dut 
95  al  dat  ji  nicht  willen  lan.» 

tohand  ore  kussent  und  ore  ummevan 

den  jungen  skriver  darto  band, 

det  he  de  vrauwen  nam  bi  der  band. 

und  lede  se  in  den  arm  sin; 
iOO  do  was  ome  vraude  worden  schin: 

gar  minnichliken  se  umme  vingen  sik , 

des  geweten  nicht  kan  ik 

und  nein  man  tovullen  reden. 

wo  lefliken  de  twc  deden. 


405  over  wat  se  dar  daden, 
des  enkan  ik  nicht  entraden. 
doch  segge  ik  ju,  als  ik  vorn  am: 
do  it  an  den  dach  kwam, 

« 

und  se  alle  beide  entsiapen  warn. 
10  und  hadden  des  vil  kleine  varn, 

dal  de  werd  gekomen  was 
.  und  in  deine  hove  af  sat, 

und  ore-  brodere  twe,  mid  im. 

he  sprak  to  sinem  knechte:  «nim 
15  de  perde  und  vore  se  heu  in.« 

do  sprak  he  to  den  swegern  sin: 

»walan,  ga  wi  in  dat  hus.« 

do  kwam  de  maget  legen  ome  ut. 

se  entfeng  de  knapen  stolt. 
20  de  werd  de  sprak:  «men  hale  uns  hört, 

und  make  uns  en  gud  vur  tohant. » 

noch  was  den  twen  de  slap  bekant. 

do  si  begonden  in  gan, 

und  dat  bcdde  sejen  stan 
25  und  kwemen  alle  gegangen , 

do  legen  de  twe  al  umme  bevangen 

und  wern  al  na  to  samende  komen , 

und  hedden  sik  leflik  umme'nomen, 

dat  se  alle  hedden  gesworn, 
30  dat  dar  nene  twe  in  dem  bedde  warn. 

ein  grot  vur  ward  dar  gemaket. 

de  werd  vragede  sine  maget, 

we  in  deme  bedde  were. 

se  sprak:  «dat  is  ein  skrivere; 
:15  l'avent  he  de  berberge  bat, 

juwe  knecht  sinem  vader  denet  hat. 

de  secht,  sin  vader  sj  ein  so  rikc  man, 

dat  ome  borge  und  land  sin  underdan.» 

do  sprak  de  her&  «latet  one  ungewekket, » 
40  de  vrauwe  hadde  ut  der  dekken  strekket 

orn  arm,  dat  men  one  sach; 

tohand  de  jungeste  broder  sprak: 


»- 
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«segge,  leve  s wager  nim, 

sejestu  ju  "einen  arm  so  fkh 
145  so  du  machst  schau  wen,  dal  segge  ik  di[rj 

van  witler  hui,  als(o)  bi{r]?» 

be  sprak:  «s  wager,  ik  segge  di  dat. 

dat  nenen  luden  is  bat; 

se  endorven  nicht  feie  sorgen  1 
50  unde  ok  nicht  borgen: 

dat  mach  wal  wcsen  ore  hogeste  kwai. 

wo  se  schonen  vrauwen  denen  wal.» 

de  (auner)  broder  sprak  to  band: 

«se,  leve  broder,  welk  ein  wit  hand! 
55  sejestu  ju  ene  hand  so  suverük?» 

he  sprak:  «s wager,  weistu  nicht, 

dat  skriver  weke  hende  han? 

weilte  se  gripcn  seiden  an 

axen  undc  hauwen. 
60  dar  umme  lat  din  schau  wen, 

und  lat  ome  hebn  sin  gemak.» 

de  werd  to  der  maget  sprak: 

«lat  dine  vrauwen  up  stan 

und  lat  se  hire  vor  gan.» 
65  De  maget  in  de  kemenaden  ging. 

dat  bedde  se  al  umme  ving, 

se  sprak:  «vrauwe,  is  ju  worden  batt» 

tohand  begonde  se  to  denken  dat. 

do  se  dar  nicht  inne  lach, 
70  vil  sere  se  do  vorschrak, 

ore  herte  dat  was  leides  vol, 

wente  se  merkede  wol, 

dat  se  bi  deme  skrivere  lach; 

van  leide  gaf  se  sik  manigen  slach. 
75  se  ging  weder,  vor  de  dore. 

he  sprak:  »kutnpt  se  noch  nicht  hervorc? 

se  sprak:  «here,  ik  sage  iu  dat, 

dat  ore  t'avcnde  gar  we  was: 

doch  wil  se  schere  bir  vor  gan. » 
HO  do  sacb  se  dar  enen  disch  stan. 
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dene  disch  droch  se  vor  de  glud; 

se  sprak:  «ik  mut  demc  skriver  weseu  gud: 

ik  se  wal,  dar  de  wint  weit 

und  de  roik  one  nicht  slapen  leit» 
485  de  list  hadde  sc  bedacht, 

dat  se  or  vrauwen  hedde  van  dannen  bracht. 

do  se  eine  wile  seien, 

der  vrau wen  se  nicht  vorgeten, 

do  sprak  de  werd:  «horstu, 
90  wo  lange  slept  din  vrauwe  nu? 

ga  und  bete  se  hir  ut  gan.» 

de  maget  moste  aver  up  stan, 

ore  hende  se  jameriiken  wand; 

eine  kerse  nam  se  in  de  hand, 
95  se  ging  ander  werve  henin, 

de  kersen  klevede  se  bi  ein  vensterlm, 

se  sette  sik  uppe  dat  bedde  bret , 

so  jameriiken  als  de  junk  vrauwe  bert 

mid  ruwen  und  mid  klagen, 
500  dal  ik  ju  des  nicht  half  kan  sagen. 

dat  dede  se  nicht  over  lud. 

ik  mene,  min  vrauwe  Sunte  Gertrud. 

de  de  skriver  des  avendes  an  bad, 

de  gaf  der  junkvrauwen  einen  rad, 
5  dat  se  ging  weder  vor  de  dorc, 

und  sprak:  «se  kumpt  schere  hirvore, 

se  deit  sik  vaste  an. 

ik  mut  in  den  hof  gan, 

ik  (en)weit,  wat  de  varken  mach  erren, 
10  ik  höre  se  vaste  gerren.» 

de  magcl  ging  to  band  benut 

und  leip  snelle  umme  dat  bus 

to  der  kemenaden  vensterlin 

und  grep  suverlikeu  darin, 
15  de  kersen  nam  se  in  de  hand 

und  lep  dar  se  de  schunc  vand, 

se  stak  de  kersen  in  dal  dak, 

sc  leip  weder  in,  und  sprak: 
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«to  Jodute,  hude  und  jummer  mer!» 
520  de  hern  lepen  ut  legen  er, 

und  lepen  in  der  schuncn  wand, 

de  maged  lep  in  dal  hus  to  hand 

und  wekkede  up  de  vrauwen  gud. 

do  se  sach  de  groten  glud.        ..  .... 

25  do  vorschrak  sc  also  sere, 

and  üii  wunderde  beiden,  wo  it  darumrae  were, 

unt  logen  sik  sneliikcn  an. 

de  maged  sede  or,  wal  se  hedde  gedan, 

wo  ore  man  und  ore  broder  komen  was 
30  und  aller  bi  dem  vure  sal. 

de  schunc  to  hand  geleschet  wart. 

de  vrauwe  des  ok  nicht  enspart, 

gar  snelle  se  hen  ut  ging, 

denc  werd  und  ore  brodere  enlGng. 
35  de  enc  broder  sprak  also : 

ttwo  bislu  also  unvro?» 

sc  sprak :  «jo  wil  dal  God  aldus  hau.» 

se  begunden  weder  in  dal  hus  gan. 

de  skriver  hadde  sik  bereit, 
40  de  kleder  hadde  he  an  gclcit. 

de  werd  sprak:  «we  heft  ju  gewekkel? 

ji  mochten  wol  wesen  vorskrekket.» 

druwcn,w  sprak  de  skrivere 

«dat  sint  sclsene  mere,       .,.  • 
iö  dal  ik  so  serc  slapen  hau , 

dat  diss'  allent  is  gedan 

und  dissc  vur  is  geroaket , 

und  ik  bin  nicht  cntwakcl.»  »  • 

de  werd  sprak:  «ji  mochten  alle  sin  vorbranl 
50  (jod  heft  uus  hire  hennc  gcsanl, 

dat  wi  gcleschel  hebt  de  schune; 

hus,  hof  hedde  gebranl  und  de  schune.» 

do  sprak  de  wert  to  deme  skrivere: 

c«levc  her  gast,  seilet  ju  herc.» 
oo  de  <»kriver  mosle  sik  dar  selten. 

Indes  wolden  Se  vorgeten. 
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dre  dage  bad  be  one  to  hus. 
.  dat  he  reid  mid  ome  ut, 

dat  he  one  wolde  lalen  nerne, 
560  de  swegere  mid  ome  reden  gerne: 

wal  dre  dage  se  ute  wem. 

do  begunden  se  weder  kern. 

do  se  aldus  weder  reden, 

hemelik  sprak  he  sine  beden, 
65  der  he  plach  herde  sere. 

in  Sunle  Gertrudis  ere. 

do  se  kwemen  in  riden, 

des  de  vrauwe  plach  to  allen  tiden. 

ok  se  des  do  nicht  enleit, 
70  de  vrauwe  se  alle  wille  komen  heil, 
-  also  se  to  allen  tiden  plach: 

God  wet  wal,  wene  se  levest  sacb. 

dar  wem  se  alle  vrauden  rik. 

de  cdele  vrauwe  dogenltk 
75  deme  skrivere  begunde  vaken 

(hemelike  vraude  maken.) 

de  minnichlike  vrauwe  fin 

gaf  ome  ein  golden  vingeriin 

mit  edelem  duren  steine, 
80  dat  kostede  wol  der  marke  teine. 

in  der  sulven  stund 

kussede  he  der  vrauwen  vor  oren  mund. 

se  sprak:  «eija,  leve  skrivere, 

ik  bidde  ju,  dat  ji  disse  mere 
85  nemande  open  barn. 

wen  ji  willen  weder  U>  hus  varn, 

so  komet  weder  to  mir.» 

do  antworde  he  der  vrauwen  sebir: 

«ik  weit  wol ,  wat  ik  swigen  sal.» 
90  umme  grep  he  de  vrauwen  smal: 

nicht  lenger  dorste  he  dat  maken. 

se  schedefdejn  sik  mid  lachen  > 

doch  se  beide  le[i]ten 

dat  water  ute  den  ogen  vielen. 


f 
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595  de  vrauwe  doch  sik  van  ome  wand, 
he  reid  dar  he  den  hem  vand 

und  dankede  ome  mid  ganzer  vlit. 

he  reid  hen  to  Paris 

und  ward  an  kunsten  ein  groter  man. 
600  wan  hc  to  der  lekzion  solde  gan. 

ome  werc  wal  idder  unsachte, 

mid  vruntheit  he  jo  der  vrauwen  dachte, 

de  ome  God  hedde  gedan. 

deme  God  noch  der  salde  gan , 
5  deme  mach  an  hoveschen  dingen 

noch  rechte  wal  gelingen. 
Nu  hebhe  ik  ju  de  mere  gesaget, 

unde  heit  de  truwe  maged, 

de  durch  truwe  nu  {b.  nicht)  vruchte  den  dod 
10  des  bidde  wi  alle  den  leve(n)  God 

und  de  edelen  vrlen, 

de  milden  moder  Marten, 

dat  uns  nummer  werde  schin 

der  ewigen  helle  pin, 
15  und  wan  wi  komen  an  den  dach, 

dar  sik  nein  man  vorbergen  mach, 

he  enmute  vor  gerichte  gan, 

dat  wi  an  truweu  vaste  slan, 

als  disse  maged  orer  vr[a]uwen 
20  was  an  oren  denste  truwen. 

de(s)  hclpe  uns  allen  de  milde  God 

durch  sinen  bittern  dod 

und  durch  sine  hilgen  dre  namen. 

nu  spreket  alle:  amen! 
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Von 

Herrand  von  Wildonie. 
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Erzählung  von  Abenteuer  soll  wahr  und  bezeugt  Min .  damit  ein 
UnhÜbscber  sie  nicht  Lügen  strafe.  Folgendes Abenteuer  hat  mir  ein  in 
allewege  vollkommener  Ritter ,  Herr  Ulrich  vonLichlen»tein, 
gesagt 

Ein;  alter.. Riller  in  Friaul  hatte  ein  schönes  junges  Weib:  sein 
Hof  lag  auf  der  Ebene  und  dahinter  ein  lustiger  Hag.  In  der  Nähe  aafs 
ein  stattlicher  Ritter,  welcher  der  Schönen  so  fleifsig  diente,  bis  sie  ihm 
Lohn  verhieß ,  und  durch  einen  Roten  zu  dem  Erker  bestellte,  der  nach 
demBage  hinausgieng,  wo  er  einen  Ring  an  einer  Schnur  finden  werde, 
welche,  an  ihren  Fufs  gebunden,  ihr  seine  Ankunft  anzeigen  solle.  Der 
Ritler  schlich  in  der  Nacht  herbei,  und  zog  an  der  Schnur.  Der  Mann, 
dem  sie  über  das  Rein  gieng,  erwachte  zuerst  davon,  «pürier nach,  und 
fand  wo  die  Schnur  angebunden  war ;  er  zog  sie  an  sich  mit  dem  Ring, 
und  erkannte  die  leidige  Untreue.  Er  sprang  auf,  lief  durch  ein  Thür- 
lein in  den  Hag  hinaus,  ergriff  den  dort  harrenden  Ritter  beim  Haar,  und 
rief  sein  Gesinde.  Da  erwachte  die  Frau ,  ersebrack ,  und  lief  hin ,  wo 
die  beiden  mit  einander  rangen.  Der  Mann  rief,  er  müfse  seinen  Ebren- 
räuber  erkennen,  und  die  Frau  erbot  sich,  ihn  zu  ballen,  bis  er  Licht 
bringe.  Der  Mann  fürchtete,  wenn  er  die  Frau  nach  Licht  gehen  liefsc. 
wo  mehr  ah  zehn  Minner  lagen,  gröfsern  Schaden,  als  durch  den  einen 
hier,  und  übergab  ihr  diesen,  mit  der  Drohung,  sie  umzubringen,  wenn 
sie  ihn  entließe.  Als  der  Mann  weg  war,  biefs  die  Frau  den  Ritter 
in  den  Hof  gehen  und  ihrer  warten.  Der  Ritter  wollte  lieber  sein  Leben 
lafsen ,  als  das  ihre  gefährden :  sie  aber  hiefs  ihn  getrost  geben ;  er 
küsste  sie,  und  thal's;  sie  holte  nun  einen  Esel  herbei,  und  ergriff  ihn 
bei  den  Ohren ,  wurde  aber  von  dem  Thiere  weil  umher  durch  Nefseln 
und  Dornen  gezerrl,  bis  ihr  Mann  mit  der  Fackel  kam.  Als  dieser  den 
Esel  sah ,  schalt  er  ihre  Treulosigkeit ,  und  hiefs  sie  zu  Helle  gehn.  Er 
legte  sich  auch  nieder  und  schlief  fest  ein.  Da  stand  die  Frau  wieder 
auf.  gieng  in  den  Hof  zu  einer  Gevatterin ,  und  bot  ihr  ein  halb  Pfund, 
wenn  sie  ihre  Stelle  einnähme,  und  von  ihrem  Manne,  wegen  eines 
kleinen  Zwistes,  sich  etwas  gefallen  liefse.  Diese  war  bereit,  und 
die  Frau  gieng  nun  zu  dem  Ritter,  und  ergezle  sich  mit  ihm  nach  Herzens 
Lust.  Die  Gevatterin  aber  wurde  von  dem  erwachenden  Mann  erst  lüchlig 
mit  einem  Riegel  durchgebläucl,  und  ihr  dann  zum  Warzeichen  das 
Haar  abgeschnitten,  ohne  dafs  sie  sich  durch  ein  Wort  veirieth.  Dar- 
nach kam  die  Frau  und  forderte  ihren  Mann  zurück ,  der  jetzt  in  tod- 
ahnlichem  Schlafe  lag.  Die  Gevatterin  beklagte  sich  schwer,  wurde  je- 
doch durch  den  Lohn  getröstet.  Die  Frau  legte  sich  nun  wieder  zu  ihrem 
Manne,  umschlang  ihn.  bis  er  bei  hoher  Sonne  erwachte.  Da  schalt  er 
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sie,  und  hielt  ihr  den  gamen  Verlauf  der  unruhigen  Nacht  vor:  sieaber 
läugnete  alles ,  und  bewies  ihm  durch  ihren  fleckenlosen  Leib  und  ihr 
über  die  Hüften  herabwallendes  Haar  ihre  Unschuld,  und  dafs  alles  nur 
ein  böser  Traum  gewesen.  Da  sagte  er,  er  habe  nur  gescherzt:  sie  aber 
nahm  den  Sehers  mit  ihrer  Ehre  Obel .  und  er  musie  sie  dadurch  be- 
gütigen, da/s  er  ihr  einen  Mantel  von  Sammt  oder  Baldakin  (Zeuch  aus 
Baldak,  Bagdad]  versprach. 

Wir  würden  nichts  von  dieser  Geschichte  wifsen ,  wenn  die  zer- 
schlagene Gevatterin  sie  nicht  verlautbart  hltte ,  weil  die  Frau  ihr  niehl 
das  Verne!  fcene  geben  wollte.  So  hat  Her  ran  d  von  Wild  onie  diefi 
Abenteuer  gedichtet. 
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Der  verkerte  wirt. 


1)35  btieehtl  heizet  der  vertierte  wirt 

Aventiure  wer  die  seit, 

der  sol  die  mit  der  wärheit 

Oder  mit  geziugen  bringen  dar; 

ob  es  ein  hübscher  hab'  Wir  war. 
5  Sö  wil  Übte  ein  unhübscher  jenen, 

e3  en  hab'  nie  man  1  gesehen  : 

Su[n]st  getanes  strtten 

wil  ich  an  disen  ztten 

Zevucren  mit  der  wärheit; 
10  wan  mir  ein  ritter  hat  geseit 

Dise  aventinr(e), 

des  IIb  ist  sö  gehiur(e) 

Und  an  eren  so  volkomen. 

wa3  ich  hän  von  im  vernomen, 
15  Da3  ich  da3  mit  eren  mak 

wol  b[e] reiten  an  den  liehten  tak: 

Her  Uolrlch  von  Liehtenst*  i  n . 

der  ie  (in)  ritlers  eren  schein . 
.  Sagt(e)  mir  diz  ma?re. 
20  da3  ein  ritler  waere 

Ze  Fr! öl  gese33en; 

und  hat  er  stn  vergeben. 

**r  Hd$.  utht  Veten  hab  nyemand 
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Da3  er  in  mir  niht  hat  genant, 

s6  tuon  ouch  ich'3  iu  niht  bekant. 
•25  Der  selbe  ritter  het  ein  wlp, 

diu  het  ein  sd  schauen  11p, 

Da3  si  was  guot  ze  sehen'  an: 

da  bl  was  vil  alt  der  man. 

Stn  hof  an  einer  eben'  lak. 
30  darhinder  was  ein  schcene  hak; 

IJ3  gegen  dem  hag  ein  ärker  1  gic . 

da  er  des  nahtes  niow'  enpGe. 

Nu  was  gesehen  nahen  bt  in 

ein  ritter, -der  het  slnen  sin 
35  (ie woiiet  2  an  diz  schaene  wtp; 

dem  selben  ritter  was  der  Itp 

Ze  solhcn  dingen  wolgestalt, 

des  er  niht  gegen  ir  engalt. 

Nu  er  gedienet  het  so  vil , 
40  da3  diu  vrouwe  im  gab  ein  zil. 

Wie  si  im  Ionen  wolle. 

der  Huer  gerne  dolte 

Disiu  mserc,  wan  er  nie 

so  rehte  guotiu  mar*  enpße. 
45  Der  bot(e)  sprach:  »min  vrouwe  iu  hat 

enbolen,  das  «r  N*c  gät 

Hin  zuo  dem  hüse,  und  in  dem  3  nage 

wartet,  unde  vor  dem  tage 

Gahct  under  den  ärker, 
50  da  vindet  ir,  nach  iuw(e)r  ger, 

An  einer  snuor  ein  vingerlln 

hangent,  da3  diu  vrouwe  ratn  * 

Hat  gebunden  an  ir[eti)  vuoöi 

da3  ziehet:  alzehant  si  IBU03 
55  Stn  werden  inne,  da3  11^5  sH 

hie,  unt  kumt  iu  an  der  ztt,« 


»  So  Itt*  tck  immtr  fMi  agker 

»  gewendet? 

1  in  4tr  HA%  gen 
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Der  ritter  sleich  hin  bt  der  naht. 

als  sin  diu  vrouwe  het  gedäht, 

Er  vant  die  snuor  und  dn^  vingerltn 
60  hangen,  nach  dem  willen  sin, 

Da  greif  er  zuo  unt  iuk[ke]te  dar. 

nu  wart  der  wirt  der  snuor  gewar, 

Wan  si  im  gie  über  da3  ein  siu  bein; 

do  in  da3  tuang.  er  wart  encin, 
65  Er  wolt(e)  wekken  niht  sin  wlp, 

und  doch  besehen,  wa.5  im  den  11p 

Besiflelt;  sülle  greif  er  dar; 

nu  wart  er  scbier(e)  des  gewar, 

Wä  diu  snuor  gebunden  was; 
70  die  selbe(n)  snuor  er  alles  las 

Unz  an  ein  ende  [als]  in  stn  haut: 

do  er  da£  vingerlln  da  vant, 

D6  erschrak  sin  alter  Up; 

er  daht':  <«e.5  wil  niht  wol  min  wlp.>' 
75  Vor  leide  im  viel  da3  vingerliu 

unwi35ende  von  der  hende  sin : 

Er  sprang  üf  von  dem  bette  sin 

und  lief,  da  er  ein  türeltn 

Wiste 1  gende  in  da.5  hak. 
80  der  ritter,  der  da  Wartens  pflak, 

Gcdaht':  «03  ist  diu  vrouwe  min.» 

dö  er  da3  kleine  türclln 

Hörte  üf  gan,  er  gähte  dar. 

der  wirt  'erwischte  in  bl  dem  har, 
85  Und  schre  nach  dem  gesinde  sin. 

der  gast  gedäht':  »were  ich  mich  dln. 

Sö  kuml  diu  vrouw(e)  min  in  wort. 

sö  bin  ich  an  den  eren  mort 

Ich  han  mich  schier(e)  dir  benomen, 
90  dü  bist  an[e]  swert  und  [an']  tneföer  komen. 

So  hän  ich  bl  mir  min  wer, 

da  von  han  ich  dir  über  her.« 

WlMel  im  der  Hdi.  ,  welche  mtut  die  Pratnitm  auf  te  $v  ymtrttt 
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Von  des  wirtes  ruof  erschrak 
diu  Trouw(e),  diu  vor  slafes  pflak: 

95  Si  zukte  bald  an  sich  ir  wat, 

und  dahte:  »awe,  min  man  der  hat 
Disen  ritter  vunden  hie.« 
si  lief,  niht  bilde  si  dar  gie, 
Und  sprank  zo  in  beiden  in  da3  hak , 
tOO  iezuo  der  ob,  der  [ander]  under  Jak, 
Si  sprach:  «wie  no,  was  *°l  das  s*n* 
vil  lieber  wirt,  bedarftu  min?« 
Er  sprach:  »da  wiste  ich  gern(e),  wer 
diser  wan-e,  der  mir  her 
5  Ist  bekomen  üf  mtnen  schaden.« 
si  sprach:  »des  wirslu  llht  entladen, 
Gib  mir  in  her,  und  bring  ein  lieht: 
und  gib'  ich  dir  hin  wider  niht, 
Wa3  du  mir  glst  in  mln(e)  hant, 

10  sö  hab'  mtn  houb(e)t  dir  se  pfant.« 
Der  wirt  gedaht':  »la^*  ich  si  gAn 
dahin,  da  mer  dan  zehen  man 
LI  gen  t,  unde  z1inden[t]  lieht, 
ich  w»n',  mer  schaden  da  geschiht, 

15  Dann(e)  von  dem  einen  hie.» 

er  sprach:  »nemt  hin,  und  merket,  wie 
Ich  iu  bevilhe  disen  man: 
und  lät  ir  den,  s6  slt  ir  daran 
Schuldig,  da3  er  her  ist  komen, 

20  sö  wi*53et,  da3  iu  wirt  bcnomen 
Hie  der  IIb  an  slner  staL« 
diu  vrouw(e)  sprach:  »wa3  ir  mir  llt. 
Das  wil  ich  iu  hin  wider  geben , 
oder  ir  nemt  mir  min  leben.» 

25  Er  gab  in  ir,  und  lief  dahin 

nach  einem  lieht[e],  da^  was  sin  sin. 
Der  ritter  sprach:  »ich  bin  her  komen 
iu  leider,  vrouwe,  niht  zc  vrumen.» 
Diu  vrouwe  sprach:  »get,  wartet  min, 

30  hin  in  den  bof.»  —  «des  mag  niht  sin,» 
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Sprach  der  ritter  »schoen(e)  wtp,  * 
uü  habt  ir  vür  mich  in  wem  Up 
Bcsezzet:  6  dan  ich  den  verlür, 
den  tot  ich  £  mit  willen  kür.» 
135  Si  sprach:  «nü  sorget  niht  umb  mich.» 
er  kuste  si:  »Got  der  segen'  dich!« 
Wa3  si  dö  tet,  da3  wei3  ich  wol, 
und  wei3,  wie  ich" 3  in  nennen  sol, 
Wan  einen  esel,  den  si  vant. 

iO  den  nam  diu  vrouw(e)  säzehant 
Bl  slnen  ören,  und  habet'  in. 
nü  hat  da3  kunter  sölhen  sin, 
Da3  i*3  im  niht  wol  gezimt, 
wer  rj  bl  den  ören  niml; 

45  Da3  kunter  hinder  sich  dö  gie, 
da3  hag  wart  so  dikke  nie, 
E3  endente  sich  darin, 
si  dänt':  »und       ich  dich,  so  bin 
Ich  schuldig  gar  umb  disen  man, 

50  wan  ich  dich  wil  ze  worte  hän.« 
Dorn,  ne33cl,  manig  ast 
was  da  niht  der  vrouwen  gast, 
Wan  si  ir  nähen  wären  bl, 
aller  kleider  wart  si  vrl. 

55  Do  diu  vrouw(e)  wart  gar  blÖ3, 
von  bluote  ir  scheener  Hb  hin  gÖ3- 
Ine  des  lief  zuo  der  wirt, 
unlange  hei  er  sich  verirt, 
Dö  brähl'  er  cin(e)  pühel  grÖ3, 

60  diu  bran.  die  vrouw(e)  des  verdrÖ3, 
Da3  er  so  lange  was  gewesen, 
diu  vrouw(e)  schre:  »ich  mag  genesen 
Niht,  ir  ungelriuwer  man, 
von  dem,  da3  ir  mir  habt  verlän. » 

65  Nu  lief  er  bläsende,  im  was  gäch. 
dä  er  sin  wlb  in  noeten  sacb, 
Er  wolt'  ir  helfen:  dö  er  vant 
.  diz  kunter  in  im  haut, 
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Dö  erschrak  er,  unde  sprach: 
170  »awe,  d«5  ich  iuch  ie  gesach!« 

Er  sprach:  »war  ist  komen  der  man?« 

si  sprach:  »nü  seht  daj.icb  bie  hän, 

D*3  ir  mir  gäbet  in  min  hant, 

sö  ir  dem  tiuyel  slt  bekant. « 
75  Er  sprach:  »gat  slafen,  ich  wei'3  wol, 

da3  ir  slt  besser  [un]triuwen  vol.« 
Der  wirt  gieng  slafen ,  und  sin  wlp 
/  was  vor  dem  bette;  schier  sin  ltp 

Entslafen  was;  diu  vrouwe  gie, 
80  dö  si  in  sach  su[njst  mueden  hie, 

Hin  in  den  hof,  und  bat  ein  wlp, 

der  gevater  was  ir  11p, 

Si  sprach:  »gat  zuo  dem  wirte  min 

und  sizzet  vür  da3  bette  sin; 
85  Ret  er  mit  iu,  so  swtget  ir: 

ich  kum  iu,  da3  geloubet,  schier.« 

Si  sprach:  »wa3  habt  ir  getan? 

da3  ir  niht  selber  weit  dar  gan.« 

Diu  vrouwe  sprach:  »ein  zornltn 
90  ist  zwischen  uns;  nü  lät  da3  stn. 

Ob  er  iuch  slahe,  des  ist  vil, 

da3  selb'  ich  wider  dienen  wü, 

Ich  wil  iu  geben  ein  halp  pfunt.» 

si  daht1:  »und  wird*  ich  von  im  wunt, 
95  Da3  würde  mit  dem  halben  heil; 

die  andern  werden  mir  ze  teil.» 

Si  gieng  hin,  und  sa3  hin  vür, 

unt  tet  vil  ltse>  zuo  die  tür. 

Diu  vrouwe  disem  03  wol  bot: 
200  wes  si  da  pflägen,  des  ist  unnöt, 

Da3  ich  da3  ieman  tuo  bekant. 
Der  wirt  erwachte;  do"  er  vant 

Stn  wtb  niht  an  dem  bette  sin, 

er  sprach:  «weit  ir  noch  spotten  min  Vi 
5  Si  sweig;  er  sprach  :  «nu  legt  iuch  her 

si  sweig;  den  rigel  zukket'  er 


: 
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Und  legi'  si  vür  sich,  uude  shiok, 

unz  in  selber  dühte  genuok. 

Er  leget'  sich  nider  unde  pfnach. 
210  aber  er  zoruikllchen  sprach: 

»Get  ir  niht  her,  iu  mag  geschehen« 

da3  ir  ungerne  müget  sehen.« 

Diu  arme  dahte:  »uud  melde  ich  mich, 

sö  ist  verlorn  gar,  wa$  ich 
15  Leides  hie  erliten  hän, 

und  muo5  des  guoles  ab  gestän, 

Da3  man  mir  glt:  unsaelde  hat 

mich  braht  an  dise  veigcn  stat.« 

Er  sprach:  «und  weit  ir  nicht  iuo  mir, 
20  so  kum  aber  ich  iu  sö,  da3  ir 

Mich  gerne  wisset  anders  wa.» 
-  er  nam  den  selben  rigel  da 

Und  sluog  ir  manigen  grÖ3en  slak. 

er  sprach:  »sö  e£  nu  werde  tak, 
25  So  jeht,  ich  hab'  iuch  niht  geslagen; 

ein  Wortzeichen  sult  ir  tragen, 

Da3  muo3  bewarn  mir  den  man, 

den  ir  fälschlich  habt  Verlan.« 

Die  armen  er  zen  vue3en  swank, 
30  unt  zukte  ein  me33er  da3  was  lank, 

Und  sneid  ir  ab  ir  schoene  bar 

oßerthalb  der  ören  gar. 

Er  sprach:  »ich  bin  an'  angest  z'war, 

da3  ir  iu  müget  ein  ander  har 
35  Gemachen,  als  ir  Ü3  d*m  man 

einen  csel  habt  getan.» 

Nü  het  so  sere  sich  erwegen 

der  wirt,  dö  er  sich  wolte  legen, 

Da3*er  hin  viel  reht  vür  töL 
40     Diu  vrouw'  03  wol  ir[n]  vriunde[n)  bot. 

Und  gab  im  urloub,  und  gie  bin 

wider  zuo  der  keraenaten  in, 

Si  sprach:  «gevälerin,  ir  sult  gän, 

ich  wil  ouch  triuten  mlnen  man.» 


> 
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215  Diu  arme  sprach:  »da3  triuten  mtn 

mag  wol  g6n  im  verloren  sin; 

Ich  enwei'3,  wa3  ir  im  habt  getan, 

ich  han  vür  iuch  ein  buo3$  enpfän, 

Der  ich  gedenken  immer  mak, 
50  sö  mangen  ungehiur(e)n  slak 

Het',  ich  w«n',  nie  wlb  erliten, 

darzuo  hat  er  mir  ab  gesniten 

Min  schuen(e)  här. «  diu  vrouwe  sprach: 

»wer  niht  lidet  ungemach , 
55  Dem  wart  nie  mit  gemache  wol: 

billlch  ich  iuch  crgezzen  sol. » 

Diu  arme  gienk  ze  iren  kinder(n)  wider. 

diu  vrouwe  smukte  sich  darnider 

Zuo  irem  wirte  Ilse  gar. 
60  vor  muede  wart  er  niht  gewar, 

Da3  in  da3  vil  karge  wlp' 

twank  vü  nahen  an  ir  Up 

Unt  twang  ir  wange  an  da3  sin. 
Dö  hoch  üf  kam  der  sunnen  schtn, 
65  Der  wirt  erwachte,  und  sach  si  an, 

er  sprach:  «hiet  ir  da5  e  getan, 

Sö  möht  ir  mit  ruowe  sin.» 

Ii  sprach:  «W83  meinstu,  herre  min?»  — 

»Ich  mein',  da3  ir  vil  bo2se3  wlp 
70  mir  habt  besw«r(e)t  mlnen  Up.«  — 

»Mit  weihen  dingen,  herre  min?« 

er  sprach:  »wa3  ist  da3  vingerlln, 

Da3  an  iuwer  snuere  was 

gehangen  abhio  üf  da3  gras 
75  Und  gelegt  an  iuwer  zehen? 

nü  weit  ir  mir  da3  ab  ervlähen. 

Da3  ich  verge33e  sölher  tat, 

die  iuwer  Hb  begangen  hat.« 

Si  sprach:  »z'wiu  het'  ich  da3  getan?«  - 
80  »da  het  ir  einen  vremden  man 

Hei3en  kumen  in  da3  hak; 

diu  snuor  üf  mlnem  beine  lak, 
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Do  er  ziehen  die  began, 

dd  kam  ouch  ich,  denselben  man 

285  Begreif  ich,  nach  dem  willen  min, 
bt  dem  har  und  den  ören  stn.« 
Si  sprach;  »war  tet  ir  den  man?«  — 
»ir  gewunnet  mir  in  an, 
Alsö  da3  iuwern  valschen  Up 
\H)  ich  immer  ha35e,  boese3  wlp!«  — 
»SU  ich  in  iu  an  gewan, 
nü  wähin  hin  ich  in  getan?«  — 
»Da  gäbet  ir  vil  falsches  wlp 
mir  mtnen  esel  vür  slnen  Up, 
95  Den  hieltet  ir  bl  sinen  ören. 
habt  ir  mich  vür  einen  tören, 
Da  bin  ich  iu  doch  ze  grä.« 
si  sprach:  »wa3  tet  ir  mir  da?»  — 
<J)a3  ist  an  iurem  rukke[n]  schtu.»  — 

300  si  sprach:  «seht  ir  die  siege  min, 

50  sult  ir  haben  e3  vür  war.» 
si  endakte  sich:  da  sach  er  dar. 

51  sprach:  »ist  scheen'  der  rukke  miu, 
so  mag  e3  iu  wol  getroumet  stn.« 

5  Er2  sprach:  »nü  zeiget  iuwer  har.«  — 
«warumbe?«  —  »da  han  ich'5  iu  gai 
Ab  gesniten.«  —  »ja,  ir  hell! 
und  habt  ir  mich  darzuo  erweit, 
Da3  iu  von  mir  troumen  sol, 

10  da3  mlnen  eren  stät  niht  wol?« 

Er  sprach:  »ir  läfoejt  e3  ungern  seheu. 
si  sprach:  »und  ist  es  niht  geschehen, 
Sd  slt  ir  gar  an(e)  sin, 
so  wi33et,  da3  ich  immer  bin 

15  Iu  geha3,  und  wil  e3  klagen 
darzuo  allen  mtnen  mägen.« 
Er  sprach:  »den  zorn  weit  ir  han 
darumb,  ich  mue3*  e3  iu  verlan: 
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Wisset ,  sin  mag  niht  geschehen , 
320  ich(n')  mo«3'  tuen  schön  gestrel(e)t  sehen. 
Si  sprach:  »weit  ir  stn  niht  enbern, 
so  B3'  ich  iuchc3  sehen  gern: 
S6  han  schön  gestrelet  ich 
gegen  im,  mit  dem  ir  xlhet  mich.« 

25  Si  brach  ir  rlsen  ab  in  zorn, 

und  sprach:  »hin  ich  mtn  här  verlorn, 
Da3  ist  dem  leid,  durch  den  ich'5  tragen 
wil  an  den  nähsten  vire tagen.« 
Nu  was  der  vrouwen  har  so  lank, 

30  dn3  e3  ir  üf  diu  Düffel  sprank. 

Der  wirt  erschrak,  und  dahte:  »ich  bin 
unsaelig  und  gar  ante)  sin! 
Wes  han  gexigen  ich  mtn  wlp? 
e3  ist  billtch,  das  mir  ir  Hp 

35  Nimmer mere  werde  holt, 

da3  han  ich  wol  gen  ir  verscholl 
Wäfen,  wie  ist  mir  geschehen! 
und  het*  ich  selber  niht  gesehen 
Ir  scheenen  Hb,  ir  schcBn(e)  har, 

40  ich  wofte  warnen,  e3  waer'  war.« 
Er  sprach:  »liebe  vrouwe  min, 
nü  lÄ3ct  iuwer  zürnen  stn, 
Wan  ich  mit  iu  geschimpfet  hän.« 
si  sprach:  »des  siilt  ir  mich  erlän, 

45  Da3  ir  die  schimpfe  mit  mir  hanl, 
die  mir  an  min  4re  gant: 
Nü  suochet  sölhiu  wlb  genuok, 
die  solhe  schimpfe  hin  verguot« 
Er  sprach:  »liebe  vrouwe  mtn, 

50  von  samlt  oder  von  baldektn  1 
Gib'  ich  iu  einen  mantel  guot, 
da3  ir  lat  iuwern  zornes  muol.« 
Si  sprach:  »nü  st  durch  iueh  geläu; 
ir  süiCs  aber  vürba3  m'cn  «ton.» 

>  J«  der  Hdt  MiDal—  Ballekain. 
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355     NA  möht(e)  wir  des  wi&en  niht, 
von  welben  dingen  diu  geschiht 
W«r*  geschehen,  wan,  da3  wlp, 
der  xerslagen  wart  der  Mp, 
Diu  saget*  63,  durch  solben  muot, 
60  diu  Trouw(e)  wolf  ir  niht  da3  guot 
Geben,  da3  si  ir  het  benant: 
da  vou  wart  uns  da3  m«re  bekanU 
Der  iuch  der  aventiur(e)  mant, 
der  ist  ron  Wildonic  Herrant. 
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Ein  Mann  wohnt«  vor  einem  Walde,  fernab  von  der  Kirche.  An 
einem  Palmsonntage,  da  tiefer  Schnee  lag,  und  alle  Leute  zur  Beichte 
gingen,  machte  der  Mann  »einer  Frau ,  von  der  er  viele  kleine  Kinder 
hatte,  den  Vorschlag,  weil  die  Wege  so  verschneit  wären,  sich  daheim 
gegenseitig  zu  beichten  und  zu  sühnen.  Die  Frau  willigte  ein,  kniete 
nieder  vor  ihm,  und  beichtete:  als  im  vorigen  Jahr  ihr  junger  Bert, 
gegen  sie  beide  sehr  erzürnt  gewesen,  habe  sie  ihn  zu  sich  gelegt,  so 
dafs  er  ihm  gnädig  geworden;  der  Amtmann  Heinrich,  der  ihm  auch 
Schaden  gethan ,  habe  zur  Ärntezeit  sie  beredet,  ihn  in  ihre  Stube  zu 
lafsen  und  seinen  Willen  zu  thun ;  auch  ihr  Nachbar  Kunz  habe  sie, 
als  sie  vom  Brunnen  gegangen,  zu  seinem  Willen  verleitet;  und  auf  dem 
Wege  zur  Wühle  habe  ein  Pfaffe  sie  angehalten  und  bewogen,  ihm  zu 
Willen  zu  sein. 

Auf  des  Mannes  Frage,  ob  das  alles  sei,  betheuerte  sie  es,  und 
gelobte  Befseruog,  und  der  Mann  bog  sie  in  seinen  Srhoofs,  gab  ihr 
drei  kleine  StöTse,  und  verzieh  ihr  in  Gottes  Namen  die  Schuld. 

Sie  forderte  hierauf  seine  Beichte,  und  er  versicherte,  so  lange  sie 
sein  Weib,  sei  er  ihr  nicht  untreu  gewesen,  aufser  einmal,  da  ihr 
Dienstmädchen  Adelheid  am  Feuer  gelegen  in  einem  feinen  Hemde, 
durch  welches  ihr  Leib  so  minniglich  geschienen ,  dafs  er  seinen  Willen 
mit  ihr  gethan  habe. 

Da  schalt  das  Weib  laut  den  treulosen  Mann,  ergriff  ihn  bei  den 
Haaren,  sog  ihn  zur  Thure  hinaus  und  schlug  ihn  mit  dem  verkehrten 

Wo  der  Mann  vom  Weibe  geschlagen  wird ,  das  heilt  nimmer.  Gott 
züchtige  die  treulosen  Weiber,  die  ihre  Minner  um  kleine  Schuld 
meistern  wollen 
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Ein  man  vor  einem  waldc  sa3, 

in  dühte,  er  s*3(e)  niendert  033, 

Wan  daj  er  niemer  des  vergas, 

da5  er  der  kirchen  ze  verre  was. 
5  Sich  vuogt'  an  einem  balmtage, 

als  noch  die  liut(e)  gänt  ze  der  klage 

Und  alle  Hut'  ze  kirchen  sint, 

der  man  het  vil  kleiniu  kint, 

Du  was  der  sne"  unma^en  grÖ3, 
10  da3  in  der  kirchverte  bedro^. 

Er  nam  zuo  der  vrouwen  rät, 

und  sprach:  »ze  der  kirchen  niht  pfades  gät; 

Vrouwe,  du  solt  blhten  mir: 

alsö  wil  ich  tuon  ouch  dir. 
15  Da3  tuon  ich  alles  umbe  das, 

daj  under  uns  werd'  dest  minder  ha3.1t> 

Diu  vrou  bedäht'  sich  st«t(e), 

da3  si  daj  gerne  l«t(e), 

Unt  kniuwet'  nider  vür  irn  wirt, 
20  si  sprach:  »vert  wurden  wir  verirt 

Gen  unserm  jungen  herren, 

der  truog  uns  grölen  werren: 

Den  hän  ich  sider  geleit  zuo  mir, 

sld  ist  er  gnadig  worden  dir. 
25  Und  Heinrich  der  amroan, 

der  hat  dir  ouch  vil  leid  gelin, 

23 
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Verl  dö  man  da3  korn  sneit, 
dd  pruefl'  er  mit  slner  kündtkeit, 
Da3  ich  in  in  die  Stuben  lie, 

30  sin  willen  er  an  mir  begie. 

Unt  Rum,  der  unser  nachgebur  ist, 
der  erdaht*  im  einen  list, 
Da  ich  von  dem^jrujmen  gie, 
bt  der  hend'  er  mich'  gevie 

35  Und  meret'  mir  mtn  vröude  ief 
bi3  da3  sin  w3  an  mir  ttgi* 
Dö  ich  ze  müle  solle  gan, 
dö  sach  ich  an  dem  wege  stau 
Einen  pfaflfen  wol getan, 

40  der  wolt(e)  mich  ouch  nihts  erlan, 
Er  vürtrat  mir  da3  pfat, 
alsö  vast  er  mich  bat, 
Da3  ich  in  namV,  durch  sin  bef 
ich  ouch  stnen  willen  teUa 

45    Er  sprach:  »sag- üf  die  triuwe  dln, 
mag  aber  ir  iht  mer(e)  sin?« 
Si  sprach:  »ich  han  dir  gar  verjehen; 
e3  sol  niemerme1  beschehen.« 
Kr  bouk  si  in  sin  scha?3elln 

50  und  gab  ir  driu  sUB3elln, 

Er  sprach:  »vergeben  si  dir  dln  schult 
vor  Got,  sö  habe  ouch  min  hulL« 
Si  sprach:  »nü  wil  ich  niht  gedagen, 
dü  solt  mir  ouch  dln  blhte  sagen, 

55  Da  vil  kündiger  1  man, 


wa3  h.istu  wider  Got  geUn?«  — 
»Vrou,  std  du  mir  würd'  geben  ie, 
std  über  hüpft'  ich  dich  nie, 
Nu(n)  unser  dirne  Adelbeit, 
60  diu  het  sich  gen  dem  viur  geleit, 
Ein  klcinc3  hemde  het  si  an, 
ir  wl3er  Üb  dar  durch  schein, 

■ 
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Ich  sacb  ir  iren  stolzen  Up, 

dö  was  si  gar  ein  minnikltch  wlp, 
65  Und  gevuegt'  sich  sider  hie, 

da3  min  wil  an  ir  ergie.«  — 
»Owe1,  ir  vü  bcßser  man, 

habt  ir  daj  wider  mich  [erber*  wtb]  getan!« 

Si  nam  den  man  bt  dem  bar, 
70  si  xöch  in  umb  vil  ungevar, 

Si  x6ch  in  A3  Tür  die  tür, 

si  kert*  dem  besem  da3  hinder  her  Tür 

Und  sluog  in  damit  ser(e). 
Da 3  heilet  nimerme>r(e), 
73  Swa  ein  man  von  w Iben  wirt  geslagen, 

snst  hmr*  ich  da5  maere  sagen. 

Und  wil  sin  machen  ein  end(e). 

da3  Got  diu  valschen  wip  sehend (e), 

Die  grüner  schuld  han,  dan  ir  man, 
80  daj  wünsch*  ich,  sö  ich  beste  kan, 

Da3  in  Got  geb'  ein  boBse5  jai\ 

beidiu,  stit  und  offenbar, 

Sld  si  von  kleiner  schuld  wenl  twingen 

die  man  mit  allen  dingen. 
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Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Ein  Mann  beiheuerte  seinem  Weibe,  eie  sei  ihn  lieber,  eis  der 
Griechen  Gold.  Sie  verlangte  tum  Beweise  die  Gewährung  einer  Bitte* 
so  wie  sie  alles  thäte,  was  er  verlange,  weil  sie  ihn  tausendmal  lieber 
habe ,  als  er  sie.  Er  gelobte  es,  und  sie  forderte,  dais  er  glaube,  was 
sie  ihm  sage.  Er  beschwur  es,  und  sie  entbod  ihn  am  hellen  Mittage 
cum  Abendefsen  und  Schlafengebn.  Er  wandte  den  Tag  ein,  und  sie 
schalt  ihn  eidbrüchig,  und  sagte  ihm  ihre  Uuld  auf.  Er  bereute,  und 
bat  um  SOhne.  Sie  gewahrte,  und  warnte.  Zwölf  Tage  darauf  sagte  sie 
ihm  eine  andere  Unwahrheit,  und  ward  durch  den  Erfolg  ihrer  Herr- 
schaft versichert  Sie  versuchte  ihn  nun  stärker,  und  hiefs  ihn  in  ein 
warmes  Bad  geben,  das  aber  kalt  war:  er  fand  es  warm  genug,  obschon 
er  heftig  darin  fror;  und  sie  bewies  sich  ihm  nun  so  hold,  und  kirrte 
ihn  so ,  dafi  er  auf  ihr  Wort  geglaubt  bitte,  die  Erde  sei  Gold.  So  trieb 
sie  es  wobrein  halbes  Jahr. 

Da  war  in  der  Stadt  ein  Praffe,  der  die  Frau  oft  um  ihre  Gunst  bat, 
und  es  nun  dahin  brachte,  dafs  sie  ihn  minnete.  Eines  Tages  sah  ihr 
Mann  sie  von  ihm  aus  dem  Stadel  (Scheune)  gehen.  Er  tadelte  ihre 
Vertraulichkeit  mit  dem  Pfaffen;  sie  aber  betheuerte  ihre  Treue,  schall 
sein  Mm  traun ,  und  drohte,  sich  ganz  von  ihm  zu  scheiden:  er  gelobte 
alles  gut  tu  heifseo,  was  sie  sage  und  thue,  und  sie  bezeigte  sich  ihm 
so  hold,  dafs  er  das  beste  Weib  tu  haben  wähnte.  Die  Frau  gewann 
aber  den  Pfaffen  dermafsen  lieb,  dafs  er  ihr  ihren  Mann  verleidete.  Als 
er  eines  Tages  vom  Felde  kam ,  fragte  sie,  was  ihm  geschehen,  weil  er 
so  bleich  sei ,  und  hiefs  ihn  tu  Bette  gehen.  Sie  holte  den  Pfaffen ,  Heia 
den  Todkranken  beichten  und  ihm  das  Nachtmal  reichen.  Dann  gab  sie 
ihm  eine  Kerze  in  die  Hand,  drückte  ihm  die  Augen  zu ,  und  erklärte 
ihn  für  gestorben.  Man  legte  ihn  auf  die  Bahre,  die  Nachbaren  kamen, 
man  bewachte  ihn  die  Nacht,  und  trug  ihn  am  Morgen  cur  Kirche. 
Die  Frau  webklagte  und  zerraufte  Ihr  Haar,  wünschte  jedoch  mit 
dem  Pfaffen  sich  des  Geäfften  zu  entledigen ,  der  aus  Liebe  und  Furcht 
sich  alles  gefallen  liefs,  und  Erlösung  hoffte ,  bis  man  ihn  ins  Grab 
senkte  und  schleunig  begrub.  Da  rief  er  und  machte  sich  auf  alle  Weise 
vernehmlich:  der  Pfaffe  aber  gebot  Allen,  einen  Segen  zu  sprechen,  um 
den  Teufel  von  dem  armen  Leichnam  zu  vertreiben.  Das  Weib,  und 
alle  Gegenwärtigen  sprachen  Amen  dazu.  Vergeblich  schrie  der  Mann 
in  der  Gruft,  die  beiden  blieben  dabei,  es  wäre  der  Teufel,  und  liefsen 
ihn  nicht  wieder  ausgraben.  So  kam  er  um  sein  Leben ,  weil  er  sich 
von  einem  tbörichlen  Weibe  beherrschen  liefs 
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XI A. 

Der  begrabene  6  man: 


Diz  mxre  {seit),  wie  ein  wtp  iren  mau 
lebeodik  begmob  ietin. 

Kid  man  sprach  wider  sin  wlp: 

»dü  bist  mir  liep  alsd  der  Up, 

Z'wäre,  wärest  du  mir 

so  rehtc  holt,  als  ich  dir, 
5  Das  nann'  ich  für  der  Kriechen  galt: 

dun  enmöhtest  mir  nimmer  so  holt 

Werden,  als  ich  dir  bin; 

mir  ist  da3  herte  und  der  sin 

Sö  rehte  sere  an  dich  gcslagen, 
10  da3  ich  dir  nimmer  kan  gesagen.« 

Si  sprach:  »da3  la  werden  schln; 

ich  tet  durch  den  willen  dln, 

Swes  dik  mich  ie  gebaute , 

und  bin  dran  immer  stete. 
15  Tuo  ein  dink,  des  ich  dich  bit'; 

deswar,  da  wirbest  dü  mit, 

E3  si  wenik  oder  vil, 

da3  ich  >3  immer  alle3  tuon  wil, 

Swes  dü  gesinnest  ane  mich, 
20  und  wil  des  inne  bringen  dich, 

Da3  du  noch  lieber  bist  mir 

lüsenlstunt,  dan  ich  dir.» 
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Er  sprach:  »nu  sage,  wa3  ist  da3? 

ich  tuon  C3  michel  vürba3, 
25  Danne  dü's'  immer  gegerest; 

darumbe  da3  du  mich  des  gewerest, 

Da3  du  alsö  sAre  minoest  mich 

mit  triuwen  immer,  als  ich  dich.« 

Si  sprach:  »des  geloube  mir, 
30  min  trüt,  swa3  ich  gesage  dir, 

E3  muet  ein  ietsltch  wlp, 

und  get  ir  rehte  an  den  11p  n » 

Swa3  si  gesaget  ir  man, 

da3  er  des  niht  gelouben  kan, 
35  Uns  entuot  kein  dink  sö  we.« 

er  sprach:  »enist  des  niht  ml. 

Des  du  mich  bitest?«  si  sprach:  »nein.« 

er  sprach  :  »da3  wer*  ein  mort  und  [ein]  mein, 

(En)wajr'  ich  dir  des  vil  bereit; 
40  ich  wil  dir  sweren  einen  eit, 

Durch  da3  dü  mir  sd  wol  behagest* 

swa3  dü  (immer)  mir  gesagest, 

Da3  ich  des  gelouben  wil; 

dlner  tri u wen  ist  sd  vil, 
45  Sö  da  mich  mrnnest,  als  ich  dich, 

da3  dü  nimmer  getriugesl  mich.« 

Als  er  der  rede  volle  vuor, 

da3  er  ir  den  eit  geswuor, 

Dö  gedahte  si  daran: 
50  »wie  versuoch'  ich,  ob  min  man 

Gelouben  welle  da3  ich  sage?« 
Da3  was  an  einem  mitten  tage, 

Si  sprach:  »geselle,  03  ist  naht, 

ich  han  uns  i^en  gemäht, 
55  Wir  sullen  C33en  und  slafen  gan.« 

er  sprach:  »wie  histu  sö  getan? 

E3  ist  noch  Wim'  mitter  tak.«  — 

»da3  ich  dtn  ie  sö  wol  gcpflak,« 

Sprach  da3  wtp  »da3  ist  mir  lest. 
60  nü  hoere  ich  die  warheit, 
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Da.3  der  manne  triuwe  bcese  ist, 

sit  du  meineit  worden  bist 

In  s6  kurzer  wtte  wider  mich; 

ich  wolt'  und  han  versuochet  dich, 
65  Ob  din  triuwe  und  dln  eit     •  -i 

heten  deheine  staUikeit: 

•  Nu  sich  ich  unde  beere  wol, 

da3  ich  dich  immer  haben  sol 

Vtir  ein  triuwe  16se3  vaj. 
70  wa5  fiete  dir  geworren  da$, 

Doch  ich  dir  sagte,  03  war*  naht, 

hetestu  dich  warhaft  gemäht, 

Und  betest  gesprochen:  «e5  ist  war?» 

ich  hän  me  danne  ein  halp  jar 
75  [Noch]  ba3  getriutet  dtnen  Up, 

dannoch  ie  debein  wtp 

Ir  manne  me  getane: 

s6  ist  dln  triuwe  unstaete, 

Des  scheidet  sich  (diu)  vriuntschaft  nü. 
80  ich  sach  e3  alsö  wol,  als  du, 

Da3  C3  kum  mitte (r)  tak  ist, 

wan,  da3  ich  e3  tete  durch  den  lisl, 

Da3  ich  dich  dämit  enmor.« 

vil  sere  si  bt  ir  Ilbe  swuor, 
85  (Er)  gewünne  ir  hulde  oimmerme. 

diu  dr6  diu  tet  im  alsd  we, 

Da3  er  vil  küme  genas, 

wan  im  da3  wlp  so  Uap  was. 

Da3  wort  er  trürikilchen  sprach: 
90  »ow£,  da3  e3  mir  ie  geschach, 

Da3  leit  unde  da3  nnheil! 

davon  ltde  ich  grölen  meil 

An  allem  mtnem  übe, 

da3  ich  mtnem  wlbe 
95  Niht  gevolget  han  so  vil 

an  irem  tugenthaften  spil  1 

Da3  ist  mir  leit  vil  sere, 

unt  klag*  e3  vrouwen  Ere, 
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Und  muo3  ouch  [da3]  Got  erbarmen; 
100  e3  was  mir  werlt  armen 

Verge35en,  sam  mir  min  Up.« 
dö  kniete  er  nider  Tür  das  wlp, 
[Er  sprach:]  »liebe  vrouwe  suc5e, 
gunne  mir,  da3  ich  e3  bueje, 
5  Und  da3  ich  «3  immer  me  getuo; 
ich  wil  dir  geloben  dar  wo, 
Geschah'  e3  mir  iht  me, 
da3  e3  immer  unversuenet  ste.« 
Si  sprach:  vso  wil  ich  e3  varn  lau; 

10  du  solt  da3  vil  gewis  han, 
E3  muet  mich  nü  s6  sdre, 
getuostu*3  immer  mere, 
Sd  ist  diu  vriuntschaft  dahin, 
unt  kumest  nimmer,  da  ich  bin.« 

15  D6  was  er  vrö,  da3  si  den  zorn 
so  schiere  hete  verlorn. 1 
Darnach  in  zwelf  tagen 
begunde  si  im  aber  sagen 
Ein  gelogen  maere,  umbc  da5, 

20  da3  si  in  versuochen  wolte  ba,5 ; 
Si  dühte  an  disem  mere, 
da3  si  sin  meister  waere» 
Des  wart  si  stolz  unde  balt: 
si  macht'  ein  volbat  das  wa* 

25  Und  sprach:  »gank  in,  e3  ist  warm.» 
dd  was  er  des  muotcs  so  arm, 
Da3  er  da  wider  niht  ensprach ; 
wan  er  sich  aber  des  versach, 
Da3  er  ir  hulde  verlür; 

30  swie  sere  er  in  dem  bade  vrilr, 
Er  sprach:  »e3  ist  warm  genuok.« 
wan  er  da3  so  wo)  vertruok, 
Des  wart  ir  herze  vröuden  vol. 
.  sit  bot  si*3  im  alsd  wol, 

mkorn  1 


135  Sam  si  davor  e*  getcete, 

und  beleip  daran  so  staHe, 

I)a3  si  in  ir  machte  sü  holt, 

bete  si  gesprochen:  »diu  erde  ist  golt,» 

Er  bete  gesprochen:  »e3  ist  war.« 
40  das  tet  si  ouch  wot  ouch  wol  ein  halp  ja 
DA  was  ein  pfaffa  \n  der  stat , 

der  si  des  Itbes  dilcke  bat, 

Swen  er*3  gevuegen  künde; 

das  treip  er  an  die  stunde, 
45  Da3  si  in  minnen  began. 

eines  tages  sach  si  ir  man 

Von  im  Ü5  hr  stadel  gan, 

er  sprach:  »da5  ist  missetän, 

Da3  dü  dem  pfaffen  [so]  heimlich  bist.» 
50  si  sprach:  »dü  liugest,  wisse  Krist! 

E3  muet  aber  dtnen  sin, 

das  ich  dir  *6  holt  bin; 

E3n'  wart  nie  wtp,  geloube  mir, 

ir  manne  holder,  damie  ich  dir; 
55  Wü  dü  mir  des  gclouben  niht, 

und  sprichest  dü  dd  wider  int. 

Ich  tuon  dir  sulhen  zorn  schtn, 

da3  wir  bescheiden  immer  stn. 

Swa3  ich  gespriebe  und  began, 
60  wil  dü  da3  niht  Tür  guot  han, 

Da3  soltu  balde  sagen  mir, 

so  wil  ich  mich  scheiden  von  dir.« 

Er  sprach:  »03  ist  alle3  guot. 

swa3  dtn  reiner  11p  getuot; 
65  Dlniu  wort  [diu]  sint  alle  war; 

soldestu  leben  tüsend  jär, 

Ich  gezlhe  dich  nihtes  me> 

dü  tet  si  im  aber  bas,  dan  e\ 

St  bot  es  im  wol  und  dannoch  035; 
70  so  lange  besserte  si  das, 

Um  si  in  darzuo  brahte, 

das  er  w  a^en  z*teD  dähte: 
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»Ich  hän  da3  aller  beste  wlp, 

diu  ie  gewan  wtbcs  Up.« 
175     Doch  wart  e3  so  geschaffen, 

da5  si  den  Sellien  pf äffen 

Sd  sere  minnen  began, 

da3  ir  erleidet'  ir  man, 

Da3  tet  si  schln,  ich  sag'  iu,  wie. 
80  eins  tages  do  er  von  akkcr  gie, 

Do  begunde  si  in  ane  sehen, 

si  sprach:  »wa3  ist  dir  geschehen? 

Da3  ich  min  leben  ie  gewan!«  — 

»wa3  meinstu,  liebet«  sprach  der  man 
85  Si  sprach:  »da  bistu  garwe 

töt  an  dtner  varwe; 

Dir  wil  des  todes  smerze 

iezuo  gen  an  dln  herze; 

Da  enist  leider  niht  wider. 
90  gank  an  dln  bette  und  lege  dich  nider 

m  mir,  du  wüt  sterben! 

la  mich  dir  den  pfaffen  erwerben, 

Da3  er  dir  die  sele  bewar.« 

dö  brahte  si  den  pfaffen  dar, 
95  Und  hie3  in  sprechen  sin  bthte. 

des  erbat  si  in  vil  lthte, 

Er  wolt'  an  allen  dingen 

ir  willen  vollen  bringen. 

Des  twank  in  sweier bände  not, 
200  da3  si(«3)  im  sd  wol  erbot, 

Und  ouch  da3  nie  dehein  mau 

ein  wtp  sd  rehte  Uep  gewan. 

Dö  si  sin  bthte  vernämen, 

und  er  Gotes  llchamen 
5  Zuo  dem  tode  (da)  genam, 

und  der  pfaffe  danne  kwam, 

D6  gab  sim  an  sine  haut 

ein  kerze,  diu  was  schön  enbraut, 

Unt  tet  im  diu  ougen  tuo. 
10  si  sprach:  »lieber  man,  nü  tuo, 
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Sam  die  ouch  sint  in  dirre  not; 

wan  leider  mir,  du  bist  töt; 

Dun'  ensoll'  dich  nimmer  me  geregen. « 
Si  begunden  in  uf  die  bäre  legen , 
215  Die  brahle  si  vil  schiere  dar. 

dö  körnen  ir  gehören  gar, 

Die  naht  man  im  wachte, 

unz  sich  der  tai  üf  machte,  „ 

Zuo  der  kirchen  man  in  truok. 
20  dö  roufte       ch  unde  sluok, 

Si  gienk  im  wein  unde  mite 

und  bete  klegellche  site. 

Die  sele messe  man  im  sank; 

die  wtle  idoch  vil  uulank 
25  Darnach  truok  man  in  ze  grahe. 

si  körnen  sin  beide  gerne  abe, 

Da3  wlp  und  ouch  der  pfaffe: 

dannoch  wänt'  der  äffe, 

Si  versuocht*  in  aber  also 
30  und  wolt'  in  darnach  machen  vrö, 

Da3  wolt'  er  vil  gewis  hän. 

$ö  lange  het  er  den  wan, 
-  Unz  man  in  in  da3  grap  huop 

und  in  vil  balde  begruop. 
35  Do  e3  im  an  die  rehten  not  gic, 

dd  rief  er  an  alle  die, 

Die  da  urab  das  grap  wären, 

und  begunde  gebären, 

Als,  den  dä  twinget  der  tot. 
40  der  pfaffe  in  allen  dö  gebot, 

Da3  si  einen  segen  vtir  sich  tasten 

und  Got  vil  s£re  baeten, 

Da3  er  den  liuvel  da  verlribe , 

da3  er  niht  lengcr  da  belibe 
45  Bl  dem  armen  llchamen. 
.  si  sprach:  »da3  werde  war.«  —  »amen!« 

Sprach  dö  man  unde  wip. 

also  verlos  er  sinen  Up, 
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Swn3  er  gerief  und  geschrei, 
250  d6  sprachen  doch  disiu  nrei, 
Diu  dA  Westen  diu  m*re, 
da3      der  tiuvel  wasre, 
Und  liesen  in  niht  Ü3  graben, 
den  schaden  muost'  er  des  haben. 
55  Da3  er  sazt'  ein  tumbes  wlp 
ze  meister  über  stnen  Itp. 
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Ein  Weib  pries  ihren  Mann ,  und  betbeuertc  ihm ,  da/s  kein  Weib 
ihren  Hann  so  Heb  bitte,  verlangte  aber  dieselbe  Versicherung  von  ihm. 
Er  erbot  sieb  tu  Jedem  Beweise,  und  sie  forderte  die  Feuerprobe  seiner 
Treue,  dafs  er  ein  beUtes  Eisen  (ragen  solle.  Er  war  bere.it  datu:  das 
Eisen  wurde  alsbald  geglübet,  und  auf  twei  Steine  gelegt;  der  Mann 
batie  ruvor  einen  Span  in  seinen  Aennel  gesteckt,  welchen  er  unrer- 
merkt  in  die  Hand  gleiten  llefs,  als  er  bituutral,  das  glQbende  Eisen 
aufhob,  und  es  sechs  Schritte,  mit  Belheumng  seiner  Treue ,  trug;  wo- 
rauf er  den  Span  wieder  heimlieb  in  den  Aennel  schob,  und  die  un- 
versehrte Hand  reigte.  Die  Frau  war  befriedigt,  und  verhiefs  ihm  ihre 
stäteHuld.  Der  Mann  forderte  nun  aber  von  ihr  auf  der  Stelle  denselben 
Beweis.  Sie  meinte,  er  wlre  ohnediele  schon  ron  ihr  überzeugt,  dafs 
er  ihr  tausendmal  lieber  als  ihre  Seele  sei.  Er  jedoch  bestand  darauf. 
Heft  das  Eisen  wieder  int  Fener  legen  und  glühen.  Da  tie  sich  nicht 
mehr  weigern  konnte,  bat  sie  ihn,  den  starken  Mann,  um  Nachsieht  mit 
dem  schwach  geschaffenen  Weibe,  und  um  Zulafsung  nur  Eines  Mannes, 
weichen  sie  aufser  ihm  gehabt  habe.  Er  bewilligte,  drang  aber  auf  dir 
Feuerprobe.  Darauf  bat  sie  noch  um  zwei  Männer,  und  als  auch  diese 
zugestanden  wurden,  erbot  sie  ihm  drei  Pfund  Geldes ,  welche  sie  heim- 
lich bewahre ,  wenn  er  ihr  noch  drei  Minner  verstatte.  Er  gewahrte 
auch  diefs,  drohte  ihr  aber  den  Tod ,  wenn  tie  fQrder  Ausrede  mache. 
Sie  mutze  also  schweigen,  und  nahm  das  Eisen,  verbrannte  sich  aber 
so  sehr,  dafs  tie  es  schreiend  fallen  lieft.  Er  hatte  ein  Wacht  und^ 
Tuch  bereit,  tie  damit  tu  verbinden:  sie  aber  wies  ihn  zurück  ,  und 
wehklagte,  dafs  ihre  Hand  Tür  immer  unbraurhbar  sei.  Da  gerieth  er 
in  Zorn,  verkündigte  ihr  seinen  Abscheu,  und  schalt  ihre  eingestandene 
Treulosigkeit ,  für  welche  tie  den  verdienten  Lohn  empfangen  habe. 
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XLVL 

Da3  hei3e  isen. 

Die  ist  ein  märte  guol  genuok . 
wie  ein  wip  das  heije  isen  truok  1 

■ 

Ein  wtp  sprach  zuo  ir  man: 

»da3  ich  dln  künde  ie  gewan. 

Des  wil  ich  immer  wesen  vrö; 

(iot  hät  dich  gezieret  so 
5  An  schoene  und  an  vrümikeit, 

und  hat  sd  gar  an  dich  geleit, 

Swa3  einem  manne  woKgezimt , 

das  mir  diu  sorge  den  Up  benimt, 

Die  ich  dln  vor  andern  wtben  hau; 
10  war*  dln  muot  nü  so  getan, 

Da3  dü  mich  des  gewis  taUest, 

da3  du  niht  ander  wtp  hastest, 

Da3  wolt'  ich  immer  mere 

gedienen  also  sere, 
15  Da3  dü  des  selben  jjehest, 

so  dü  die  wärheit  sshest, 

Da3  nie  kein  wtp  iren  man 

von  herzen  also  liep  gewan.« 

•  In  d*,  Ur<id  Hd,  Nu  sehet,  mit  welhem  *uoge  diu  **ei  <Uj  heij* 
Ken  Iruogen. 

4 


374  XL  VI.  Das  t)t\$t  tftfe». 

Er  sprach:  »vil  licbiu  minne  min, 

20  ichn'  ger  keines  wibes,  den  din, 
Da  bist  mir  lieber,  danne  liep; 
ich  st  ein  ungenaemer  diep, 
Hän  ich  deheine,  wan  dich; 
so  dir  Got,  niht  enzthe  mich, 

25  D&3  ich  solhe3  iht  tuo, 
da  bistu  mir  *e  liebe  zuo; 
Ich  bin  dir  gerne  bereit 
aller  der  gewisheit, 
Der  du  an  mich  geruochest, 

30  da3  du  wol  versnocbc«t, 
Da3  ich  dlnen  lieben  Up 
minnen  wil  vtir  alliu  wtp.« 
Si  sprach:  »ande  tuostu  das, 
sö  wart  nie  kein  man  ba3 

35  Gehandelt  von  sl[ne]m  wlbe, 
dan[ne]  du  von  mlnem  Übe  1 
Gehandelt  immer  werden  muost, 
ob  du  mir  ein  geribte  tuost, 
Des  ich  dich  wil  bewisen: 

40  trag  mir  da3  hei3e  Isen, 
Als  liep  ich  dir  ze  vriunde  st, 
da  wil  ich  rehte  sehen  W, 
Welch  Hebe  do  zuo  mir  häst, 
und  ob  du  ane  schulde  sUst, 

45  Des  wil  ich  von  dir  niht  enbern; 
und  wilt  du  mich  es  niht  gewern, 
So  hästu  immer  mlnen  ha3, 
sö  laestu  e3  niht,  waritimbe  da3, 
Da3  du  minnest  ander  wlp 

50  und  enahtest  niht  üf  mtnen  Up.« 
Er  sprach:  »diu  rede  ist  ane  ndt, 
mir  waer'  lieber  der  bitter  tot, 
Danne  ich  erwürbe  dfnen  ha3; 
ich  tuon  vil  gerne  alle5  das, 

■  t  m 
•  Iht  t  Rtimpaai  fehlt  in  D 
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55  Damit  ich  dir  gedieuen  male; 

ichn'  wil  dir  weder  naht,  noch  Uk 

Dtnes  willen  nihl  versagen; 

ich  wü  d*5  Isen  iezuo  tragen 

Darumbe,  da3  Got  besehene, 
tiO  da3  dich  allers  eine 

Mil  triuwen  minnet  min  Up, 

und  anders  an  dehein  wtp 

Nie  gewan  keinen  muoL« 

da3  Isen  wart  ze  hant  gegluot, 
65  Zwen*  steine  wären  da  hereil, 

da  wart  da3  Isen  üf  geleit, 

Da  e3  nach  slnem  rehte  lak. 

si  sprach:  »hebe  üf  unt  Irak, 

Da3  ich  dtne  triuwe  ervar.« 
70  der  man  neigte  sich  dar: 

Dö  bet  er  einen  gevuegen  span 

vor  in  den  erme!  getan, 

Den  lie3  er  v allen  in  die  hant. 

da3  es  da3  wlp  nihl  bevaut, 
75  Dartif  nam  er  da3  isen: 

er  sprach:  »nü  soi  Got  wlseii, 

Da3  dir  min  llp,  noch  mtn  gedauk 

noch  nie  gctel  keinen  wank 

Tnd  dir  was  ie  mit  triuwen  mit.« 
80  er  tniog  C3  nur  dan  sehsc  schrit; 

Dö  da3  schiere  was  getan, 

du  bark  er  aber  sinen  spän 

L  nde  lie  si  die  hant  sehen. 

si  sprach:  »ich  wit  dir  immer  jenen. 
85  Da3  du  dich  wol  bewarl  hast 

und  alles  valsches  ane  stäst, 

Diu  hant  ist  schoene,  als  ein  golt. 

ich  wil  dir  immer  wesen  holt« 

Er  sprach:  »des  lönc  dir  Got; 
90  nü  ist  min  bet'  und  min  gebot, 

Da3  euch  du  mir  da3  isen  tragest; 

ichn'  State  nihl,  da3  dü  mir*3  versagest 


376  XLVI.  9at  t)*tßr  €tfcu. 

K3  muo3  hie  zehant  gesehen, 
ich  wil  ouch  dtne  triuwe  sehen.« 

95  Si  sprach :  »trüt  geselle  min , 
darzuo  wil  ich  dir  ze  liep  sin, 
Da3  e3  immer  k«m'  in  dlnen  gedank, 
da3  ich  dir  [sö]  getsete  keinen  wank; 
Dü  weist  doch  wol,  wie  mir  ist, 
100  da,5  dü  mir  tüsentstunt  bist 
Lieber  danne  diu  selc  mtn.ee 
er  sprach:  »1a  die  rede  stn, 
Dune  woldest  mich  sin  niht  erlän, 
z'war,  alsö  wirst  ouch  dü  getan, 

5  Dune  kanst  dich  stn  niht  entsagen, 
dü  muqst  da3  Isen  iezuo  tragen.« 
Zchant  er*3  in  da3  viuwer  truok 
unde  gluol'  C3  sere  genuok 
Und  leit'  e3,  da  e3  ouch  im  lak, 

10  er  sprach:  »hebe  üf  unl  trak 
Die  wtle  und  03  die  hizze  hat.« 
si  sprach:  »ist  es  kein  rat?«  — 
»Nein  e3,  entriuwen,«  sprach  er 
»dü  hebest  dich  wserltche  her, 

15  Und  muost  C3  tragen,  als  ouch  ich.« 
si  sprach:  »geselle,  so  bit'  ich  dich 
Einer  vil  wenigen  gebe, 
das  gediene  ich  immer  unz  ich  lebe, 
Swa3  ich  dir  liebes  ie  getete, 

20  gewerstu  mich  der  selben  bete, 
Des  gedenke  mir  hie  mite 
unt  tuo  nü,  des  ich  dich  bite. 
Dü  weist  wol,  da3  sich  ein  man 
gcnuoger  dinge  enthaben  kan, 

25  Er  hAt  starken  muot  und  11p: 
sö  si  wir  swach*  und  breediu  wlp 
Und  enmugen  uns  niht  enthaben  *6  wol; 
die  man  sint  großer  krefte  vol, 
Des  mugen  si  tuon  undc  lau 

30  und  mugen  dem  dinge  wider s tan; 
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[>a5  wir  der  krefte  niht  enhän, 
da3  hat  Got  an  uns  getan, 
Des  sol  uns  nie  man  verdenken, 
ob  wir  etewenne  wenken: 
135  Davon  lä  mir  vor  einen  man; 
wan  ich  nie  keinen  mc  gewan, 
Ane  dich,  des  wü  ich  Got  jehen, 
da3  soltu  an  dem  gerihte  sehen.«  — 
»Da3  wil  ich  tuon;«  sprach  er 

40  »nü  hebe  dich  zuo  dem  Isen  her.« 
Si  sprach:  »lieber  man,  nu  tuo, 
des  ich  dich  bite,  dar zuo, 
Da3  gediene  ich  alsd, 
da3  du  muost  immer  wesen  vrö, 

4ö  Da3  dü'3  ie  getane;      _  /  1 
so  ist  ouch  immer  statte 
Diu  herzeltche  vriuntschaft 
mit  innikllcher  triuwen  kraft 
Und  diu  liebe,  die  ich  zuo  dir  hftn, 

50  sö  hästu  wo!  zuo  mir  getan, 
D33  du  mir  noch  zwdne  vor  last; 
stt  du  sö  wol  zuo  mir  getän  hast, 
Nu  tuo  wo!  vollen  wider  mich, 
da3  diene  ich  immer  umbe  dich.« 

55  Er  sprach:  »da3  st  getan; 

du  muost  balt  zuo  dem  tsen  gan.«  — 
»Lieber  geselle,«  sprach  siu 
»ich  hän  noch  guoter  pfunde  driu, 
Der  du  einen  pfennink  niht  enweist: 

60  nü  tuo'3  durch  Got  allermeist, 
Und  nim  diu  selben  driu  pfunt, 
ob  dir  ie  ze  keiner  stunt 
Kein  liep  st  von  mir  gesehen  , 
daran  soltu  hiote  sen, 

65  Als  liep  s6  dir  dln  scle  sl. 
und  la  mir  Ü3en  noch  dii.«  1 

Vier  und  dar  iuo  aber  eioen, 
und  nimmer  keinen 
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Er  sprach:  »die  wil  ich  dir  verläu 
dü  hast  der  rede  genuok  getan, 
Gesprichsta  lilank  kein  wort  me, 
170  du  entragest  mir  daj  Isen  e, 
Deswar,  ich  tuon  dir  den  t6L« 
dö  muoste  si  swlgcn  durch  ndt, 
Da3  Isen  na  ms'  uf  die  haut, 
und  wart  also  scre  verbraut, 

75  Da3  si  lüt  schrei  mit  ungenaue: 
»owe,  mir  ist  diu  hant  abel«  1 
Ein  wahs  het  er  gebreitet 
und  ein  tuoch  darzuo  bereitet 
Und  wolle  si  verbinden. 

80  des  hie3  si  in  erwinden,     ,  t 
Si  sprach:  »wa5  hilfet  da3  baut? 
mit*  ist  diu  hant  so  gar  verbraut, 
Da3  si  mir  nü  nimmer  me 
ze  vrumen  mak  werden,  als  e.« 

85  Als  er  da3  hörte  unde  sach, 
U3  grÖ3em  zorne  er  dö  sprach: 
»Hie  ist  din  triuwe  wordeu  schln; 
nü  soll  ouch  dü  des  gewis  sin, 
Da3  mir  hiute  kein  wlp 

90  unmarre  ist,  danne  dtn  Up; 
Und  alle3  da3  dir  leit  ist, 
da3  wil  ich  tuon  näch  dirre  vrisL 
Nü  hästu  üf  dich  geladen, 
beide,  laster  unde  schaden, 

95  Diu  wil  ich  dir  helfen  meren; 
reht  als  dü  [der]  diner  eren 
Unz  her  hast  geschönet, 
alsü  wirt  ouch  dir  gelöneL«  2 

tkt  foigmdm  8  ZriVm  feklm  im  V. 
ÄHttaU  der  UMen  6  Zeiten  ,  bttchlieJU  P 

Hie  liii  disiu  red'  ein  ende. 
<jOI  mllb'  uns  ein  guol  ende. 
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Ein  Kaufmann  halte  ein  Weib,  die  seine  herzliche  Liebe  mit 
Falschheil  erwiedertc.  Einst  fuhr  er  nach  Gewinn  über  Meer,  und  kam 
in  ein  fernes  Land,  *o  er  so  guten  kauf  fand,  dafs  er  drei  Jahre  dort 
blieb,  und  erst  mit  Ende  des  vierten  Jahres  heimkam.  Sein  Weib 
empfing  ihn  minniglich:  ein  Kindlein  ging  mit  ihr.  Auf  seine  Frage, 
wem  es  gehöre,  erzählte  sie,  wie  sie,  im  brünstigen  Verlangen  nach 
ihm,  in  ihr  Glrtlein  gegangen ,  Schnee  in  den  Mund  genommen ,  seine 
Minne  gespürt,  und  so  das  Kindlein  von  ihm  empfangen  habe.  Der 
Mann  meinte,  es  möge  wohl  sein,  und  wollte  das  Kind  erziehen.  Er 
lehne  den  Knahen  jagen  mit  Hunden  und  Habichten  und  allerlei  Feder- 
spiel, dazu  Schach  ziehen,  artig  sprechen  und  schweigen,  harten,  geigen 
und  allerband  Saitenspiel,  und  viele  andere  Kurzwcile.  Hierauf,  nach 
zehn  Jahren,  ging  er  abermals  zu  Schiffe,  und  nahm  den  Schneesohn 
mit.  Er  wurde  in  ein  schönes  Land  verschlagen,  wo  er  einem  reichen 
Kaufinanne  den  Schneesohn  alsWaare  darbot,  und  ihn  für  dreihundert 
Mark  verkaufte:  damit  fuhr  er  heim.  Seine  Hausfrau  empfing  ihn 
minniglich;  und  auf  ihre  Frage  nach  dem  Kinde,  erzählte  er:  als  der 
Wind  auf  dem  wilden  Meer  ihn  hin  und  her  verschlagen  habe,  da  sei 
das  Schneekind  nafs.  geworden  und  zu  Wafser  geschmolzen.  Sie  dürfe 
Jedoch  nicht  klagen,  denn  wenn  es  wahr  wäre,  wie  er  höre,  dafs  Jedes 
Warser,  wie  weil  es  auch  wegfliefse,  binnen  Jahresfrist  zu  seinem  Lt- 
spruoge  zurückkehre,  so  fliefse  dafselbe  wieder  zu  ihr. 

Es  ist  klug  gelhao,  wenn  ein  Mann  so  Weibeslist  überbietet;  denn 
die  Weiber  haben  bekanntlich  manchen  Mann  betrogen. 


XLVII. 

Des  snSwes  sun. 


K3  hct  ein  koufman  ein  wtp, 
•  diu  was  im  liep  als  der  Up. 

Er  w«re  ir  liep,  des  jach  onch  sie: 

iedoch  gewan  ir  herte  nie 
5  Die  wärheit  darinne; 

das  waren  valsche  roinne. 

$3  geschach  bl  einen  zlten. 

niht  lauger  wolde  er  blten. 

Von  stnem  hose  vuor  er 
10  mit  fcoufe  durch  gewinnes  ger. 

Er  huop  sich  of  des  meres  flnot. 

als  noch  manik  koufman  tuot. 

Pö  kom  er  in  ein  vremde3  lant, 

da  er  guoten  kouf  inne  rant. 
15  Er  beleip  durch  gewinne 

driu  jar  darinne, 

Daj  er  nie  wider  heim  kam. 

unz  das  Tierde  jar  ende  nam. 

Sin  wlp  in  minnekliche  enpfienk: 
20  ein  kindelin  mitsamt  ir  gienk. 
Dö  vragt'er  der  rnaere, 

wes  da3  kiut  wwre? 

[Si  sprach:]  »herrc,  mich  gelüste  dtn 

d6  gieng  ich  m  min  gertelln: 
25  Des  snewes  warf  ich  in  den  raunt, 

dd  wurden  mir  dln  minue  kunt, 
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Do  gewan  ich  dizze  kindelin: 

ze  mlnen  tri u wen,  C3  ist  diu.«  — 

»Ja  mahtu  vil  wol  war  hän; 
30  wir  suln  e3  ziehen.«  sprach  der  man. 

Ern'  brähte  si  des  inne, 

da3  er  valscher  minne 

An  ir  was  worden  -gewar, 

unz  <lar  nach  (wol)  über  zehen  jär. 
35  Er  16rte3  kint  under  stunden 

mit  hebechen  und  mit  hundert, 

Schachzabel,  und  mit  vederspil 

maneger  hant  vröude  vil, 

Mit  zühte  sprechen  [und]  swlgeu, 
40  herpfen,  rotten  [und]  glgen 

Und  aller  hande  seitspil, 

und  ander  kurzwlle  vil. 
Er  gebot  da3  sin  knehte 

diu  schef  bereitten  rehte 
45  Mit  sptse  näch  dem  altem  sile. 

des  sn£wes  sun  vuortc  er  mite. 

Er  huop  sich  üf  da3  wilde  mer. 

die  unde  1  sluogen  in  entwer: 

Si  sluogen  in  in  ein  schaene  lant, 
50  da  er  einen  riehen  koufman  vant. 

Der  vrägte  in  der  ma;re, 

wä  sin  koufschaz  wäre. 

Des  snewes  sun  wart  vür  geslalt. 

mit  [drin]  hundert  marken  er  in  galt; 
55  Da3  was  ein  gr63cr  rlchtuom. 

ouch  hete  er  des  vil  grÖ3en  ruom, 

Da3  er  daran  niht  was  betrogen, 

da3  er  da3  göuchel 2  hrete  gezogen. 

Der  schaz  brähl'  im  in  stneu  gewalt, 
60  da3  ime  zwir  als  vil  galt. 

Nu  beleip  er  niht  langer  da, 

mit  vröuden  vuor  er  heim  sä. 

»  *inde. 

»  Lumitem.  gouchelia,  gentel,  grecoel. 
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Sin  hüsvrouwe  gern  im  gienk, 
minnekltche  sin  enpfienk. 

65  Si  vrägte  in:  »wä  ist  da3  kint?« 
er  sprach:  »  1  mich  sluok  der  wint 
Beidiu  hin  unde  her 
üf  dem  wildem  mer  entwer: 
Do  wart  da3  kint  na3  dä 

70  und  wart  ze  wa33er  iesä; 

Wände  ich  het  von  dir  vernomen, 
da3  er  von  sn£we  w u?re  hekomeu. 
Ist  aber  wär,  deich  haere  sagen, 
sone  darft  du'n  nimmer  geklagen. 

75  Dehein  wa33er  vlie3e  (sö)  ser«', 
e3(n')  habe  (die)  wider  kere 
Innerthalbe  järes  vrist, 
zem  ursprink,  danne  e3  komen  ist: 
Sö  solt  ouch  du  gelouben  mir, 

80  e3  vliu3el  schiere  wider  ze  dir.« 
Sus  hete  er  wider  nüllet, 
da3  er  was  betrüllet 

Swelch  man  sich  des  bedenket, 
ob  in  sin  wlp  bekrenket, 

85  Da3  er  den  schaden  (wider)  stürze 
und  mit  listen  liste  lürze, 
Da3  ist  ein  michel  wlsheit; 
wan  diu  wlp  hänt  mit  karkeit 
Vil  manegen  man  Über  komen, 

90  als  ir  £  dikke  habt  vernomen.* 

irouwf  ? 
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Ein  reicher  Bürger  in  einer  Stadt ,  der  sehr  mildlhilig  war.  übergab 
ab  Jas  Aller  ihn  an  die  Krücke  brachte  und  sein  Weib  starb,  Haus 
und  Habe  seinem  SOjabrigen  Sohne.  Dieser  aber  vergafs  ganz  feiner 
Pflicht,  und  wenn  er  zu  Tische  safs,  Hefs  er  den  Vater  wie  einen  armen 
Pilger  an  der  Thüre  sitzen  und  ihm  geringe  Kost  reichen.  Der Sohn  nahm 
ein  Weib,  und  lebte  mit  ihr  in  grofser  Fülle,  welche  der  Alte  dem  Kinde 
bereitet  hatte.  Diesem  ward  nun  aber  eine  Streu  auf  der  Erde  unter 
der  Stiege  angewiesen,  wo  er  jämmerlich  gehalten  wurde:  ihm  lunachsi 
lagen  die  Mastschweine  seines  Sohnes,  von  deren  Kleien  die  Knechte 
ihm  gaben.  Die  Frau  gebar  einen  Knaben,  der,  als  er  siebenjährig 
ward  ,  dem  Grofsvater  so  liebevoll  zugethan  war,  dafs  er  rast  den  gaoien 
Tag  bei  ihm  unter  der  Stiege  lag,  und  ihm  spät  und  früh  das  Beste  aus 
Küche  und  Keller,  Oder,  auch  ein  altes,  für  ihn  gestolenes  Gewand  zutrug. 
Der  Alte  herzte  und  küssle  den  holden  Enkel  und  flehte  Gottes  Segen  auf 
ihn  herab- 

Hierauf  kam  ein  sehr  kalter  Winter.  Der  Alte  litt  hart  vom  Frost, 
und  hiefs  den  Enkel,  ihm  zum  Schulze  der  Beine  und  Schenkel  vom 
Vatrr  einen  allen  Kölzen  (Teppich ,  Decke}  erbitten ,  welchen  er  selber 
einst  über  Meer  mitgebracht  habe.  Der  Knabe  gieng  sogleich,  und  bat 
den  Vater  darum ,  der  auch  einen  Knecht  den  rauhen  Kölzen  holen  hiefs. 
zugleich  aber  klagte,  dafs  der  Tod  ihn  noch  immer  nicht  von  dem  allen 
Manne  befreie.  Der  Knabe  wünschte,  dafs  Gott  ihn  nicht  bei  dieser 
Rede  lafse.  Der  Vater  jedoch ,  als  er  den  Kotzen  so  lang  und  breit  sah 
schnitt  ihn  mit  einem  Mefser  mittendurch,  und  liefs  das  befsere  Stück 
wieder  bewahren,  weil  das  andere  für  den  Allen  genüge.  Der  Knabe 
brachte  es  dem  Grofsvaler,  der  sich  über  das  Erbarmen  des  Sohnes 
innig  freute,  dem  Enkel  weinend  daHir  dankle,  und  sich  auf  dem  Stroh 
so  behaglich  in  die  Decke  hüllte ,  dafs  der  Knabe  sogleich  wieder  zu 
dem  Vater  lief,  ihm  um  den  Hals  fiel,  und  dringend  um  das  andre 
Stück  bat.  Der  Vater  gewahrte,  und  fragte,  was  er  damit  thun  wolle. 
Da  sprach  das  Kind :  „  wenn  das  Aller  dich  an  den  Stab  bringt  und  du 
so  hülllos  liegst ,  wie  der  Gtofsvater ,  dann  gebe  ich  dir  dieses  Stück 
uegen  Frost  und  Wind.4*  Der  Vater  erkannte  in  dieser  Rede  des  Kindes 
lioltes  Eingebung .  und  gieng  in  sieb  Er  hiefs  sogleich  in  einem  Slti- 
belein  ein  warmes  Bad  bereiten,  gieng  zum  Vater,  knieele  nieder,  und 
jrrufsle  ihn  freundlich.  Der  Alle,  der  den  Sohn  wohl  in  einem  Halb- 
jahre nicht  gesehen  halle,  •erwunderle  sich,  und  fürchtete,  dafs  ihm 
die  Mecke  wieder  genommen  werden  sollte.  Der  Sohn  aber  bat  um 
Vergebung  seiner  M isselhat .  zerbrach  die  Thür  des  VeYschlagcs  unter  der 
Stiej;e,  bob  den  Vater  auf  und  trug  ihn  in  das  Bad;  hier  wusch  er 
selber  ihm  Haupt  und  Haar  trocknete  ihn  ,  und  lepte  ihn  in  sein  eigenes 
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Belle.  Nach  dem  Schlafe  zog  er  ihm  Linnen  und  Pelzge wind  an,  führte 
ihn  in  den  Saal ,  seilte  ihn  neben  die  Hausfrau  ,  und  erquickte  ihn  roil  Wein 
und  Speise.  Darnach  fragte  er  das  Kind,  wie  es  ihn.  einst  behandeln 
wollte;  und  das  Kind  sagte:  ebenso,  wie  er  an  dem  Grofsvatcr,  wolle  es 
einsl  sein  Aller  ehren.  Der  Vater  wünschte  das  zu  erleben,  hiefs  aber 
den  KoUen  aus  dem  Hause  schaffen  und  den  Armen  geben,  und  ge- 
lobte, seinen  Vater  bis  ans  Ende  zu  ehren  als  seinen  Herrn  und  ihn  den 
Ehrenplatz  ans  Tische  tu  geben. 

Also  soll  man,  nach  Gottes  Gebote,  Vater  und  Mutter  ehren,  und 
diu  Kinder  dadurch  lehren,  dafs  sie  desgleichen  thun  ,  und  man  am  all- 
gemeinen Sode  auf  Göltet*  Gnade  hoffen  darf. 

-  i         <.  'r>  tu-,  *  n.  - 
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Ihi  hn^el  des  koxxen  inaio 
<iui  l*ntfne  un»  unser  s»«  rr 

E3  sa3  ein  rlcher  burg£i(e), 

inill',  biderb'  und  gewa;r(e), 

In  einer  slat  mit  hüs(e); 

nü  hteret  alters  grüs(e): 
5  Der  lugend  was  er  unverzeit, 

sin  brut  was  den  un  verseil, 
•      Die  ze  slnem  hüse  kwämen 

und  63  in  der  minne  nämeii. 

Nu  kom  e3  im  an  die  stunde, 
10  da3  ein  krükkeu  begunde 

In  vor  sln[en]  trilen  leiten, 

von  [slnes]  allers  arbeiten, 

Da3  im  an  der  kraft  gebrast. 

des  sint  engalt  (manik)  armer  gast, 
15  Dem  er  willikHchc[n]  enbot 

sinen  wln,  sin  vleiscb,  [und  oueb]  sin 

Sin  wip  enpfolhen  wart  dem  grab(e) ; 

beide,  sin  husere  und  sin  bab(e) 

Slnem  lieben  suu  er  seit', 
20  dem  waren  zweüizik  jar  gczclt. 

Da3  selbe  kint  gewan  den  muot , 

als(ö)  kint  noch  hiule  .tuot , 
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Do  er  von  im  selben  kwam, 
da3  er  des  valers  klein  war  nam 

25  Und[e]  slner  triuwen  gar  vergas 
an  im;  sö  man  ze  tische  sa3, 
So  lic  er  den  vater  sin, 
als  einen  armen  pilgertn, 
Un(t)riu[wek]llch[enj  sizzen  bl  der  lür, 

30  dem  truog  man  wenik  des  besten  vür. 
Da3  hüs  nach  eren  was  crboun, 
da  satte  der  sun  im  ein  vroun, 
Diu  vand  darinne,  swa3  ein  man 
ze  bette,  ze  tische  ertrahten  kan, 

35  Int  ze  allen  den  Sachen 
da3  gebresten. kan  s wachen, 
Da3  der  alt'  mit  wizzen  leren 
da  er  het  gehör[e]t  mit  eren 
Ob  des  jungen  menschcit 

40  darumbe  nie^erleit  arbeit 
Davon  enwi33en  niht  diu  kinl, 
so  si  in  großem  vollen  sint , 
Beide,  geweget  und  erzogen, 
wannen  die  kran  sint  gevlogen, 

45  Unt  versmaehent  den  alten  stam.' 
nü  hoeret,  wie  e3  ende  nam. 
Der  alte  muosl'  sich  smiegen, 
bi  der  erde  under  ein  stiegen 
Wart  im  ein  betteltn  geströuL 

50  der  sun  in  selten  da  gevröut 
Mit  guoler  handelunge. 
nu  gewan  der  selbe  junge 
Ouch  ein  degen kindelin, 
da3  im  gebar  diu  vrouwc  sin. 

55  Do  da3  siben  jär  alt  wart, 
den  enen  C3  vil  selten  spart' 
Mit  liebe,  er  03  an  sich  went 
und  der  muoter  stn  enlspcnt. 
Da3  e3  vil  näch  allen  den  tak 

60  bl  im  under  der  stiege(n)  lak. 
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Unt  truog  im  spät  unde  vruo, 
swo3  e^  künde,  da^  beste  jsuo, 
Da3  e3  ze  tische,  ze  keller  vant. 
etwen  slar~3  ein  alt  gcwant 

65  Unt  truog  e3  oucb  dem  enen  dar; 
wan  sin  vergc33en  was  vil  gar, 

.  Da3  im  nie  man  niht  cnbot; 
des  lett  er  armuot  unde  nöt. 
Mit  sinen  lugenden  03  in  ncrt\ 

70  der  tot  in  ander(s)  het'  entwert 
Des  lebens  von  gebresten. 
bt  im  zenaehest  mesten  , 
Des  jungen  wirtes  kneht'  diu  swtnf 
die  gäben  ouch  im  der  selben  Uln, 

75  E  da3  Lint  darzuo  würd(e), 

da3  e3  im  half  tragen  stn  btird(e). 
Er  drukt'  C3  dikke  an  sin  brnst, 
diu  wengelln,  den  munt  er  kust' 
Und  swa3  er  bU>3e3  an  im  vant, 

80  er  sprach:  »tiot  hat  dich  mir  gesant 
Von  sincr  gn>3en  barmherzikeit. 
dln  Ion  ze  himel  wirt  bereit, 
Und  üf  der  erde  wunnehaft, 
der  pälriarken  segen  kraft 

85  Die  sullen,  kint,  an  erben  dich; 
den  wünsch  dü  dienest  umbe  mich 
.Mit  dluer  handelunge  grÖ3, 
dtn  tugent  sint  engels  genÖ3.« 
Nach  den  zllen  kom  ein  winder 

00  so  kalt  und  so  s winder, 
[>en  man  krcftikllchen  kos, 
wan  manik  wa33er  lief  gevrös; 
Do  muost'  ouch  vriesen  den  alden 
von  der  großen  kaldcn. 

95  Er  sprach  zuo  dem  kleinen: 
»der  vrost  mir  an  den  Deinen 
Tuot  we  und  an  den  lenden; 
Relorsl'  ich  dich  gesenden 
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Zuo  rainem  herreu,  dlnem  valir» 
100  einen  alten  luozzen  hatcr, 

Den  brähl'  ich  wtlenl  über  raei : 
sent'  er  mir  den,  der  war*  mtu  wer- 
Vür  dise  kalden,  die  ich  dol.«  — 
»ja,  enel,  ich  trouw(e)  wol 

5  Den  kozzen  dir  gewinneu, 
und  ist  er  indert  hinnen.« ' 

Da3  kindelln  huob  sich  zehaut. 
da  e,3  sinen  vater  vant, 
Umh  den  kozzen  c.$  in  bat. 

10  er  sprach :  »wer  hat  dir  den  rät 
Limb  den  kozzen  gegeben?« 
C3  jach:  »min  enel  wil  da3  Icbeu 
Von  der  kalden  enden; 
da  von  soltu  im  senden 

15  Den  selben  allen  ruhen  vlck.« 
er  sagt'  einem  kneht:  »nü  ge  enwck 
Und  bringe  mlnem  sun  1  den  kozzen, 
da3  er  darüf  rauge  gctoizcn,- 
Inder  die  stiege(n)  dauiden.  — 

20  wa.3  hän  ich  ungemaches  crliden 
Von  dem  selben  alten  man! 
da3  e3  der  töt.niht  enden  kan 
Unde  nem'  in  von  hinne!« 
da3  kint  sprach  mit  sinne, 

25  Als  im  sin  engel  gab  die  lere: 
»dise  rede  Got  an  dir  verkere! 
Ja  lebt  er  doch  mit  kranker  maht.« 
der  alte  kozze  der  wart  braht, 
Des  der  alte  sieche  gert\ 

30  er  was  doch  krankes  schazzes  wert , 
Zc  ma^eji  tank,  ze  ra^on  breit, 
an  der  mitte  er  in  sneil 
En  zwei  mit  einem  me33er, 
und  (hie5)  hin  tragen  da3  bc33er 

i  h*j i*i  /  valer 

3  Kann  «««  *  «CCOI/.Cn  yWnr*  Krrä** 
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135  Teil  behalten  ab  dem  wege; 
er  seif:  »kint,  diz  teil  da3  lege 
Im  über,  er  bat  sin  gehuok.« 
den  halben  kozzen  e3  dar  truok 
Slnem  enen  of  da3  strö. 

40  des  dankt'  er  im,  und  was  stn  vro, 
Er  sprach:  »Got  löne  dir,  kindelln, 
der  kintllchen  triuwen  dtn, 
Die  du  mir  kanst  bescheinen.« 
er  begunde  vor  vröuden  weinen, 

45  Diu  ougen  im  (Iber  wielen, 
da3  im  die  treher  vielen 
Zfc  tal  über  den  gräwen  bart. 
er  sprach:  »ö  wol  mich  nü  wart, 
Da3  mtn  sün  hat  ernen(d)et 

50  und  den  kozzen  mir  gesendet« 
l)a3  kindeltn  warte  [t]  alle3  dar 
und  nam  des  e[i]neu  vröude  war, 
Die  er  mit  dem  kozzen  treip; 
niht  langer  e3  da  beleip, 

55  Hin  wider  e3  zuo  dem  vater  lief, 
stn  arm'  e3  umb  den  hals  swief, 
E3  weint',  e3  bat,  e3  kusf  in, 
e3  sprach:  »gedenk  et,  da3  ich  bin 
Dtn  eine3  kint ,  gewere  mich. «  - 

60  »swes  dü  gerest,  des  were  ich  dich, 
VU  lieber  sun,  gehabe  dich  wol.«  — 
»sint  min  bet'  vervähen  sol, 
Sd  ger  ich,  liebes  veterltn, 
des  andern  trumes,da*3  sl  min, 

65  Da3  ab  dem  kozzen  ist  gesniten.« 
er  vragot*  da3  kint  mit  sue3en  siten, 
Da3  e3  im  sagt',  durch  weihen  vrum 
e3  halden  wolde  da3  selbe  trum. 
Der  vräg*  C3  im  antwort  gap: 

70  »so  nü  diu  trit  kumt-an  den  stap, 
Da3  dich  da3  alder  binden  wirt, 
und  dir  1  aller  gemach  verbirt, 
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Sana  mlnen  cnen,  der  dä  Iii, 
dem  niemen  tröst,  noch  helfe  gU, 
175  Sö  Hhe  ich  dir  des  kozzen  ort, 

der  wirt  dir  denne,  als  im,  ein  bort 
Vür  den  vrost  unt  vür  den  wint.« 
er  sprach:  »we  mir  w6,  liebe5  kinl, 
Wiltu  mir  als6  mit(e)  varn! 

80  ob  (iol  wil,  da,3  sol  ich  bewarn: 
Du  sprichest  Ö3  der  wlsen  mun(, 
an'  Gotes  lere,  [dir]  nie  man  kunf 
Dir,  kint,  gemessen  disen  sin; 
der  dir  in  hat  gestd3en  in,         t.f ... 

Ho  Da3  ist  Got  der  sue3e, 

der  wil,  das  ich  da3  bue^e; 
Der  muo^  gelobt  sin  und  geer[e]t, 
da3  er  den  sin  dich  bat  gel£rfe]t!« 
Er  hie3  junge  und  aide, 

90  da3  mau  bereil(e)  baldc 
In  slncm  stübelln  ein  bat; 
da3  wart  bereitet  an  der  slaL 
Hin  ab  er  zuo  dem  grlsen  gie, 
uf  siniu  knie  er  sich  lie, 

95  Kr  bot  im  mirinenkltchen  gruo3. 
der  all(e)  neig  im  uf  den  VU03, 
In  wundert',  ob  er  wolde, 
ua3  er  im  wider  sofde 
Den  kozzen  geben;  wan  er  z'wär 
200  in  (im  einem  halben  jär 

Mit  sinen  wi33en  (nihl)  hat'  gesehen  j 
oder  wa3  im  waer*. gesehen, 
Da3  er  die  diemuot  an  sich  nam 
unt  zuo  slner  slieg(en)  kwam, 
•f>  Da  er  bi  den  swlnen  lak  . 
und  was  gelegen  mangen  lak. 
Der  sun  den  alteu  vatcr  bat: 
»vergip  mir  mlne  missetät, 
Die  ieh  an  dir  begangen  hau.« 

10  diu  starke  riuwe  het  in  bcslan 
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Und  der  gcbresl(e),  den  er  auch  ; 

die  spang'  und  diu  breter  er  brach 

Von  der  stiege(n]  ttirlln. 

üf  huob  er  den  vater  sin, 
.  215  In  da3  bat  er  in  truok , 

selbe  reib  er  in  unt  twuok. 

Beide,  9tn  houbt  und  sin  Mr. 

darnach  ein  bade  lachen  klär 

Da3  gab  er  dem  alden  an, 
20  und  wtste  in  an  ein  bette  dan. 

Dar  er  selbe  an  lak. 

nach  dem  slafe  er  in  wak[l] 

Wider  üf  sazehant, 

guot  llntn  unde  vech  gewant. 
25  Des  er  bete  dikke  wol  gepfleget. 

da3  wart  der  alte  vor  an  geleget. 

Und  gewtset  in  den  sal, 

da  er  durch  hüs  6re  manik  mal 

Vil  willikllchen  hat'  gegeben ; 
30  der  schoenen  hüsvrouwen  neben 

Wart  der  werde  gesezzet 

und  stner  muede  ergezzet; 

Mit  wtn  und  mit  splse  , 

ergezzet  wajl  der  grise 
'15  Des  kozzen  und  der  klleu. 

mit  der  sue3e  Ü3  den  blen, 

Da3  von  dem  honig  gegrawen  1  wart, 

und  mit  manger  handelunge  zart. 

Der  an  im  wart  verge33en. 
40     Nach  des  tisches  e33en 

Hie3  den  kleinen  gän  vttr  sich 

sin  vater;  er  sprach:  »kint,  nü  sprich. 

Wie  wil  du  mir  lan  gesehen?«  — 

»vater.  als  ich  han  gesehen, 
45  Wie  ir  mlnem  enen*  getatet 

und  in  ze  tische  gebätet. 
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C3  der  slieg(cn)  gewandelt, 
nach  eren  schon  gehandelt: 

Da3  gibet  mir  die  lere, 
2!>0  da3  ich  dln  alter  ere, 

Ob  ich*  das  ge(le)ben  sol.«  - 

»lieber  sun,  so  lerne  wol. 

[Gegen]  dem  kozzen  han  ich  flrnsc 

er  muo3  05  dem  hose, 
55  Von  henen  ich  im  vtnt  bin; 

nn  traget  in  den  armen  hin. 

Er  ist  mir  ungcWmc 

und  ist  mir  widerzeme. 

Den  vater  mtn  ich  6rcn  wil 
60  unz  an  mlnes  ende(s)  zil; 

Da  hast  die  l£rc  mir  gegeben; 

die  vir  ich  und  er  sol  leben, 

So  muo3  er  mtn  herre  sin, 

unt  ze  tische  ob  halb  mtn, 
65  Nach  hoses  eren,  sizzen. 

Cot  gunne  mir  der  wiiwn, 

Die  mir  c  wilde  waren 

mtnen  tagen  und  jaren.« 

Da3  merket,  arm'  und  rtchc . 
70  junge  und  alt'  geitche,  N 

Daj  näch  Gotes  lere 

ein  iegltch  mensche  6re 

Sinfen]  vater  und  sin  muoter: 

Got  ist  im  destcr  guoter 
75  An  slnes  lebens  orte, 

sd  diu  sele  von  der  porte 

Scheiden  sol  des  mundes, 

und  beget  im  des  grundes 

Der  ewigen  helle. 
HO  da3  merke,  geselle, 

Ob  du  si  beide  ärest, 

dtn  selbes  kint  du  lerest, 

Da3  e3  hernach  dich  eret, 

so  de[  stap  dich  treten  ttret. 
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285  lüde  gedenket  daran: 

"»als  du  dtnem  vatcr  hast  getan. 

Alsö  tuon  ich,  vater,  dir.« 

mit  disen  dröuwen  sulle  wir 

Leben  an  unser  ende, 
90  unz  (wir)  diz  blind'  eilende 

Mit  sue3en  zühten  rumen, 

die  wärheit  niht  ensümen. 

Die  ewikeit  erkennen, 

und  Goles  bat  rode  nennen. 
tt5  Sln[en]  höhen  namen  prtsen. 

da3  tuonl  alle  die  wlseu, 

Die  betrahtent  disea  sin. 

da3  die  tage  sltchent  hin 

t'nd  der  tdt  alle3  nach, 
300  der  sagt  uns  mit  den« alten  »schach! 

Darnach  erzeiget  er  sin  »mal.« 

wie  aber  e3  dar  nAcb  ergät , 

An  Gotcs  genäden  da3  stat: 

wir  muc3en  ot  alle  an  da3  plat. 


i*  ■.Ii' 
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Per  J  d)lÄj)el 


Von 


Rüdiger  dem  Hunthover. 
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Höret  von  mit,  Rüdiger  dem  Hunlhotcr,  ein  wundersames, 
wahres  Mire.  das  die  Jungen  Gottes  Gebot,  Vater  und  Mutter  iu  ehren, 
Iran,  und  die  Alten  warnt,  sich  den  Kindern  gan*  hinzugeben. 

Ein  reicher  Kaufmann  war  durch  seine  grofse  Milde,  Gott  zu  Ehren 
and  der  Welt  xum  Frommen ,  weit  umher  belobt.   Dabei  hatte  er  two 
Tochter  und  drei  Söhne  reichlich  ausgestattet,  da  Ts  sie  in  vollen  Ehren 
lebten.   Im  hohen  Alter  starb  seine  Galjin ,  und  lebensmüde  gedachte 
er.  die  übrigen  Tago  sorglos  bei  den  Kindern  zu  verleben.  Er  beschied 
diese  xu  sich,  und  erbot  ihnen  all  seine  übrige  Gabe,  um  als  Witwer  bei 
ihnen  sein  Leben  zu  beschließen.   Der  älteste  Sohn  sagte,  ihm  gebüre 
es,  den  Vater  bei  sich  zu  pflegen,  rührte  ihn  in  sein  Haus,  und  ehrt« 
ihn  kindlich,  sieben  Wochen  lang.  Da  nein  er  ihm,  eine  Weile  zu  dem 
Bruder  zu  gehen ,  damit  dieser  es  nicht  übel  nähme.  Das  thal  der  Vater, 
uod  der  zweite  Sohn  und  die  Schnur  empGcngen  ihn  freudig,  und  pflegten 
ihn  zu  Tische  und  zu  Bette,  vierzig  Tage  lang.    Da  hiefs  er  den  Vater, 
auch  des  jüngsten  Bruders  Ilausball  und  Pflege  einige  Zeit  zu  versuchen, 
ood  dann  wieder  zu  kommen.  Auch  das  geschah,  und  der  dritte  Sohn, 
der  gerade  beim  Brettspiele  saXs.  sprang  ihm  entgegen,  und  bewirlhele 
.ho  gastlich,  sechs  Wochen  lang.   Da  forderte  er  ihn  auf.  auch  die 
beiden  Schwestern  und  Schwieger  nicht  zu  verschmähen.    Er  gab  ihm 
ein  SUbleio  in  die  Band ,  sich  der  Hunde  zu  erwehren ,~  und  der  Alle 
kroch  so  zu  der  nächsten  Tochter.  Auch  diese  erbot  ihm  alle  Ehre,  zwei 
Monden  lang.    Da  wies  sie  ihn  zu  der  andern  Schwester,  welche  eben 
fette  Schweine  und  Kinder  geschlachtet  habe.  Willig  ging  er  zur  jüog- 
«teo  Tochter,  die,  vorzüglich  reich  an  Uausratb,  sogleich  Teppiche  auf 
die  Buke  legen  und  an  die  Wände  hängen,  und  die  Stühle  mit  Seide  beklei- 
den lieft,  und  den  Vater  köstlich  bewirthete,  sieben  Tage  lang.   Da  wies 
du  Töcbterlein  ihn  zum  ältesten  Bruder  zurück,  der  wol  hundert  Fuder 
besten  Rheinweins  bekommen  habe.   Der  Alle  nahm  den  Stab  wieder 
rur  Hand ,  und  gieng  zum  Sohne ,  der  eben  zu  Tische  sa£s ,  und  den 
Vater,  welchen  er  erst  nach  einem  Jahre  wieder  erwartete,  höhnisch 
fragte,  wo  er  so  lange  gewesen.    Der  Alte  klagte,  dais  die  jüngste 
Tochter  so  bald  seiner  überdrüfstg  geworden ,  und  der  Sohn  hiefr  ihn ,  zur 
Vergütung,  am  Glulheerd  im  Winkel  sitzen,  sich  iu  wärmen,  und  lieft 
ihm  in  schmutzigem  Geschirre  Speise  und  Trank  reichen.  So  schnöde 
uod  verächtlich  hielten  der  Sohn  und  sein  Weib»  während  sie  inUeppig- 
keit  lebte« }  fortan  den  Vater,  der  nun  die  Vertheilung  all  seiner  Habe 
bereute,  sich  jedoch  noch  des  andern  Sohnes  getröstete,  und  in  seinen 
schäbigen  Kleidern  mit  zerlumptem  Mo  nie  I ,  zu  ihm  schlich.  Dieser  Sohn 
uad  sein  Weib  machten  es  aber  ebenso:  erhiefs  den  Vater  auf  den  Ofen 
ftUen  und  ihm  Kraut  und  Bier  reichen,  woran  dieser  mchi  gewohnt 


war.  Traurig  begab  er  sich  tum  dritten  Sobne .  der  gerade  beim  Hin- 
spiele *,  war,  und  schon  alles  wüste,  jedoch,  den  Vater,  der  kaum 
eingeladen  wurde,  auf  der  Bank  am  Feuer  ebenso  gering  abspeiste, 
zuletzt  mit  einem  Käse  und  einer  Birn.  Der  Alte  bereute  noch  stärker 
seine  Thorheit ,  und  setzte  bald  seinen  Stab  weiter,  zu  der  altern  Tochter 
Diese  thal ,  als  hülle  sie  ihn  nie  gesehen  ,  fragte  was  er  wollte,  nnd 
wies  ihn  zu  seinen  Söhnen ,  denen  er  so  viel  gegeben  habe.  Nachdem 
er  lange  gestanden,  hie/s  sie  ihn  auf  die  Ofenbank  sitzen,  und  gab  ihn 
dünnes  IHus,  Erbsen  und  Bohnen.  Er  hatte  bald  genug,  und  kam  end- 
lich zu  seiner  jüngsten  Tochter:  die  lag  eben  auf  seidenen  Kissen  ,  gru/ste 
ihn  verächtlich ,  und  schalt  den  Tod,  dafs  er  ihn  noch  immer,  ihnen 
allen  zur  Schande,  so  zerlumpt  herumgehen  lafse.  Der  Vater  sagte, 
dafs  er  vor  Hunger  nicht  an  Kleidung  denken  könne,  und  erhielt  nuo 
Brod,  Käse  und  Afterbier.  Da  weinte  der  Alle,  und  sah  hierin  die 
Strafe,  dafs  er  zuvor  nicht  die  Armen  gespeist  und  gekleidet  habe. 

Nun  hatte  der  gute  Mann  in  seinen  wohlhabenden  Tagen  einen  Freund, 
der  über  See  zum  heiligen  Grabe  gefahren  und  mehr  als  ein  Jahr  lani 
ausgeblieben  war:  der  kam  gerade  damals  heim,  und  wurde  von  seinen 
Bekannten  in  der  Stadt ,  wo  er  Weib  und  Kind  und  angesehene  Ver- 
wandten hatte,  freudig  empfangen.  Dieser  Bürger  stund  eines  Tage* 
an  der  Kirchthüre  seiner  Pfarre ,  als  der  alle  Elende,  mit  gesenktem 
Hute,  vorüberging,  und  bei  seinem  Anblicke  vor  Scham  erschreck 
Sein  Freund  hielt  ihn  am  Mantel,  zweifelnd,  ob  er  es  wäre.  Beide  er* 
kannten  sich  unter  Thranen  ;  der  Arme  wollte  die  Ursache  seines  Zn- 
standes hei  heiserer  Gelegenheit  erzählen :  der  Freund  aber  nahm  ihn 
sogleich  mit  in  sein  Haus,  bewirlhele  ihn  gastlich,  und  vernahm  nun 
Alles.  Er  schall  den  Undank  der  Kinder ,  und  erhol  dem  Alten  ein 
Mitlei,  bis  ans  Ende  sorglos  zu  leben;  was  dieser  mit  Dank  annahm. 
Er  liefs  aus  vier  Blöcken  eine  Kiste  machen  ,  schwer  mit  Eisen  beschfagen. 
und  an  starken  Spangen ,  mit  fünf  grofsen  Schlöfsern  verseben ,  deren 
kleine  Schltifsel  künstlich  gezahnt  und  gebohrt  waren.  Diese  Kiste, 
an  welcher  wol  zwanzig  Mann  zu  tragen  hatten,  wurde  leer  in  ein  Ge- 
wölbe gesetzt,  und  einen  derSchlüfsel  musle  der  Alte  an  einem  Riemen 
umhängen ,  und  damit  nach  Verabredung  thun. 

So  ging  der  Vater  wieder  zum  ältesten  Sohne,  der  mit  seinem  Ge- 
sinde zu  Tische  safs,  und  bat  um  Brod.  Der  Sohn,  unwillig,  als  der 
älteste  zumeist  angesprochen  zu  werden,  und  den  Eigensinn  des  Todes 
scheltend,  der  Gesunde  wegraffe  und  den  alten  Siechen  immer  noch 
umkriechen  lafse,  wies  ihn  wieder  auf  dio  Ofenbank  und  gab  ihm  za 
efsen.  Der  Alte  gebarte  dabei  so ,  dafs  der  Sohn  den  funkelnden  Schlüte! 
am  Riemen  auf  der  linken  Seite  durch  den  löcherigen  Mantel  erblickte. 
Als  das  Gesinde  gegefsen  halle  und  hinaus  gegangen  war,  trat  der  Sohn 
zu  dem  Alten  hin ,  ergriff  den  Schlüfsel ,  und  besah  ihn.  Der  Alte  ihn 
erschrocken ,  und  wollte  ihn  verstecken.  Der  Sohn  aber  hiefs  ihn  ge- 

*  »Der  vingerlin  spiln ,«  oder  «vingerlin  snellen«  —  einen  am  Fi  den 
aufgehängten  Ring  auf  einen  Haken  an  der  Wand  schnellen ,  ist  no<* 
in  Schlesien  und  auch  sonst  wohl  üblich. 
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troal  tein ,  und  fragte ,  ob  der  künstliche  Schlüfsel  et««  iu  einem  Kist- 
lei o  gehörte.  Er  rief  alsbald  seinem  Knechte  Uelra brecht,  hiefs  ihn 
im  silbernen  Becher  Moras  (Gewürzwein)  bringen,  setzte  sich  traulich  zu 
dem  Vater,  bot  selber  ihm  den  Becher,  und  forschte  weiter  nach  dem 
Schlüfsel.  Der  Vater  vertraute  ihm  nun ,  weil  er  doch  einmal  den 
Schlüfsel  gesehen  ,  dafs  er  noch  eine  grofse  Kiste  mit  Geld  vorlängst 
in  einem  Gewölbe  bei  einem  Freunde  verwahrt  habe,  der  kürzlich  erst 
»oo  Jerusalem  heimgekehrt  sei ,  so  dafs  er  bis  dahin  ihrer  ermangelt 
habe:  zu  den  fünf  Schlöi'sern  derselben  gehören  fünf  Schlüfsel,  deren 
einen  er  bei  sich  trage;  so  wie  er  jedem  Kinde  einen  Schlüfsel  hinler- 
lafsen  wolle.  Der  Sohn  liefs  sogleich  seinen  Fuchspelz  und  einen  guten 
Mantel  bringen,  und  erbot  dem  Vater  ein  Bad.  Dieser  weigerte  sieb, 
und  woüte  die  schon  ein  halbes  Jahr  getragene  Entbehrung  bis  an  nein 
nahes  Ende  halten:  der  Sohn  aber  entkleidete  selber  den  Vater  bis  aufs 
Hemde,  und  gab  ihm  schöne  Kleider;  er  ging  mit  ihm  ins  Bad,  legte 
ihn  dann  in  ein  Bette  mitSamml  und  PeJzdecken,  gab  ihm  feine  Speise, 
und  pflegte  ihn ,  wie  einen  Altherren. 

Des  andern  Tages  ging  der  Alle  zu  seinem  Freunde,  dankte  ihm 
herzlich,  und  wurde  weiter  von  ihm  angewiesen.  Am  drillen  Morgen, 
da  die  Brüder  zur  Kirche  gingen ,  sahen  die  beiden  jüngeren  den  Vater 
im  Pelzkleide  und  heiteren  Angesichts  bei  dem  älteren ,  und  beide  arg- 
wöhnten sogleich  den  Grund.  Sic  traten  zu  ihm,  als  er  betete,  grüfslen 
ihn,  und  blieben  neben  ihm  bis  zum  Segen ;  im  Hinausgehen  fafsteu 
sie  ihn  beim  Rocke,  beschwerten  sich,  dafs  er  sie  verschmähe,  bateu 
ihn  zu  sieb,  und  stritten,  wessen  Gast  er  zuerst  sein  sollte.  Der  Vater 
versprach,  mit  beiden  abzuwechseln,  und  ging  mit  dem  einen.  Köstliche 
Speisen  und  edler  Wein  wurden  ihm  geboten;  und  nach  dem  Male  lief» 
er  von  ungefähr  den  Sohn  seinen  Schlüfsel  an  dem  Riemen  sehen, 
welcher  noch  durch  eine  schone  Kette  verstärkt  war»   Der  Sohn  fragte 
darnach,  und  uufserlc,  der  Vater  habe  wo!  seine  Kiste,  wozu  der 
Schlüfsel  gehöre,  dem  ältern  Sohne  gebracht,  der  ihm  dafür  sein  alles 
Kleid  gegeben,  nachdem  er  ihn  zuvor  habe  erfrieren  lafsen :  der  solle 
aber  nicht  Alles  dllein  erhalten.   Der  Vater  stillte  seinen  Zorn  durch 
die  Erzählung  von  der  starken  Schatzkiste  im  Gewölbe  eines  kürzlich  erst 
heimgekehrten  Freunde*«,  mit  ihren  fünf  Scblöfsern   und  Schlüfseln, 
deren  Inhalt  allen  fünf  Kindern  gleich  getheill  werden  solle':  eben  diese 
Entdeckung  habe  den  ältesten  Sohn  so  freigebig  gemacht.  Der  zweite 
söhn  rief  seinen  Knecht  lrnfried,  biefs  ihn  schleunig  seine  besten, 
mit  Borten  und  Pelz  geschmückten  Kleider,  Hut  und  Schuhe  bringen, 
welche  der  Vater  anstatt  der  »Lumpen«  anlegen  muste.    Dieser  dankte 
im  Stillen  seinem  Freunde,  und  gab  das  abgelegte  Gewand  den  Armen, 
wie  er  sie  manchmal  beschenkt  balle.    Er  ging  zur  Kirche,  Gott  zu 
danken ,  und  Alle  wunderten  sich  über  seine  Veränderung.  Der  jüngste 
Sohn  suchte  ihn ,  trat  nach  dem  Amte  zu  ihm,  und  sagte,  er  dürfe  nicht 
ohne  ihn  zu  seiner  Frau  kommen;  er  führte  ihn  heim,  wo  die  Frau  ihn 
herrlich  empfing,  neben  sich  setzte,  und  selber  es  ihm  bequem  machte. 
Da  liefs  der  Alte  den  Schlüfsel  blinken,  welchen  der  Sohn  fortan  mehr 
beachtete ,  als  das  aufgetragene  Wildprel ,  Weifsbrod  und  Wein  Nach 


den  fröhlichen  Male,  fragte  er,  und  vernahm  da*  Mariein  von  der 
Schatzkis tc  und  ihren  fanr  Schlüfseln.  Da  wollte  er  den  beiden  Brüdern 
nichts  vorauslafsen ,  rief  seine  Magd  P  ratige,  und  biefs  sie  schleunig 
sein  Gewand ,  Kork  und  Mantel  bringen ,  und  der  Vater  mugte  Schar- 
lach mit  neuem  Pelzwerk  anlegen,  anstatt  »der  alten  Schlinken«  Kittel, 
welche  er  den  Armen  gab. 

Bald  kam  auch  den  beiden  Töchtern ,  J  e  ti  t e  und  Hilde,  das  Gerücht 
von  der  Schallkiste  zu  Ohren,  sie  besprachen  sich,  und  wollten  auch 
hinler  den  Brüdern  nicht  zurückstehen.  Nächsten  Tages  legten  beide 
ihre  Festkleider  an,  gingen  zur  Kirche,  und  sahen  auf  dem  Kirchhof 
ihren  Vater  mit  dem  Sohne,  vonTreunden  umgeben,  wie  einen  Bischof. 
Sie  fielen  ihn  an  mit  Vorwürfen,  dafs  er  sie  verschmähe,  verlicJvn 
ihn  nicht  wieder,  und  nach  dem  Segen  muste  er  mit  ihnen  heimgehen .  wo 
beide  sich  zur  besten  Bewirthung  vereinten,  ihn  mit  Schmeichelworteo 
bedienten ,  und  ihn  küsslen ,  als  er  ihnen  auch  Alles  eröffnete. 

So  ging  des  Allen  Glück  wiedtr  aur,  wie  ein  Teig;  und  seine  fünf 
zärtlichen  Kinder  vereinten  sich,  dafs  sie  abwechselnd,  Jedes  ein.  lahr 
lang .  ihn  behalten  sollten ;  und  die  Kiste  verschaffte  ihm  fortan  das  ehren 
vollste  Leben.  » 

Als  er  endlich  seinen  nahen  Tod  fühlte,  liefs  er  alle  Kinder,  vier 
Bürger  und  seinen  Pfaffen  kommen,  übergab  jedem  dieser  Fünfe  einer 
SchlÜfsel,  und  hat  sie,  nach  seiner  Bestattung,  gemeinsam  die  Kiste  zn 
öffnen  und  den  Nachlafs  zu  theilen:  er  selber  wolle  es  nicht  mehr  tbun, 
weil  etwa  Zwist  sein  Abscheiden  irren  könnte.  So  kam  er  auch  mit 
grofsen  Ehren  ins  Grab.  Die  Kinder  konnten  kaum  die  Zeit  erwarten, 
dafs  in  Aller  Beisein  zur  Eröffnung  der  Kiste  geschritten  wurde.  Müh- 
sam hob  man  ,  nach  Aufschlug  der  fünf  Scblöfser,  den  Deckel :  da  ragt«- 
der  Stiel  eines  grofsen  Schlägels  empor  ;  weiter  war  nichts  in  der  Kiste: 
an  dem  Stiele  hing  ein  Zeflel,  welcher  öffentlich  gelesen  wurde,  und 
also  lautete:  Wer  so  närrisch  Ist,  und  all  seine  Habe  seinen  Kindern 
gibt,  so  dafs  er  selber.  Nolh  leidet,  dem  soll  man  zuletzt  mit  diesem 
Schlägel  das  Gehirn  einschlagen,  und  ihn  auf  den  Rindsanger  werfen.« 
Die  Erben  sahen  verdutzt  einander  an;  ihre  Freude  war  wie  ein  Stroh- 
feuer verloschen :  anstatt  des  gehofften  grofsen  Schatzes .  war  ihnen  eis 
Streich  gespielt ,  welchen  alle  Gegenwärtigen  ihnen  als  wohlverdient 
gönnten:  alle  fünf  trugen  gleiches  1  heil  davon. 

So  hatte  der  getreue  und  sinnreiche  Freund  den  guten  Mann  geirrt 
die  ungetreuen  Kinder  berathen :  wie  man  noch  wohl  mehr  Gutes  von 
Fremden ,  als  von  Blutsfreuuden  erfahrt. 

Dieses  Märlein  heifset  der  Schlägel.  -  Wer  sich  atifKegcl-  und 
ander  Spiel  einlalst,  mufs  auf  Täuschung  gefals'l  sein:  und  wer  sich 
äffen  läfst,  der  wird  zum  Narren. 
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XLIX. 

Der  8 1  e  g  e  1. 


Du  uwere  ist  der  Siegel  genant, 
und  »cbuof  im  mauik  ere  bekam. » 


  * 

Mao  beeret,  der  e3  verneinen  wil, 
wunderlicher  dinge  vü, 
Diu  nü  ergant  und  sint  geschehen , 
der  ich  iu  eines  wil  verjehen, 

5  Ruedeger  der  Hun  tho  ver(e), 2 
und  ist  ein  ware3  m<er(e), 
Und  ist  durch  tugenütchen  rauot 
alten  und  jungen  ze  hoeren  guot, 
Das  der  junge5,  nach  Gotes  lere, 

tO  vater  unde  muoter  ere, 
Und  da3  alter  sich  bchuet(e) 
vor  der  jungen  ungemuet(e);  * 
Wan  da3  zehent  kindelin 
tuot  niht  dem  vater  die  triuwe  schtn, 

15  Die  er  im  erzeiget 

diu  werlt  da3  5  sere  veiget, 
Wan  si  tegellches  ab'e) 
nimt  an  aller  tugende  hab(ej: 

menian  gebe  sin  guot  ü*  de/  haut.  Kol**.  Ah$cknft 
Rüdiger  *nd  hinighüser.  IX  >Dr*$4.  Bd* 
Da*  JogenL  D. 
unguete.  D 

»ü.  D. 


408  XLIX.  »n  »4U«tl 


Da3  wtlent  was  gehiure, 
20  nerat  war,  da3  ist  nü  [leider]  1  liurc. 
Ob  e3  nü  mug*  mit  vuogen  sin, 

so  hasret  dizz(e)  nuerltn, 

Da3  ich  von  der  wärheit  han. 

e3  was  ein  richer  koufman. 
25  Er  was  gar  2  milte, 

des  in  niht  bevilte,  * 

Ze  Got  und  nach  der  werlde  lou 

lag  er  5  teg(c)llchcn  op 

Mit  tugenden  unt,*  prlse, 
30  h6be3  lop  het  der  wise 

AI  umb  in  dem  lande , 

da  man  in  erkande. 

N6  hct  der  werde  man  da  bt 

zwö  tohter  unde  sün(e)  drl, 
35  legltch  kint  bestatet 6  eben 

mit  gro3em  guotfe]  bt  stnem  leben, 

Da  si  sä3cn  mit  6ren  last  • 
i '  und  in  nihtes  gebrast. 

Nü  kom  der  töt  mit  slner  kraft 
40  und  nam  6  sin  wlp  tugenthaft; 
1    Des  verdrÖ3  in  ze  leben; 

er  gedAhl':  »ich  wil  min  habe  geben 

Minen  kinden  gemeine, 

und  wil  leben  mit  in  eine, 
45  Sunder  hüsYrouwen, 

mich  la[3e]n7  durch nehtik  schouwen. 

Wan  ich  bin  ein  man  alt, 

unde  sint  min  tage  gezait 

Vil  nahen  an  ein  ende. 
50  mtn(iu)  kint  ich  besende 

'  leider  f*kä  U. 

*  Ewer  gelriu  und.  D. 

*  er  ir.  D. 

*  und  mit.  D.  v 

*  bestall'  er.  D. 
b  nam  im.  D. 

'  Uli.  D 


XLIX.  JHet  £4>l«ö<l. 


Und  sag'  in  allen  ratnen  muoL 
wa3  sol  mir  ere  unde1  guol? 
Sint  da3  ich  2  sterben  muo3. 
und  gerech*  *  ich  rotnen  VU03, 

55  Sd  ist  min  sele  eilende; 
e3  ist  guol,  da3  ich  wende 
Min  guot 4  minen  kindeltn, 
da3  si  hernach  gedenken  min.« 
Ze  bant  er  des  niht  enlie3, 

60  diu  kint  er  im  bringen  bie3; 
Den  willen  sin  er  niht  enbark, 
er  gaibe  in  wol  üf  tüsent  mark, 
Und  sprach:  »lieben  kint,  diu  5  mlneu, 
lät  kintltch  triuwe  an  mir  schinen , 6 

65  Helfet  mir  mit  eren  ze  dem  grabe; 
ich  gen  nü  leider  an  dem  Stabe, 
Und  hüses  mak  (ich)  niht  gepllegen; 7 
min  guot  wil  ich  iu  alle3  wegen. 
Ob  ich  nü  mir  ein  koneri0  nsme, 

70  mtn[en]  alten  tagen  9  da3  niht  enzaeme . 
Und  waer*  ouch  iu  vil  llht(e)  swaer'. 
ich  wil  nü  sin  ein  witwaer*, 
Vür  die  grv^en  missetät 
die  mtn  Up  begangen  hat, 

75  SU  ich  Sünden  erst  began. 40 
kint,  nü  hebet  mit  mir  an, 
Da3  ir  e3  endet  mit  eren, 
als  iueh  iuwer  gewi33en  11  leren. « 

1  mir  miu  grüy  D. 

*  Sil  ich  doch  schier  D 
}  gereck.  D. 

*  guot  zuo.  D 

»  diu  frkU  Ü. 

*  triu  ersebinen.  D. 

'  V.  m.  b.  n.  me  pflegen. 

*  ich  mir  ein  wip.  v 

*  minetn  aller. 

»'«nrfet  D  ksmtit  108. 

"  wir  D. 


\UX.  Da  Stufet!. 


Der  alte  sun- sprach:  »vater  mlu, 

80  63  ist  billtch',  dü  soll  sin 

In  minen  triuwen  1  und  bl  mir, 
kintltch  triuwe  leist'  ich  dir.« 
Bt  der  hende  gevie  er  in 
und  wlsl'  in  ze  slnem  huse  hin 
»  85  Unt  tet  im  schön  unde  wol, 
als  ein  kint  stnem  valer  sol, 
Da3  er  des  keinstunt2  \erga3, 
ab  slner  schü33el  er  a3 
Mit  im  al  die  stunde, 

90  und  im  des  saelde  gunde.  . 

Diu  zit  mit  vröuden  wart  vertribeu, 
bi3  da3  vergiengen  wochen  siben; 
•  Der  sun  sprach  *:  »vater  here, 
nü  volge  mtoer  l£re, 

95  Unde  Xuo  nach  mlnem  rat : 
min  bruoder  ltht  vür  übel  hat, 
Da3  dü  so  lange  bist  bl  mir; 
kurzwtle  ze  im,  da3  rat'  ich  dir, 
Und  habe  e3  vür  übel  niht, 
100  dtn  snuor*  dich  vil  gerne  siht, 
Wis  bl  im  5  ein  wtle  ouch  da, 
unt  kum  mir  denne  her  wider  si.«' 

Der  alte  sprach:  »da3  sol  gesehen, 
ich  wil  ouch  dinen  bruoder  sehen; 
5  Er  warnt  llht,  da3  e3  mir  versmahL« 
urloup  er  nam  und  guot(e)  naht 
Ze  clem  andern  sun,  da  klopft'  er  an. 
vil  balde  wart  im  i1f  getan , 
Gegen  im  lief  sun  unde  snuor 

10  mit  vil  snelltcher  ruor, 7 

•  miner  ptleg.  D. 
'  des  nimmer.  D. 

1  DA  sprach  der  sun.  H    (faidetbery.  hU»  ) 

•  dins  suns  wip.  D.  ' 
'  Bis  im  bi.  D. 

<•  fehlt  D. 

. .  liefen  sun  und  suns  wip 
Von  K reiten  irs  Up.  I> 


XLIX.  Per  »d)la6fl. 


*  l'nd  bitten  in  wilkomen  *  sin. 
malras,  bolster  *  pflüm  vedertn 
Wurden  im  vil  schön  geleget  3 
unde  sin  nach  eren  gepfleget , * 

115  Ze  tisch,3  ze  bette,  dort  und  hie, 
sitzent,  ligent.  swä  er  gie. 
Den  sun  stn  wille  leite  da3» 
da3  er  in  schikkete  6  vür  ba^ : 
Dö  er  den  vater  alten 
%       20  bet  vierzik  7  tag*  behalten . 

Er  sprach:  »bliebe3  veterlln. 
du  soll  den  jungen  br*oder  min 
Gesehen,  wie  er  hüses  pflege 
und  wie  er  an  den  lugenden  mege; 

25  Und  wis  ouch  da  9  eülche  vrist, 
unt  kum  her  wider;  dln  genist 
Dnj  gib'  ich  dir  mit  triuwen  10  gern.« 
er  jach:  »des  wil  ich  dich  gewern, 
Ich  wil  den  jungen  wirt  ouch  schouwen 

30  und  sin  lieben  hüs  Yr^uwen. « 

Mit  urloub  er  ouch  schiel  von  dau11 
ze  dem  dritten  kinde  kom  er  sin. 
l'nd  ruorl'  den  rink  an  der  tür. 
diu  m*re  körnen  snelle  vür; 

35  Der  sun  der  zabclt*-  üf  dem  bret(e). 
da3  spil  sluog  er  üf  ze  slel(e) 
l'nd  lief13  dein  alten  en gegen, 
.und  hii*3  im  schön(c)  lepich  legen, 

1  »ilie  komen.  H. 

1  Dar  Dich  pfulben.  D. 

1  gelegeo.  D. 

*  Sin  wart  n  e.  gepflegen.  P. 

*  tische.  U. 

»  eY  slikkel.  H 
'  vir  rieben.  D. 

*  \\\.  P 

'  Bis  ouch  im  bi.  D 
»*  mit  triuwen  frkk  H. 
M  sebide  dan.  M 
13  labtot.  D 
liefe,  *i 


412  XL1X.  &tt  $4la0ri. 

Guot'  splse  unde  klaren1  wln, 
140  und  swa3  edeis  2  moht'  gestn, 
Da3  teilt'  er  dem  vater  mit. 
nü  tet  er  näch  der  andern  sit\ 
[Da3]  sehs  3  wochen  nämen  ende : 
der  sun  seit':  »vater,  wende 

45  Dich  ze  minen  geswien,* 

unt  versuoch'  ouch  da  der  brten.  • 
Ze  mlnen  sw  es  lern  beiden; 
unt  doch  von  mir  niht  scheiden 
Du  enkuraest  mir  6  kurzlich 

50  mit  triuwen  ich' dir  niht  entwich'. «  7 
Er  jach:  »sun,  du  seist  mir  war. 
ich  wil  ein  siben  tag*  ouch  dar, 
Wie  sich  min  töhter  halden.« 
dem  grisen  einvaldcn 

55  Wart  gegeben  sin  geverte, 
da3  was  ein  sleblln  herte, 
Da  mite  er  sich  der  hunde  werte 
zuo  der  selben  verle.  8 

U3  dem  hüse  er  dö  krouch, 

60  ze  der  nächsten  tohter  kom  er  ouch, 
Unt  klopft'  oben  an  die  waut; 
diu  ÜC3  9  in  in  ouch  sä  ze  hant. 
Die  rede  ich  iu  kürzen  wil: 
man  erbot  im  ouch  da  ercn}0  vil; 

05  Bi3  da3  vergiengen  mänen11  zweu, 
si  sprach:  »vater,  dü  solt  gen 


1  cüelcn.  H 

'  kUres.  H 

'  Da  vünf.  U- 

*  sweslran  i>. 

J  ouch  ir  brslaii  D 

«•  Du  kumst  her  wider.  ,11 

7  enUwich.  H 

H  fthit  I). 

•>  he.  U. 
^  guolt'3  v 
»'  mAnai  l> 


XLIX.  Btx  »*Uflfl. 


Xe  der  jungen  miner  1  s wester, 

diu  hat  geslahlct  gester 

Gr  05m  swtn  und  rinder. « 
170  er  sprach:  »Got  löne  iu,?  kinder. 

Ir  tuot  mir  helflich  unde  wol, 

des  iu  Got  immer  Ionen5  sol!« 

Urloup  er  ouch  ze  der  tohter  nam 

ze  dem  jungen  tohterltn  er  kwam, 
75  Diu  was  gar  en  vollen 

mit  guote  bewollen  * 

Unde  mit  hüsärät(e); 

5i  hie3  im6  bringen  drat(e) 

Tepich*  zuo  den  7  benken 
80  und  an  die  wende  henken 

Sldtniu  stuol  lachen,  6 

und  ganze  Wirtschaft  machen, 

Des  sich  ervrüut'  da3  gesinde, 

guoten  wln  und  spise  linde. 
85  Getemper(t)  wol  mit  VII3C 

gab  man  ze  dem  imbl3e  9 

Den  äbent  und  den  morgen. 

nü  wold* 10  niht  lenger  borgen 

Da3  tohterlln  junge  11 ; 
90  do  siben  tag*  verdrungen. 

Do  gab  si  im  urloup. 

des  wart  der  grise  harte  12  toup, 

zuo  m.  j.  D. 
iu  lieben.  " 

- 

denken.  IK 

fehlt  D 

guotem.  D. 
im  f'kit  H. 
üf  die.  «. 
riglachen.  D. 

für  dir*  4  ZtiUn  litt  D 

Guoten  vlo  und  lind.e)  spl*' 
getemperten  wol  mit  vlls 
Gab  man  im  ze  imbij, 
dem  allen,  der  was  grl». 

wolf  er.  D. 
Til  jungen.  D 
all  grta.  U 


414  XLIX.  9tt  »d)IÄ«tl. 


Er  sprach:  »liebe,  war  sol  ich  nö?« 
»vater  mtn,  da  soll  Iii 

195  Gen  ze  dem  allem  mtnem  1  bruoder, 
dem  hat 2  wol  hundert  vuoder 
GrA3cr  va33e  bräht  der»  Rtn, 
da3  ist  der  allerbeste  wln. 
Des  ie,  (hat)  kein  munt  bekort, 

•200  und  wis  ein  wlle  ouch  mit  im  dort.« 
Der  alt'  gedäht'  ze  tuon(e)  da3: 
»er  ist  ltht  verstanden  ba3.5 
Ich  kom  aldar,  als  er  mich  h'ie^: 
min  tohter  hat  mtn  hie  verdrie3.« 
5  Slnen  geverten  er  niht  lie, 
der  vojr  slnen  triten  gie, 
Der  was  geleinet  an  ein  want, 
den  nam  er  6  sä  in  die  hant 
Urloup  er  nam^ind  sleich  dan. 
10  als  ein  guot  einvalt  man, 7 
Zuo  des  alten  suns  tor, 
da  was  ein  schoene  loube  vor 
Und  ein  türltn  en  neben, 
da3  vcl  SIÖ3  ruort' 8  er  eben 
15  Und  bat  sich  in  lä^cn. 
wirf  und  husvrou  s^en 
Mit  vröudcn  ob  dem  tische 
und  bieten  rlche  vische : 
Dem  sun  körnen  masrc,  v 
20  da3  der  vater  da  wäre ; 


<  tuo  minem  alten.  D 

>  hat  man.  />. 
'  von  dem.  D. 

*  D.  füft  kimm  . 

Und  lab'  dl  dtn  rangen 

an  dem  wln,  und  die  lunfen. 

>  Min  eller  sun  vewlÄl  lieb  baj.  D 
er  ic.  V. 

7  Din  Rriwpamr  feh*  D 

*  htiob.  />. 


XLIX.  JDft  S4lagrl. 


Vil  träge  sprach  er :  »na  Ii  in  1 ; 
wie  schiere  er  komen  ist  her  in! 5 
Ich  hete  des  wan,  zewär, 
er  mide  uns  doch  ein  3  jär. « 
225  Vür  den  tisch  der  alte  gie. 

der  sun  seit':  »vater,  sag*  an,  wir 
Bist  du  gewest*  sö  lange  vrist?« 
diu  vräge  was  ein  valscber  list, 
Wan  hunischen  *  under  bunt 

30  erzeiget'  sin  herze  und  sin  munL 
Er  jach:  »ich  bän  besebouwet  doch 
diu  Under;  ich  bin  zltlich  noch 
Komen;  eine3  ich  dir  sage, 
ich  bin  gewest  wan  6  siben  tage 

3o  Zc  der  7  jungen  tohter,  diu  gab  mir 
urloup,  dö  gie  ich  her  ze  dir;8 
Mich  duht',  si  hät(e)  mtn  Terdrie3; 
sust  si  mich  von  ir  scheiden  Iie3- «  '* 
Er  sprach:  »des  mag  wol  werden  rät; 

iO  vruo  si  sich  dtn  genietet  hkt 
Nu  gang lü  hin  und  siz  dort 
zuo  dem  gluotherd  an  da3  ort; 41 
Min  sin  12  da3  wol  kiuset, 
da3  dich  sere  vriuseh« 

i5  Dä  n  man  im  ze  e33en  truok, 

sin  silber  v»3  n  da3  was  ein  krnok 
i 

»  bin.  H.  in  in.  D. 

*  es  rouel  mich  üf  die  triuwe  mtn.  D. 
i  ein  halbc3.  D. 

*  gewesen,  ö» 

i  hamisebiu  urhuni.  D. 

*  gewesen.  D. 
7  mloer.  V 

*  daj  was  irs  beneu  gir.  D. 
9  biey  D. 

w  gink.  H. 

»*  gluebert  au  den.  D 
n  sinne,  ü 
»  Das.  * 
silber  gschirre.  D. 


XL1X.  5>ft  £d)la>l. 


Und  ein  becher  vil  sal; 
man  erlie3  in  da  4  der  guölen  mal . 
Der  man  in  vor  hete  gewenet,  , 
250  der  guoten  handelunge  entspenet 
Wart  er  vür  sin  almuosen; 
manigem  armen  Iruog  er  ze  buosem. 
Der  sun  ahtct'  sin  niht  umb  ein  ci, 
wen  als  ein  voller  kruphci,  3 

55  Der  gät  uf  einem  tcnne, 

und  als  ein  vol  gekrufliu  *  hennc , 
Diu  niht  mer  gluggen  ■>  raak, 
als6  giengens'  alle  den  6  Uk , 
Diu  hüsviouw(c)  und  er, 

GO  höch  brogent  in  dem  bns  en  twer; 
lr  kurzwil(e)  diu  was  ganz, 
si  künden  beide  wol  den  swanz. 
Den  alten  verdrö3  der  sif,7 
da3  man  im  vuor  unrehte  mit; 

65  Er  gedäht':  »ich  bin  hie  niht  wol: 
ze  dem  andern  mlnen  sun  ich  sol. 
Der  denket  llht  der  triuwen  stn 
an  mir  und  gibt  mir  sinen  wln 
Und  etwenne  scho?ne3  bröt; 

70  ich  lige  hie  vor  hunger8  töt, 
Min  sun  hät  gegen  mir  höchvart1 
wc,  da3  ich  ie  geborn  wart! 
Wes  han  ich  silber  unde  golt 
gar  mlnen  kinden  dar  geholt.9 


i  da  W  o 

-  Der  vor  sin  almuosen 

mangem  armen  truog  zuo  buosen.  D. 
:  krupfei.  K.  pfay.  D. 
«  vol  gekrupfet.  K.  vo]  kröpfe  D 

*  nimmer  gelouben.  W 

*  Hl  D 

'  Für  260  —  63  iv>t  l>  •  den  alten  verdroj  de»  «er. 
s  von  gebresten.  D. 

*  gevolt.  D. 
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;  • 

275  Qa5  ich  nü  selbe4  oihl  enhän, 

des  bin  ich  ein  unsaelik  man. 

Diu  tvile  ist  mir  von  schulden  lanl , 

ich  bin  alt 2  unde  krank 

Unde  bin  nü  gar  ab  geschahen; 
80,  Got  wolde,  da3  ich  wAßr*  begraben!« 
lT3  dem  hüsc  sicich  er  5  verhol d; 

im  waren  verslilTen  gar  *  die  soln, 

Und  da5  gewant  erarmet; 

lr  deheinen*  da3  erbarmet', 
85  Der  'J  im  gsbe  ein  gewant; 

der  mandel  was  im  *  da  zef  hant 

Durch  und  7  da  ze  dem  8  eile  bogen ; 

also  gie  der  arme  "gesmogen 

Ze  dem  andern  sun  ze  dem  andern 9  mal : 
90  der  sa3  in  slner  Stuben  sal 

Und  enpGe  in  über  wcndikllche, 10 

»nu  ldn*  dir  Got  der  rtche!« 

£6  sprach  der  einvalie, 

»mir  sint  diu  lid  erkalte, 
95  Ich  wil  üf  dlnen  11  oven  sizzen;  4 

der  rok  mir  dürhel  ist  ze  den  slizzen:  12 

Die  schuohe  sint  mir13  unden  hol.« 

der  sun  u  sprach:  »sä  gevellet  mir  wol, 

Du  gest45  da  dir  werde  warm.« 
300  üf  den  oven  ,sa3  der  arm'. 

/•  sUber.  D 

*  Mb.  D. 

i  er  ftklt  ff 

*  Terslisscn.  Ü    •  deheiner.  ff.   keine.  U 

i  E  cr.^H 

*>  m.  dürhel.  Ä. 
>  Und  ouch.  B 

*  den.  D. 

'  andern  f*kü  D 
»  unwirdikllcb.  D. 
»»  den.  D 

u  D.  t*iu  beide  Ztiitn  umgekehrt  und  i«,t  d«3  gewand  ist  mir  vertlisjea. 

ii  unde  d.  scn.  H 
»«  er.  D. 

»  gaugesu  ü. 


PWT^lKs  \LIX.  »n  S4ü*d 

Do  er  ein  wlle  da  gesa5- 
^  ^  im  wart  gedienet 1  lüzzel  ba3 

%'      -     ^      *     Man  gab  im  ein  kc^el  krnt       *  . 

und  ein  hier,  sin  ran  der  2  tritt' 
305  Sach  im  also  mit  VII3C  zuo, 
\  beide,  spät  unde  vrüo, 

4       '  VM    Em1  roocht(e) ,  3  wie  er  lebt(e) ; 
*^^£r  ;  *    diu  säe  küm  in  im  klebt(c).  *  ' 

■        Wan  der  arme  grise 
^  f         »#*10  het  sö  kranker  splse 

Niht  gewenet  den  slnen  lip. 
r       un  der  5  tet  ouch  [als]  des  wirtes  w 
Er  gedäht':  »o  wö  mir  we! 
ich  vürht',  da3  e3  mir  übel  erge; 
15  Oisc  zwen(e)  sün'  sint  gar 
gedüht 7  in  ein  kaes  kar.  8« 

Niht  lenger  wold'  er  da  bcslau. 


ze  dem  dritten  sun  kom  er  san; 
Dd  spilten  si  der  vingerlin: 
20  doch  mit  nneten  kom  er  in 
In  die  Stuben  niuwe; 
dä  suochl'  er  kindes  triuwe. 9 


»Vater,  nu  wis  willekomen;« 


seit'  der  sun  »ich  hau  vernoraen, 
25  Da3  dir  mtn  bruoder  10  niht  \ul  1 
*         A  und  dich  armen  11  la3en  leben:  1 

)  gedienöt  D. 
1  der  fehlt  D. 


*  r.  kleine.  H. 

•  diu  rung'  was  im  verklebt.  f> 


>  undär?  V,/.  399.  331. 

6  Uulür  (et  des  suns  *lp.  D. 

>  gelrukl.  D.  .  ♦ 
.  *  kss  gar  kar.  A. 

'  Diet  Reimpaar  fehlt  D. 

10  m.  br.  dir.  B. 

11  dich  sö  arme.  D. 

"  Airr  in  D.  noch ; 

10  m-  -  Daj  ist  ein  missewend  «■  , 

11  dich  sö  s  gang  bin.  werffi  diu  hi>ud  « 

,a  AiVr  fo/atSySi 

v  *  *    9         *  4  ^mm 


..  (in  11  SKI 


XUX.  Her  StyUgei. 


Siz  zuo  der  gluot  üf  die  1  banJc , 
ich  sihc  wol,  da3  du  bist  krank.« 
Von  im  leint'  er  slnen  stap, 

330  ze  hant  man  im  ze  e33en  gap 
Ein  vil  und&r*2  rihle, 
diu  was  gemacht  von  niht«, s 
Dar  nach  ein  ka>s'  *  und  ein  birjr, 
da3  selten  5  gevröut  im  stn  him\ 

35  Airost  begunde  im  leiden, 

da3  er  von  guot  was  gescheiden, 
Unde  gedaht'  *  hinder  sich, 
er  sprach:  »ow47,  was  Mn  ich 
An  mir  selben  getin! 

40  da3  ich  mlncs  gnotes «  hän 
SA  vil  niht  hehalten, 
da3  ich  mir  armen  allen 
Doch  koufl'  ein  labunge. " 
mir  ist  niht  wol  gelungc(ii 

46  Nu  in  mlnen  alten  tagen  ; 

da3  wil  ich  Got  von  himel  klagen 
Und  allem  himelischem  her ; 
ichn'  wei3,  wie  ich  mich  armen  ncr. 
Wa    sol  ich  helfe  [mi]  "  vinden? 

50  sint  ich  [nu]  versmäbe  12  mlnfcn]  kinde 
Des  hat  mich  dcsle[r]  P  unwerde. 
swa3  lebet  uf  der  erde.« 
1  dem  oven  üf  den  #> 
3  arme  D 
iDfügtkimn 

An  e  t*s  und  an(ej  smafe, 
dar  üf  gerert  was  ein  salz 

*  milch.  D. 

*  wenig.  D. 

*  Er  gedaht'  nü.  D 

'  fer  sprach]  ow6,  ich  armer. 
'  guotes  selber.  H  f 

Übungen  D 
"  war.  Jf. 

11  ich  nü  (riu.  i>  #> 
w  ich  veramaht  bin  von  f> 
11  Die  hinl  mich  gar.  D. 
owe,  das  '<*  uit  (?)  lebti.  D 
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Niht  lenger  er  sich  süml(e), 
da3  hüs  er  baldc  rürol(e), 
355  Und  gic  ze  slner  lohter; 
vor  leide  vil  1  übel  moht'  er. 
Diu  tet,  als  ich  iu  wil  verjehen, 
*  .      sam  si  in  niemcr  het'  gesehen; 
Si  vrägt'  in,  wa3  er  wolde? 
60  swa3 2  er  kumbers  dolde 
An  henden  und  an  vue3en, 
da3 »  sollen  im  wol  •  bue3en 
Slnfen]  süne[n] ,  den  hei'  er  i  gegeben 
guoles  vil  bl  slnem  leben; 
65  Bi  den  sold'  er  bellbcn. 

er  gedäht':  »ist  nü6  den  wlben,  , 
"  AU  den  leiden  7  mannen, 
sö  bin  ich  wol  8  verbannen 
Von 9  mtncn  kinden  allen ; 
70  in  unsselde  ich  bin  gevallcn: 
Da3  sol  ich  Hden  mit  gedult, 
C3  ist  min  eigen  schult «  10 
Dd  er  nü  lange  was  gestän, 
i    diu  lohter  hie3  in  sizzcn  gän 
75  Bl  dem  oven  zuo  der  *ant; 
e33en  gab  man  im  zchant; 
Ein  dünne3  muos  und  [einen]  löflel. 
diu  vil  liebe  [lohter] 11  Söffel 
Pflak  sin  also  schone,  . 
80  arbei3 12  nnde  böne 

I  Vtl  fehlt  D. 

'  oder  was.  D-  "  4 

3  die.  H. 
»  si  im.  D. 
»  Waj  er  in  het.  D 
<*  bin  ich.  L> 

»  Als  nnm»r\  als  den.  D 
«  erst.  D. 

»  E5  ist  min  gerade  whl.  «.   Hkrmf  *i<d<rh*li  D.  Btllich  ich  e5  duü 
"  din  lieb'  sin  i.  D.  Vgl.  988 
»  erwis.  n.  -  • 
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Gap  si  im  vür  braten 
der  tiuvel  het  ir'3  geraten ; 1 
Wan  si  het  guotes  äne  zal. 
dd*  si  im  gab  so  krankiu  mal, 

385  Er  het  sieb  schier  genietet  *  da, 
von  dannen  schiel  der  alte  gra\. 
Sin  *  gesellen  nap  er,  den  stap, 
der  in  selten  ie  *  begap 
Stner  reise  deheinen  trit, 
90  der  volgt'  im  endikllchen 6  mit 
Ze  der  jungen  tohler  kom  er  wider; 
diu  het  üf  sldln  pflüme  7  nider 
Sich  geleit  durch  ir  6  gemach ; 
irn  vater  si  sust  armen  sach 
95  Dort  her  treten  an  dem  stab(e) 
mit  ummehtiger  kreft(e)  hab(e) , 
Wan  stn  mage  het  dikken  sltn 
von  dem  muose  und  von  dem  briii: 
Si  gruo5l(e)  in  vi)  undar  9 

100  und  seit(e):  »wie  bist  tu  sö  bar?  10 
Wä  ist  dlnes  gewandes  mä?« 
er  jach:  »mir  ist  von  hunger  w£, 
Das  »ch  gewandes  [gar]  vergi&e.«  — 
»sö  sizze  nider  und  i^e.« 
5  Also  sprach  diu  junge 
■mit  unmiUer"  zungen: 
» Gebt  im  12  k«s'  unde  brot.  - 
wie  wunderlich  doch  ist  der  tdt, 

>  Jaj  het  d.  t.  ir  g.  ff. 

-  da§  D.t  wo  dun  ZriU 
'  erliepgot.  /> 

•  SInen.  u 

*  ie  f<ut  m. 

•  enisUlcben  D 
'  fulwn.  D. 
c  ir  f*kt  ff 

*  gar  untüwtr.  u 
*°  *o  unsüber.  D 
11  heimischer,  ü. 

Und  gab  im.  D. 
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Da3  er  dich  niht  von  hinne  nimt 
410  dln  swache3  leben  uns  niht  zimt. 
Wan  du  uns  ze  schänden  gast, 
und  weder  umbe,  noch  an  4  hast« 
Si  hie3  im  bringen  schier 
zun  -  dem  Ups'  ein  after  bier. 

15  Da3  beweinl'  er  vü  tougen, 
er  'sprach  u  »  mtniu  ougen 
Süllen  des  engelten, 
da3  ich  die  armen  selten 
Hie  vor  bin  gesplset; 

20  des  sint  si5  nü  gewtset, 

Da3  si  mich  selbe(n)  sehent  arm 
unt  von  gewande  seiden  warm*.« 

,        het  der  guole  man  gewrer" 
ze  gesellen  einen  burg<er\ 

25  Wllent  dö  er  was  bl  hab(e) ; 
der  was  zuo  dem  heiligen  grab(e) 
Gevarn  über  den  wilden  sc, 
und  was  gewest5  ein  jär  und  me, 
Der  kom  wider  an  den  stunden; 

30  schön  und  erllch  von  den  künden 

Wart  er  enpfangeq  in  der  stat, 

da  er  wlp  unl  kint  hat' 

Und  ander  rlche  mage. 

der  stuont  an  einem  tage h 

*     35  Bi 7  slner  pfarre  kirchtür, 

da  gie  der  8  eilende  vür, 

'  an,  noch  in  dich.  D. 
>  nach.  D 

'  bin  ich.  D.  9 

*  D.  reimt  anß:  crwarifi.    Hierauf  folgt  noch 


Die  hend'  begund'er  winden 
und  sich  kraizen  und.  schinden , 
Als  ein  man  luot  vor  leid[e), 
dem  "an  gewand  und  spia',  beid<e  . 
Und  an  kreflen  ab  ga(n]l, 


und  sich  dos  nie  man  erbarmen  lamn 
•  da  gewesen.  D, 


7  Vor.  D. 
der  all*.  D. 


.   MAX.   Btt  Sd)lä0d. 

Und  hcl  den  huot  gesenket  . 

mit  vür  diu  ougen  gehenket;  . 

Wan  ilö  er  in  erblikt(e), 
ViO  vor  schäm  er  sere  erschrikt(e). 

Oes  nam  war  '  der  pilgerin, 

er  gedäht':  »weder  mahtu  e3  gesin, 

Min  vil 2  lieber  geselle? 

des  Got  niht  en  welle, 
45  Ob  du  als  arm  worden  bist 

küm  in  einer3  jares  tritt.« 

Er  waric  (   unz  er  her  wider  giek 

vil  blidikllche[n] 1  er  in  gevie 

Bi  dem  slnen  mandel: 
50  »zürnet  niht.  ob  ich  verhandele«0 

Sprach  der  pilgrin  wert 

»min.wille  iueh  le  vrägen  geil. 

Sit  ir'36  der  geselle  mln?<c 

do  über  wielen  7  im  diu  ougen  sin, 
55  Der  wärheil  er  im  sä  verjach. 

dem  pilgrin  ouch  daj  weinen  brach, 

Da3  er  die  zeher  rert(e): 

»geselle,  b  wa3  [bäi]  verkert(e> 

DInfe  grö3e  richeil? 
60  mir  gai  ze  herzen  i»er[ej y  din  leit. « 
»Geselle,  wie  mir  geschehen  ist, 

des  mag  ich  10  ze  dirre  vrist 

NU  niht  gesageu  an  ein  zil, 

vür  ba3  ich  e3  m  sagen  wü, 
<>*>  So  mir  des  wirt  be33cr  statu 

der  pilgrin  seit':  »geselle,  so  g;ii 

'  ge»ar6l'.  D.# 

-  vil  f*kü  U  ^ 
einet  ftklt  II 
blueklirhen   />  % 
da*  iu  handel  P 
Bisni  niht  v 

liefen  D  m  | 

»pracb  er  l» 

ich  iu  I» 
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Mit  mir  heim(c)  e^en; 
miner  triuw'  1  ich  vergeben 
Nimmer  wil  an  iu  zew.ir; 
470  wan  wir  mit  vröuden  mangiu  jar 
Ilaben  gelebt  lieplich(c).« 
in  nam  der  2  tri u wen  rich(e) 
Und  lie3  in  dä  niht 3  langer  stän . 
er  mnost'  mit  im  heim(e)  gan. 
75  Da  lobt'  er  sine  menscheit ; 

darnach  der  guot(e)  man  im  seit'. 
Wie  er  über  eine 
stn  gnot  al  gemeine 
Slnen  kinden  het  gegeben. 
80  und  in  nu  alsö  4  lie3en  leben 
^  Mit  gebresten  5  armen. 

^        »da3  mue3e  Got  erbarmen,« 
Sprach  der6  burgaer(e) 
biderb'  und  7  gewaer(e) 
.  *»  85  »Da3  wir  uns  läf3c]n  an  unser  kini. 
und  si  uns  8  ungehörsam  sint . 
So  wir  Up  unde  leben 
und  die  sel(e)  durch  si  [ge]geben. 
Sö  verdienen  wir  wao  9  da3, 
90  da3  si  untriuwe  unde  ha3 
Immer  mer  uns  bietent, 
[und]  sich  unser  schiere  genielent. 
So  c3  uns  kamt  an  die  rcr\ 
da3  wir  in  niht  geben  mer.«  — 

%    •  •  •    'HWjllfl  Ti|». 

1  iriuwen  «. 

»der  vir«  • 
J  lie  iu  nibt.  H 

*  in  BÖ  swacb.  />   fc  m 

*  g.  alsö  /> 

6  der  all'.  ^  >  / 
'  der  üiu  und  der.  U. 
b  uns  sä.  f>. 
'  nun.  D. 

vT  thU  und  lo  Fm  die*  Heitupaai  yibt  V 

8  uns  so.  D.        .v_  '  DA  soll'  ein  icllich  wiser  man 

*  nun.  D.  die  wil'  er  lebt ,  t*edenken  dar  an 

'   El  1 

«II» 

,   EI  , 

,  unn  v) 

.   uns  an •  n, 


- 
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495  Er  sprach:  »geselle,  [nü]  volge  mir, 

ich  wil  gar  wol  raten  dir, 

-Da3  du  sunder  wende 

mit  ftren  kumst  [unzj  an  din  ende.a 

Des  kust'  der  arm'  [man]  sin  hende; 
500  an*  alle  missewende,  1 

Er  lopt(e)  2  leisten  sin  gebo} . 

und  bat  im  ouch  danken  Got. 
Zehant  hie3  er  mit  listen 

Türken  eine  kisten  * 
5  Von  vier  gri^en  biochen, 

und  oben  wol  belochen,* 

Beslagen  mit  lsnln  5  spangen , 

da3  überlit  wol  angehangen; 

Mit  tserlnen  spangen  stark 
10  wart  geworht  diu  selbe  ark, " 

Als  si  wa?r'  erg033en,  ^ 

mit  vünf  starken  sK>5[3]en, 

Danuo7  slü33el  kleine, 

gemerlt 8  harte  reine, 
15  Die  bolzen9  inner  halben  hol. 

also  was  diu  kiste  wol 

Umb  und  umb  e)  beslagen; 

zweinzik  man  heten  ze  tragen 

An  der  kisten  (da)  genuok; 
20  in  ein  gewelbe  man  si  truok, 
«   .         «  • 

I  Dittt  4  Rrtm%etlen  lauten  im  />• 

Das  du  kumst  mit  ^-n  an  «Im  <*od  t 
er  kost'  in  an  sin  nenn  e). 
i  lobt  ic.  D.  .  ; 

I  ein  eicbin  gr*}(e)  kisten 
Wurken  ungevueg;e) , 
da)  man  si  til  küm  gctrueg;e;.  O. 

•  D  reimt  blökken :  bedekkeo 
i  isenineu  U 

•  Mit  starken  banden  isnin . 

~ .       ▼  WT  ^aw 

als«!  wart  der  halbe  sehr  in 

Bevart  mit  u  s  w  f»ift  512,         511  V 

»  gewftrket  P  ^  ' 

'  bolrliu  P 


•  w  •  •  d  brCoogle 


« 
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Da  sazt{e)  man  si  also  laer\ 

sam  si  zehcu  jar  1  gestanden  w#r\ 

Damit  und  ouch  das  gescbacb, 

zc  sinein-  gesellen  er  da  sprach: 
5iö  »Sich,  dirre  slü33el  wirt  dir  nuz, 

den  mach'  an  din  kuz  3>*?*<ur:  ^V**M  rt* 

Innerthalb  an  eiu[cn]  riemen 

und  Iü3  in  sehen  memen: 

Nur*  ob  in  din  sun  gesaehe, 
80  und  an'  din  wi55en  da3  geschehe. « 

Und  sagt'  im  dar  zuo  die  raet(e), 

wie  er  gebart'  unt  taet(e). 5 
Hin  gie  der  ait(e)  un verzaget, 

als  der  geselle  im  bei  gesaget t 

Hin  zuo  dem  eltisteu  6  sun 

unde  bat,  im  da  üf  tuon. 

Man  vnigt(c) ,  wer  da  w»rc. 

»da3  bin  ich  ,  der  arm'  gengelaere,  : 

Und  a33'  gern  mtnes  b  suues  brut, 
U)  mich  hungert,  und  wa?r'  mir  sin  n6l.r> 

Der  sun    ob  dem  tische  sa3 , 

und  da3  gesinde  über  ai  a3. 

Der  tor  wertel  10  gie  hin  vür 

und  sagt',  der  alt'  waer'  an  der  tür, 
45  Ob  C3  der  wirt  Wolde, 

da3  man  in  in  11  la3en  solde. 

Der  vri'ig'  antwurtie)  do  J-  der  wirt: 

»min  vater  selten  mich  veibirt, 

'  jar  da  U  s     ,  •  •  ^  ^ 

s.  armen  \i.  ei  >|>  Ii 


nü/:  riiucn  slür  D 
■  ni Ii c  wau  /> 

den  rät:  lat.  l> 
1  fllorn.  1) 

gauglcr.  D, 
s  a'30  gerne  rnim«,  1/ 
wirt.  n 


torwan  der  />  t  V 

'  in  Inn  ,».  ff  *f  . 


16  » 
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Und[e]  suocht  min  brueder  selten; 
550  sol  ich  des  engelten, 

Da3  ich  (U13  eltist  kint  bin  stn?  1 
nü  gank  hin  und  Iä3  in  her  in. 
Mich  muet  sin  umb(e)  kriechen; 
da3  der  töt  in  siechen 

55  Mit  ualen  hat  gebunden, 
unt  toßtet  einen  gesunden, 
Vür  michel  wunder  ich  da3  han.« 
der  arme2  der  wart  in  vertan. 
Er  gie,  da  er  e1  was  gese33en, 

60  zuo  dem  oven,  e33en, 

Unt  körte  die  tenken3  stten  dar. 
da3*  der  sun  möht'  nemen  war, 
Da  zuo  dem  eilen  bogen,  wie 
der  slü35el  an  dem  riemen  bie. 

65  0er  sun  vil  dik  5  dar  wart(e) ; 
vil  wlle  was  diu  schart(e), 
Diu  durch  da3  mentelin  gie: 
der  slü33el  da  ze  blikke  hie, 
Als  ob  er  wäre  silberin, 

70  so  reht(e)  6  lieht  was  sin  schbi. 
D6  da3  gesiude  ge33en  hat', 
und  da3  man  den  tisch  7  enllat'. 
Da3  diu  stube  wart  eine, 
der  sun  stuont  uf  vil  seine,  * 

75  Und  gie  an  des  tisches  ende, 
da  sa3  der  arme  eilende , 9 

>  fSi  d*€»c  '£ttit  /«igt  in  U  htuttr  in  in 

zuo  mir  in  das  DU9  m*a- 

-  alv  D 

i  linken.  V 
•  da.  H 

>  dikke.  H 

"  als  gar.  D  \ 
und  der  lisch  »as  U 

-  Dien  ZrtU  fehlt  D 

H*.  F*(?r*A<  Imutrt  ,n  D 

Irüriklicnfenl  üf  der  bank . 

stn  pfniendie>  was  gewesen  krank , 
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Und  leint'  sich,  da  der  slü35el  hie, 
b!  dem  riemen  er  in  gevie 
Und  schout'  in,  wan  er  was  gemeit. 
580  der  alte  tet,  sarn  e$  im  waer*  leit, 

-  Da3  er  in  hei'  erblikket, 
er  zittert' 1  und  erschrikket' 
Und  wolde  in  haben  verborgen. 
»dun2  ensolt  niht  sorgen,« 

85  Jach  der  sun  »Vater  min, 
sag*  mir  haslu  ein  kistelln? 
Ich  gesach  nie  slü&el  so  Iduogen. 
noch  alsd  gevuogen.«5 
Er  ruoft(e)  stnem  knehtfe), 

90  dem  snellen  Helmbrehl(e),  * 

Da3  er  im  bräht'  den  silber  4  köpf  : 
»dä  von  erburt  sich  dln  6  schöpf.« 
Und  dar  inne  möra3. 7 
zuo(z')  im  üf  die  bank  er  8  sas 

95  Und  gab9  dem  vater  an  den  mont. 
»trink  vaste,  sö  wirstu  gesunt; 
[Und]  14  dich  niht  belangen  hinne , 
ich  enbiut'10  dir  kintllch  minne; 
Trink,  lieber  tetel 11  vaste, 
600  da3  der  köpf 12  iht  geraste, 15 

Daj  er  verboln  da  beweint(ei. 
der  sun  sich  gen  im  leint(c) 
ze  der  allen ,  da  u.  s.  w. 

»  iittr6i\  D 
«  du.  l) 

*  Muoge,  gewürkt  mit  söliebem  vuoge  D 

*  Hellepreht.  D. 

*  bracht'  den  silbrin.  V. 

*  sich  eoport  der.  D 

1  in  guot  wln  was.  D. 

«  er  üf  die  b  H    den  b  D 

9  gab  in.  V. 

w  erzeig".  17.  « 
'»  vater.  D. 

becher.  U 
'3  Hitrauf  hat  D.  imcA-- 

Du  bist  dÜ3*  ser  erkliben. 
d*  folleit  bi  mir  sin  beliben . 


• 


# 
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l  nd  sag'  mir,  lieber  vater,  me, 

wie  e3  umb  den  SIÜ33CI  sie.«  — 

»Sun,  stt  tu  in  hast  ersehen, 

w  il  ich  heimlich  dir  verjehen:  1  1^ 
bOo  Ich  hin  ein  man,  der  alt  ist. 

und  wirde  schiere  asche  und  1  mist% 

Und  bin  ouch  des  muotcs: 

und  hei*  ich  vil  guotes,  ' 

Da3  mueste  minor  '  kindeltn 
10  ailej  nach  mlnem  töde  sin; 

Doch  da5  selbe  1 1.-13  ich  han, 

noch  hulf  einen  wiscn  man. 

Ich  han  ein(e)  kisten  verspart, 

diu  selten  ie  cntslo33en  wart, 
15  Daran  sint  vünf  SI63  viP  stark, 

und  darinnc,  ichn'  wei3,  wie  5  manik  mark, 

Diu  han  ich  noch  behalten. 

wa3  sol  si 6  mir  alten? 

In  einem  gewelbc  si  ist 
20  xe  mlnem  gesellen  lange  vrist 

Gestanden,  der  da  nü  ist  komen, 

des  kunft  ich  gern(e)  han  7  vernomen. 

Von  Jerusalem  her  wider; 

ich  han  sin  sere  gemangelt 8  sider. 
25  Der  slüjjcl  einen  hän  ich  hie, 

den  ich  noch  nie  von  mir  verlie; 

So  WC13  ich  wol  die  viere, 

swen  ich  wil ,  die  vindc  ich  schiere  ,  ' 

•  tTÄÄ.  *  -   *• '  i  ' 

Ich  hin  i'tir  e  büsrdi 
#  als  vil,  als  min  genoj*  all. 

nu  sag*  u.  s.  w. 

•  ich  dir  der  narheit  jehen  D. 

•  schier  als  «in.  D. 
mwer.  D. 

k  ich  weis  gar.  D. 

•  si  im  n. 
hislu  .wol  P  2 

•  gemangl6i.  D.  «  1 


s? 
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Und  swer  üf  tuon  wil  den  Rchrin. 
f>30  so  muc3cns'  alle  dä  sin: 

Der  wil  ich  nach  1  mlnem  leben 
itsllchcm  kinde  einen  geben.« 

Der  sun  hic3  baldc  springen, 
sin  2  vühstn  gewant  im  bringen 
35  Und  einen  lüfer  vßhen  8  huot, 
und  *  dar  zuo  ein  kappen  guot  \  } 

Vater  min,  da3  leg1  an  dich; 
ziueh  ab  da5  alt';  du  erbarmest  mich 
Und  gank  6  dan  um]  bade  wir, 
40  ich  wil  ouch  selbe  gen  mit  dir.  w 
Der  vater  sprach:  »sun,  nein  ich. 
ich  sol  vür  sünden  7  also  mich 
Hinnen  vür  behalten; R 
Got  der  9  mue3e  min  walten! 
45  Din  gewant  hei3  tragen  ab  dem  wege 
e3  ist  sündc,  ob  ich  03  an  11  lege; 
Ich  sol  niht  wacher  wät  tragen: 
der  tot  mir  sizzet  üf  dem  kragen. 
Ouch  bin  ich  gewest  z'wär  12 
50  ungebadet  18  ein  halbe3  jär, 

Und  wart  nie  so  warm,  noch  so  kali. 
da3  mir  diu  wtle  n  würde  gestalt.  « 


•  bi  d. 
3  ein.  D 

'  guoten  marderin-  />• 
*iund  fthlt  h. 

1  Hierauf  folat  in  I).  noch  ,  „v, 

schuoch  und  e  Ii n  gewant, 
daj  wart  alloj  bräht  le  hanl 

h  gangen-baden.  D. 
sol  vprsmiden.  /' 

*»  halten.  H.  % 


"  der  fehlt  D 
*  dem  frhlt  D. 
o  ich  an  mich.  D. 
,J  gewesen  das  »st  W*T  ,; 
«  ungcwaBtet.  II 
••  wil'  ie.  D 


Der  sun  sprach:  »tetel'1  da3  la  ligen, 

des2  muo3  ich  dir  an  gesigen, 
655  E3  ist  mir  »  kein  ere  niht, 

da3  man  dich  also  gen  *  siht.  « 

Den  alten  huot  er  von  im  nam, 

den  mantel  und  den  rok  alsam, 

Hemde,  5  schuohe  und  niderkleit: 
60  sin  gewant  er  im  an  leit\ 

Und[e]  begunde  den  grtsen 

mit  im  ze.bade  wtsen 

Und  da  feisieren6  schön  (e). 

er  gedahf:  »d«3  Got  dir  ldn(e) 
65  Geselliche  liebe '  mir  bekant!  • 

Got  hat  3e  tröst  dich  mir  gesant 

Mit  dlnem  gar  getriuwen  rät, 

den  mir  dln  munt  gegeben  hat.« 

Mit"  tri  11  wen  der  geprlset' 
70  wart  von  dem  bade  gewtset 

An  ein  bette  durch8  gemach, 

dä  man  gn>3(e)  rtcheit9  saeh, 

I  »;>.")  bette  was  bedekkei, 

mit  samtt  über  strekket,40 
75  Da  bl  mit  vdhe  und  mit  "  bunt 

des  wart  der  siech'  ein  teil  g&unt; 

Wan  man  sin  pßak  besunder 

mit  edler  sptse  42  wunder 


•       *»  =.  ♦ 

'  valcr  D. 

1  des  Krieges.  H 

*  wasr*  uns.  D. 

*  dich  so  armen  D. 

*  berede  fehlt  D: 

*>  vaisiren.  H.   Und  hiej  sin  pllegen.  V  — 
1  geselle  lieber.  D 

*  durch  sin.  D. 

'  gr*3cn  rjcqjoom.  D. 
»  Mit  semlt  überdekket , 

mit  furzeir  wol  bestekket.  V 
"  Darpb  Jag  vech  und.  D.    %  \\ 
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AI  nach  sinen  6ren, 
680  als  eines  allberen. 

Des  andern  tages  er  niht  enlie, 
ze  stnem  gesellen  er  da  gie 
Und  dankt'  im  slner  triuwcq. 
»nü  swlk,  ja  muo3  sich  niuwen 

85  Dtn  vröude,«1  sprach  der  geselle 
»e3n'  sl,  da32  Got  niht  welle, 
Sö  jeniu  kint  dich  nü  gesehent, 
sö  wirstu  [wol]  inne,  wes  diu  jehenl« 
Des  dritten  morgens  dö  man  sank 

90  unt  vor  der  kirchen  was  gedrank, 
[Und]  die  süne  ze  kirchen  wollen  gän, 
ein  sahen  si  den  vater  stan 
In  wiltwerkim'5  gewand(e); 
der  junge  in  kürn  erkand(e), 

95  Swie  lieht  waer*  *  siner  ougen  schtn; 
er  seil*  ze  dem  andern5  bruoder  sin: 
»Warf,  wä  6  unser  vater  7  stat! 
weistu,  8  wa3  in  beraten  hät? 
Des  nimet  mich  grö3  9  wunder; 

700  er  hat  ctewa3  besunder 
Behalten  sln(e)  tag(e)  her; 
sihstu  niht,  wie  kuenllch  10  stat  er 
In  slner  vehen  11  houben. «  — 
»ein  anders  wil  ich  gelouben,a 
5  Sprach  der  ander  (sun)  zehanl 
»er  treit  unsers  bruoders  gewant, 


i  vrum.  D. 
>  ob  ej.  D. 
3  wiltwerkim-  D 

*  waren.  H. 

i  andern  f*hü  H. 

*  wie.  D. 


7  valer  dort.  H 
»  weist  nil.  V. 


'  michel.  D. 
»  kinüicb.  H 


"  märdrin.  D. 
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Üa3  vühsln  und  da5  niuwe.«  — 
»da3  ist  war,  üf  mtn  triuwe. «  — 
>»Sd  hau  ich  da3  betrahtet  eben, 
710  er  bat  im*3  niht 1  umb  sust  gegeben ; 
Uns  sol  des  niht  betragen, 
wir  suln  der  raaer*  in  vrägen, 
Und  der  warheil(e)  lagen, 
und  niht  lenger  gedagen.« 

15  Si  giengen  dar  sä  ze  stet', 
da  der  vater  sprach  stn  gebet; 
Er  stuont  an' 1  vrostes  sorgen; 
si  gaben  im  guoten  morgen. 
Den  gruo5  er  si *  niht  versweik . 

20  er  dankte  in  beiden  unde  neik. 
Neben  im  si  stuonden  eben, 
bi3  man  den  segen  bet  gegeben, 
Und  man  het  gesungen, 
und  die  liute  vol  5  drungen 

25  Und  heim  ze  dem  e33en  6  giengen, 
diu  kint  in  geviengen 
.  En  neben  bl  dem  geren : 
»  dü  solt  danue  keren , 
Lieber  vater,  beim  7  mit  uns; 

30  du  sollest  doch  d)ns  6  alten  suns 
Uns  niht  lan  9  engelten; 
da3  dü  kumst  sö  selten 
Heim  ze  unserm  tische, 
da3  stet 10  ungellche,  wi33e;  11 

» liht.  h  ' 

«  Im  U.  fthlt  diete  Zeih  ,  «»*  d,e  3  e*rher9ehe*de,,  feigen  . 

i  ane.  IL 

•  er  in  D. 

>  von  kirchrn.  D 

*  inbij.  D.  * 
'  beim  fehlt  H 


*  dines.  H 
v  läjen.  M 

*°  ej  i«l  un«  P 
"  *»53e  fehlt  ü. 


tlagegem  noch  fotfl 


II 
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- 

735  Wir  sin  doch,«  W13.5C  Krist. 
•       ouch  dlniu  kint.  als  er  ist.« 
Si  wollen  in  des  nihl  erlän, 
den  valer ,  er  muoste  mit  2  gäu. 
Der  eine  sun  sprach:  »vater  mtu. 

40  dti  solt  hiute  min  gast  sin.« 
Der  ander  jach:3  »vater  min, 
du  solt  gän  mit  mir  heim.«4 
I)a3  was  ir  kriegen  und  ir  schal, 
der  vater  sprach :  » gebt  mir  die  wal. 

45  Diu  wart  ai>  in  verladen.  5 
»so  wil  ich,  sunder  ha&en,' 
Den  einen  hiute  7  inb^ens  werii, 
den  andern  morgen,  harte  gern.« 
Des8  wart  verbeuget  (da)  von  in; 

50  mit 'dem  einen  gieng  9  er  hin, 
Dem  andern  lobet'  er  zewä>, 
er  kaem'  des  andern  tages  dar. 
Im  wart  erholen  wol  da3  mal 
mit  sptse,  der  man  hete  die  wal. 

55  Und  mit  edelem  10  wlne.  — 
da3  vuogt'  sich  von  dem  Schrine: 
Swa3  halt  darinne  wajr'  verspart, 
I         des  bring*  ich  iueh  wol  au  "die  vart. 

is  1. 

Nu  welln  wir  uns  ertrahlin. 

das  wir  ze  der  ammc  vorwehselt  rin. 
l$<  •«  berickii9em  Nun*  welle  unser  Irehlin 
'  doch .  daj.  D. 
»  Er  m.  roll  in  hein.  D 
'  sun  sprach.  V. 

»  brf$tr  bin.     »der  nein  für  min. 
»  lasen.  B. 

*  ich  mil  dir  ejsen  ic  inAjen.  />. 
7  und  biul  eins  in^i*.  n. 
«  Das.  ^ 
»  gic.  U 

10  von  klarem.  D. 

11  />.  fügt  Auii«; 

Und  ob  ir  weit  das  ich  in  Mio, 
da  geheert  iueh  (Joch?'  swlgcn  «10. 


\L1X.  »er  »«laflfl. 


Dö  man  nü  het  ge33cn. 
760  dö  was  der  alte  gesi^en 

Gegen  dem  sun,  ich(n')  WC13, 1  wie, 

alsö  da3  der  12  slü&el  bie 

Von  der  3  gürtel  en  neben 

ze  blik,  da3  in  der  sun  sach  eben. 

t>5  Und  bet  einen  smit  gebeten, 
der  im  cin(e)  kluoge  *  Veten 
Zuo  dem  ri einen  het  geworht. 
sam  er  sin  xe  sielen  vorbl'. 
Do  der  sun  den  slü&el  sach, 

70  also  er  zuo  dem  vater  sprach: 
»Sag*  an,  ist  der  slü&el  diu?«  — 
»ja,  enlriuwen,  er  ist  min.« 
»So  enmag  ich  des  niht  verdagen, 
du  hast  dtn  kisleHn  getragen 

75  Ze  minem  bruoder  [dem]  alten, 
der  wil  e3  dir 5  behalten; 
Ich  siclj6  wol,  da  ist  inne. 
du  hetesl 7  ungerne  hinne 
Da3  selbe  kistel  la^en  sten; 

80  du  wuldesl  ze  allen  zlten  gen 
Wan  in  sin  hüs,  und  niht  ze  mir  M 
des  ich  doch  niht  getroute  dir. 
Da3  rede  ich  nur  durch  diu , s 
er  kau  wol  stniu  sibeniu, 

85  Da,5  hat  er  geUn  9  bekant, 

und  dir  gege(be)n  10  sin  alte3  gewant 
Ouch  mag  man  da  bl  Jciesen, 

»  kh  sag'  iu.  D. 
»  <U3  er  den.  D. 
»  Liej  tod  dem.  V. 

♦  guot  D. 

»  hll  dir  ey  D. 

*  wetj.  D. 

hele*l  ej,  D.  ,  Wtt  779  %um*ck>!  fo/yt  ,  dtumvf: 

2e  uiiserm  alten  bruoder  *an 
»  ich  uihi  doch  umb  diuw  I) 
»  er  hie  Wol  Ii»  Ü 
w  D«3  er  dir  gab.  U 


.136  XLIX.  9tt  *d)lÄ«*l. 

■ 

er  hät  dich  \än  ervriesen 

Her  alle3  dizz(e) 1  lange  jär. 
790  nu  ist  im  da3  kistcl  komcn  dar,  ! 

Dainnc  wei3  er  den  murzelink; 

er  kau  wol  schaffen  siniu  dink 

Mit  slnen  listen  grÖ3en. 

wir  mugen  uns  3  wol  daran  stöben, 
95  Da3  er  uns  dizz(c) *  hat  verholn: 

er  muo3  ouch  uns  der  brosem'  smoln  , 7 

Swic  verrc  uns  sl  diu  kisic, 

in  helfent  niht  sin  liste.« 
Der  sun  wart  harte  zornvar. 
800  des  nam  der  vater  vil  wol  war, 

Er  sprach:  »suu,  dise  rede  verbir, 

ein  ander  ma?r(e)  sag*  ich  dir, 

Ich  wil  des  wesen  diu  gewer, 

du  bist  mir  als(6)  liep,  als  er, 
5  Und  hän  dich  als(ö)  hart  crarul; 

der  triuwen  wis  ouch  (du)  gewarnt. 

Die  ich  im  hän  ernennet: 

Got  hat  iu7  wider  gesendet, 

Den  vil  lieben  gesellen  min, 
10  in  des  gewelbe8  stet  min  schrln: 

Da3  ist  der,  d>n  mir  min  vater  lie, 

der  wart  entspart  noch  3  selten  ie 

Von  keines  menschen  handeu, 

beslagen  mit  starken  10  banden ; 
15  Und  dö  min  fcüs  vrouw(e)  starp, 

an  einem  smide  ieji  da3  erwarp, 

*  Noch  hiur  her  day  I». 
3  Kürzling.  IK 

*  uns  fehlt.  D. 

*  er     im*  »ö  lang  U 

i  lan  der  ptosra a  ^oln.  I>. 

6  D.  reimt  erarndl:  hin  gewarno! .  «*W  wiederholt .  a*»i*ti  <*er  /Wf«W< 
Zeile ,  Der  ich  erarnAt. 
f  hat  mir  hör.  /> 
s  gewal^.  D. 
9  enUlo5scn.  /» 
»o  i*nin  l> 


Digitized  by  Google 


XL1X.  Uct  Srt,laflfl. 


Der  ist  mir  ouch  sft  töt  geseil,  1 

das  er  n>ir  vünf  s!o3  dran  leil*  - 

Und  vünf  slii35el  dar  zuo ; 
«20  ob  der  tut  kum  spät'  oder  vr"uo 

Und  mich  welle  meinen, 

[so]  sol  man  iesltchem  einen 

Geben  mtner  kinde, 

und  swa3  man  darinne  9  vinde,  * 
25  Daz  sol  man  in  g(e)llch(e)  3  wegen, 

da3  si  e3  iht  teilen  mit  den  siegen.' 

Dar  zuo  wil  ich  schaffen 

leijen  unde  pfaffen.  * 

Ich  tief  e3  verholn  noch  lange5  vrist, 
30  wan  da3  d1n  elter  6  bruoder  ist 

Etlicher  mä3e  gewertik,7 

der  crblikt* 8  des  riemen  strik, 

Dä  dirre  8I1I33CI  an  hie, 

zehant  er  mich  des  9  niht  enlie, 
35  Ich  muosl'  im  sagen  die  wärheit; 

dar  umbc  hät  er  an  mich  geleit. 

Als  da10  sihest,  dizzfe)  kleit 

mit  manger  handc  scheenheit.  *v  11 
Der  sun  jach:  »ist  also  den  m«rn, 
40  so  sol  dich,  valer,  niht  beswaern, 

Du  muost  dise  lumpen  län, 

und  mtiiiu  kleider  legen  an.« 

Er  rief  Irnvriden, 

und  (gc)böt  im  bl  der  widen,12 

M)er  ist  ouch  verscheiden  sil.  H 
a  "Sach  nainem  l6d,  waj  man  P 
'  gerne! .  D. 

*  Pittrt  Rrimpmar  frhti  P. 

*  longer.  D  » 

*  elterre.  H 

1  gewerig.  P  gonernl» 
«  erblikket.  H 

*  rles  frklt  H 
»•  ilü  wol.  P 

«I  Pitt*  Zn/r  fthll  P 

»»  P**t€$  Rtimp**r  /ai»lrl  in  P. 

ßr  ruol  slner  dirnen  dar. 

und  hol  ir  bi  der  wil  *'*är 


438  XLIX.  9er  S^Ugcl. 

845  Da3  er  im  batde  1  br flehte 

stn  gewant,  mit  borlen  gew&'hlc. 
Und  niht  den  vilzlnen  2  huol; 
von  Mürel  ein  gugeln  1  guol 
Mit  lulrem  vcheti *  bunde: 

50  da'z  miiosl'  er  an  der  stunde 
Legen  an  uuverholn; 
er  wart  der  vcrslitTeu  soln 
Harte  wol  ergczzet; 
und  in  gemach  gesczzet. 

55  Der  genäden  und  der4  minne 
dankt'  er  in  6  slnem  sinne 
Si[n4]m  gesellen,  der  in'57  I6rt(eh 
v  daj  man  in  sö  höch  8  c>t(e). 

Des  morgens  dö  diu  sunne  erschein, 

60  do  dakt'  er0  stn  alt(e)3  *cbein, 
Da3  im  davor  was  ervrorn, 
en  neben,  hinden  unde  vorn  10 
Mit 11  gewande  warmen: 
jene3  gab  er  den  armen; 1L> 

65  Wan  er  davor  bl  stnem  leben 
den  armen  manige3  het  gegeben. 
Hin  gieng 13  er  ze  kirchen  wider 
und  bannt'  ze  Gote  u  slniu  glider 
Mit  venigen 15  und  mit  gebet(e)  4 

70  an  einer  heim(e)llcben  stel(e), 

<  «i  im  dar.  D. 

*  vüzfn.  D 

1  mUrrll  ein  kappen.  l>. 

•  lüierem.  U. 

»  Oer  kitilllchen.  W. 

*  der  all'  in.  H 

•  in  dl.  H 

•  aUA.  H. 

♦  ward  im.  D 

»  lh*$  Rr,mpm«r  frktl  #> 

»  In  dem.  ü 

»»  H.  rnmi  «rm:  warm 

>'  «ie.  Ä 

»*  huop  tc  Hol  ar  n. 

■*  weinea  It.  • 
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Bl  dem  kör(e)  uäben. 
alle  [diej  wundert',  die  iu  sahen, 
Und  in  vor  heten  gesehen, 
\vo3  bildes  1  an  im  war'  gescheu 

«75  Ijnd  in  [siechen]  in  kurzen  stunden 
het  gemachet  wol  gesunden.  1 
Sin  junger  sun  der  Iest(e) 
disiu3  maere  niht  enwest(e), 
Der  suocht'  in  her  unde  dar 

SO  uod  uam  sin  dort  und  hie  war. 
l>d  da3  ampt  wart»  getan, 
du  vant  er  in  einen5  stan, 
Da  er  was  unde  bat, 
er6  sprach:  »vater  min,  nü  gät 

85  Mit  mir  ze  iuwer  snuer(e), 7 

ich  bau  reht,  da3  ich  iueh  vuei(e) 
Heim(e)  in  min  b  bös  ze  ir; 
da3  '  hat  si  geboten  mir 
Bl  ir  minne  ban[de]ue.« 

NO  er  muost'  gen  mit  im  daune.  10 
Tür  unt  tor  im  wart  entspart, 
mit  eren  er  enpfangen  wart 
Ze  menschlicher  geuuhtsam; 
diu  suuor11  in  bl  der  heude  uain 

95  Und  sazt*  in  au  ir  silen, 
du  enwart  niht  Henger  12  blleu, 
Den  swaeher  si  enges  le. 
der  sun  vrägt'  in  zehnte. 

»  Wunders  D. 

y  D.  fat  Um«,  uod  von  siner  not  enbunden. 
i  diu.  D. 

•  Do  min  daj  a.  bei  />. 

*  in  dörl  al  ein  ü. 

•  der  sun.  D. 
'  lon^r  D. 

i  ir.  D 

'  «an  day  t>. 

*  D.  teimi  band  ff.  dann<»n 
»•  des  tun»  wib  U. 

"  Ungey  P 
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Wan 1  da3  gewant  waer(e)  komen 
900  unde  wer  im*3 2  hetc  genomen. 
In  dühte,  sin  braoder  beide 
santen  im  ein5  kleide:4 
»Bt  den  borten  ich*3  erkenne; 
mir  mag  noch5  ctwenne 
5  Kunt  werden  da3  gel«3e, 
da  ich  gestuend'  oder  ges*3e.«6 

Der  all'  die  gürtet  rukt(e) , 7 
da3  der  slü33el  sich  verzukt(e)  8 
Mit  der  kelen  üf  da3  bein: 

10  zehant  er  dem  sun  erschein, 
Wan  er  was  lieht  Silber  var, 
und  daran  geleget  VH3  gar,  9  - 
Er10  sprach:  »nü  lä  schouwen 
mich  und  min  hüsvrouwen 

15  Disen  guoten11  slü33el.a  . 
.  vür  getragen  wärn  die  schüre! 
Mit  edelm  wiltpra;t(e) 
und  manger  hende  geraet(e), 
Win  unde  schoen(e3)  bröt. 

20  dem  sun  er  den  slü^el  bdt. 
Da3  C33en  lie312  er  lange  stan 
und  sach  wan13  den  slü^el  an, 
Wie  schon  der  slü33el  was  geTllt. 
do  enwart  niht  gellt, ,5 

1  wanne  im.  ü. 
>  oder  wa  er  D. 
3  im«  3  ze?  • 

*  saml6ten  in  ir  scheid  c:.  l>. 

*  Ja  mit  (wirl?)  mir.  D. 

*  an  der  irukken  oder  au  der  nejse.  iß. 
i  den  g.  gezukt.  D. 
»  sl.  her  vür  mkt.  D. 

9  D.  reimt  silber  wi3:  mit  vlly 

10  Der  sii  ii.  D. 

11  kluogen.  D.t  w«  <he  fotfende  ZeHe  fehlt. 

»  lie.  U. 
»3  nü.  D. 

»*  er  was  gcvll6i.  D. 
w  <;eilot.  D. 


XÜX.   Her  9d>iatti. 


925  Wan  man  rot^iklichen  $113. 
und  vrdlichcn  1  trank  und  a3. 
Der3  sun  des  küm  erbeite, 
da3  man  ab  [dem]  tische  geleite 
D»3  wI3«  tisch  lachen; 

30  dö  vrägt'  er  ton  den  sacheiT 
Umb  den  slä33el  säzestunt. 
da3  im  der  vater  taet(e)  kunt, 
Wes  der  slü33el  möht(e)  sin. 
er  jach:  »ein  kiste  diu  ist  mtn, 

35  Da  hart3  er  zuo  und  slü33el  vier; 
des  wänes  bewlse4  ich  dich  schier: 
Der5  burger,  der  nü  ist  komen, 
des  kunft  tü  nü  wol  hast  vernomen, 
Der  ist  min  geselle,  z'war, 

40  gewest6  mer  denne  drl3ik  jär; 
Der  hat  von  tagen  allen 
ein  kislen  mir  behalten, 
Da  hoerent  zuo  vünf  slü33el  eben, 
der  wil  ich  dir  einen  gebeu 

45  Und  einen  ie  dem  kinde, 

nach  ml[ne]m  töd, 7  swa3  man  vinde, 
Da3  süln  si  teilen  an(e)  strltj 
man  wirl  wol  innen,  wa3  drin  6  HL 
Ich  bin  alt,  wa3  sol  e3  mir? 

50  ich  lä3f  (e3)  mlnen  kinden  und  dir.«9 
Und  sagt'  im,  wie  da3  waei-*  gesehen, 
da3  sin  bruoder  hei  gesehen 
•     Den  slü33el,  und  wie  er  im  ze  haut 
gab10  sin  vühsln  gewant; 

1  mit  vröuden.  D- 
1  Doch  der.  M. 
i  bereu  Jf. 

*  wän*  besebeid .  f>. 
»  Der  werde.  Jr. 

*  gewesen.  D 
1  ftde.  B 

■  drinne.  u.  dar  in.  P 

*  Die*  Keim  fr  f*Ut  D. 
*  g»b\  D 


112  XUX.  9tt  Flierl 

955  Und  von  dem  andrem  bruoder. 
er  sprach:  »ich  wil  das  ruoder 
Otich  ndch  dem  winde1  wenden; 
'si  wolden  mir  den  venden 
Vor  ziehen  mit  listen: 

60  des  gesroldcs  in  der  kislen 

Mu(>3  mir,  ob  Got  wil,  werden  ouch; 
si  wament  des,2  ich  st1  ein  goueb; 
Leg*  ab  die  alten  slukken: 
si  wollen  mich  verdrukken. 

65  Dü  muost  an  legen  scharlach, 
da3  beste  da3  ie  man  gesach; 
Dar  u nde r  ist  ein  niuwe  veder, 
da3  min  bruoder  ietweder 
Nie  so  guotes  niht  getruok; 

70  dar  zuo  wil  ich  dir  genuok 
Geben  allc3  da3  dü  wil, 
unz  an  dlmjs  endes  zil.« 
Er  ruoft'  slner  magde  Prange: 
»bring  mir*  ab  miner  Stange* 

75  Min  gewant,  rok  und  mandel.  — 
dü  muost  der  kleider  haben  wandet, 
Diu  dir  min  bruoder  hat  gegeben;6 
diu  sint  ze  wil  und  stant  niht  eben. 7 
Got  günne  mir  dtn  lang*  ze  leben! 

80  wan  ich  wil  dir'3  gern(e)  geben.« 
Das  alt'  gewant  er  den  armen  gap, 
da  ert'  er  mit9  d«3  heilige  grap, 

1  den  winden.  i> 
»  lihl.  D.  si  il.  H 
J  üukkeln.  D. 

*  bringe  mir  balde.  H. 

*  1).  reimt  drangen :  Stangen 

*  Dien  und  Zeih  (MO  fikle*  D 

*  diae  Bini  «int  u.  Stent  dir  ebrn.  Ii 
«  lang  ftmU  M 

♦ 

'  da  mit  cro(  er.  n 
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Da  sin  geselle  was  gewesen. 

und  wider  kom ,  vor 1  töde  genesen 
985     Melde  kom,  diu  nie  gelak, 

und  selten  ouch  geligen  malt, 

8tn[en]  loh  lern,  den  wibes  bilden. 

Jiuten3  unde  Hilden. 

Da3  ein  kiste  [vunden]  waere 
90  (runden)*  unmä3en  swaere. 

In  des  vater*  gewalt, 

dar  inne  waer*  guot6  ungezalt; 

Und  wie  in  mit  rtcber  kraft 

ein  sun  vür  den  andern  zäfl 7 
95  Mit  sptse  und  mit  ge wände. 

>Se5  ist  uns  schade  und  schände,« 

Diu  eine  xuo  der  andern  sprach 

»sul  wir  der  lasten  sehen  nach; 

Da3  uns  der  rüden8  niht  enwirt. 
1000  in  mluem  herzen  mir9  da3  swirt; 

Und  an  den  maeren  ich  da3  spür. 

nü  habent  unser  bruoder  vür 
v   In  durch  da3  guot  geva33et; 

wir  werden10  sd  niht  verla33etn 
5  Von  in  des112  lieben  valer  min, 

wir  haben  ouch  bröt  unde  wln; 

■ 

>  \on  dem.  D 

»  Itter«»/  he*  U.  mmck 

Und  bat  tiot,  daj  er  in  triste  , 
durch  sin  getriti  wei  lisiiej. 
Die  er  im  bei  bewiset, 
d«3  er  mit  ern  warf  gesptsel. 
»  Söpbeln.  D.  vgl.  378 

•  ilie  w»r\  D.  . 

>  vaiers.  D. 

*  dl  wwtx'  guol  in  D. 
'  vabl.  B 

*  des  guote*.  f».  ^ 
'  mir  fthit  B. 

•  »ien  also.  D 
"  gesatjet  H 
n  im  dem.  /> 
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Uns  ensol  niht  eng£n  der  schrlu, 

ob  wir  sullcn  b!  leben  sin.«  1 
Den  tak  si  vil  -  kum  erbiten. 
1010  das  si  den  kirch  gank  iht  vermiten. 

Si  legten  an  ir  Up  zehant. 

beide  ir  höchzttllch3  gewaut 

Und  ir  pfaewtn  huete. 

als  ein  heide*  bluete, 
15  Alsö  giengen  si  gevar. 

dä  sähen  si  die  vriundes  schar 

Stän  uf  dem  kirchof, 

im  vater  als  einen  bischof, 5 

Und  slne[n]  sün'6  ze  den  slteu. 
20  do  enwart  niht  lenger  blten, 

Si  vielen  beid' 7  den  vater  an : 

»nü  sprich,  wa3  hän  wir8  dir  getan? 

Da3  du  uns  mldest  so  lange  vrisL 

weist9  niht,  da3  du  unser10  vater  bist, 
25  Und  ordenltcher  sippe  11  stam? 

warumb  tuost  du  niht  gein  uns  sam1- 

Nü  du  gegen13  unsern  bruodern  tuost? 

grÖ3e  wizze1*  darumb  du  llden  muosl. 

Sag*  an,  weder  versmähe  wir15 
30  unde  unser  wirle  dir? 

Oder  sparstu  unser  bröt? 

zewär(e),  des  ist  dir  unnöt, 16 

I  Iheu  Ztilt  fehlt  D. 

*  Ml  fehlt  H. 

3  virleglich.  D. 

*  heid'  diu.  D. 

*  *i  sluonden  ie  hant  darnach  uf.  P. 

6  sähen  den  tun.  P. 

7  bede.  U 

*  ich  iL 

*  weistu.  H 
10  una.  V 

»  sipp.  H. 

b  uns  niht  alsam  P. 
ö  als  du.  D.  « 
»*  Ked\  D 

>»  wir  dir  P  fährt  fort;  du  tuost  wider  unser»  berien  gir 
*♦  o  we,  vater,  da3  ist  an'  not.  P- 
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Wir  geben  dir'5  willcklichen  1  gern. 

z'war,  wir  wellen  -  des  nihl  enber». 
1035  Vater  min,  da  gasl3  mit  uns 

als  billich,  als1  keius  dines  suns. 

Durch  gemach  in  unser  hos,  i 

und  wis  üueh  in  unser  klus, 

jodest]  unser5  biol  darunder, 
40  ilHchver}"  besunder. « 

Si  stuonden  im  bl,  unz  da3  gescharh, 

da5  man  den  segen  (da;  gesprach, 

Si  entwichen  im  niht  einen  irit. 

unz  er  in  muostc  volgen  mil.: 
45  Zesamen  si  ir  pfruent  truogen, 

und  herzten  in5»  mit  worlcu  kluogen,  ^ 

Als  die  vrouwcn  wol  kunnen: 

dem  andern  si  nihl  gunneii . 

Da  kunnen  si  mit  worLeii 
50  krenken  an  allen  orten. 

Mit  also  behenden  siten, 

da3  da  an*  wäfen  will  versnilen. 

* 

*  mit  iriuwen.  D 

a  Vür  neines  wpI  wir.  l> 
J  Yaler,  du  sisL  H 

*  billich  kein.  H  billich  le  \nU .  Ms.  l>  ,  r«        fol9r»,U  Rci*tFa,»  /,*./. 

*  Bröl  i33C  du  da 3  unser  H. 

*  Als  in  ir  illichs.  U. 

'  Daj  *i  nlbl  «ölten  von  im  un«  er  ruiioMc  ^ol^ori  in.  «. 
s  hrrnen  in  frUt  n.  D  ,  *o  *ntt*tt  |0»7  -70 

Giengen  si  im  sicherlich  e  nach 

un/  er  in  oncli  verjarh  . 

Das  ?r  J°n  siinen  hei  r  er  jene  u . 

wie  si  den  slüjjel  belen  ersehen 

Der  mo  der  kisicn  wart  ^esmit, 

dem  *olgent  *i*T  slüsjel  mil , 

Der  höri  en    si  ouch.  sunder  *;iu 

«wen  nach  sinrm  lAd  an  ,  \ 

In  wünf  ir  leil  ouch  >ür*;ir 

iielich  gewegrn  als  ein  här 

Uö  er  in  nü  gar  het  gcseii 

des  wären  u   ».  * 
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Ir  rede  ist  als  ein  salbe  guot, 
diu  wol  einer  wunden  tuot, 
1055  Diu  von  ir  kreflen  heilet, 
[ist]  ob  sie  geraeilet 
(ist)  Mit  unreinen  schäm, 
da  kumt  vil  übt  der  k(am 
Darzuo,  da3  si  bleichen  muo3: 

00  des  ir  [reine]  salbe  machet  buo3- 
Mit  vrouwen  gel#3e  und  mit  ir  sit' 
habe  wir  niht  hie  ze  tuon(e)  raiL 
[Muost'j  wir  sagen  von  denn  alten, 
wie  des  wart  ge walten: 

05  Des  genuhtsara  nam  zuo,  , 
beide,  spat  unde  vruo, 
Als  ein  teik  wol  erhaben, 
die  vrouwen  heteu  in  ab  geschahen: 
Die  taten  im  ie  da3  beste. 

70  er  sagte  in  zelesle, 

Als  er  den  sünen  bet  geseit. 
der  rede  waren  si  geraeit, 
Unt  kusten  in  an  stnen  bart: 
vater  nie  ba3  gehandelt  wart 

'75  Von  keinen  sinen  kinden. 

Nu  wolteus'  niht  erwinden. 
Si  wurden  mit  einander 
ze  rät(e),  ein  und  ander, 
Da3  iu  1  igllch  kint  gar 

80  Ü3  und  in2  behielt'  ein  jär 
Mit  gewanl  und  mit  sptse. 
also3  wart  der  grlse 
Von  stnen  kinden  ergezzet, 
unt  von  der  kisten  gesezzet, 

85  Beide,  in  öre  und  in  gemach. 

Und  doch  zelesten*  da3  geschach, 

1  in  frkil  H 

*  Ü3.  D 
3  atfrst.  D. 

«  bi3  doch  ze  jungst.  U 
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Da3  er  sterben  bekandc: 

stniu  kinl  er  besande. 

Vier  burger  und  ein1  pfaflen, 
1090  sin2  dink  wold'  er  schaffen. 

Er  sprach:  »nü  beeret,  liebe  kinl, 

Tier  werde  burger :>  hie  sint  * 

lTnd  mtn  her  der*  pfaroer(e). 

biderbe  und  gew&r(e),  * 
9ö  Die  bir  ich  des  waldcn, 

da3  si  iu  bchalden 

Die  slü^el,  unz  ich  ze[r)  erd«* 

schön  bcstalet  werde, 

Als  e3  kristenllchen  zem; 
1100  rehant  iuwer  iegltcher6  nem 

Besundcr  den  slü^el  sin, 

unt  tuot  üf  alle6  den  schrtn, 

Unt  teilet  da3  guclcl 7  schöne : 

da3  iu  mtn  trehltnh  löne! 
5  Wan  ich  dise  vorhle*1  hän, 

ob  er  würde  iezuo  uf  getan. 

Das  Übt  ein  kriek  da(,a  würde, 

so  wa?r*  beswajrt11  mtn  bürde. 

Unde  Iie3t  den  Hch[n]aml-  ligen, 

10  dem  der  töl  wil  an  gesigen.«11 

• 

1  sfnen.  H. 
i  siiiiu.  ff. 
>  *ier  rihler.  D. 

*  her  der  f*k&  U 

*  ietlichj.  Jf> 

*  gemein  üf.  D. 
'  gell.  I>. 

*  iueh  immer  (ioi.  n 

*  dise  vorbten  ich  H. 

»  U  fektt  it. 

11  wurde  gcsw.rrL  H- 
•*  Ir  liejenl  d  1.  Uhu  V 

•  1  />.  führt  fmrt : 

n£  tuonl  an  mir  Gutes  er',  »siner  bibl'  hei  er  verjelien  f 
uii  was  mil  ral  geschehen , 
Ü«3  er  disiu  ding  begienk, 
darnach  er  slark;e)  riu  gevienk 
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Die  slüföel  er  behallen  gap. 
mit  eren  kom  er  in.  da3  grap 
Und  mit  schoener  bevilde. 
da3  weer*  im  gewesen  wilde, 
1115  Wan  sin  geselle  mit  der  kislen, 
der  gedähl(e)  des  mit1  listen, 
I)a3  si  in  der  schänden  werten, 
[und  doch]  -  die  s£Ie  an  im  nerten. 
Der  rede  küme  wart  erbiten, 

20  darnach  si  mit  gemeinen  silen. 
Beide,  vrouwen  unde  man, 
giengen  zuo  der  kisten  dan.  > 
Diu  vröllchen  von  in  wart 
mit  vünf  slü33eln  entsnart;* 

25  Da3  überlit  man  küm  erwegt': 
oben  U3  der  kisten  regt' 
U3  einem  grÖ3en  Siegel  ein  Stil, 
niht '  mer  ich  iu  sagen  wil, 
Wa5  in  der  kisten  waere. 

30  wan  der  selbe  slegel  swaere; 
Der  rede  lat  iueh  niht  belangen: 
an  den  Stil  was  gehangen 
Ein  brief,6  ze  breit,  noch  zc  smal. 
der  wart  gelesen  liberal 

35  Den,  die  der  kisten  waren  7  bi; 
da  wasb  gesebriben:  »swer  der  sl, 
Der  ere  habe  unde  guot , 
da  bt  sö  närrischen  9  muot. 
Da3  er  al[le]  sine  10  habe  gebe 

40  slnen  kinden,  und  selben  11  lebe 

»  mit  den.  ff. 

*  ufi  ouch.  D. 
3  stan.  H. 

*  üf  gespart,  ü. 
»  rcht.  D. 

*  tedel.  ü 

7  stuonden.  U. 

*  stuond.  d\ 

»  un  darbi  so  narschen.  u. 
1  er  sin.  D. 
un  er  selb.  D.   selb*  G 
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Mit  fürten  und  mit  gebrcsteii, 
den  sol  man  iclesten1 
Slahen  an  die  birnbollen 
.  mit  disem  slegel  en  vollen,2 
1145  Das  im  da3  biru  mit  alle 
üf  die  tungeu  valle, 
L*nd  sol  in  denne  vuercn  en  weks 
und  werfen  in  einen  rinderiwek.o 
Daran  nibt  mere  geschriben  was. 
50  und  dö  man  den  brief  gelas, 
erplalert'*  wlp  und  man, 
und  sahen  vaste  einander  an; 
fr  aller  vrüude  diu  wart  toup, 
reht 8  als  ein  erloschen  schoup. 


r 


tuo  dem  heMen.  U 

- 

D.  reimt  ballen:  te  ralten 

10  rnereo  den  weg  Ober  einen  honen  »leg.  D. 

irek   P..  mit  dem  Stmtft ,  der  hin  tuehtlmVieh  f*lm~ 

Auff  aine~  lach  «tnnd  ain  kra 

Si  sebray  vast  ha  ha  ha  luv 

Narre  Lusiu  da 

*o  merck  mein  sprach  ob« 

Hastn  dein*  chindn  dein  gfif  gebri 

VIT  ir  genad  dein  bab 

So  pitlu  tum*  den  am  rat» 

Wan  der  u*pirgi  die  uarüg  Hin 

Vor  den  jügen  chindelin 

Lr  fürt  si  in  ir  Jugend 

Ir  rabisch  tinlngertd 

Hie  ob  ir  werd  gri&5 

Uaj  er  find  sein  spisj 

Wan  er  si  p ringt  tc  flugen 

So  weist  er  si  mit  schöne  rügen 

Va  dem  nest  in  andru  laod 

Also  uMnrt  er  si  sehand 

Vn  clubet  er  den  sein  korn 

Du  er  bat  w^porgrii  vorn 

Vnd  nüsset  sein  geutd* 

Aber  gen  dem  winll»  wtd* 

Da  eriairut  D 

reht  fehlt  H 
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1155  Si  wanten,  si  vtinden  1  gr/>3en  schar: 
dö  was  in  ein  ander  saz 
Mit  listen  eben  vor  gespilt. 
mtn  sin  sich  des  niht  enhilt, 
Er  het  in  reht(e)  mit  gevarn; 
60  des  jAhen  ouch  alle  die  da  wirn, 
Heim(e)Y1chen  ander  in. 
si  bejagten2  den  gewin, 
Da5s  si  giengen  danne,  als  dar, 
des  guotes  05  der  kisten  bar. 
65  Diu  rede  hie  sich4  enden  wil: 
03  wart  ie  einem  als(ö)  vil, 
Als  dem  andern  gewegen. 
An*  ge3enke  und  Ane  siegen.1 
Also  het  der  geselle  gqpt, 
70  als  noch  vil  manik  geselle  tuot. 
Der  triuwe  unde  wizze  bat, 
dem  guoten  man  gegeben,  rat 
Gegen  [den]  ungetriuwen  Linden, 
als  man  noch  hiutc  [mak]Ä  vinden 
75  (mak)  Be33ern  1ant7man,  / 
der  dem  vremden  (mer)8  guotes  gan, 
Danne9  geborner  vrunt; 
e3  gestAt  na 10  nibt  der  raunt. 
DA  von  ich  immer  triate 
80  die  getriuwen  lantliute. 11 
Wie  diz  m«rlln  sl  genant, 
da3  tuon  ich  iu  bekant: 

t  winden  vinden.  D 
%<  st  bagten  nibt  timb  l> 
i  Daj  frhtt  D. 

*  red*  Ich  iu.  D. 

s  An'  zanken  und  in*  kriegen.  D. 
f>  Ich  n.  h.  wil  D. 
1  Getriuwen  Unde«.  D. 

*  dem  andern  reht.  D 

*  den"  darnach.  D. 
•o  gestalet.  D. 

n  triut:  linl.  B. 
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• 

^5  ist  genant  der  Siegel.  — 
swer  spüen  welle  der  kegel, 

1185  Der  sol  gen  üf  den  plaz, 

da  vindet  er  mangen  vürsaz;1 
Oder  §t2  üf  da3  rennen, 
di  sezt  man  vür3  etwennen, 
Dä  von  vil  manger  wirt  *  betrogen : 
90  iu  wirt  da3  helmel5  vür  gezogen. 
JrVelt  ir  suochen  kamel6spilf 
in  wirt7  diu  veder,  und  iu  der  1dl. 
Und  enruocht,8  swa3  man  iu  guote39 
g&  ot10  nach  der  afifenheit, 
95  Und  weset  daran  unvereeit, 
sb  wirt  iuwer11  eselheit 
Zq  bellen  alten  vil  breit, 12 
und  wert  den  narren  gemeit, 
Und  den  wtsen  herzen  leit: 

1200  daj  nim  ich  üf  mlnen  eit. 

i  Die-  ZeiU  fehlt  D. 

3  er  gaog*.  D. 

'  wirt  er  geroufet.  D 

*  Vil  m.  w.  dl.  D. 
»  helmlin.  D. 

*  gouebes.  D.  Alto  gampel. 
'  bellbi.  D. 

s  Ruochent.  D. 

*  guol«5  /***  R- 
10  er.  D. 

■>  die.  D. 

M  wq|  bereit  D 
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Von 

dein  Stricker. 
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Ein  reicher  Bauer  feierte  die  Marlin*  -  Nacht  mit  »einem  Gesiud« 
über  diemafsen;  sie  trunken  so  viel  guten  Weines,  dafs  alle  von  Sinnen 
kamen.  Das  gewahrten  schlaue  Diebe,  brachen  ein  Loch  fn  seinen 
Rinderstall,  und  der  Verwegenste  schlüpfte  hinein.  Da  flngen  aber 
iween  llofwarte  (Hofhunde  grimmig  an  tu  bellen,  dafs  der  Wirth  es 
horte;  er  nahm  ein  Licht  und  ging  cum  Stalle.  Der  Dieb  konnte  nichi 
entrinnen,  warf  rasch  sein  Gewand  ab,  so  dafs  er  nackt  dastand ,  aU 
der  Wirth  eintrat;  und  so  machte  er  über  ihn  und  seine  Kinder, 
iesgleicben  über  jedes  Rind  mehr  als  zwanzigmal  das  Krem,  und  mur- 
melte dazu  »ie  einen  Segen.  Er  winkle  dann  den  Wirth  näher,  satMc 
ibm,  er  sei  St.  Martin,  und  segne  sein  Gut,  zur  Vergeltung  des  Weines, 
«eichen  er  am  Martinsfcsle  gespendet  habe.  Zugleich  habe  er  (der  Heilige ) 
seine  Kinder  gegen  eindringende  Diebe  behütet,  und  wolle  furder  all  seine 
Habe  bewahren,  drum  möge  der  Wirth  getrost  sein  Fest  fortsetzen. 
Der  Wirth  weinte  vor  Freuden,  pries  sich  glücklich,  dafs  St  Martin 
ihn  *o  gewürdigt  habe,  löschte  das  Licht,  und  ging  wieder  ins  Haus 
Hier  verkündigte  er  die  Erscheinung  des  Heiligen,  und  forderte  AUe 
auf,  zu  Ehren  desselben  fürder  zu  trinken:  er  würde  seinen  Hühnern 
>chenkrn,  wenn  sie  Wein  trunken.  Sein  Weib  muste  einen  alten  Käse 
auftragen,  damit  der  Wem  desto  befser  schmeckte;  und  man  trankauf 
sein  und  seines  Weibes  Leibes-  und  Seelenheil,  und  vor  allen  tu 
SL  Martine  Minne  (Gedächtnis) ,  so  viel,  bis  Alle  sinnlos  dalagen.  Un- 
terdessen trieb  der  Dieb  allc%0'hseu  und  manche  Kühe  hinweg. 

AU  der  Wirth  seinen  Rausch  ausgeschlafen  hatte,  und  am  Morgen 
in  den  Stall  ggpg,  fand  er  ihn  leer,  und  klagte  seinem  Gesinde,  dals 
SL  Martin  alle.  Rinder  genommen  habe,  dem  er  nun  keinen  Becher 
mehr  schenken  wolle.  Er  heulte ,  und  alle  seine  Kinder  mit  ibm.  Sein 
Weib  aber  sehalt  ihn  selber  ein  Rind,  dafs  er  den  Heiligen  Martin  ge- 
sehen zu  haben  wähnte.  So  hatte  er  Schaden  und  Schande,  beklagte 
jedoch  mehr  jenen,  als  diese.  , 

Drum  soll  man  keinem  Diebe  trauen .  der  sich  keinen  Tag  fristen 
könnte,  wenn  er  sich  Tür  einen  Dieb  gäbe,  und  der  den  Leichtgläubigen 
am  meisten  betrügt 
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Seilte  Mertines  naht. 


*  Hie  ist,  wie  an  Seilte  Mertines  nalti 
Eitt  gebäre  »6  vasle  trank  über  mäht. 

£3  was  ein  rtcher  buman, 

der  sere  schallen  began 

Ad  Sent  Mertines  naht, 

er  trank  yü  vaste  üb  r  mahl. 
5  Als  tet  da3  gesinde  sin, 

er  «bete  harte  guoten  wtu. 

Do  si  des  so  vil  getrunken. 

da3-in  die  zungen  b unken, 

Do  kwamen  karge  diebe  dar. 
10  die  wurden  des  vil  wol  gewar 

An  den  Worten,  diu  si  taten. 

d*3  si  niht  sinne  baten, 

Do  wurden  si  des  ze  rate, 

da3  si  brachen  vil  drate 
15  Ein  loch  in  sinen  rinderstal. 

doch  entsa3en  si  des  wirtes  schal. 

Da3  ir  ietslfcher  dar  Ü3e  beleip 

und  stnen  gesellen  drin  treip; 

D6  was  ein  kuener  under  in. 
20  der  vil  rrevelltchen  sin 

Zuo  diebes  ampte  truok 

und  was  ouch  ktindik  genuok. 

Der  slouf  ze  jungest  darin. 

do  heten  im  den  gewin 
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25  Zwcn'  hofwart(e)  näch  genomcn, 
die  begunden  zoroikllchcn  komen 
'  Und  bullen  vaste  in  den  slal. 
do  vernam  der  wirt  disen  schal, 
Und  gie  mit  einem  liebte  dar, 

30  und  wart  des  diebes  gewar. 
Dö  des  der  diep  wart  innen, 
da3  er  niht  moht'  entrinnen, 
Do  gewan  er  grÖ3C  ungehabe, 
unt  zukte  sin  gewant  abe, 

35  Da3  in  der  wirt  nakket  vant, 
unt  tet  [im]  mit  slner  zeswen  baut 
über  den  wirt  und  [über]  siniu  kinl 
und  über  iesllche3  rint 
Da3  kriuze  me  dan[ne]  zweinzik  stunt, 

40  dar  zuo  ruort'  er  den  raunt, 
Hebt  als  er  spräche  einen  segen, 
des  begunde  er  vi  131kl tch(e)  pflegen. 
Dö  der  wirt  da3  gesach, 
du  stuont  er,  das  er  niht  ensprach, 

45  Und  nam  ot  slner  geberde  war. 
dö  winkt'  im  der  diep  dar. 
Der  wirt  gie  dar  näher  ba3, 
dö  sprach  der  diep:  »sihestu  da3, 
Wie  ich  dln  guot  gesegent  hau? 

50  ich  wil  dich  niht  Verliesen  län: 
Ich  bin  Sant(e)  Merlin, 
und  wil  dir  gelten  dtnen  wln, 
Den  du  getrunken  hast  durch  mich; 
din  trinken  ist  so  grünlich; 

55  Da3  du  durch  mlnen  willen  tuost, 
da3  du  sin  vil  wol  geilen  muost: 
Hie  wären  diebe  her  komen» 
die  woldcn  dir  gern[e]  hau  genomen 
Dln  rinder  und  dtn  ander  guol; 

60  durch  da3  hän  ich  mich  her  gemuot, 
Da3  ich  din  guot  unde*dich 
behucten  wil;  da$  lä3  an  mich, 
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Des  wil  ich  vLl3ikllch(e)  pflegen; 

ich  hän  gctau  minen  segcn 
65  über  dich  und  alle3  da3  du  hast, 

swa  du  nü  dtn  guot  ligen  last , 

Da3  dir  nie  man  niht  verstelen  kan. 

nü  lesche  das  lieht,  lieber  man, 

Und  gang  an  dlnen  gemach  bin. 
70  dannen  ich  her  komen  bin , 

Dar  wil  ouch  ich  bin  wider  varn, 

und  wil  dich  immer(m6)  bewarn. «  ' 

Do  wetnt[e]  der  wirt  vor  liebe, 

und  geloubte  dem  diebe, 
75  Da3  er  Sant  Merlin  waere: 

»wol  mich  armen  sündarela 

Gedähtc  er  in  dem  muote  sin 

»da3  mich  Sant(e)  Merlin 

Hie  heim(c)  hat  gesuochet. 
80  und  der  gnaden  ruochet, 

Da3  er  mich  unde  min  guol  ; 

mit  slnem  segen  hat  bebuot.« 

Er  neik  vÜ  willikllchen  dar 

unt  verlaschte  da3  lieht  gar, 
85  Und  wolle  vil  gewis  sin, 

jB3  waire  Sant(e)  Merlin; 

l)a3  kwam  von  slner  trunkenheit; 

des  was  der  diep  vil  gemeit. 

Er  gie  vrrcllch  hin  wider  in: 
90  »wol  mich,  das  >cn  Sü  bin'« 

So  sprach  er  zuo  den  slnen 

»ich  hän  Sant  Merlinen 

Mit  mtnen  ougen  (hie)  gesehen; 

mir  mag  nü  uimmer  misseschehen. 
95  Er  hat  mir  des  gesaget  dank, 

da3  ich  ie  so  vollikllch(e)  trank 

Durch  sln(c1  gro3e  liebe; 

er  jiht,  da3  ich  die  diebe 

Gevürble  nimmer  mere; 
100  er  hat  mich  also  sere 


lf>0  L.  iMartiMW. 

Gcscgent  undc  min  guot . 

da3  mir  deheiner  niht  entuot. 

Die  mir  m\  trittwen  schuld ik  sin, 
^  die  trinken  hln(te)  mtnen  wtn 

105  Durch  Sant  Mertlncs  e>e. 

ich  wil  nü  nimmer  merc 

An  stnem  lobe  gehinken. 

wollen  mto[ej  huener  trinken, 

Den  wolde  ich  schenken.«  sprach  er. 
10  »schenke  vröllchen  her,a 

Sprach  er  ze  sinem  knehte 

»ich  han  bevunden  rehle. 

Swer  die  Heiligen  öret, 

da3  ist  vil  wol  beköret. 
15  Wir  suln  trinken  mtnen  wtn 

s6  scre,  da3  Sant  Mertln 

Immer  mör  ein  herre  sti    -  1  -    .  *fh 

und  suln  trinken  da  bl, 

Da3  er  uns  sin  immer 'dank  sage: 
'20  stt  ich  im  sö  wol  behage, 

Da3  er  mich  vor  schaden  wil  bewarn, 

nu  enwil  ich  nimmer  niht  gesparn, 

Swa3  ich  gewinne  hinnen  hin, 

d«3  wil  ich  trinken  durch  in: 
25  Des  han  ich  rehte  schulde. 

wie  möhte  mich  sin  huldc 

Immer  sanfter  anc  komen! 

sll  ich  von  im  han  vernomen 

Da3  er  trinkcn(ne)s  gert, 
30  des  wirt  er  von  mir  wol  gewert.« 

Er  sprach  wider  sin  w!p: 

»nu  gank,  sö  dir  dtn  Up. 

Unt  trag  ein[en]  alten  ka?s(e)  her. 

den  sul  wir  e33en,«  sprach  er 
35  »DA  ist  da3  trinken  guot  nach.« 

dd  wart  dem  wlbe  vil  «Ach, 

Und  braht'  im,  swa3  cr  v<>r  sprach. 

(»)wa.3  [döj  dA  trinken(nc)s  geschach . 
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Des  wart  (nü)  ein  vil  michel  teil; 
140  si  trunken  umb(e)  diu  zwei  heil. 

Sin  [sinne]  und  slnes  wtbes, 

der  sele  und  des  Ubes. 

Und  der  andern  [alle]  gemeine: 

diu  wurden  des  nahles  kleine. 
i5  [Er  sprach:]  »trinket  vaste.  lieben  Lim ; 

e3  ist  reht  alle3  ein  wint , 

Swa3  hie  trinkens  ist  geschehen . 

man  sol  noch  solhe  trünke  sehen, 

Die  wol  mit  £ren  mugen  sin. 
50  wol  dir,  herre  Sente  Mertln. 

Wer  möhte  dir  geliehen! 

si  mue^en  dir  alle  entwichen. 

Die  da  ze  hünel  rlche  sint. 

hebet  üf  den  becher,  liebiu  kim, 
55  Und  schenket  in  des  kalten. 

Sant  Mertln  muo3  es  walten. 

Da3  wir  hlnt'  ge trinken  so, 

da3  unser  s£le  werden  vrö. 

Trinket  vaste  über  maht! 
60  welch  Heilige  hät  ouch  eine  naht 

Sd  guot,  sö  Sant(e)  Mertln! 

möhte  wir  allen  mtneu  wtn 

Noch  hlnt'  allen  ge  trinken  Ü3. 

ichn*  wanl'  e3  niht  mit  einer  grü3-« 
65  Sus  trank  er  und  die  sine 

dem  guoten  Sant  Mertlne 

Ze  liebe  unt  ze  minnen, 

unz  si  kwamen  von  den  sinnen  , 

Unt  keiner  wizzen  pflägen  * 
70  und  enwesten.  wa  si  lägen. 
Dar  an  geschach  dem  diebe 

des  nahtes  harte  liebe. 

Der  treip  Ü3  slnem  stalle 

sin  starken  ohsen  alle,  1 
75  Und  darzuo  mange  guote  kuo. 
D6  der  wirt  des  morgens  vruo 
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Erstuont  von  slner  trunkenheit, 

und  hin  ze  stnem  stalle  schreit, 

Dö  was  er  rinde r  lasre. 
180  dö  sagt'  er  bcßsiu  mere 

Und  sprach  zuo  dem  gestnde  sin: 

»ich  waen',  uns  Sant(e)  Mertin 

Diu  rinder  elüu  bat  genoraen; 

ichn*  wei3  niht,  war  si  sint  komen. « 
85     Don  enwart  der  morgen,  dunkel  mich. 

dem  äbende  ninder  gellen; 

Dem  er  des  abendes  het  wol 

geschenket  zweinzik  becher  vol, 

Dem  schankt'  er  nü  niht  einen; 
90  er  begunde  Taste  weinen. 

Also  taten  alüu  siniu  kint. 

* 

dö  sprach  sin  wlp,  er  waer'  ein  rinl 
An  allen  [den]  wizzen  slnen, 
da3  er  Sant  Mertlncn 
!>5  Mit  slnen  ougen  winde  sehen. 

sust  was  im  schade  und  schände  geschehen; 
Doch  klagt'  er  michel  vaster 
den  schaden,  dan[nc]  da3  laster. 
Da  mane  ich  mlne  vriunde  bl: 
/  200  swic  guot  des  diebes  rede  st 
Und  sin  geberde  darzuo, 
da3  man  im  doch  stn  rcht  tuo 
Und  (in)  vür  einen  dieb  hab(e); 
er  muÖ3  die  iiute  leiten  ab(e) 
5  Mit  slnen  worten,  swa  er  mak: 
ern'  werte  niht  einen  tak, 
Jaehe  er  selbe,  er  waer*  ein  diep; 
des  ist  im  not  unde  liep, 
Swa  mit  er  sich  gevristen  kan. 
10  man  sol  in  vür  ein[en]  getriuwen  man 
Durch  slniu  wort  niht  (en)hän, 
ern'  lä3e  diu  werk  der  näch  gan. 
Ern'  triuget  niemen  s6  ?il, 
sö  den,  der  im  gelouben  wil. 
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dem  Freudenleeren. 
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Vormals  war  die  Welt  fröhlich ,  die  jelzo  nur  auf  Gut  gestellt  ist, 
und  Frau  Bbren  verschmähet  Doch  lebt  noch  mancher,  der  aie  lieber 
bat.  Burggraf  Herrn  an  von  Dewin  (jetzo  Teben,  unterhalb  ^»eu,, 
ein  wahrhafter  Mann  ohne  Tadel,  dessen  Seele  Gott  gnade,  erzählte  mir 
dieses  wunderliche  Märe.  Der  Freudenleere  bat  es  gedichtet,  wie 
er  es  zu  Wien  von  guten  Leuten  hörte. 

In  dieser  guten  Stadt,  in  Oesterreich,  lebt  man  wonniglich,  und 
hat  alles  in  Dulle  und  Fülle.  Dort  ist  eine  Art  IJad,  in  welchem  ein 
Fremder  bald  des  Silbers  und  der  Kleider  völlig  blofs  gemacht  wird. 
Dieses  Bad  gefällt  mir  nicht:  sonst  ist  Wien  zu  loben,  belebt  von  Ros- 
sen und  allerlei  KurzweiJe!  Sagen,  Singen,  Sailenspiel  und  anderen 
Künsten;  für  Geld  giebls  da  viel  köstliches ,  den  Haufen  iDonau- 
üsch)  und  stiften  Ungar-  Wein,  und  manch  schönes  Fraulein  fröhlich 
und  reich. 

Hier  nun  safsen  einst  reiche  Bürger,  fremde  und  bekannte,  beim 
Weine,  and  afsen  dazu  Speisen  mit  Safran  und  anderen  Würzen,  die 
den  starken  Wein  versüfsen.  Sie  saßen  auf  einer  Laube  (bedeckten 
Söller; ,  die  mit  Gras  bestreuet  war.  und  leerten,  bei  mancherlei  Kurz- 
welle, die  tiefen  Becher  und  Gläser  so  gründlich,  dafs  ihnen  die  Füfse 
kugelrund  wurden,  und  mancher  seinen  Nachbar  nicht  «sehr  erkannte. 
So  ging's  bis  zum  Abend,  und  als  Licht  angezündet  wurde,  bub  das 
Trinken  von  Neuem  an.  Der  Wein  war  gut;  der  Kellerscbrciber  muste, 
cur  Freude  des  Wirlhcs,  immer  mehr  bringen.  Alle  wurden  reich;  der 
Dürftige  verhiefs  dem  Freunde  Silber  und  Gewand.  Dieser  bereute  seine 
Sünden;  Jener  berechnete  von  Adams  Kippe  her  seine  Sippschaft  mit 
einem  andern,  so  nahe  ala  Ackers  (St.  Jean  d'Acre)  an  Frag.  Einer 
sprach  von  Seereise,  ein  andrei  von  der  Wallfahrt  nach  St  Jakob  (in 
Composlella: ,  der  dritte  von  der  Preufsenfahrt  .gegen  die  heidnischen 
Preufsen).  Alle  lärmten,  immerfort  trinkend,  durcheinander;  mancher 
taumelte,  und  sprang  auf  die  Bänke,  mancher  sank  daneben. 

Da  verkündigte  ein  reicher  Bürger  einen  guten  Rath,  und  Alle  riefen 
nach  Wein,  um  zu  hören.  Jener  forderte  nun  Alle  auf,  zum  schuldigen 
Gottesdienst  über  Meer  zu  fahren;  sein  Nachbar  stimmte  bei,  dann  ein 
dritter,  und  bald  wollten  Alle  sich  so  den  kräftigsten  Ablafis  holen,  und 
auf  der  Stelle  gen  Ackers  steuern.  Sie  ruckten  zusammen,  und  schaff- 
ten viel  Speise,  und  zumal  Trank  in  ihr  Stbiff.  Der  Kellerschreiber 
brachte  dessen  die  Fülle.  Der  Wirlb  selber  war  einer  der  eifrigsten 
Pilger,  und  liefs  Latwerge  holen;  andere  gaben  Muskat,  Ingwer,  Galgan, 
Kubeben,  Nelken:  worauf  der  Wein  tbeils  warm,  theils  kalt,  desto 
befser  mundete.  Sie  sungen  und  sagten  Alle  durch  einander;  so  be- 
gaben sie  sich  zum  Schiffe,  liefsen  das  Segel  aufrichten,  und  als  es 
Ober  Mitternacht  kam,  wähnten  sie  sich  schon  auf  dem  Meere,  und 
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songen  ihren  Leiten  kjrieleis  :  ..in  Gottes  Namen  fahre«  wir ."■  Einer 
empfahl  scheidend  seinem  Freunde  Weib  und  Kind.  'Alle  baten  ob 
guten  Wind  und  liefsen  immerfort  Wein  bringen:  einer  lag  und  schlief 
der  andre  toble  laut .  der  drille  strauchelte  und  fiel;  der  vierte  meinte 
das  Schiff  schwanke  so,  und  Alle  stimmten  endlich  ein,  da  f*  ein  Sturm- 
wind sie  treibe  Mancher  »ard  seekrank;  andere  wehklagten  am  Weib 
und  Kind.  Seele  und  (int.  und  gehbten,  ihre  Sünden  ru  büfsen  Sie 
sahen,  von  <i<  r  Laube  bedeckt,  kein  Gestirn,  und  gegen  Morgen,  all 
tie  fest  halbweges  gen  Rrandeis  Brundiftum  waren,  ward  der 
Stnrm  immer  heftiger  Die  Laube  schwamm  von  Wein,  und  den  t*n- 
lergang  UftnKnd,  riefen  sie  zu  Golt  um  Hülfe.  Da  sah  Hner  eine» 
reichen  Bürger  neben  der  Bank  liegen.  verkündigte  darin  Gottes  |h, 
und  hiefs  d«n  Todten,  dessen  Bosheit  Schuld  an  dem  Sturme  aef. 
Meer  werfen,  um  es  in  besänftigen  Alle  stimmten  ein.  stunden  müh- 
sam auf.  hüben  den  Betrunkenen  zum  Fenster,  and  stürzten  Ina. 
troll  seiner  Leben sbethetrrunj  nh  einen  Todten  in  die  Strafse.  auf 
Stock  und  ^  in.  dafs  er  Arme  und  Beine  brach  Dann  setzten  sie 
sieh  fröhlich  wieder  hin,  trinken  fürder,  freuten  sich,  dais  sie  gen 
Ackers  gefahren  und  s.mgen  Loblieder,  so  dafs  sie  das  Zetergeschrei 
de*  Ilinabgeworfenen  nicht  horten  Kndlich  lagen  Alle  sinnlos  da,  der  Wirtb 
«ammt  den  Gästen .  und  auch  der  KeHerschreibcr,  mit  der  Zeche  im  Kopf* 

Am  Morgen  kamen  die  >'acfi!>  rn.  und  riefen  die  Trunkenbolde 
auf:  die  Sonne  stehe  schon  hahmcshorti  Da  erzählten  diese  ton  ihrer 
stürmischen  Heerfahrt  und  Bettung  durch  den  Auswurf  Die  Nüchterne« 
lachten,  sprangen  aber  dem  Ausgeworfenen  zu  Hülfe,  und  schalten 
die  Meerfahr«  r.  die.  noch  immer  trunken,  in  ihrem  Wahne  hcharrten 
Darüber  kamen  die  Freunde  des  Beschädigten  herbei,  und  schon  erhuh 
sich  fiedränge  und  Schwerterklan,;  zur  Hache  desselben:  die  Besonnenen 
jedoch  bewirkten  durch  Bitten  und  Vorstellungen  eine  Sühne,  und  man- 
niglich  führte  «einen  trunkenen  Freund  zu  Bette.  Ks  währte  wohl  bi* 
zum  dritten  laue  ehe  iie  völlig  den  Bausch  ausgeschlafen  hatten,  und 
desSchadens  inne  wurden;  Si  (ietrndens  Minne  Anrufung  um  «zote 
Herberge)  wird  ihnen  Leid  Der  schwerverletzte  verklagte  sie  Alle:  da 
hub  sich  Kriemhildem  Nolh;  schamroth  sahen  sie.  was  sie  ange- 
richtet hatten  :  und  kaum  konnten  die  Vermittler  es  dahin  bringen,  dafs 
zweihundert  Pfund  Silbers  zur  Hülse  für  des  Mannes  Schäden  angenom- 
men wurden  Dafür  hätten  sie  die  Meerfahrt  mit  Ehren  machen  können. 
So  ward  ihnen  der  lüftf  Wein  sauer,  der,  mafsrg  Betrunken ,  Weib  otd  » 
Mann  erfreuet,  aber  im  Inmaal'se  an  Seele.  Leib  und  dm  seh.idcl,  und 
an  allen  Hauptkunden  Thell  hat. 

Jedoch  nag  einer,  der  Gut  lieber  hat,  als  Ehre,  ruweilen  wohl  über 
den  Durst  trinken,  damit  er  doch  eine  kleine  Müdigkeit  begehe.  Wer 
immer  nur  auf  Gut  gestellt,  und  allen  Bitten  taub  ist.  er  sei  nüchtern 
oder  satt,  der  ist  voll  Bosheit,  und  Gott  stofse  ihn  vom  Glücksrade. 

So  endet  der  Wiener  Meerfahrt:  ich  küfse  gern  einen  rothen  Mund 


LI. 

Der  Wiener  mervart 


DU  buechcl  ist  [von]  sellsaener  «r« 
und  beijet  der  Wiener  mer*art 


Diu  werlt  stüond  etswennc  so, 
di3  die  liute  wären  vrö 
In  togentllchem  ruuotc 
unde  körten  re  guote 
5  Alle3  da3  sie  künden; 
swcs  sie  dd  begunden, 
D»3  was  gerne  tugenlllch: 
nü  hat  diu  werft  verköret  Sich 
AUe3  bin  näch  guote; 

10  in  wunnenkltchem  muotc 
Vindet  man  ir  kleine, 
die  riehen  alle  gemeine 
Habent  iczuo  lieber  guot, 
dennc  wunnenklichen  muot; 

15  Vröllcher  muot  ist  tiuwer: 
da3  guot  ist  sö  gehiuwer, 
Da3  stn  alliu  diu  wcrlt  gert. 
hie  vor  dö  was  vrouw'  Ere  wert: 
Nü  ist  da3  guot  werder  gar, 

20  denne  vrouw'  Ere,  da3  ist  wär, 
Denfbeesen  misse  wenden, 
man  vindet  mangen  enden 
Noch  so  lugend  riehen  man , 


468  LI.  Hrr  Wttox  ÄUrrf^rt. 

der  Ere  1)33  getriuten  kan, 
k>5  Dan  ein  schemellche3  guot : 

da3  ist  hovelicher  muot, 

swer  die  vuoge  gerne  tuoL 

.  Mir  hat  ein  wärhafter  munt 

ein(e)  rede  gemachet  kunt,  - 
30  Diu  mag  wol  hei3en  wunderlich; 

also  hat  verrihtet  mich 

Von  De  wln  burgräve  Herman,  'Jjfjf:Ä 

der  nie  schänden  mal  gewan 

An  schentllcher  missetat.  * 
35  da3  im  der  sele  werde  rat,  j 

Des  sol  man  im  von  schulden  biten; 

er  was  ein  man  von  guoten  siten, 

Gezogen  und  getriuwe  gar 

was  der  herre,  da3  ist  war, 
40  (legen  vremden  und[e]  gegen  vründenf 

des  mach'  in  Got  von  Sünden 

Dort  an  der  sele  vrt  .l^^Kk  % 

durch  slner  höhsten  mimen  drl! 
Der  saget'  mir  diz  maere:  , 
45  da3  hat  der  Vröudenlaere 


Gemachet,  als  es  dort  gefchach, 
als  man  im  ze  Wienen  jach, 
Von  guoter  liute  worte.*' 
do  er  da3  mare  hurte; 
50  Da3  Itt  in  Ostenrlche, 
man  lebt  da  wunnenkllche; 
bwer  Silber  unde  golt  hat, 
der  vindet  manger  hande  rät.  -         ^  ^ 
In  derselben  guoten  stat 
55  man  vindet  einer  hande  bat, 

Da3  hän  ich  dikke  wol  gehört,       >  ;*£ 
da  man  unz  an  den  le[t]slcn  ort 
Kmen  unbekanten  man  .'.''.'2 S^T} 
schiere  M63  gemachen  kan,  -  *• 

W)  Des  Silbers  und  der  kleider 
pfendet  man  in  beider. 


m 
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LI.  Der  Wxtntx  iMrrrfal)rt. 

'Swer  dem  bade  rolgen  wtf, 

der  wirt  gesezzet  an  da5  zil, 

er  habe  wenik  oder  vil. 
65     Das  bat  gerellet  mir  niht  wol, 

die  stat  ich  anders  loben  sol: 

Wienc  da3  ist  lobes  wert, 
"da  rindet  man  ros  undc  pfert, 

Gr65er  kurze  wlle  ril  . 
70  sagen,  singen,  seilen spil. 

Des  rindet  man  ze  Wione(n)  gnuok. 

hübscheit  und(e)  ungevuok, 

Swem  diu  wirt  ze  teile, 

die  rindet  man  da  reile. 
75  Swelch[e]  man  hät  den  pfennink, 

der  rindet  manger  hande  dink, 

Den  hüsen  und  den  sue5en  wln, 

und  manek  scha?ne3  rröuwclln 

Vil  wunnenkliches  mnotcs 
80  und  rlche  des  guotes, 

Die  mag  man  da  ze  Wien(en)  sehen 

in  der  stat  ist  geschehen 

Dit  seltsame  mare. 

die  riehen  burgsre 
85  S^en  ze  einen  stunden. 

die  rremden  mit  den  künden, 

Ze  einem  wtne,  der  was  guot, 

der  dikke  trüregen  muot 

Ze  rröuden  kau  gewenken  gar. 
1K)  und  lie3en  raste  holen  dar 

In  horellcher  wlse 

ir  wol  gemachten  spise 

Mit  würzen  und  mit  safran. 

der  ietsltche3  wol  gemachen  kan 
95  Dem  starken  wtne  sinken  smak 

sie  trunken  vaste  durch  den  tak. 

unz  ir  truren  gar  gelak. 
Uf  einer  louben  do  geschach 

diz  rröllche  hüs gemach. 


470  LI.  JB>rr  Wünti  Jttc*rfal)rt. 


100  DA  die  herren  sä3eu, 

[beide],  trunken  und(e)  ä£eu, 

Undfe]  helen  kurze  wile  [vil]  guuuk. 

die  splse  man  viir  sie  truok; 

Dä  was  geslröuwet  grueni'5  gra>, 
5  beide,  becher  unde  glas 

Wart  da  seiden  laire; 

sie  Irunken  anc  swxre, 

Unz  in  da-,  bat  erwarmete; 

ir  keinen  da3  erbarrnele, 
10  Sic  trunken  alle  zuu  der  stunt 

da3  tiefe  glas  an  den  grünt 

Durch  des  wtnes  sue3e; 

des  wurden  in  die  vue3c 

Als  die  kugeln  sinewel; 
15  e3  ist  war  und  niht  ein  spei; 

Der  wlti  was  guot  und  niht  sin  . 

etlicher  slncn  nach  gebür 

/ejungest  niht  erkante. 

darnach  man  lieht  enbraulc, 
20  Diz  geschach  vil  dratc, 

dö  der  abend  nähte, 

Do  huob  sich  trinken  aber,  als  0 

sie  hiejen  vaste  holen  me: 

da3  lel  dem  *irte  nirgen  we. 
25     Sie  wurden  alle  riche: 

der  vil  kumberllchc 

Des  morgens  nüchtern  muoste  leben. 

der  wolde  da  ze  wette  geben , 

Der  gelobte  mit  der  haut, 
30  beide,  silber  unde  gewant 

Ze  gebene  slnem  vründc  ; 

der  klagete  sine  sünde; 

Der  reite  (da)  die  sippe: 

»  von  Adämcs  ri[)pe 
35  Si  wir  gar  mäge, 

als  Akers  unde  Präge.« 

Sprach  einer  zuo  dem  andern  dö, 


U.  $tx  Wiener  JÄf erfahrt. 

* 

und  wurden  Ü3  der  m^cn  vrd; 

Sie  sagten  ir  maere. 
140  der  stolze  schrlbaere 

Holte  vaste  kuclen  wln, 

der  wolde  mit  den  besten  sin; 

Sie  trunken  vaste,  ane  wer. 

einer  sagete  von  dem  mer 
45  Unt  von  Sant  Jäkobes  wege. 

unt  trunken  vaste  "(da)  zc  pflege. 

Der  von  der  Prisen  vart: 

mit  hellender  stimme  wart 

Vil  swinde  da  getrunken, 
50  da3  die  starken  sunken 

Mider  bl  die  benke;  ^ 

der  wart  so  gclenke, 

l)a3  er  tümclt'  Hüde  sprank 

von  der  tävel  uf  die  bank, 
55  da3  er  sider  vaste  bank, 
Do  diz  alle3  geschach, 

ein  rtcher  burger  sider  sprach: 

»Wol(de)t  ir  mir  volgen  nü . 

ich  wolde  raten  wol  darzuo, 
ÖO  W33  da3  beste  möhte  sin.« 

sie  riefen  alle :  »bringe  wln , 

So  lose  wir  dem  maere.« 

du  sprach  der  burgxrc : 

»Ich  sag'  iu,  wa3  mich  dunkel  guot 
65  weit  ir  an  (Got)  den  muot 

Nach  mlnem  rätc  keren, 

wir  sullcn  unserm  herrtn 

Dienen  lobeltchc , 

wir  sin  des  guotes  liehe 
70  Unt  vermugen'3  harte  wol, 

Got  uns  darumbe  danken  sol, 

Und  sullen  über  mer  varn; 

da  enwil  ich  nimmer  vor  gesparn 

Weder  Up,  noch  da3  guot.«  — 
75  »ich  han  ouch  den  selben  muot.« 


172  LI.  Wtx  Wuvtx  Äffrführt 


Sprach  sin  näkebür  da  bi. 
dar  nach  schiere  wart  ir  dri . 
Die  sprächen  alle  gemeine: 
»der  antlä3  ist  reine, 
180  Den  man  über  mer  holt.« 

[und]  unlangc  wart  diz  sint  vcrdolt. 
Sie  riefen  (da)  mit  schalle, 
die  kumpän'  almetalle: 
»Wir  wellen  cndelichen  dar 
K5  mit  einer  kreftikllchen  schar 
Varen  durch  Gotcs  guelc.« 
des  wlnes  tibcrvluete 
Half  vil  serc  zuo  der  vart, 
da5  in  des  zc  muote  wart, 
90  Da3  sie  der  gru3en  arbeit 
gerne  wolden  sin  gereit, 
sust  wart  diu  mer  vart  üf  geleit. 

Diz  wart  gelobet  under  in, 
sie  wolden  mit  ein  ander  hin 
95  Gegen  Akers  varen,  als  man  pOtt, 
k&»m'  e3  immer  an  die  zlt,^ 
Da3  man  ze  rchte  varen  sol  ; 
d*3  geviel  in  allen  wol. 
Dö  rukten  sie  ze  samne  ba3, 
200  sunder  allen  bo?sen  ha3, 
Tndc  vi[c]l  dar  under; 
sie  sageten  alle  wunder, 
Was  sie  wolden  vueren; 
der  wln  begunde  rueren 
5  Ir  houbet  dö  mit  slner  kraft; 
splse  wart  da  vil  geschaft 
Lnd[e]  guotes  trankes  in  den  kiel; 
mit  worten,  als  ich  waenen  wil, 
Mit  den  werken  kleine. 
10  da3  wi"33et  al  gemeine, 
Sie  waren  vil  verme33en; 
da  cnwart  niht  verge33eu, 
Swa3  man  haben  solde, 
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von  silber  unt  von  gulde, 
215  Des  heten  sie  se  Wien(en)  gnuok. 
der  schrtber  vaste  wln  dar  truok, 
Und[e]  sprach  gegen  in  allen: 
»1*31  iu  die  rede  gevallcn, 
Wir  haben  unser  zeche  nü.« 
30  er  gap  vi!  grity;  trilnke  euo. 

Der  wirt  was  ouch  der  besten  ein, 
der  des  naht  es  da  erschein 
An  der  pilgerlme  schar; 
der  Iie3  ze jungest  holen  dar 
23  Vfl  laklwArje  dräte; 
der  gab  die  muscbätc, 
Der  ingeber,  der  galgan; 
da  bl  gab  ein  hübscher  man 
Kubeben;  dirre  neilikln. 
30  darnach  Imnken  sie  den  wln, 
Den  gewermet,  disen  kalt, 
da3  die  jungen  wurden  alt 
Und  die  aldcn  sere  junk. 
sust  begegent  in  manik  trunk, 
35  fUnder)  einander  üf  der  loubcn  da, 
cuo  der  vart  wart  in  ga: 
da3  mer  was  noch  vil  unna. 

Do  huob  sich  singen  unde  sagen, 
da3  diu  loube  mohte  wagen 
40  Von  dem  gr^en  schalle, 
die  Irompän'  al  met  alle 
Helen  (sich)  geneiget,  , 
da3  in  wart  erzeiget 
Des  sue3en  wtnes  guete; 
45  sie  heten  ir  gemuete 
Alle  zuo  dem  mer  gekarl; 
trinken  wart  da  nibt  gespart; 
Sie  Ilten  ir  strafe; 
von  wlnes  überrage 
50  Heten  sie  den  sin  Verlorn; 
sie  heten  alle  wol  gesworn. 


LI.         »irorr  JB«rf«l)ct. 

Sie  wahren  halben  weg  gewn;  ^ 
\    do  hie5eii  «e  den  kil  bewara,  ' 

Da3  in  da3  w»53er  schalle  nihli 
255  sust  wart  der  segel  üf  gcrihl 
*    Und  ir  dink  wol  begat'tI*\"«g"**IP*  * 

sie  waren  verre  vor  der  »laU- 

Da  Got  menschlichen  gienk;  1 

des  wlnes  kraft  sie  Cevienk; '»  ."K 
60  Da3  sie  wurden  töreht  gar, 

als  diu  kiiit,  d«5-lA?MRf^li<>  ' 

Mit  sulhen  vröuden  sä3en  sie  i 

und  retten  dort  unde  hlfe*^  " *M . 

unz  diu  zlt  hin  giev' '  ofl<     '  ,c*  ^ 
65     Allc3  von  dem  Gotes  f  ege ; 1 V«'^  • 

sie  trunken  vaste  (da)  i*  pflege 

Den  starken  wln  über  mahl; 

dö  kom  c3  über  die  mitter  naht, 

D6  wurden  sie  durch  schellik 
70  unde  so  gar  gesellik,     «  ^  ^  «* ' 

Von  des  wtnes  sueaikeit  1 

^wurden  sie  sö  gar  gemeit  *  * 

Und  des  muotes  also  vrö, 

da3  sie  wänten  alle  do, 
75  Sie  waeren  iezuo  an  dem  mer; 

sie  lie3en  allen  herzen  ser 

Und  sungen  vi!  schöne 

in  einem  lüten  döne 

Uf  der  louben  offenbar 


80  im  leisen,  da3  Ut  war:        ^  !L 
»In  Gotes  namen  vare  wir!«  ~ 
der  sprach:  »vriunt,  ich  Ia3e  dir, 
Beide,  kint  unde  wlp  *V 
üf  selc  unde  üf  ltp,  i 
85  Da3  dü  der  mit  triuwen  pflegest*  * 
und  dich  nimmer  des  bewegest  p^Jf* 
Als  ein  vriunt  ze  rehte  sol. 


Vgl.  Wailher»  von  der  Vogelweide  Krcuilicd.  Minnesinger  Tb  t,S  .*7* 


LI.  D«  Wiener  iUmfatjrt. 

■ 

d«3  geviel  in  allen  wol . 

van  sie  waren  \>  ines  Mit 
29(1     Susi  vnorcu  sie  mit  vrölideu  hin. 

äue  wislichen  sin . 

Sie  waren  tnmb,  als  diu  kinl. 

sie  bäten  umbe  guoten  wini . 

1)03  in  den  Got  gescnle; 
95  da5  ein  bruuder  kente 

Den  andern,  des  enwaen'  ich  uihl; 

■l"  sie  vuoren  in  der  »chilii 

Und  an  der  wunneiiklichen  slal, 

der  gebot,  dirre  bat, 
:UK)  Da3  der  schriber  brachte  wln; 

mich  dunkel  an  den  sinnen  min . 

Sie  beten  giiolcs  w indes  genuok . 

so  man  deu  win  vür  sie  Iruok  . 

Durch  trunkenheil  und  durch  gult 
5  so  sluog  in  diu  vil  sue.^e  luft 

Allen  under  diu  ougen; 

ich  rede  e3  ane  lougen. 

Sie  trunken  harle  swinde. 

des  wlnes  ingesinde, 
10  Da3  einer  lag  unde  slief, 

der  ander  schallet'  unde  rief, 

Der  drille  slrouch  unde  viel, 

der  vierde  sprach:  »e3  ist  der  kiel, 

Der  sust  wankende  gel.«  — 
15  »ein  stürm  weter  uns  bestet, a 

Sprach  der  vünfte  sä  le  haut; 

dem  sehsten  sorge  was  bekant . 

Der  gesegenl'  sich  vil  swinde 

vor  dem  gro3en  winde; 
'20  Do  wanten  sie  der  m.ere. 

da3  e3  da3  mer  waere: 

Do  was  e3  der  vil  sue3e  win, 

der  tet  sine  guete  schln 

Sust  wurden  sie  erverei  j 
'25  von  wine  gar  beswaeret 


476  LI.  5er  Wewer  JHeerfatjrt. 

Was  ir  houbet,  da3  ist  wir. 
sie  waren  alle  tranken  gar, 
Da3  was  ir  hcehster  ungemach. 
der  eine  jämmerlichen  sprach: 
330  »Mir  tuot  da3  houbet  s*re  wc; 

swa3  Got  welle,  da$  erge^i        k  ** 
Uns  wil  ein  stürm  weter  kumen, 
das  wirl  uns  a,len  W«nW  vrumen. « 
D6  huob  sich  michel  truren 
3>  von  den  näkebüren, 

Oer  eine  klagt(c)  den  Up, 
der  diu  kint,  der  da3  wtp, 
Der  die  sclc,  der  da3  guot. 
„  alsusl  lag  ir  übermuot,  }u 

40  als  er  noch  vil  dikke  tuot. 
•  Der  wln  begunde  vaste* toben, 

sich  huob  ein  swern  und  geloben 
Mit  henden  und  mit  vuejen; 
sie  wolden  gerne  bue3en 

45  Swa3  sie  heten  geUn, 

und[e]  wolden  des  te  buo$e  i 
*  Der  eine  zc  ietsllchem  sprach: 

»da3  diu  vart  ie  gesebach, 
Da3  mue3c  Got(e)  sin  geklaget! 

50  der  wint  den  kiel  zc  sere  jaget 
Und  des  wa33ers  ünde; 
mich  riuwe(n)l  min  Sünde.« 
j ii  lobte  da3  gehirne,  V--'*1  '■ 

sie  künden  da3  gestirne 

55  Vor  der  louben  niht  gesehen, 
des  wil  ich  iu  verwäre  jehen, 
D6  gieng  e$  an  den  morgen; 
sie  vuoren  (da)  mit  sorgen. 
Und  wären  dannoch,  Goteweis, 

60  (niht)  halben  wek  gegen  Brandei3, 
Do  nam  der  wln  überhant, 
sie  ruorlcn  dannoch  niht  da3  lant, 
Und[e]  riefen  doch  vil  sere: 
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»hilfä^  Jieber  herre, 

365  Diner  armen  haut  getit ! 
da  angebest  lere  ande  rät, 
Sd  mue3e  wir  verderben  gar.« 
innes  sach  der  eine  dar, 
IM  tag  ein  richer  burger  dort, 

70  der  was  von  einer  taveln  ort 
Bf  die  bank  gevallcn, 
er  sprach  gegen  in  allen: 
»Geverten,  nü  gehabt  iuch  wol, 
menlich  Got(e)  dauken  sol, 

75  Da3  er  uns  geholfen  hat; 
sin  sol  werden  vil  guot  rat , 
Djrre  gr^en  wa33erudt: 
ein  pilgertm  der  Itt  hie  UH, 
Des  ist  gewesen  disiu  schult, 

80  da3  da3  mer  stn  ungedult 
An  uns  bat  erzeiget  hier, 
ir  hexen,  volget  alle  mir, 
Nemet  dtsen  toten  man, 
der  uns  uiht  geholfen  kan, 

85  Den  werfet  drite  ane  wer 
U3  dem  kiel(e)  in  da3  mer, 
So  l»3t  e3  slu  toben  sln.a  — 
»nü  walde  stn  unser  trehtln!« 
Sprächen  sie  gemeine 

90  »da3  mer  ist  so  reine, 
Da3  e3  keine  bosheit 
mak  geltden,  sö  man  seit.« 
and  wurden  alle  gar  gemeit. 
Sie  stuonden  uf  vil  dräte, 

95  mit  gemeinem  rate, 

Den  vor  gr03er  trunkenheit  * 
dannoch  da3  gen  was  gereift 
Und  nämen  iren  nakebür» 
dem  wart  der  sue3e  wtn  vil  sur, 
4O0  Und[eJ  truogen  in  mit  grimme 
in  einer  löten  stimmt 


LI.  "Btx  TUMcncr  Jtlf «fahrt. 

Gegen  einem  venster,  da3  was  h<». 
der  man  begunde  ruofen  du : 
nlA$l  mich  mit  ccemache. 
|05  ir  seht  wo!,  (hj  ich  wache, 

Und[e]  bin  gesunt,  sam  iuwer  ein 
sie  sprächen  alle:  »trinwen,  nein. 
Ir  sU  veige  (hie)  gewesen, 
ir  noöht(et1  nimmer  doch  genesen. 

10  Da3  ist  uns  allen  wol  hekant. 
und(e)  troogen  in  zchant, 
S\va3  er  gerief  unde  gebal, 
vaste  hin  von  siner  stat  \ 
Unde  würfen  in  hin  vür. 

15  113  dem  venster  vür  die  lüf 
Mitten  in  die  strafe, 
da3  was  ein  unmä3C, 
Uf  stok  und(e)  uf  stein , 
da3  im  der  arm  und  da3  Hein 

■20  Von  dem  vallc  (dä)  zebrach; 
da3  was  ein  bcese  hüs  gemach.  — 
Vor  sus  getaner  mer  vart 
nn  il  ich  gerne  sin  bewart: 
Tuol  e3  aber  der  stire  win. 

25  so  1111103  ich  mit  den  andern  sin.  - 
Du  giengen  sie  mit  vrönden  wider 
unde  sazten  sich  darnider 
I  nt  trunken  ander  weide, 
sie  lic3en  herze  leide, 

M)  l  üde  krigen  aber  vür  ba.y 
diu  loube  was  von  wlne  na5. 
Da3  mer  schal'  in  kleine; 
sie  sprachen  alle  gemeine: 
»lTns  ist  ein  michel  heil  gesehen . 

35  da3  wir  den  man  haben  gesehen  . 
Der  so  veige  ist  gewesen; 
wir  monten  nimmer  sin  genesen, 
Waer(c)  der  man  hinnen  hüben: 
<int  hat  in  selbe  hin  verlribcn 


LI.  Brr  Wiener  itlf  erfahrt 


liO  Und  113  dem  kiele  gesant 

mit  slncr  Rötlichen  bant, 
^Ün4(c)  Ml  uns  alle  erhört; 
4*      :da3  wa33cr  gierig  uns  an  den  bort.« 

und[c]  sungen  faste  lobes  worV^w, 
i5     Nu  schrei  der  burger  serc :  0 

»zelhcr  immer  merc! 

Wa3  ist  an  mir  gerochen? 

min  bein  ist  mir  zehrochen 

Und  der  arm  ouch  en  zwei. « 
>(>  in  jämmerlicher  stimme  schrei 

Der  riche  burgsre 
t  von  so  grÖ3er  swaere 

Tnde  klagte  sinen  val, 

da3  e3  über  al  die  ga33e  schal. 
55  Die  her  gesellen  waren  vro,  - 
*    und[e]  sungen  also  lutc  do,  . 

l>  »5  sie  in  niht  enhArten, 

von  tust  getanen  *  orten. 

Diu  der  burger  klaget?. 
60  bi  der  zlt  C3  tagete, 

Der  eine  zuo  dem  andern  sprach: 

»wol  uns,  da3  e3  ie  geschach, 

Da3  wir  gegen  Akers  sin  gevarn! 

Got  sol  uns  desler  bas  bewarn 
65  Sele,  guot  unde  llp: 

Got  behuetc  unser  wlp 
4Und  diu  kiut,  nach  grÖ3em 

unz  dn3  wir  ze  lande  kumen.o 

Sie  en westen  niht  der  nnere, 
70  die  tumben  Wien«re, 

tDa3  sie  zc  Wiche(n)  waren, 

da  sie  von  kindes  jären 

Alle  w.'iren  erzogen; 
t  der  win  het(e)  sie  betrogen. 
75  Darnach  wart  63  liehter  tak,       ♦  * 

da3  ich  verwar  sagen  mak, 

Sie  muosten  sinne  darben; 
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sie  waren,  sam  die  garben, 

Gcstruchet  und  gevallen. 
480  der  burger  lie3  stn  schallen. 
Der  des  nahtes  also  rief, 
und  so  rehtc  kleine  slief. 
Der  was  noch  betoubet, 
doch  hcte  sin  houbet 
S5  Des  wincs  kraft  gerumet; 
er  hete  sich  versüniet, 
Da3  er  ze  schiere  entsläfen  was, 
dä  von  er  küme  sint  genas, 
Dem  tci  der  val  harte 
90  und  was  im  vcrre  wirs,  dtfl   «  I 
D«i3  was  sin  bester  antl;i3 , 
da3  er  was  von  bluole  1133, 
und  des  valles  niht  \erga3. 
Des  morgens  vruo  körnen  dar 
95  ir  näch[t]  gebüren,  da3  ist  wär. 
Die  den  schal  vernamen; 
dö  sie  ze  samen  k warnen, 
Die  nüchtern  sprächen  alle  dö: 
»ir  sit  Ü3  der  mä3eu  vrö 
500  Gewesen  alle  dise  naht 

und  habt  lange  guuok  gewaht 
Und  habt  grÖ3en  schal  gclriben. 
ist  des  wlncs  iht  mere  hüben? 
Diu  sunnc  stet  wol  boumes  ho.« 
6  die  trunkenbolde  sprachen  dö: 
»Ir  sult  uns  des  wol  gunnen, 
wir  sin  in  grÖ3en  wunnen 
Htnaht  gevarn  über  mer, 
gcwaldiklichen,  änc  wer; 
10  Da  bat  uns  Got  geholfen  zuo, 
beide,  spat  unde  vruo, 
Lr  gab  uns  sere  guoten  wint: 
dar  nach  huob  sich  aber  sint 
Ein  stürm  welcr  harte  grÖ3, 
15  da3  uns  da3  wilde  mer  VI03 
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üewaltikltchen  in  den  kiel; 

da  von  huop  sich  sorgen  vil , 

Wir  wänten  alle  des  verwär, 

wir  solden  stn  ertrunken  gar, 
520  Wan  da3  uns  doch  ein  heil  geschach, 

da3  ein  pilgerlm  ersach 

Einen  man,  der  was  tut, 

als  e3  selbe  Got  gebot, 

Den  würfe  wir  vil  dräte, 
25  mit  gemeinem  rate, 

U3  dem  kiele  über  den  bort . 

als  wir  heten  vor  gehört 

Und  der  marner  uns  gebot, 

unt  verwunden  sulhe  nöt, 
30  Dd  der  stürm  wint  gelak 

unt  vil  manik  doner  slak.« 

Die  uuohtern  lachten  vaste; 

der  wirt  lag  bl  dem  gaste, 

Und  waren  sere  trunken; 
35  der  schrlber  was  gesunken 

Bt  der  bank  hin  ze  tal , 

der  weste  klein(e)  von  der  zal, 

Wer  da3  meiste  teil  galt; 

noch  was  der  wln  unbezalt. 
40  Do  rief  der  burgaere 

und[e]  klagte  sine  swaere. 

Der  in  da3  mer  gescho33en  wart. 

dd  wart  ein  michel  zuo  vart 

Xuo  den  selben  stunden, 
45  dö  sie  den  man  vunden, 

Der  was  gevallen,  hoch  enpor 

von  dem  venster,  in  da3  hör, 

Da3  man  sin  niht  erkante, 

unz  er  sich  selbe  nante; 
50  Do  was  er  der  besten  ein. 

sie  sprachen  alle:  »triuwen,  nein, 

Der  spot  ist  nu  niht  guot  gewesen; 

der  man  sol  küme  genesen: 

31 
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dii  lÖ3buoch  ist  unreht  gelesen.« 
555     D6  die  vriunde  da  gesan. 
da3  der  schade  was  getän 
An  dem  manne  rtche, 
sie  liefen  zornikltche 
Mit  ein  ander  alle  hin. 

60  übelllch  was  ir  begin, 
Sic  wolden  jene  erslän, 
die  da3  het(t)en  getän, 
Sie  sprächen  zornikllchen  gar: 
»ir  habt  nnsern  vriunt  ?cr  war 

65  Verderbet  vrevelllche, 
der  was  nehten  rlche, 
Dem  ist  der  Up  zebrochen; 
e3  wirt  an  iu  gerochen, 
Da3  ir  die  grÖ3en  kündikeit 

70  an  disen  man  habt  geleit.« 
Die  herren  sprachen  sä  ze  hant : 
»diu  maere  sint  uns  unbekant, 
Wir  haben  rehte  gevarn, 
Got  sol  uns  dester  ba3  bewarn, 

75  An  des  dienste  vare  wir  (i)e; 
beswaerl  ir  uns  an  ihte  hie, 
Des  welle  wir  uns  mit  rehte  wem; 
sulle  wir  guot  also  verzern, 
Da3  ir  uns  missebieten  wolt? 

80  ja  habe  wir  silber  unde  golt 
üf  dem  Gotes  wege  rerzert; 
dan  da3  uns  der  hät  ernert. 
Wir  waeren  alle  hüben  tot; 
wir  kwämen  in  so  grÖ3e  nöt. 

85  Da3  wir  küme  stn  genesen; 

weit  ir  uns  darumbe  vlnt  wesen, 
Da3  ist  uns  leit,  da3  wi33e  Got; 
e3  was  des  marners  gebot. 
Und  niht  gar  ein  kindes  spot; 

90  [des  lobte(n)  wir  alle  GotJ.« 

Nü  huop  sich  aber  ein  grÖ3er  ha 
von  den  vriunden  umbc  da3 
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Und  ciu  zuo  dringen 

und  ein  swert  klingen 
595  Und  ein  Dieser  stürm  wint: 

wan  da3  die  besten  alle  sint 

Vaste  dar  zuo  träten, 

vlehlen  unde  baten, 

Unz  S13  brähten  ze  tage. 
t»<K>  alle3  nach  ir  beider  klage. 

Des  mannes  schade  was  in  leit, 

und  waren  vrd  der  trunkenheit. 

Diu  den  herren  was  geschehen ; 

sie  heten  alle  wol  gesehen, 
5  Da3  diz  von  grÖ3en  trünken  kwam. 

menlich  stnen  vriunt  dd  nam 

Und[e]  vuorlen  sie  ze  bette. 

da3  ich  die  muo3«  hette. 

Ich  sagete  hie  von  Wunders  gnuok. 
10  den  burger  man  zc  hüse  truok, 

Der  sd  höh'  gevallen  was, 

da3  er  kume  genas. 
Dd  sie  dä  gelägen 

unde  der  ruowc  p  IIa  gen 
15  Wol  bi3  an  den  dritten  tak, 

da3  der  stürm  wint  gelak 

Unde  des  sue3«n  wines  kraft, 

dämite  sie  wären  behaft, 

Dd  stuonden  sie  mit  sorgen 
20  üf  gegen  dem  morgen; 

Alrest  wart  in  dd  Dekan t, 

da3  sie  wären  gepfant 

Von  trunkenheit,  der  sinne. 

Sant  Ge(r)druden  minne 
25  Wart  in  sider  harte  sür. 

der  burger,  ir  näh  gebor, 

Der  was  der  reise  nibt  ze  vrd, 

der  beklager  sie  alle  dd: 

Dd  huop  sich  Krimhilden  not; 
30  sie  wurden  schemellchen  rot, 
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DA  sie  die  wärheit  gesäti, 

da3  sie  het(l)en  getan 

Den  schaden  an  dem  guoten  man ; 

da  gewunnen  sie  nihl  an. 
635  Die  burger  sprächen  alle  nü 

da3  beste  vasle  dar  zuo , 

Da3  e3  küm(e)  dar  zuo  kwam, 

da3  man  be33erunge  nam, 

Da3  sie  gaben  zuo  der  stunt 
40  dem  selben  manjne]  zwei  hundert  pfuni 

Vür  den  grA3cn  schaden  stn. 

sust  wart  in  sAr  der  sue3e  wln, 

DA  sie  da3  silber  wtiogen  dar. 

da  mite  wahren  sie  verwar 
45  Mit  cren  über  mer  gevarn. 

swer  den  wln  niht  kan  gesparn. 

Und  wil  in  trinken  über  reht, 

da  wirt  der  man  des  wlnes  kneht , 

Und  niht  des  wlnes  herre. 
50  swer  trinken  wil  ze  sere» 

e3  krenket  im  stn  6re. 
NA  heeret,  wa3  der  wtn  luot: 

er  vrönwet  trArigen  muot. 

Beide,  vrouwen  unde  man, 
55  swer  in  ze  rehte  trinken  kan; 

Und  schadet  doch  den  cren, 

swer  den  sin  wil  keren 

Uf  den  grA3en  über  trank, 

davon  wirt  der  ltp  krank, 
60  Und[e]  schadet  ouch  dem  guote. 

nA  merk[ejt  in  iuwerm  muole, 

Wa3  der  wtu  gesebaden  mak: 

der  wtn  ist  der  s£Ie  stak; 

Swer  in  trinket  über  da3  zil 
65  unt  kein  mä3e  haben  wil, 

Daz  ist  der  sele  unheil; 

an  allen  houpt  Sünden  teil 

Hat  diu  leide  trunkenheit; 
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dA  von  wirt  der  Itp  gemeit, 

670  Dem  er  vliu3et  durch  den  munU 
da3  machet  mangen  ungesunt 
Die  sele9  guot  unde  Up. 
des  huelet,  man  unde  wlp, 
Da3  ir  von  sulber  trunkenheit 

75  iht  kumet  ze  langer  arbeil. 

Man  vindet  ouch  vil  mangen  man, 
der  die  beste (n)  m^e  kan 
An  grÖ3em  über  tränke; 
da3  ist  Got  wol  ze  danke 

80  Und  der  werldc  ouch  damit, 
swer  trinken  wil  nach  rehtem  sit'. 
Swer  aber  st  des  des  muotes, 
da3  er  des  kranken  guotes 
Me>  schonet,  dan  der  dren, 

85  den  wil  ich  trinken  leren: 
Der  mag  underwtlen  wol 
stn  houbet  guotes  wlnes  vol 
Durch  kurze wlle  trinken; 
sö  muo3  stn  karkeit  sinken, 

90  Da3  er  durch  grÖ3e  trunkenheil 
eine  kleine  miltikeit 
Underwtlen  doch  beget. 
swem  der  muot  aber  st£t 
Anders  niht,  dan  uf  guot. 

95  der  hät  zaghaften  muot, 
Er  st  nuobtern  oder  sat, 
swa3  man  den  boesen  ie  gebal, 
da3  hilfet  niht  ein  minzenblat: 
Got  werfe  in  von  gelükkes  rat. 
7(M)  der  sich  bösheit  undersat, 

swer  worden  ist  an  eren  mat.  — 
Diz  ma*re  ist  Ü3  an  dirrc  stat, 
Da3  ist  diu  mer  vart  genant; 
den  namen  lä3t  iu  stn  bekant. 
5  Das  m«re  ist  Ü3  an  dirre  stunt: 
ich  kuste  gerne  ein[en]  röten  raunt. 
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Urban  neun  Jahre  und  einen  Tag  lagen  die  Griechen  vor  Truja. 
wo  Schach-  und  BrelUpiel  und  Würfel  erfunden  wurden  von  einem 
Griechen;  der  Streit  währte  fort,  und  der  furchtbare  Ileklor  erschlug 
viele  (»riechen,  so  dafs  sie  missmuthig  waren.  Da  befragte  ihr  König 
den  Weilsager  am  Brunnen  ,  wie  Troja  endlich  tu  gewinnen  wäre, 
und  dieser  verkündigt,  es  könne  nur  durch  den  jungen  Achilles  ge- 
schehen, der  in  Kraucnkletdern  bei  Jungfrauen  verborgen  sei.  Sogleich 
ging  der  König  zu  Kalbe,  wie  Achilles  zu  finden  wäre 

Achilles,  des  Peleas  und  der  Tetis  Sohn,  wurde  von  ihrem 
Wildschäden  Schiro,  der  halb  Boss  halb  Mann  war.  erzogen,  und 
dieser  lehrte  ihn  Springen  .  Ringen  ,  Sleinwerfen  .  Bogen  schiefsen  und 
alle  Künste.  Als  Achilles  iwaiuig  Jabr  all  war,  horte  er  viel  von  der 
schönen  Tochter  eines  Königs,  jeuseil  Meeres,  der  gelobt  halte,  sie 
nur  dem  tu  geben,  den  sie  wollte  Achilles  gedachte,  sie  in  Krauen- 
Verkleidung  zu  erwerben,  und  wünschte  ein  Mittel  gegen  den  Barl,  und 
Schiro  brachte  ihm  eine  Wurzel  in  einem  l.innentuche.  die  um  den 
Mund  gestrichen .  kein  Haar  wachsen  liefs  So  völlig  einer  Jungfrau 
gleich,  schiffte  er  ins  Heidenland  nach  der  schönen  ücidamia. 

Dort  anlandend  ,  ging  er  alsbald  auf  die  Burg .  an  deren  Thor  er 
die  Wäscherin  der  Königin  traf  und  sich  für  eine  l'nglücklichc  ausgab, 
welche  ihren  fürstlichen  Verwandten  entführt  worden .  von  einem 
Manne,  der  ihr  viel  Ehren  verhcil'sen.  sie  aber  verlalscn  habe,  so  dafs 
sie  hülflos  sei,  und  gerne  eine  Konigin  Griechisch  lehren  möchte,  damit 
sie  ihre  bisher  bewahrten  Kleider  nicht  verzehren  müste.  Die  Wäscherin 
erbot  sich  mitleidig,  ihre  Herrin  rür  sie  anzusprechen,  ging  hinein  und 
meldete  es  der  Konigin.  Diese  liefs  die  Fremde  kommen  .  erkannte  sie 
für  ein  edles  Weib,  und  befahl  ihr  die  Tochter  zur  Lehre,  Tür  reichen 
Lohn.  Achilles  dankte  der  Gnade,  fafsle  die  Jungfrau  bei  der  Hand, 
und  verniefs.  sie  Griechisch  zu  lehren,  wenn  sie  ihn  dafür  lieb  hatte. 
Die  Jungfrau  wurde  ganz  seiner  Fliege  übergeben,  und  man  bellete  beide 
zusammen. 

Achilles  >ann  nun  darauf,  wie  er  sie  mil  ihrem  Willen  gewinnen 
möchte,  und  erzählte  ihr  traulich  die  seltsame  Griechische  Sitle.  wie 
die  Jungfrauen,  unbeschadet  ihrer  Ehre,  sich  vergnügen  können,  wenn 
ihter  zwei  heimlich  beisammen  sind,  und  fragte  sie.  ob  sie  wol  ein 
Mann  sein  möchte.  Sie  wünschte  es  lieber,  als  der  Griechen  Gold;  sie 
wollte  dann  um  Krauen  in  fremden  Landen  ritterlich  abenteuern  .  und 
verbiefs  reichen  Lohn  Achilles  lehrte  sie  hierauf  die  Kunst,  dafs  eins 
von  ihnen  beiden  ein  Mann  werde:  er  kenne  einen  fröhlichen  Gott  Kat- 
*  a  n  .  der  auf  inbrünstiges  (lebet  solches  v  erleihe.    Kr  sprach  ihr  da> 
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Gebel  vor,  worin  dem  Gollc ,  mil  drei  Kniebciigungcn  ,  höbe  Ehre  und 
ein  Beibaus  gelobt  wird  Nachdem  beide  es  für  §ieh  dreimal  «es prochen 
hiefs  Achilles  die  Jungfrau  sich  mit  ihm  inst  Bette  legen,  um  die  Wirkung 
in  erfahren.  Hier  Tand  er  noch  Busen  und  wonnigliches  Fraucnspiel, 
nur  Weibheil  an  ihr,  und  rühmte,  dafs  nein  kräftiges  Gebet  befser 
erhört  »ei.  Sie  überteugte  sich  handgreiflich,  und  beide  lebten  di« 
Nacht,  und  fortan  in  Freuden.  Der  Gewinn  war  beiderseitig  :  die  Königs- 
tochter gewann  daiu  ein  Kindlein. 

Inierde*  ward  ihr  Vater  krank;  der  Arn  kam,  und  hier*  den 
Harn  des  Kranken  im  Glase  bewahren,  um  ihn  zu  beschauen  Das 
Glas  wurde  der  Sorgfalt  der  Tochter  übergeben.  Diese  seilte  es  aber, 
all«  es  am  nächsten  Morgen  gefüllt  war,  verkehrt  hin,  so  dafs  alle« 
verschüttet  ward.  Sie  wusle  jedoch  sich  zu  helfen,  und  ersetzte  den 
Verlust  gleich  aus  eigenen  Mitteln.  Als  nun  der  Arzt  kam  und  den 
Harn  beschaute,  da  verkündete  er  ein  Sicchthum,  wie  noch  kein  Manu 
gehabt,  und  den  sichern  Tod  weil  der  König  ein  Kind  trage,  davon 
sein  Leib  verderbe.  Der  König  frugte,  woher  das  käme,  und  als  der 
Arzt  ohne  Antwort  wegging,  liefs  er  die  Königin  rufen  und  schalt  sio 
zornig,  dafs  sie  Schuld  habe  an  seinen  Kindesnöthen  und  Tode,  weil 
sie  von  jeher  mit  Teufels  Gewalt  auf  seinen  schwachen  Leib  gestrebt 
habe ,  wie  ein  Mann.  Sie  beklagte  sein  Weh  und  entschuldigte  sich, 
indem  sie  ihm  nur  Liebes  tbun  wollen,  und  hiefs  die  wunderliche  Ge- 
schichte den  Arzt  nochmals  prüfen  Ufsen.  Dieser  wiederholte  zornig 
seinen  Ausspruch,  kam  Jedoch  und  beschaute  diesmal  den  wirklichen 
Harn  des  Königs,  und  «■rlbeille  nun  die  frohe  Kunde,  dafs  der  König 
des  Kindes  ledig  sei  und  genesen  werde.  Dieser  liefs  ihm  alsbald 
hundert  Mark  geben ,  und  die  Königin  war  voll  Freuden.  Nicht  minder 
ihre  schöno  Tochter,  die  fortwährend  roinniglich  bei  Achilles  lag,  bis 
sie  ein  Kind  trug. 

Als  sie  dessen  iune  ward,  mischte  beider  Freude  auf  der  Minnen 
Heide  sieb  mil  Leid,  und  sie  furchten  den  Tod.  Sie  wehklagte;  Jedoch 
iröslcle  sie  Achilles:  sein  Göll  werde  sie  beide  behüten  und  alles  zum 
besten  fügen ;  es  sei  nicht  ohne  Ursache  so  ergangen. 
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Achilles  und  Deidainia. 


Da3  her  dä  vor  der  stat  lak 

niun  jär  und  einen  tak, 

Da3  sie  des  Ilgens  verdrÖ3  dä; 

dä  wart  manig  spil  runden  sä, 
5  Da3  man  nie  vor  het  gesehen, 

des  muo3  ich  von  der  warhait  jenen. 

Schach zabel  und(e)  bretspil 

wart  vunden  dä  unmä^en  vil, 

Würfel  wurden  dä  berait: 
10  da3  tet  ain  Kriech'  mit  kündikait. 

Des  ligens  sie  vil  gar  verdroß, 

beidin,  man  sluog  und  sch<>3 

Der  Kriechen  dä  ein  michel  teil. 

da3  was  der  selben  unheil, 
15  Und  was  der  Troijer  vröud(en)  spil; 

auch  wart  dar  zuo  hart(e)  vil 

Von  den  Kriechen  leben  lös. 

dävon  der  kurz  weil'  sie  vcrdrö^ 

Hektor  dä  des  nicht  enlie3, 
20  vil  mangen  er  [dä]  von  dem  leben  stie3; 

Wan  in  des  vechtens  nicht  vcrdrÖ3, 

beideu,  er  sluog  und  schÖ3 

Dä  vil  mangen  Kriechen  her. 

des  vröuten  sich  die  Troijer  ser: 
25  Er  was  ze  streit  ain  vrum  man, 

er  rant'  die  veint  degcnleich  an 
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1)6  die  Kriechen  manige  zeit 

lägen  vor  Troijen  weit, 

Und  sie  des  ligens  da  verdri^; 
30  wan  man  ir  [da]  vil  ie  töd'  erseht , 

Als  ich  eu  vor  gesag(e)t  han. 

der  künik  von  Kriechen  kom  gegän. 

Da  er  ainen  weissagen  vanl, 

er  sprach:    »du  soll  mir  tuon  bekant, 
35  Wie  wir  Troijen  gewinnen. 

seit  du  hast  weis(c)  sinnen.« 

Er  sprach:  »da3  sag*  ich  dir  schier, 

will  du  C3  gelouben  mir: 

Du  macht  mit  deinen  sinnen 
40  Troijen  nicht  gewinnen. 

Du  gewinst  dan  ainen  man  , 

den  ich  dir  wol  nennen  kau, 

Der  ist  Achilles  genant, 

ic  streit(e)  gar  ein  weigant.« 
45  |Der  künig  sprach:]   »wä  sol  ich  in  suochen, 

ob  ich  des  mans  wil  ruochen?« 

Er  sprach:  »er  ist  verborgen 

under  junkvrau[we]n  mit  sorgen, 

l'nt  trait  an  der  vrouwen  klait, 
50  ungevuog(e)  ist  im  lait.« 

Do  der  künig  da  erhört' 

des  weissagen  wort, 

1)6  sant'  er  vil  drat(e) 

nach  seinem  nähslen  rät(e) 
55  Und  betracht'  an  den  stunden, 

wie  sie  Achitlen  vunden, 

Der  da  was  in  vrauwen  klait 

durch  seines  leibes  hübschait.  — 
Nu  Iä3en  wir  die  rede  slan, 
tiO  und  greifen  da3  maere  an. 

Wie  e3  darzuo  kaem(e), 

da3  Achilles  n«m(c) 

An  sich  weipleicheti  klait. 

durch  seines  leibes  hübschait 
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65  Gieng  er  in  vrauwen  wät, 
recht  als(o)  ain  vrauw(e)  slät, 
Das  let  er  durch  ain  vrouwen  guot, 
deu  nimmer  kam  au3  seinem  muoi, 
Und  het  sie  doch  nie  gesehen; 

70  des  muo3  ich  von  der  wärheit  jehen: 
Ain  biderb  man  gese33en  was, 
der  was  gehalten  Peleas 
Sein  weip  was  T6tis  genant, 
den  baiden  ward  ain  kind  hekant, 

75  Achilles  sein  naro(c)  hies; 
seinem  wildner*  er  e3  lie3. 
Der  was  gehaizen  Schird; 
die  pfafTen  nennent  in  also, 
Der  was  halbs  ros,  halbes  man, 

80  vür  wAr  ich  eu  da3  sagen  kan, 
Da3  Schirö  zöch  daz  kint, 
un3  er  vil  vrum  wart  und  besint, 
Er  wart  auch  von  im  wol  gezogen: 
er  ldrt'  e3  schieson  mit  dem  bogen, 

85  Springen,  ringen,  werfen  den  stain 
alle  gevuog*  UrV  er  e3  gemain. 
Dö  da3  kint  gewuochs,  näch  recht, 
e3  wart  z'wär  ain  vrumcr  knecht. 
Und  wol  zwainzig  jar  alt. 

90  im  ward  dikk(c)  vor  gezalt. 
Wie  ain  junkvrauw'  wajre. 
vil  edel  und  erbaere, 
Und  waer*  enhalb[en]  dem  wilden  mer: 
ir  vater  het(c)  man  ig  her 

95  Und  waer'  ain  künig  rcich(e), 

der  hete  [die  junk  vrouwen]  sicherlcich(c) 
Gelobt,  d«3  er  sie  nie  man  solde 
geben,  wan  den  sie  nemen  wolde. 
Do  Achilles'  wart  kunt  getaji 
100  da5  maere,  du  bcgund'  er  gän 
Ze  Schirö,  da  er  in  vant. 
er  sprach :    »iimcht'  mir  werden  bekanl 
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Ein  vil  seltsaine3  dink 
daran  stel  aller  mein  gerink, 
105  Da3  mir  nicht  wuechs'  ein  manne*  bart, 

da3  waer*  mir  äne  ma3en  zart.« 
Dö  da3  erhörl(e)  Schirö. 

er  sprach:  »ich  vürcht(e)  kain(e)  dro. 

Ich  bring(e)  dir  vil  schier, 
10  da3  soll  du  gclauben  mir, 

Ain  Würz  her  in  kurzer  vrist, 

deu  dir  harte  nüzz(e)  ist, 

Da3  dir  wechset  dehein  bart, 

wan  ich  hän  dich  gezogen  zart.« 
15  Zehand  er  im  ein  würz  bracht', 

deu  was  mit  leinein  tuoch  bedacht , 

Cr  sprach:  »lieber  herre  mein, 

streich  sie  umb  den  munl  dein, 

Dise  würz  also  guot, 
20  und  habe  des  deheinen  muol, 

Da3  dir  nimmer  kain  hterlein 

herau3  mug(e)  wachsent  sein.« 
Do  Achilles  da3  vernam, 

da3  im  der  bart  was  wider  tan, 
25  Er  lait'  an  sich  vrauwen  klait; 

im  was  gar  unmä^en  lait, 

Da3  er  die  haideninnen 

nicht  soll'  von  herzen  minnen. 

Deu  junkvrauw'  hie3  Deidämiä; 
30  sie  wa3  im  liep  von  herzen  dä, 

Swie  er  sie  doch  nie  hei  gesehen, 

doch  wolt'  er  ir  des  preises  jehen. 

Verholn(e)  huob  er  sich  von  dan, 

ze  ainem  kiel  kam  er  gegän, 
35  Unt  vuor  hin  gen  der  haiden  lanL 

vür  ain  vrauwen  was  er  bekant. 
Do  er  an  da3  Stade  slie3, 

seineu  zuht  in  nicht  enlie3, 

Deu  gab  im  dieler(e), 
40  da3  sein  ersteu  kor(e) 
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Er  gein  der  bürge  tor  lerj  dö  gie. 
der  künigin  wasch'  in  da  cnpfie. 
Unt  vragt  e)  sie  der  maere, 
von  wannen  sie  komen  wa»re.« 
145  Er  sprach:  »ich  bin  ain  arme3  weip 
und  hän  vil  traurigen  leip; 
Getörsl'  ich  e3,  liebeu  vrauwe  mein, 
eu  hie  gesagend(e)  sein, 
Da.5  e3  wasr*  verborgen: 
50  ich  leid(e)  manige  sorgen 

Urab  meinen  kranken  boesen  leip; 
ich  bin  ain  nötige3  weip; 
Von  meinen  vreunden  bin  ich  dan 
gevuort,  da3  hat  getan  ain  man, 
55  Der  mir  michel  er*  gehie3 : 
an  disem  kumber  er  mich  Iie3. 
Da3  er  unsalig  mue3(e)  sein! 
er  hat  mich  von  den  verunden  mein 
Gevuort,  dä  ich  het  e>en  vil. 
60  vor  eu  ich  des  nicht  enhil, 

Ich  trauw'  eu,  liebeu  vrauw(e)  mein, 
mein  gebrest'  sol  eu  geklag(e)t  sein; 
Wan  ich  hie  laider  nie  man  hän, 
da  ich  gelür  mich  lä3en  an. 
65  Swer  mich  hie  wolt'  versuochen 
in  den  Kriechiscben  buochen, 
Deu  küod'  ich  wol  bescheidenleich , 
lern  ain  kuniginne  reich, 
West'  ich,  wer  mich  darumb  nerl\ 
70  da3  ich  mein  klaider  nicht  venert\ 
Deu  ich  han  vil  kaum  erspart, 
sint  ich  vuor  der  unsa^den  vart 
Und  mich  der  man  hat  vertan, 
mit  dem  ich  von  lande  bin  gegän, 
75  Der  machet'  mich  an  sinnen  blint: 
ich  bin  i'wax  aines  vürslen  kint.a 
Deu  wesch(e)  züchtikleichen  sprach: 
»mir  ist  vil  laid  eur  ungemach; 
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leb  wil  ze  meiner  vrauwen  gan. 
180  ob  ir  hie  mügt  bei  ir  bestan, 
Da3  wil  ich  eu  heut  ervarn; 
ir  mügt  bei  euwern  jarn 
Verdienen  umb  mein  vrauwen  guot, 
da3  sie  eu  grÖ3  £r(e)  tuot« 
85  Achilles  ward  der  rede  vrö 
und  dankt'  der  weschinne  dö. 
Deu  weschin  dö  des  nicht  enlie3, 
Achilles  sie  vil  wol  gehie3, 
Und  gie  zuo  der  vrauwen  dö, 
90  sie  sprach:  »vrauwe,  nü  seit  vrö, 
Ich  hän  mit  meinem  sinne 
ain  16r  meisterinne 
Vunden  nach  dem  willen  dein, 
deu  nicht  ba3  gelert  mag  sein.« 
95  Sie  sprach :  »hei3  sie  versuochen . 
an  den  Kriechischen  buochen. 
Der  ist  sie  geleret  wol, 
sie  ist  aller  künst(e)  vol , 
Der  ain  vrauw(e)  künnen  wiL 
200  der  kunst  hat  sie  an'  ma3en  vil.« 

Deu  vrauwe(e)  sant*  nach  ir  zehant. 
mit  dienst  sie  sich  ir  underwant, 
Sie  sprach:  »auf  die  trcuw(e)  dein 
lä  dir  wol  enpfolhen  sein 
5  Mein  schoöne(n)  toebter,  die  ich  hau. 
deu  muo3  dir  werden  undertan, 
Ler'  sie  von  Kriechen  deu  buoch, 
mit  züchten  du  an  sie  versuoch', 
üb  sie  e3  gerne  lern(en)  wil, 
10  sö  gib'  ich  dir  an'  ma3en  vil, 
Von  silber  manik  klainöt, 
ain  armspank  von  gold(e)  röt 
\lu03  dein,  benamen,  sein, 
ich  schaff(e),  da3  der  herre  mein 
15  Dir  sein  16net  mit  treuwen, 
e3  sol  dich  nicht  gereuwen. 
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Ich  sich,  da3  du  aiu  edel  weip' 
bist,  wan  dein  wolgestalter  leip 
War*  wol  aines  küniges  wert, 
220  deia  leip  vil  höher  eren  gert, 
Dein  geba?rd'  siol  vil  weipleich. 
z'war,  ich  wil  dich  machen  reich.« 

Achilles  züchlikleichen  sprach: 
»nach  meinem  grÖ3en  ungemach, 

25  Ist  mir  ain  seid'  von  eu  bekant. 
da3  ich  bin  komen  in  diz  laut, 
Des  mag  ich  mit  vröuden  alten; 
mein  er*  mag  ich  behalten, 
Wan  ich  nie  kainen  man, 

30  An'  disen  bnes(e)  wicht,  gewan . 
Der  mich  her  gevuer(e)t  hat; 
mein  mag  nü  wol  werden  rAl.« 
Die  junkvraun  nam  er  bei  der  hant, 
er  sprach:  »eu  wirt  von  mir  bekant 

35  Z'wär  die  Kriechischen  buochstaben, 
weit  ir  mich  darumb  liep  haben.« 

Deu  junkvrau  volget'  im  mit 
Achillcn  gar  nach  seinem  sit\ 
Darnach  sag*  ich  eu  offenbar, 

10  da3  mau  Achillen  vürwar 
Beitel'  zuo  der  schoenen  magt, 
als  uns  da3  buoch  hat  gesagt, 
D«i3  wi33ct  sicherleich(e). 
der  edel  künig  reich(e) 

45  Der  verhangt'  e3  mit  willen  gar, 
da3  er  sich  legt'  zuo  ir,  vürwär, 
Wan  er  wänt\  e3  wasr*  ain  weip, 
sö  wolgestalt  was  ir  der  leip. 
Achilles  begund(e)  achten, 

50  ain  sei  isain  dink  betrachten, 
Wie  er  erwürb(e)  die  magt, 
da  ich  eu  vor  bau  von  gesagt, 
Da3  e3  geschah'  mil  ir  willen  gar, 
da3  sein  nie  man  würde  gewar. 
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'255  Aines  listes  er  im  gedieht', 
der  im  iren  willen  brächt'; 
Er  sprach:  »junk vraüw(e)  guot, 
well  ir  mir  sagen  euwern  muot? 
ich  wil  eu  meiden  willen  sagen, 

60  weit  ir  mir  euwern  nicht  verdagen. « 
Sie  sprach:  »main  ich,  z'wär, 
ich  bin  dir  heim(e)leich(e)  gar  ; 
Sprich  alle3  da3  dir  lieb  sei, 
da  sol  mein  will(e)  wesen  bei.« 

65     Er  sprach:  »e3  habent  die  Kriechen, 
die  gesunden  und  die  siechen, 
Z'wär  ainen  seltsamen  sit', 
da  sie  ir  öre  behaltent  mit: 
E3  ist  dä  nindert  ain  junge3  weip, 

70  hät  sie  wol  gestalten  leip, 
Und  ist  ir  dan  icht  nähen  bei 
ain  junkvrau,  (s)wie  deu  genant  sei, 
Und  wellent  die  zwö  sein  enain, 
und  versweigent  e3  under  in  zwain 

75  Da3  ir  betrachtung(e)  ist, 

sie  vindent  mangen  vremden  list 

Nu  sag(t)  mir,  schoeneu  junkvrauw'  mein. 

ir  seit  ain  schcane3  magedein, 

Des  ich  eu  wol  von  herzen  gan, 

80  sagt  mir,  wart  ir  icht  gerne  ain  man?« 
Dö  sprach  sie:  »auf  die  treuwe  mein, 
möcht'  ich  ain  man  mit  recht  gesein, 
Da3  naem'  ich  vür  der  Kriechen  golt, 
so  woll'  ich  sein  vrauwen  holt; 

85  Zähei!  und  sold'  ich  wesen  ain  man. 
so  wold1  ich  wunders  vil  begän, 
Ich  wold(e)  varn  in  vremden  lant, 
und  wolt'  dä  sein  ain  weigant, 
Und  woll*  dä  er'  erwerben, 

90  oder  ich  muest'  dä  ersterben.« 
Dö  Achilles  erhört' 
der  edeln  junk  vrauwen  wort, 
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Kr  sprach:  »junkvrau,  gehabt  euch  w< 
cur  leib  muo3  werden  vröuden  vol, 
Ich  muo3  besehen,  ob  ain  man, 
von  eu  immer  werden  kan. 
Den  Üst  lernt'  ich  ze  Kriechen  lant, 
dö  ward  er  mir  von  erst  bekant.« 
Do  deu  junk  vrau  da  vernam 
:*00  sein  red',  an*  aller slacht(e)  schäm, 
Sie  sprach:  »liebeu  meisterin, 
nü  k£r(e)  darzuo  dein(en)  sin, 
Daj  diser  list  an  mir  erge; 
ich  schaff(e),  da3  du  immer  me 
5  Mit  vröuden  mu(e3e)st  alten; 
dein  treu  solt  du  behalten 
An  mir,  ich  bin  ain  magedein, 
ich  wil  dir  hold  mit  treuwen  sein, 
l'nd  wil  dir  leihen  und(e)  geben 
10  an*  aller hand(e)  widerstreben.« 
Achilles  liepleichen  sprach, 
wan  er  in  züchten  gein  ir  verjach: 
»lunkvrauw(e),  weit  ir  volgen  mir, 
mein  kunst  wil  ich  eu  zeigen  schier; 
15  lr  seit  ain  magt  und  ich  ain  wcip, 
dävon  haben  wir  gcleicheo  leip: 
Des  mag  mein  Weisheit  vQr  sich  gän, 
da3  ich  oder  ir  wert  ain  man. 
Ich  erkenn'  ein[en]  abgot  vröuden  reich 
'20  wel[le]n  wir  da3  bitten  sichcrleich 
Mit  d*m  gebet,  als  ich  wol  kan, 
sö  wird'  ich  oder  ir  ain  man; 
E3  erlo2St  uns  schier  von  smerzen. 
wrl[le]n  wir  mit  lauterm  herzen 
25  Da3  selb(e^  abgot  beten  an, 
unser  ainem  IJIU03  e3  wol  ergän  . 
Swem  da3  dink  sol  wesen  bei. 
deu  tuo  die  andern  sorgen  vrei. 
Junk  vrauw\  ich  wil  dir  tuon  bekant, 
30  wie  da3  abgot  ist  genant. 


E3  ist  gehaisen  Ratuan, 
au3  unser  ainem  wirt  ain  man, 
Da3  \va13  ich  sicherleichen  wol, 
wan  e3  ist  g(c)näden  vol.« 
335     Deu  junkvrauw  sprach:  »maisterin,  sprich. 
swa3  dü  will,  da3  tuon  ich.« 
Achilles  sprach:  »junkvrauwe  guot. 
habt  da3  abgot  in  euwerm  muot, 
Und  bitet  e3  [an]  ze  allen  zeilen, 
iO  nahen  unde  weiten, 

Und  g<H  an  ain  verborgen  stat, 
da  sUH  ir  nider  Valien  drät 
Drei  veni  dem  abgot  ze  e>en, 
damit  sült  ir  e3  6ren, 
45  Und  rueft  e3  an  mit  stille, 
ich  \vai3,  da3  ist  sein  wille, 
Und  sprechet:  »her  her  Ratuan, 
helfet  mir,  da3  ich  werd'  ain  man;  ' 
Darumb  wil  ich  euch  £ren 
50  und  euwer  lob  mßren, 

Ich  wil  eu  ain  bei  haus  machen 
mit  seltsam (en)  Sachen, 
Z'wär  nach  heid(e)nischem  sit% 
dä  wert  ir  wol  gefiret  mit.« 
55  Diz  sült  ir  dreistunt  tuon, 
so  gewinnet  ir  des  abgots  suon 
Und  sein  hulde  än  zweivel  gar; 
da3  ich  cu(ch)  ler(e)  da3  ist  wär. 
So  wil  ich  des  selben  pflegen 
60  und  wil  mich  vür  sein  vue3(e)  legen 
Und  wil  C3  biten  an(e)  spot, 
mein  geuaedige3  abgot, 
Wan  ich  wil  nicht  schallen, 
nider  vür  C3  vallen, 
65  Und  wil  e3  vl6[he]n  von  herzen, 
so  vertreibt  e3  mir  den  smerzen. 
Da3  wai3  ich  sicherleichen  wol, 
wir  werden  von  im  vröudcn  vol. 
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Genäden  guot  yü  an  im  leit: 
370  ai,  wa3  65  uns  nu  vröuden  geit!« 
Deu  junk  vrau  lobt'  im  da3  staU(e), 

da3  sie  vil  gern(e)  tct(e), 

Wa.3  er  ir  vor  hct  gesait, 

daran  was  sie  unverzait. 
75  Dö  da3  ze  dem  dritten  mä\  geschach, 

Achilles  gein  der  maget  sprach: 

»Junk  vrau w,  habt  ir  da3  gebet  getin, 

sö  sül  wir  balt  ze  bette  gan , 

Da3  abgot  wil  erzaigen  da3, 
80  wer  im  hab'  gedienet  ba3.cc 

Dd  sprach  deu  magt  gar  unverzagt: 

»wa3  dü  mir  hast  vor  gesagt, 

D&3  hän  ich  alle3  getan.« 

sie  begunden  an  da3  bett(e)  gan.« 
85     D6  sprach  Achilles:  »junk vrau  mein, 

mag  e3  in  euwern  holden  sein  , 

Sd  zaiget  mir  hie,  äne  spot, 

ob  eu  da3  werd(e)  abgot 

Hab'  gewert  euwer  bet, 
90  da3  \ät  mich  greifen  hie  ze  stel.« 

Er  graif  an  der  brüst  zetal 

gein  dem  bain  überal 

An  da3  werd(c)  vrauwenspih 

dk  vand  er  wunne  also  vil, 
95  Da3  ich  sein  nicht  gesagen  mak,  — 

sein  vröude  wert'  unz  an  den  tak  — 

Daran  er  nicht  dan  weipbail  vant. 

er  sprach:  »mir  ist  da3  wol  bekant, 

Da3  abgot  hat  mir  ba3  geUn: 
400  greifet  her,  ich  bin  ain  man; 

Ich  hk  im  verlobt  missettt, 

da3  abgot  mich  ba3  erhdrt  hM; 

Ich  sprach  da3  gebet'  von  Kriechen  lanl, 

da"  von  mir  vröude  ist  hie  bekant.« 
5  IM  sie  

Wan  ir  deu  hant  zetal  slaif. 
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sie  prach:  »e3  ist  ain  warhail, 

da3  dü  mir  bie  vor  hast  gesait, 

Da3  greif  ich  sicherleichen  wol, 
ilO  mein  hand  ist  alleu  vol.«  — 

Deu  naht  gie  in  mit  vröuden  hin: 

sie  heten  bedcnthalben  gewin. 
Der  vröuden  triben  sie  genuok, 

unz  da3  deu  magt  ain  kind(el)  truok: 
15  Des  wart  sie  dannoch  nicht  gewar; 

ir  heimleich'  was  mit  vröuden  gar. 
Darnach  ir  valer  siech  wart; 

die  kemenäl(e)  man  verspart', 

Do  er  dä  siecher  inn(e)  lak, 
20  ain  arz(ä)t  sein  (vil)  schonte  pflak; 

Do  wart  im  gewunuen  da 

ain  urinäl  hie3  er  im  sä 

Bringen  an  derselben  stunt: 

»daran  so  wirt  mir  kunt 
25  Da3  euwer  leip  nie3en  sol 

und  eu  tuot  an  dem  leibe  wol; 

Da3  muo3  ich  an  dem  brunn(en)  sehen , 

sö  kan  ich  darnach  recht  o)  speben. 

Wie  ich  eu  darnach  erzen  sol, 
30  da3  sich  ich  an  dem  brunnen  wol; 

Des  hai3(e)t  pflegen  tugcntleich.« 

also  sprach  der  arzät  reich. 

Er  sprach:  »Tochter,  da3  du  mir  bist 

vil  lieb,  än*  allen  valschen  list, 
35  Des  soll  dü  lä^en  genie3en  mich, 

da3  ich  hän  ie  geminnet  dich, 

Viir  alle3  da3  ich  ic  gewan, 

und  dir  von  herzen  guot(e)s  gan ; 

Dävon  \k  dir  enpfolhen  sein 
10  vil  gar  auf  die  treuw(e)  dein 

Dizz(e)  schaen(e)  urinal 

huel'  sein  vor  staub  unt  vor  val, 

D^3  e3  icht  zerbresl(e), 

wan  e3  ist  krank,  [und]  nicht  vest(e): 
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tto  Des  trauw'  ich  nie  man  so  wol; 

nicht  vürba3  ich  dich  manen  sol, 

Da3    (d)ir  nicht  lait  daran  geschieht, 

und  daran  ge wirret  nicht.« 
Die  nacht  der  küoig  lag  mit  sorgen. 
50  mit  sochung'  bi3  an  den  morgen. 

Sein  liebeu  tochter  muost'  auch  sein 

vor  irem  lieben  veterlein; 

Des  wolt'  er  von  ir  nicht  enbern. 

mit  züchten  muost'  sie  in  gewern. 
55  Do  in  des  zeit  daucht(e), 

da3  der  tak  schier  lauchl(e). 

Do  hie3  er  im  da3  urinal 

die  tochter  raichen,  än(e)  schal; 

Sie  eupfie  darin  den  brunnen  sein, 
tio  er  sprach:  »vil  liebe3  kint  mein, 

Nu  pflig  dü  des  glases  wol, 

wan  ich  dir  sein  danken  sol.« 

Des  glas(e)s  sie  sich  underwant, 

sie  sazt1  e3  mit  ir  wei3en  hant 
(>5  Zctal,  als  er  sie  lert(e) 

da3  glas  sie  umb(e)  kert(e); 

Da3  da  lüzzel  beleih  darin. 

sie  gedacht':  »wa3  Süllen  nü  mein  sin! 

Ich  han  z'wär(e)  missetan, 
70  meiu[en]  vater  ich  verlorn  hau.« 

Eines  listes  sie  gedachl(e), 

der  sie  ze  vröuden  brächt(c), 

Sic  nam  da3  glas  iu  die  hant. 

ir  brunnen  sie  darin  ve'rswant'. 
75  Sie  dacht'  iu  schön  und  waidenleich. 

des  ward  ir  herze  vrouden  reich. 
Des  morgens,  dö  der  arzal  kam 

und  von  dem  künig(e)  vernam 

Sein[enJ  bresten  und  sein  sw«er(e,. 
HO  wie  im  die  nacht  waere 

Gewesen,  senft  oder  herlic). 

dö  er  da  sein  gevert(e) 


506  1.  Ablief  an*  Urifcamtft. 


Vernam,  wie  im  (da)  was, 
er  hie5  im  reichen  da3  glas, 
485  Do  er  den  brnnnen  an  sacb, 
nü  sült  ir  beeren,  wie  er  sprach 
Gein  dem  künig  sizestant: 
mir  ist  ain  siech  tu  om  von  eu  kunt, 
Da3  waerleich  nie  kain  man 

90  solben  siech  tagen  [nie]  gewan.« 

Der  künig  sprach:  »lieber  maister  mein, 
wa3  sieebtuoms  mag  da5  gesein, 
Mag  ich  genesen  daran?«  — 
»da3  muo3  an  euwerro  abgot  slän;« 

95  Dö  sprach  der  arzät  zehant 
»ir  habt  den  töd  an  der  hant: 
Ir  tragt  ain  kind,  d«3  ist  war, 
davon  eur  leip  verdirb(e)t  gar.« 
Der  künig  sprach:  »lieber  maister  mein, 

500  sagt  mir  vonweu  mag  da3  gesein,« 

Er  sprach:  »da3  wai3  ich  waerleich  nicht, 
diz  ist  ain  wund  erleich  geschieht.« 
Der  maister  Urlaub  nam 
von  dem  künig  huob  er  sich  dan. 
5  Dö  sante(e)  der  künig  reich 
nach  der  künigin  sicherleicb. 
Da  deu  künigin  vür  in  gie, 
vil  zornikleich  er  sie  empfie, 
Er  sprach:  »den  töt  ich  von  eu  dol, 

10  da3  wai3  ich  von  der  wärhait  wol, 
Dü  woll(e)s  mich  sein  nie  erlän, 
seit  ich  dich  ie  ze  weib  gewan, 
Dü  wolts  auf  meinen  kranken  leip, 
swie  ich  was  man  und  du  weip; 

15  DA  von  trag*  ich  ain  kindelein, 
daran  muost  du  vil  schuldig  sein, 
Da3  ich  nü  leid'  die  grÖ3en  ndt 
unt  von  dem  kind  muo3  ligen  töt; 
Des  hietst  du  mich  wol  überhebt, 
JO  und  (nicht)  dein[en]  leip,  so  scr  gestrebt 
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l*f  meinen  leip  ze  aller  vrist; 
der  teuvel  gab  dir  disen  list. 
Da  ich  den  leip  umb  muo3  geben: 
da  woll(e)st  nur  auf  mich  streben. 
525  Des  muo3  ich  Verliesen  meinen  leip.« 
dö  sprach  da3  wol  gezogen  weip: 
»Owe  mir  discr  grÖ3en  not! 
und  sol  dein  leip  nu  ligen  16t 
Durch  mein  wunderlichen  sit\ 

30  ich  gevuor  dir  doch  mit  treuwen  mit, 
I  nd  wänl\  e3  waer*  dir  also  liep. 
der  teuvel  der  0011*3  ie  geriet, 
Der  muey  immer  unsaelik  sein! 
genäd\  vil  lieber  herre  mein, 

35  Ja  sol  dir  doch  gewerren  nicht 
von  diser  wunderleichen  geschiebt; 
L#3  e3  den  maisler  ba3  an  sehen, 
ob  er  noch  kün  die  wärhait  spehen.« 
Der  maister  zornikleicben  sprach: 

40  »in  dem  glas  ich  nindert  sach 

Des  künigs  leben  ze  dhainer  vrist, 
swie  künsl(e)  reich  mein  leip  ist, 
Ich  sach  nicht  lebens,  wan  sein  tot.« 
doch  gic  er  dar,  des  twang  in  ndt. 

45  Da3  urinäl  nam  er  ze  hant, 

sein  brunn(e)  ward  im  do  betaut. 
Er  sprach:  »seil  vrö,  vil  saeligman, 
des  Lindes  seil  ir  worden  An', 
Und  wöll  ir  mir  die  miel(e)  geben, 

50  ich  behalt'  eu  wol  da5  leben.« 
Ze  hant  gab  er  im  hundert  mark.  — 
»seit  cuw(c)r  mief  ist  also  stark. 
So  wil  ich  eu  das  leben  neren; 
und  wil  cu  des  recht(e)  sweren.« 

55  Darnach  der  künik  wol  genas, 
deu  künigin  des  vrö  was, 
l'nd  deu  schcen(e)  lochlcr  sein . 
deu  hei  wunnikleichcn  schein. 


508 


I.  ÄdfiUra  unto  jDcifcamia. 


Deu  slief  da n noch  licpleichefn] 
>60  bei  Achille  vröudcn  rciche[n], 
Und  was  zc  m innen  also  kluok, 
da3  sie  ain  kint  bei  im  truok. 

D6  sie  des  wart  von  im  gewar 
dö  ward  ir  baider  vröuden  schar 
Ho  Gemisch(e)t  wol  von  laide 
auf  der  minnen  haid(c), 
,Sie  vorchten  den  künik  und  die  Lüniginn(e) 
sie  würden  geloel  e)t  umb  ir  minn(e), 
Die  sie  d;l  hcim(e)leichen  tct. 
70  als6  sie  wider  Achillen  ret, 

Dö  sie  der  wärhail  wurden  gewar, 
sie  vorcht\  sie  verlur  ir  leben  gar. 
Und  ir  gesell'  Achilles  genant, 
in  würd(e)  baiden  da  bekant, 
75  Da3  sie  Uten  grÖ3e  not 

und(e)  z'wAr  dar  umb  den  löt. 
Doch  trost(e)  sie  Achilles  ser, 
er  sprach:  »liebeu  vrauw(e)  her. 
Uns  mag  baiden  geschehen  wo). 
80  meinen  abgot  ich  raanen  sol 
Umb  unser  wunn(e),  die  wir  hau, 
c.3  mag  uns  baiden  noch  wol  ergän. 
E3  ist  nicht  an(c)  sach'  geschehen, 
des  muo3  ich  wol  von  schulden  jenen. 
85  DA  von  gehab(e)l  euch  wol: 
ich  tuon,  wa3  ich  tuon  sol.« 
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Zu  Rom  wohnte  ein  grofser  Zauberer,  Virgilius,  ein  Ueidc 
und  Kind  der  Hölle.  Er  fand  die  Zauberei  so:  er  arbeitete  io  einem 
Weingarten  und  schlug  mit  der  Haue  tief  in  die  Erde,  dafs  er  auf  ein 
Glas  kam .  welches  voll  Teufel  war.  Er  hob  es  aus  dem  Boden  und 
freute  sich  des  Fundes.  Da  sprach  ein  Teufel  aus  dem  Glase  und  bat, 
ihn  sammt  allen  darin  verschlofsenen  Geistern  auf  die  Heide  fahren 
tu  lafsen,  sie  wollten  ihn  auch  viele  ergetzlicbe  Künste  lehren.  Vir- 
gilius schwur  es  tu  thun ,  wenn  sie  zuvor  das  Verheifsene  leisteten. 
Da  lehrten  die  Teufel  alle  ihn  die  Zauberkunst,  wie  sie  heute  noch  in 
der  Christenheit  überall  umgeht  Hierauf  zerbrach  Virgilius  das  Glas 
an  einem  Stein  ,  und  enlliefs  die  Teufel.  Er  freute  sich ,  ohne  Mühe 
Gut  und  Ehre  zu  gewinnen  ,  und  versuchte  alsbald  seine  Kunsl. 

Er  machte  zu  Rom  das  Steinbild  eines  Weibes,  deren  Leib  mit 
solcher  Kunst  gebildet  war,  dafs  alle  Inkeusche,  die  zu  einem  Weib« 
gehen  wollten,  sich  daran  verunreinigten. 

So  trieb  er  noch  viele  andere  Zaubereieu ,  von  welchen  ich  nur 
eine  erzähle.  Er  warb  um  die  Uinne  einer  schönen  Römischen  Bürgerin, 
die  jedoch  ihre  Treue  nicht  brechen  wollte,  und  wenn  er  so  schön  wäre, 
wie  Absalon :  eher  müsten  alle  Steine  zerbrechen.  Als  er  dennoch,  und 
koste  es  sein  Leben,  nicht  ab  lafsen  wollte,  ihr  Gold  und  Silber  die 
Fülle  bot,  klagte  sie  es  ihrem  Mann  und  verlangte  seinen  Rath.  Der 
Mann  freute  sich  ihrer  Treue,  und  die  Frau  ihat  nach  seiner  Weisung. 
Sie  liefs  den  Virgilius  rufen,  klagte  ihm,  dafs  ihr  eifersüchtiger  Mann 
sie  hart  geschlagen,  und  weil  er  zornig  weggeritten,  werde  Virgilius  in 
der  Nacht  sie  willig  finden.  Virgilius  war  freudig  bereit,  und  sie  hiefs 
ihn  sich  heimlich  in  einem  Korbe  zu  ihr  auf  den  Thurm  ziehen  lafsen 
In  der  Nacht  stellte  er  sich  ein,  und  warf  ein  Sieinchen  an  das  Fenster, 
Die  Frau,  in  Begleitung  ihres  Mannes.  Öffnete,  rief  hinab  und  vernahm 
Virgilius,  der  den  Korb  verlangte.  Sie  liefs  den  Korb  hinab,  und  als 
Virgilius  darin  safs,  sog  sie  ihn  empor,  jedoch  nur  drei  Stoekwerke  hoch: 
«la  strickte  sie  fest  undjiefs  ihn  bangen.  Sobald  es  tagte,  vernahmen 
die  Romer  das  Abenteuer;  mancher  wollte  es  dem  weisen  Manne  nicht 
zutrauen.  Alle  überzeugte  jedoch  der  Augenschein.  Auf  ihre  laute 
Verwunderung  antwortete  Virgilius,  es  sei  sein  Wille  Der  Ehemann 
fragte  ihn  noch  sch&rfer,  bedauerte  ihn  jedoch,  und  liefs  ihn  frei. 

Virgilius  sann  nun  auf  Rache.  Er  machte,  dafs  alles  Feuer  in 
Rom  erlosch,  so  dafs  man; weder  kochen  noch  backen  konnte.  In 
dieser  Noth  rielh  ein  Römer,  sich  an  den  mlchtigen  Virgilius  zu  wenden. 
AUe  flehten  ihn ,  der  Bungersnoth  zu  steuern.  Er  weigerte  sich ,  weil 
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sein  Mittel  ihnen  zu  schwer  fallen  würde;  als  sie  ihm  aber  ihre  suif 
Huld  und  alles,  was  er  geböte,  zu  thun  zuschwuren,  erklärte  er,  dafs 
nur  die  Frau  sie  retten  könne,  an  deren  Thurm  er  gehangen  habe 
Man  eilte  zu  ihr.  und  ihre  Freunde  drangen  in  ihren  Mann,  da/s  er, 
obschon  ungern,  sie  zu  Virgilius  geben  liefs.  Dieser  empfieng  sie 
schön ,  und  fragte  sie ,  ob  sie  nach  seiner  Weisung  Land  und  Leute 
retten,  oder  mit  ihnen  umkommen  wolle.  Sie  bat  ihn ,  sie  aas  dem 
Spiele  zu  lafsen,  da  sie  doch  Leides  genug  von  ihm  habe.  Virgilius 
aber  beiheuerte,  es  müste  eher  der  Rhein  austrocknen,  als  dafs  «tine 
sie  die  Nolh  aufhöre.  Da  ergab  sie  sich  drein  ,  und  Virgilius  er- 
öffnete ihr  nun :  sie  müste  sich  auf  jenen  Stein  stellen,  nackt  bis  auf  das 
Hemde,  dort  auf  allen  Vieren  stehen,  und  das  Gewand  hinten  aufbeben, 
so  könne  man  da  wieder  Feuer  anzünden  ;  wenn  jedoch  einer  dem  andern 
Feuer  mitlheilen  wolle,  so  erlösche  es.  und  müfse  jeder  also  unmittel- 
bar es  dort  am  glimmenden  After  holen.  Die  Frau  wollte  eber  Ver- 
bannung oder  Tod  dulden:  Virgilius  aber  bebarrte,  und  verkündigte 
ihr  den  Zwang.  Wirklich  baten  anfangs  ihre  Verwandten  und  selbst 
ihr  Mann,  obschon  ungern,  und  als  sie  trotz  Flehen  und  Drohung  lieber 
sterben  wollte,  liefs  er  sie  binden,  entkleiden  und  auf  den  Stein  stellen: 
so  muste  sie  dort  alle  Kerzen,  Unscbliltlichter.  Reisig  und  Spane  an- 
zünden ,  und  solche  Schmach  und  Nblh  leiden ,  dafs  sie  schier  erstarb 

Damit  verliefs  Virgilius  Rom,  und  baute  die  noch  wolbekannte 
Stadt  Neapel  mit  grofser  Kunsl,  indem  er  sie  an  drei  Eier  hieng,  so 
dafs,  wenn  man  diese  zerbräche,  sie  versänke  und  alles  Volk  ersöffe. 

Hieraufmachte  Virgilius  ein  ehernes  Bild,  dessen  eine  Hand  aut 
den  Rauch  wies,  und  die  andere  auf  den  Berg  (Vesuv};  mit  der  goldenen 
Inschrift,  dafs  es  einen  Hort  zeige.  Alle  gruben  darnach  den  Berg  um, 
fanden  jedoch  nichts.  Da  kam  einst  bei  Nacht  ein  trunkener  Mann  an 
das  Bild,  und  schlug  ihm.  damit  es  fürder  niemand  äffen  sollte,  mit 
eine*»  Kolbe  den  Hals  ab:  so  dafs  das  darin  verborgene  Gold  ins  Gra* 
tiel.  und  den  reichen  Hort  derjenige  fand,  dem  er  beschert  war 
(Jon  gebe  auch  uns  Qlück  und  Heil! 
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Ain  man  ze  Röm(e)  sa3  alsus, 
der  was  genant  Virgilius, 
Der  was  ze  Römfej  alsd  kluok, 
da3  er  zaubers  vant  genuok, 
5  Als  ich  eu  wü  beschaiden, 
er  was  ain  rechter  haiden , 
An  rechtem  glauben  was  er  blint, 
er  was  gar  der  helle  kint, 
Ich  wil  eu  sagen,  wie  er  gewan, 

10  Virgilius  der  helbfe)  man, 
Da3  er  künde  zaubers  vil, 
vor  nie  man  ich  da3  heln  wil. 
Ich  sag(e)  eu  ze  rechte 
von  dem  selben  knecht(e), 

15  Wie  er  (da)  da3  zauber  vant. 
da3  ist  mir  von  im  bekant : 
In  ainem  Weingarten  haut'  er 
vil  gar  nach  seines  herzen  ger, 
Vil  vast  er  in  die  erde  slouk, 

20  da3  e3  deu  hauwe  kaum  vertrouk; 
So  grÖ3  sein  hau  wen,  sein  slag  was, 
da3  er  kam  auf  ain  glas, 
Da3  was  teuvel  also  vol, 
da3  ich  sein  nicht  sagen  sol; 

25  Da3  glas  er  au3  der  erde  nam: 
»vil  wurme  ich  in  dem  glas(e)  hän,« 


2.  *trflUtu» 


Sprach  der  selb'  Virgilius 
»ich  wil  e3  hie  behalten  sus , 
Des  hän  ich  vrum  und  eXe), 
30  swa  ich  in  dem  land'  hin  ker(e).« 
Dö  sprach  der  teuvel  au3  dem  glas, 
der  darin  verstoßen  was: 
»Virgilius,  las  uns  varn, 
wir  wellen  dich  immer  bewarn 
35  Vor  aller  hand(e)  laid(e); 
la3  uns  varn  auf  die  haid(e), 
Wir  wellen  dich  kunst  leren  vil  , 
da3  du  hast  vröude  und(e)  spil 
Immer  um  an  deinen  töt, 
40  in  disem  glas  ist  grÖ3eu  nöt, 

Zwen  und  sibenzig  ist  unser  schar, 
wir  sagen  dir  sicherlich  vtir  wär.« 
Dö  sprach  Virgitius  der  man: 
»ich  mag  mich  nicht  an  euch  gelan. 
45  Lert  ir  mich  ganze  Wrfe), 
sö  swer  ich  eu  des  s£r(e), 

Das  icn  da3  ^as  «erbrecb€n  wi,; 
lert  ir  mich  kunst  alsö  vil, 
Da3  ich  sein  vrum  gewinnen  mak, 
50  ich  swer  eu  noch  an  disem  tak, 
Da3  diz  glas  von  meiner  hant 
zerbresten  muo3  sä  ze  hant« 
Zehant  die  teuvel  alle 
lerten  in  mit  schalle 

55  Die  zauber  list  än'  arbait, 
als  sie  noch  in  der  Kristenhait 
Allenthalben  umb(e)  gat, 
wer  zaubern  kan,  än*  misseüt. 
D6  er  die  kunst  von  in  enpfie, 

60  ze  ainem  staine  er  dö  gie, 

Er  brach  da3  glas,  und  lie  sie  varn, 
die  teuvel  alle  mit  im  scharn. 
Zehant  gedächt'  Virgilius: 
»ich  muo3  ir  kunst  versoochen  sus, 
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2.  Virgilt ue  51 5 

00  Seit  die  teuvel  «nt  tob  hinnen, 
nu  getrauw'  ich  wol  gewinnen . 
Haiden,  er(e)  und  e)  guot; 
wie  wol  das  meinem  hereen  tuot , 
Da3  ith  vrum  und  ere 
70  gewinn'  an*  herzen  serfe)!« 
Virgilius  der  selb(e)  man 
begunde  (na)  ze  Köm(e)  gän 
Cnt  versuocht'  sain  maisterachaft, 
ob  [e5]  waer'  war  der  teuvel  krafL 
75  Er  macht*  ze  Rdm'  ain  slainein  weip, 
von  künst(e)  deu  bet  ainen  leip, 
Swann'  ain  schalle,  ain  b«ser  man 
wolle  zc  ainem  weibe  gan, 
Da3  er  gie  ze  dem  stamfe) , 
NO  der  bcesfe),  der  unraine, 

Oa3  im  was  bei  des  staines  leip, 
recht  ab  ob  er  wa?r*  ain  weip. 
Nicht  vürba3  h*  eu  sagen  sol, 
mein  mainung'  wizt  ir  alle  wol. 
85     Des  Zaubers  traib  er  genuok, 
er  was  ain  man  u runden  kluok, 
Ich  mag  ez  nicht  gar  gesageu , 
der  wärhait  muoj  ich  vil  vertagen , 
Wan  aine3  wat3  ich  vürwar, 
!K>  ^3  sag*  ich  eu  offenbar, 

1**5  er  umb  ainer  vrauwen  min 
warb,  deu  was  ain  bnrgerm 
l  nd  was  ze  Rom*  in  der  stat 
gese33en,  wan  er  sie  dikk(e)  bat. 
»5  Da3  sie  sein[en]  willen  Uet(e) : 
dorn  was  deu  vrauwe  slaet'e), 
Da3  sie  in  nicht  wok(e)  gewern. 
des  er  an  sie  mochtfej  gern. 
Doch  Iie3  er  nicht  aein  werben. 
100  er  jach ,  er  muesT  e  sterben, 
»E  da3  ich  von  eu  Ia3e; 
eur  minne  kumt  mir  ze  m^e.« 
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2.  WrgUiue 


[Sie  sprach:]  »euer  unsin  eu  lait  gebirt, 
wan  ich  sag1  C3  meinem  wirt; 
105  Und  waert  ir  schcener  dann*  Absolön, 
mein  minne  ist  eu  versaget  schön ; 
Ich  wil  eu  sein  gar  ze  rain; 
e3  muesten  bresten  alle  stain\ 
E  ich  eu  waerleich  wolt'  gewern , 
10  des  ir  weit  an  mich  begern. 
Get  hin,  lat  mich  än(e)  not, 
mein  man  tuot  eu  den  töt, 
Dem  wil  ich  e3  sagen  sicherlich, 
euwer  red*  ist  gar  unbilleich.« 
15  Virgilius  sein  nicht  enlie3, 
Silber,  gold  er  ir  gehie3, 
Der  vrauwcn  sicherleich(e) , 
er  was  an'  mä3en  reich(e). 
D6  er  die  vrauwen  wol  getan 
20  von  dem  gewerb  nicht  wolt(e)  län, 
Do  gie  sie  zuo  irm  wirt 
(und  sprach):  »ain  weiser  man  ir  bin, 
Und(e)  seit  nicht  ze  alt; 
achtet  (nü),  wie  ich  behalt' 
25  Mein(e)  weipleiche  er\ 

die  ich  von  meiner  kinthait  her 
Mit  züchten  hän  behalten; 
mit  eren  muo3  ich  alten, 
Ob  e3  nü  euwer  wille  ist. 
30  nü  rätet  mir  in  kurzer  vrist, 
Da3  ich  Virgiliö  cng£; 
der  tuot  mir  not  und{e)  wC» 
V war  umb  mein(e)  minne; 
nü  nemt  in  euwer  sinne, 
35  Wie  ich  sein  kunst  umb(e)  ge, 
da3  mir  mein  er*  von  im  best*.« 
Ir  eleich  man  sprach  zehant: 
»vrauw',  dein  lasier  und  dein  schant 
Wasr(e)  mir  von  herzen  lait  ; 
iO  swie  vol  er  ist  der  kündikait, 
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Sö  wil  ich  trachten,  vrauwe  mein. 

da5  er  muo3  geschant  sein. 

Nü  volg\  vrauw',  meinem  rat(e), 

sendfe,  nach  im  drät(e;. 
145  Und  glob'  im,  lieben  vrauw  e)  mein, 

dü  wellest  (gar)  den  willen  sein 

Laisten  hcint  bei  discr  nacht. 

des  habest  du  dich  vil  wol  bedacht; 

Dü  soll  im  deu  maerfe) 
50  sagen,  ich  sei  mit  swaer(e) 

Von  dir  geriten  und  mit  zorn, 

dü  habst  mein  huld  umbsust  verlorn. 

Sag4  im,  er  roüg(e)  nicht  schier 

in  da3  haus  komen  zuo  dir, 
55  Ich  hab(e)  dich  in  starker  huot; 

sprich:  »mich  dunket  guot, 

Da3  ich  eu  He3'  ainfen]  korp  zetal, 

darin  sö  sizt  ir  äne  schal; 

Deu  sorg  e)  euch  vil  gar  verbirt. 
60  wan  sein  nie  man  innen  wirt; 

Eurn  willen  tuon  ich  sicherleich. 

auf  zeuch  ich  euch  vroleich 

In  den  turn  den  ich  hän, 

euwern  willen  wil  ich  began.« 
65  Sö  er  sieht  den  willen  dein. 

sö  wil  ich  än9  ang{e)st  sein.« 

Swa3  ir  der  wirt  vor  sprach, 

deu  vrauwe  tet  C3  allc3  nach : 

Sic  sant(e)  nach  Virgilium, 
70  sie  sprach:  »seit  ir  ein  degen  vrum, 

Da3  sült  ir  [mir]  heint  erzaigen: 

ich  gib*  mich  eu  vür  aigen 

Heint'e)  bei  diser  nacht; 

mein  man  hat  sich  nicht  bedacht, 
75  Wan  er  mich  sex  geslagen  hät; 

davon  sö  ist  da3  mein  rat. 

Da3  ir  heintfe)  kumt  ze  mir, 

des  ir  mich  bit,  da3  tuon  ich  schier 


±  U>it0Üiii*. 


Heint  bei  dirr(e)  nacht(e)  zeit; 
180  mir  ist  in  den  landen  weit 

Nicht  sö  laides,  sö  mein  man; 

laides  ich  im  vil  wol  gan.« 
Do  der  her  Virgilius 

von  der  vrauwen  hört'  alsus 
85  Die  red(e)  die  sie  het  getan. 

er  sprach:  »sol  ich  heint  zuo  eu  gan?« 

Sie  sprach:  »ich  vUrcnt(e)  die  huot, 

ich  rate),  da3  ir  sö  wol  tuot. 

Lat  euch  in  ainem  korb(e)  schier 
90  herauf  sicherleich  zuo  mir 

Ziehen,  da5  ist  recht  getan.« 

»vil  gerate),  vrauw(e).«  sprach  der  man. 

»Wan  ich  e3  immer  dienen  sol, 

ir  seit  aller  tugent  vol.« 
05     Des  nachtes  dö  e.3  spate  wart, 

Virgilius  gie  auf  die  vart 

Zuo  dem  selben  turn(e)  hin, 

er  warf  mit  ainem  s  La  iniin 

In  da3  venster,  da3  ej  erhal. 
iOO  dö  gie  deu  vrauw(e)  ane  schal 

lTnd  entslÖ3  da$  venster  schier. 

ir  Gleich  man  gie  mit  ir; 

Sie  sach  herab,  und  sprach  alsus: 

»seit  ir  da ,  her  Virgilius?« 
5  Kr  sprach:  »vrauw(e)  wol  getan. 

den  korb  sült  ir  herabfe;  lau, 

Da  wil  ich  sizzen  in.«  — 

»ir  habt  daran  weisen  sin.« 

Zehand  sie  den  korb  lie3, 
10  als  sie  Virgilius  da  hic3, 

Da  sa3  schön  Virgilius  in: 

»ir  habt  daran  weisen  sin.« 

Wan  sie  in  auf  mit  sinne  gai 

in  den  turn  zöcb  z'war 
15  Wol  dreier  gadem  höch; 

nicht  vitrba3  sie  in  auf  ?.och. 
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Sie  strikt'  in  zuo,  und  Iie3  in  hangen; 

sein  will(e)  was  nicht  ergangen; 

Sie  was  ein  (val>  reine5  weip, 
220  keusch  und  schcenfe)  was  ir  leip. 
Des  morgens  dö  e5  tagte, 

den  Römern  man  e3  sagte, 

D«3  der  weis*  her  Virgilius 

war*  an  ain[en]  turn  erhangen  sus; 
25  Dö  sprach  (vi!)  manig  man: 

wich  glaub'  sein  nicht ,  ich  seh'  e$  an  ; 

Wan  z'wäre,  sein  weiser  leip 

ist  weiser,  denne  man  oder  weip; 

Davon  e3  nicht  ergen  mak, 
30  sein  leip  ist  weise  nacht  unt  lak.« 

Dö  sagt'  man  in  deu  m*er(e), 

da3  e3  deu  wärhait  w«r{ej; 

Do  giengen  die  Römstre  dar 

und  nämen  seiner  not  war. 
35  Ze jungest  kam  ir  öleich  man 

schön  zuo  im  geriten  dan, 

Sam  er  w«r'  von  dannen  gewesen. 

Virgilius  mocht(e)  kaum  genesen. 

Wan  er  hct  swser*  und  ungemach. 
40  iegleich  Raemer  zuo  im  sprach: 

»Wie  ist  da3komen,  Virgilius, 

da3  ir  hie  hanget  alsus?« 

Virgilius  sprach  in  stille: 

»C3  was  z'war  mein  wille.« 
45  Dö  sprach  der  vrauwen  eleich  man 

»wer  bracht  euch  zuo  dem  turnfe/  dan, 

Da3  ir  hangt  an  meiner  maur? 

ich  waen',  e3  sei  eu  worden  saur. 

Doch  ist  e3  mir  an  eu  lait, 
50  ir  habet  erlilen  smächait.« 

Der  wirt  zehand  den  weisen  man 

Iie3  in  von  dem  turne)  dan, 

Da3  in  da3  volk  alle3  sach. 

er  het  grÖ3en  ungemach 


2.  HirgUin» 


255  Unt  vil  gro3en  smerzen 
an  leib(e)  und  an  herzen. 

Dö  man  Virgilium  herab  gelie3 
als  in  des  hauses  wirt  hie3, 
Do  begund'  er  scr(e)  trachlen 
60  und  in  dem  herzen  achten. 
Wie  er  dem  get«t(e) 
da3  deu  vrauw(c)  st«t(e} 
Von  im  laid  gewönne, 
und  auch  al3  ir  künne 
65  Von  dem  laid  geschant  würd(c). 
da3  was  ain  swaereu  bürd(e). 
Damit  der  ungchcur(e) 
schuof,  da3  da3  veur(e) 
Erlaseh,  da3  in  Röm(e)  was; 
70  wunder  was,  da3  icht  genas, 
Man  mocht(e)  nicht  gebachen, 
noch  e33en  gemachen, 
Man  mocht(e)  nicht  gebreuwen ; 
sie  heten  vil  der  reuwen, 
75  Sie  wär(e)n  nach  des  hungers  tot, 
dävon  sie  liten  grÖ3e  nöt. 
Dö  die  Röraaer(e) 
liten  grose  swaer(e), 
Do  begunden  sie  trachten, 
80  wie  sie  da3  gemachten , 
Da3  sie  gewunnen  veuw(e)r; 
da3  was  nie  man  sö  teuw(e)r, 
Der  e3  betrachten  kundfe). 
in  der  selben  stun(de) 
85  Sprach  ain  Roman»'  under  in: 
»ich  wil  eu  sagen  meinen  sin. 
Ich  räT,  da3  man  Virgilius 
bit(e)  vlei3ikleich  alsus, 
Der  ist  gar  ain  herre, 
90  dem  sagen  wir,  wa3  uns  werrc. 
So  wirt  unser  ungemach 
verkört.«    also  der  Römer  sprach. 
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Der  rät  begund'  in  allen 

vil  rechte  wol  gevallen; 
295  D6  giengen  leicht'  undfe  Trum' 

alle  vür  Virgilium, 

Und  sprachen:  »herre,  euwern  rät 

suochen  wir,  umb  ain  misse  tat, 

Sie  tuot  uns  alsö  grÖ3e  nöt, 
300  vor  hunger  wellen  wir  ligen  tdt, 

Wir  mügen  nicht  gebachen , 

wir  mügen  nicht  C33en  machen, 

Des  mue3en  wir  verderben 

und  hie  ze  Köm'  ersterben: 
5  Nu  wi33en  wir,  her,  dein  weistuom, 

der  ist  uns  unma^en  vrum.« 

Virgilius  sprach:  »ich  wil  eu  sagen, 

ir  mügt  der  rede  stille  dagen, 

Wan  sag'  ich  eu  die  wärhait, 
10  da3  wurd*  eu  än(e)  mä3en  lait, 

Ir  litet  ser  und  ungemach.« 

alsus  Virgilius  gen  iit  sprach. 

Dö  sprächen  gar  mit  swaer(e) 

die  weisen  Römaerfe): 
15  »Herre,  sein  ist  nicht  ze  vil, 

swa3  du,  vreunt  und  herre,  wil. 

Das  tuon  wir  gern  mit  sinnen, 

da3  wir  veur  gewinnen, 

£  wir  alsus  verderben 
20  unt  hie  ze  Röm(e)  sterben; 

Der  hunger  machet  uns  btint, 

uns  stirbet  weib  und(e)  kint.« 

Er  sprach:  »ist  eu  der  hunger  lait, 

so  sweret  mir  des  ainen  ait, 
25  Da3  ich  euch  hai3(e)  tuon  in  zeit, 

da3  ir  dä wider  nimmer  seit, 

l'nd  da3  ich  euwer  hulde 

hab'  umb  die  selben  schulde; 

Wan  ich  durch  euwern  willen 
30  wil  hie  da3  veuw(e)r  vinden.« 
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2.  UHrgtltut. 


Do  wurden  sie  zc  rät(e), 
da3  sie  vruo  und  spat(e) 
Im  nimmer  wollen  wider  sein, 
[sie  sprächen:]  »wir  wellen  den  willen  dein 
335  Tuon  vil  gar,  nach  deinem  rat; 
ob  sich  under  uns  ieman  hat 
Versäumt  gegen  dir,  daj  IA3  du  varn, 
wir  wel[le]n  uns  gen  dir  vürba3  bewarn. 
Er  sprach:  »da5  swert  mir  hie  te  stel.« 
40  alsus  Virgilius  gen  in  ret; 
Des  swuor(e;n  sie  im  mit  laide 
icgleicher  zweV  aide.  — 
»Mit  hulden  ich  63  sprechen  sol, 
euch  bewart  nie  man  so  woK 
4j  Der  euch  von  laide)  schaid(ej, 
da3  sag'  ich  cu  bei  mai[ne]m  aid(ej, 
So  deu  vrauw(e)  si eher  1  eich  , 
deu  da  ist  in  dem  turn  «ü  reich , 

Da  ich  mit  noelen  an  bienk.« 
SO  vil  maniger  uich  der  vrauwen  gienk, 
Die  ir  mäge  war  e  n, 

die  sach  man  nach  ir  varfejn. 

Ir  man  mit  vleg(e)  und  mit  bei'. 

doch  er  «3  ungern(e)  tet. 
:>5  Wan  er  muusl*  in  des  gunnen, 

er  und  al  sein  künne, 

Da3  sie  zuo  her  Virgilio  gie. 

Virgilius  sie  schon  enpGc; 

Er  sprach:  »vrauw'e)  wol  getan, 
i\0  weit  ir  da3  Und  nicht  lan  zergän 

Und  die  leut'  darinne, 

sö  volgel  meinem  sinne 

Unt  tuot  nach  meinem  rat  e.. 

so  gewint  ir  veuw(e)r  dratfe  . 
t>5  Oder  ir  mue3t  verderben 

und  mitsamt  in  sterben.« 

Sie  sprach:  »lieber  herrfe)  mein, 

möcht'  e3  in  euwern  hulden  sein. 
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Sd  b»t(ej  ich  euch  (vil)  gern , 
370  ob  ir  mich  wolt(et)  gewern, 

So  lie3t  C3  sein  ain  ander  spil: 

ich  han  doch  von  eu  laides  vil.ee 

Er  sprach:  »vrauw\  des  mag  nicht  gesein, 

«3  muest'  e  trukken  sein  der  Rein, 
75  Ob  ich  e3  lie3'  an  disem  tak: 

an'  euch,  e3  nie  man  geschaffen  mal.« 

Deu  vrauw(ej  sprach:  »so  lät  mich  sehen, 

sw»3  mir  hie  sülle  geschehen.« 

Damit  Virgilius  sprach, 
SO  do  er  sie  schön(e)  vor  im  sach : 

»Vrauw(e),  seht  ir  disen  stain, 

darauf  sült  ir  sten  alain, 

Da3  gewant  sült  ir  ab  ziehen , 

ab  dem  stain  sült  ir  nicht  vliehen, 
85  Ir  sült  nicht  haben ,  van  ain  hemd(e, 

ander  klaider  sint  eu  vremd(eM 

Und  sült  ir  da3  aftermuoder  z'war 

hinden  auf  heben  gar, 

Und  an  allen  vieren  stan: 
90  zehand  so  sol  weib  und  man 

Zünden  vor  dem  bindertail. 

swer  dan  gewinnet  da3  uuhail, 

Der  zuo  dem  andern  zünden  wil. 

so  wirt  in  baiden  nicht  ze  vi!, 
95  Wan  sie  erleschent  baid*  da3  liechl ; 

(la3  man  e3  nimmer  briunen  sieht; 

Wellen  sie  aber  vcuw(e)r  hau 

so  mue3en  sie  bin  wider  gäu 

Und  mue3en  wider  zünden, 
100  so  begin[nejt  der  after  lünden.« 

Do  sprach  deu  vrauw(e)  wol getan: 

»e  wolt'  ich  den  leib  län. 

E  ich  hetfe)  solhe  schant, 

ich  wolt'  £  räumen  alleu  lanl.« 
ö  Dö  sprach  Virgilius  der  man: 

»alsö  mag  e3  nicht  ergan , 
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2.  Virgiline. 


Im  muo3  anders  geschehen: 
wein  sie  vröud'  und  wunne  sehen, 
Sie  mue3en  euch  darzuo  twingen, 
410  sö  mag  in  wol  gelingen.« 

Dö  da3  erhörten  ir  mag(e). 
dö  heten  sie  manige  vrag(e); 
Auch  sach  e3  zehand  ir  man, 
da3  e,5  nicht  anders  mocht'  ergan; 
15  Dö  griffen  sie  an  mit  vleg\  mit  bei', 
deu  vrauwe  e3  ungernfe)  tet, 
Wan  sie  schämt'  sich  scre. 
ir  laides  des  ward  mere; 
Sie  jach:  »ich  lä^  mich  taeten  e. 
20  c  e3  also  an  mir  erge.« 

Dö  nicht  half  weder  drö,  noch  bei', 
nü  heeret,  wie  ir  wirt  tet: 
Er  wolt'  des  nicht  erwinden, 
er  hie3  die  vrauwen  binden . 
25  Da3  gewand  hie3  er  ir  ab  ziehen . 
des  mocht*  sie  nicht  enpfliehen. 
Er  stall'  sie  nider  auf  den  stain, 
ir  schäm  was  (dä)  nicht  klain : 
DA  muost'  deu  vrauwfc)  mit  schal 
30  da3  veuwfe;r  geben  liberal, 

Wan  sie  muost'  auf  dem  stain'e)  stän, 
des  woll(c)  man  sie  nicht  crlan; 
Der  ainfej  truog  ain  kerzen  dar. 
der  ander  unslit  z'wär, 
35  Der  drilt(c)  truok  ainen  schaup, 
der  vierd(c)  ainen  boschen  laup. 
Der  vünftVe)  truog  ain  buechein  her. 
der  sechst(e)  ainen  brand  swa?r\ 
Alsö  zunten  sie  allesamt: 
40  da3  was  der  vrau[we]n  ain  bitter  amt; 
Alsö  muost'  sie  C3  leiden 
und  mocht'  C3  nicht  vermeiden, 
Sie  muost'  die  schäm  und  die  nöt 
leiden,  sie  was  nähen  tot. 


2.  IPugtliu». 

445     Da  mit  Virgilius  drät 

vuor  von  Rdm\  und  baut'  ain  stat. 

Als  sie  heut(c)  ist  bekant, 

die  ward  Napels  genant, 

Mit  listen  er  e3  ane  vie. 
50  da3  e3  nach  seinem  willen  gie, 

Recht(e)  als  er  wolde 

und  als  er  mit  listen  solde, 

Wan  e3  le  recht  also  ergienk: 

die  stat  er  an  dreu  eijer  hienk, 
55  Da5  e3  von  im  noch  bat  die  kraft 

unt  ron  seiner  meisterschaf t , 

Swer  sie  zerbrach',  den  stat  versünk(e), 

da3  volk  vil  gar  ertrünk(e). 

Da3  bewart  man  in  der  stat  wol. 
60  swer  gegen  dem  eije  greifen  sol. 

So  zitiert  deu  stat  liberal 

und  die  heuser  ane  zal. 
Darnach  Virgilius  der  her 

vant  dennoch  liste  mer, 
65  Er  macht*  ain  bilde  erein, 

da3  bilde  muost'  von  golde  sein , 

An  dem  bilde  was  gegraben 

mit  guideinen  buochstaben: 

»Da  ich  hin  zaig*,  da3  ist  ain  hört; 
70  swer  in  begreift,  da3  ist  ain  ort 

Seiner  armuot  ab  bekomen.« 

dö  da3  die  leut(e  heten)  vernomen, 

Do  kam[en]  der  leut*  ain  michel  tail, 

iegleicher  versuocht'  sein  hail, 
75  Ob  im  der  hord  würde, 

da3  im  der  sorgen  bürde 

Muest'  davon  geringet  sein 

und  ganzeu  vröude  werden  schein. 
Die  ain  hand  het  da3  bilde 
80  geleit  auf  den  bauch  wilde; 

Der  ander  arm  stuond  gerat t, 

des  maniger  dikke  lacht'. 


526  2.  WraHtu». 


I>a3  bilde  dä  zaigcn  began 
mit  seiner  band  wol  getan 

IH5  An  ainen  berg,  der  gegen  im  lak ; 
alsö  zaigt'  e3  nacht  unt  Ulc; 
Mit  dem  vinger  Tür  sieb  bin: 
da  suochte  maniger  den  gewin 
Und  gruoben  den  berg  umbfc), 

90  der  weise  und  der  tumbfe). 
Sein  vinger  im  gerekkfejt  was 
gegen  dem  berg,  als  ich  e$  las; 
Der  ander  vinger  zaigen  began 
gegen  dem  bauch  den  hört  an. 

95  Des  verstuont  sich  nie  man  da: 
sie  vuoren  näch  dem  vinger  sä. 
Der  (W  stuond  nAch  dem  berk, 
darin ne  so  worchlen  sie  manig  werk, 
Wan  sie  wanden ,  da3  sie  dort 
500  vünden  in  dem  berg  den  hört: 
Den  horl  da  nie  man  (ge)sacb. 
aines  tages  ain  trunken  man  sprach : 
w Wie  lang  sol  uns  da3  bilde 
effen  an  dem  wilde? 

5  Ich  wil  die  leut*  an  im  rechen 
und  wil  e3  gentleich  zerbrechen.« 
Scin[enj  kolhen  er  bei  dem  orte  vic. 
vil  trunken  er  gegen  im  gie. 
Und  sluog  e3  da"  an  seinen  nak, 

10  da3  e3  auf  der  erden  lak, 
Seinen  hals  und  setnfen)  nak, 
dannoch  actis  in  nicht  der  tak , 
Wan  e3  bei  der  nacht  was 
da3  golt  viel  nider  auf  da3  gras. 

15  Daran  sol  man  gesehen  wol, 
wer  grÖ3P3  gnot  haben  sol, 
Dem  muo3  e3  werden  beschaffen. 
e3  sein  laijen  oder  pfiffen; 
Als  dem  trunken  manne  gesebach. 

20  der  da3  bilde  (da)  «erbrach.  - 
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Dil  bild'  sol  nie  man  effent  sein  — 
der  wesl'  nicht,  da3  da3  guot  was  sein 
Um  er  das  golt  truok  ? on  dan : 
dä  ward  er  ain  reicher  man, 
525  Im  wart  beschert  grÖ3e3  guot. 
owe\  wie  sanft  e3  manigem  tuot, 
I)a3  er  gewinnet  saeld'  und  hail. 
ow£,  wurd'  uns  des  auch  ain  tail! 
Des  helf  uns  Gol  von  himel  reich, 
30  z'war,  sd  würden  wir  vröuden  reich. 
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Ais  der  Konig  Pbokas  in  Horn  herrschte,  kam  ein  Heide  dabin 
und  bot  auf  dem  Markt  einen  Knaben  feil,  der  aller  Weisheit  voll  war: 
wie  er  dem  Heiden  zugekommen  war,  weifa  ich  nicht  Des  Königs 
Schaffner  feilschte  auf  dem  Markt  um  den  Knaben,  für  welchen  hundert 
Mark  gefordert  wurden,  und  der  Knabe,  Eraklius  genannt,  rühmte 
sich:  er  kenne  die  Krifte  aller  Gestirne;  ebenso  könne  er  jeder  Frau 
ansehen»  ob  sie  getreu  oder  wankelmülhig  sein  werde;  endlich  verstehe 
er  sich  auf  die  Tugenden  und  Mängel  eines  jeden  Bosses:  diese  drei 
Künste  habe  er  von  einem  heidnischen  Sternseher  gelernt. 

Der  Schaffner  legte  dem  Könige  den  Handel  vor ,  und  dieser  licfs 
sogleich  den  Knaben  kaufen.  Als  der  Schaffner  ihn  brachte,  prüfte  der 
König  ihn,  und  befragte  ihn  über  allerlei  Gestirne:  worauf  der  Knabe 
ihm  eines  jeglichen  Kraft  angab- 

Nun  führte  der  König  ihn  auf  den  Markt,  und  biels  ihn  das  beste 
Boss  auswählen.  Der  Knabe  zeigte  iLm  einen  jungen  Hengst,  der 
tadellos  und  des  Königs  würdig  wäre,  wenn  er  gut  gepQegt  würde. 
Das  Rosa  wurde  gekauft,  und  ward  so  trefflich,  dafs  der  König  nicht 
ein  Land  dafür  genommen  hätte. 

Hierauf  hie/s  der  König  den  Knaben,  ihm  ein  vollkommenes  Weib 
zur  Gemahlin  aussuchen.  Er  liefs  alle,  die  neue  Kleider  tragen  wollten, 
tu  einer  Hochzeit  {Fest]  laden,  und  es  kamen  viele  Herzoge,  Grafen 
und  Dienstmannen,  sammt  allen  schönen  Frauen  ,  die  sich  köstlich  ge- 
schmückt ballen.  Sie  salseu  in  drei  Palästen ,  in  einen)  die  Fürstinnen, 
im  andern  die  Burggräfinnen,  im  dritten  die  Bilterfrauen;  die  übrigen, 
Mann  und  Weib,  safsen  im  Hofe.  Als  alle  über  Tische  safsen,  fafste 
der  König  den  Knaben  bei  der  Hand  und  führte  ihn  sur  Brautschau. 
Im  ersten  Palaste  fand  Eraklius  keine  des  Königs  würdig.  Im  folgen- 
den, wo  die  Dienstmannen  und  Hilterfrauen  safsen,  sah  der  Knabe 
auch  nur  solche,  die  willig  wären,  wenn  man  sie  um  Minne  bäte. 
Ebenso  war  es  im  dritten  Palast  Da  führte  der  König  den  Knaben  in 
den  Hof,  wo  das  gemeine  Volk  safs :  da  ersah  Eraklius  eine  Jungfrau, 
die  eben  so  rein  und  keusch .  wie  schön,  und  auch  getreu  wäre,  wenn 
man  sie  ungehütet  liefse.  Der  Köuig  wollte  sie  zur  Gemahlin  nehmen, 
wenn  es  sich  gewiss  so  verhielte.  Eraklius  setzte  sein  Haupt  zu  Pfände, 
warnte  jedoch,  dafs  die  Hut  sie  wankelniüthig  machen  werde;  und  der 
König  gelobte,  ihr  zu  trauen. 

Alsbald  wurde  die  Jungfrau  königlich  gekleidet,  die  Frauen  lehrten 
sie  mancherlei  Tugend,  und  so  führte  man  sie  aus  einer  Kammer  her- 
vor. Da  haue  der  König  alle  Gäste,  Edle  und  Bürger.  Männer  und 
Frauen  berufen ,  und  verkündigte,  dafs  er  die  Jungfrau  zur  Gemahlin 
erwähle,  Erben  zu  gewinnen.  Alle  hiefsen  es  gut.  Hierauf  trat  er 
mit  ihr  in  einen  Kreis  der  Herren,  und  forderte  sie  auf,  ihm  die  Jung- 
frau tu  geben.   Das  geschab  ,  und  beide  lebten  in  hohen  Freuden. 

So  vergieng  ein  Jahr,  da  ward  die  Frau  dem  Konige  so  lieb,  dal* 
er  sie  nicht  ohne  Hut  lafsen  konnte,  und  ihr  seine  Schwester  spät  und 
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früh  zur  Aufseherin  seilte.  Das  thal  ihrLeid,  sie  sagte  sich,  dafsobne- 
dies  ihr  reines  Herz  getreu  sei .  wollte  nun  aber  versuchen ,  was  die 
mistrauische  Hut  helfen  könne 

Eines  Abends  safs  sie  fröhlich ,  mit  der  Krone  auf  dem  Raupte,  in 
einem  Fensler  :  da  ritt  ein  junger  Römer  vorbei,  den  grufste  sie  minnig- 
lich.  Der  Jüngling,  hocherfreut  darob,  sann  Tag  und  Nacht  auf  ihre  Minne; 
er  rill  alle  Abend  an  ihrem  Fenster  vorüber,  und  sie  sah  ihn  heimlich 
und  grüfste  ihn  lieblich.  80  zwang  die  Minne  sie  beide,  dafs  er  fast 
vor  Liebe  starb  und  sie  ihm  von  ganzem  Herzen  hold  war,  obgleich 
sie  noch  kein  Wort  gewechselt  hatten ,  doch  liebten  sie  sich  herzinnig 
Die  tödlliche  Minnenoth  war  beiderseitig,  dennoch  wusle  keines  von 
beiden  um  des  andern  Herz.  So  minnewund  versank  sie  in  schwere 
Siechtage  ,  dafs  der  König  Tür  ihr  Leben  fürchtete. 

In  diesem  Siecblhume  kam  zu  ihr  ein  altes  gewitztes  Weib,  Namens 
Romphea,  die  sah  ihren  Zustand,  befühlte  ihr  Haupt,  Hände  und 
Hüften,  und  erklärte  sie  für  minnesiech;  sie  möge  aber  ihren  schönen 
Leib  nicht  verderben,  sondern  den  geliebten  Mann  nennen,  damit  sie 
genese.  Die  Königin  rühmte  die  Alte,  dafs  sie  es  getroffen,  ond  bat 
sie  verschwiegen  zu  sein.  Romphea  gelobte  es  bei  tausend  Toden,  und 
die  Königin  vertraute  ihr  Alles.  Romphea  versprach  ihr  Hülfe,  trotz 
aller  Dehütung,  und  die  Königin  verhiefs  ihr  reichen  Lohn.  Nun  rieih 
die  Alte,  die  Königin  solle  Mittwoch  in  der  Stadt  umher  reiten,  und 
sich  an  das  Haus  führen  lafsen,  in  welchem  sie  wasche  und  spinne, 
und  vor  welchem  eine  Lache  von  dem  ausgegossenen  Wafser  siebe  : 
dort  in  ihrer  Kammer  wolle  sie  den  Mann  verborgen  hallen.  Die 
Königin  konnte  diesen  nur  dadurch  kenntlich  machen,  dafs  sie  ihn 
zeigte;  und  die  Alte  blieb  da,  bis  er  am  Abend  wieder  vorbei  rill.  Da 
erkannte  ihn  Romphea,  und  verhiefs,  ihn  zu  gewinnen:  die  Königin 
möge  beim  Heimreilen  an  ihrem  Hause  das  Gefolge  enllafsen  und  allein 
vorausreiten ,  dort  ihr  Pferd  an  einem  Stein  stolpern  lafsen  und  selber 
in  die  Lache  fallen ;  man  werde  ihr  heraushelfen ,  und  während  ihr 
trockene  Kleider  geholt  werden,  solle  sie  sich  in  das  Haus  führen  lafsen, 
wo  sie  den  hübschen  jungen  Mann  in  der  Kammer  finden  werde,  er« 
thtin  könne,  als  wäre  es  ihr  Leid,  dann  aber  stehe  ihr  Bette  tur  Lust 
bereit   Der  Königin  war  dieser  Rath  völlig  zu  Willen. 

Am  Mittwoch  früh  ritt  sie  aus,  mit  Frauen  und  Rittern,  deren  z*ei 
der  Königin  Ross  am  Zaume  führten.  Als  sie  an  die  Lache  kam .  thal 
sie  alles,  was  Romphea  geralhen ,  und  liefs  sich  in  ihr  Haus  führen, 
wo  der  junge  Mann  sie  erwartete,  und  beide  der  Minne  pflagen. 

Das  trieben  sie  heimlich  so  lange,  bis  der  König  es  inne  ward,  sie  be- 
obachten liefs,  sie  bei  einander  betraf  und  beide  tödtete:  jedoch  weifs 
ich  nicht  gewiss ,  ob  sie  nicht  mit  dem  Leben  davon  gekommen  sind. 

Der  König  sandte  hierauf  nach  Eraklius,  schalt  ihn,  dafs  er  ihn  so 
getäuscht  habe ,  und  drohte  ihm  den  Tod.   Eraklius  aber  entschuldigte 
•ch:  man  habe  gegen  seinen  Rath,  die  Königin  durch  argwöhnische 
hütung  zur  Missethat  gereizt.   Der  König  erkannte  sein  Unrecht»  und 
^eule,  dafs  er  den  Rath  nicht  befolgt  und  sein  Weib  behalten  hätte. 


E  r  ä  k  1  i  u  s. 


Dar uäch  ain  künik  ze  Köm(e)  was, 

der  was  gehai3en  Föcas. 

Vil  wundcrs  er  da  begie; 

ich  kan  nicht  wol  wi^en,  wie 
5  Oder  von  wannen  er  dar  kam, 

und(e)  da  sein  ende  nam, 

Wan.  aine3  ist  mir  von  im  gesait 

vür  die  ganzen  wärhait, 

Da3  ain  haiden  bei  der  zeit 
10  kam  auf  den  markt  weit 

Und  het  veil  ainen  knaben  sus, 

der  was  genant  Eräklius, 

Der  knab'  was  aller  weishait  vol ; 

das  west*  man  vür  die  warhait  wol. 
15  Wie  er  dem  haiden  was  zuo  komen. 

des  hän  ich  von  im  nicht  vernomen, 

Wan  da3  der  haiden  in  het  vail; 

da3  kam  im  seit  ze  grÖ3em  hail. 
Der  künig  het  ainen  schafifer(e) , 
20  der  was  treuw  und  erbaer(e), 

Der  rait  an  den  markt  guot; 

als  in  dä  lert(e)  sein  muot; 

Da3  kam  dem  kint  ze  hailfe): 

Eraklius  was  vailfe). 
25  Der  schaffaer*  lie3  sich  nicht  betragen , 

den  haideu  begund'  er  vrägen, 
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3.  «ßrahltu*. 


Wie  er  den  man  geben  wolde, 
und  wie  er  in  kaufen  solde. 
[Er  sprach:]  »ich  gib'  in  umb(e)  hundert  mark; 
30  wan  er  ist  än(e)  mä3en  kark.« 
Dö  sprach  der  schaffa?r(e) : 
»der  kauf  ist  mir  ze  swa?r(e; , 
lr  wolt(et)  mir  dan  gunnen, 
da3  ich  hört\  wa3  er  mocht'  kunnen.« 
35  Dö  sprach  Eräklius  zehant: 
»herr(e),  ich  tuon  eu  bekanl 
Da3  ich  in  meinem  herzen  hän . 
ob  es  mir  bie  der  haiden  gan. 
JHein  kunst  ist  nicht  klain(e) 
10  ich  kan  ain  iegleich  gesUin(e) 

Besehen ,  wa3  e3  krefte  hat 

und(e)  wie  e3  ze  lobe  stat, 

Saphier  und(e)  jöchant, 

deu  sint  mir  all(ej  wol  bekanl. 
i5  Und  darzuo  gemain(e) 

alle3  edel  gestain(e), 

Wa3  kraft  ir  iegleiche3  hat , 

da3  kan  ich  besehen  drät 

Darzuo  kan  ich  mdr(e); 
50  e3  ist  kain  vrau  sö  her(e) , 

Oder  (al)sd  arm  getan, 

swenn(e)  ich  zuo  ir  gan, 

Ich(n)  sehe  an  ir  ?arw(e)  wol, 

ob  sie  sUet  beleiben  sol, 
55  Oder  ob  sie  hat  ain[en]  kranken  muot; 

da3  kan  ich,  lieber  herre  guot, 

Ich  kan  e3  sicherleich(e) 

vindcn  an  in  geleich(e). 

Darnach  wil  ich  eu  mdr(e)  sagen 
60  ain  kunst  muo3  ich  stäte  tragen  , 

Des  kan  ich  nicht  verge33en, 

deu  ist  mit  lieb  gese33eu 

cHaet(e)  in  meinem  muot: 

da3  d(c,hein  ros  ist  sd  guot, 
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65  Ich(n')  kün'n  an  im  ersehen  wol, 
swa3  guotcr  lugend'  e3  haben  sol, 
Oder  ob  e3  ist  untugenthaft , 
da3  sieb  ich  wol  an  seiner  kraft. 
Lauft  e3  snelr*  unde  drat, 
70  da3  kenn'  ich  wol  vruo  und  spat, 
Und  wü  e3  recht  an  dem  ros  sehen , 
alsö  kan  ich  ir  lugend  spehen. 
Die  künst(e)  alle  drei 
sint  mir  wavleich  gar  bei. 
75  Als  ich  eu  wil  bescheiden, 
ich  lernt*  e3  bei  ainem  baiden, 
Die  da  hai3ent  slern  sehsrfe) , 
da  lernt'  ich  die  kunst  swaer(e}.« 
Der  schaffaer(e)  sprach  zehant: 
80  »meinem  hern  tuon  ich  e3  bekant; 
Er  lat  den  kauf  nicht  under wegen, 
er  hai3et  dein  schön(e)  pflegen.« 

Dem  künik  let  er  e3  bekant: 
»kauf  in,  ich  nasm'  in  sür  ein  lant.« 
85  Alsö  sprach  her  Föcas, 
des  kaufes  er  gar  vrö  was. 
Der  schaffer*  kaufl(e)  in  zehant, 
und  nam  in  schön  an  die  hant; 
Vür  den  künig  er  dö  gie, 
90  der  herr(e)  in  schön  enpfie. 

Er  sprach :  »lä$  mich  dein  kunst  sehen , 
ob  ich  sie  ton  dir  künn(e)  spehen,« 
Er  hie^  im  stain(e)  vü  und  genuok 
vür  in  tragen:  »bistu  sö  kluok, 
95  Da3  dü  mir  sagst  an  diser  vrist, 
warzuo  iegleicher  nüzz(e)  ist« 
Die  stain'  Eräklius  nam, 
er  sagl(e)  im  dö,  an(e)  schäm, 
Wa3  kraft  het  iegleicher  stain, 
100  er  waer(e)  grÖ3  oder  klain. 
Des  was  der  künik  vrö. 
Er  vuort'  in  auf  den  markt  dö 


3.  tftakltu* 


Ze  RönT  in  der  großen  slat, 

vil  vlei3ekleich  er  in  dd  bat, 
105  Da3  er  im  ain  ros  erkant(e;, 

des  bat  er  in  und  manl(e), 

Da3  drat  lief  und  snelJikleich . 

und  wol  z«m'  ainem  künig  reich. 

Vür  in  zoch  man  mit  schoenhait 
10  manig  scbcen  ros  gemait. 

Der  künig  sprach:  »welhe3  sol  >cb  nemen 

da3  meinen  eren  müg*  gezemcn? 

Da3  tuon  ich  gern,  nach  deinem  rat.« 

er  sprach:  »der  vol  der  dort  stat, 
15  Dem  Wirt  nicht  geleich(e) 

über  alleu  künig  reich  e), 

Ilcislu  sein  pflegen  schdn(ej, 

er  zimt  wol  deiner  krön(e) , 

Er  hat  nicht  vlÖ3gallen, 
20  er  muo3  dir  wol  gevallen.a 

Der  künig  dd  des  nicht  enlie3, 

den  volen  er  dö  koufen  hie3. 

Er  wart  der  best{e)  den  man  vant: 

der  küoig  hiet(ej  nicht  ain  lanl 
25  Genomen  vür  den  volen  guol, 

er  het  in  stat  in  seinem  muol, 

Des  was  er  hcrzcnleichen  vro, 

da3  er  het  disen  volen  du. 
Er  sprach:  »vil  lieber  Eraklius, 
30  nQ  hast  du  mir  gezaiget  sus 

Ros  und  edel  gcstain(ej, 

die  warhait  gemain(e) 

Uan  ich  an  dir  wol  gesehen: 

dü  soll  mir  (nü)  recht(e)  spehen 
35  Ainen  gar  vol  komen  leip; 

ich  han  nicht  ain  clcich  weip.u 

D6  sprach  Eraklius  der  knecht: 

»ich  kan  eu  besebaiden  recht 

Ain  weib  nach  euwerm  willen  gar. 
40  la[3e]t  ir  mich  ir  nemen  war. 


3.  ^rakliu». 


Geschech  eu  dar  an  immer  icht , 

so  lät  mich  sein  genie3en  nicht.« 

Zehant  der  künig  sande 

weiten  in  dem  lande 
145  Und(e)  hie3  den  leuten  sagen, 

swer  neuweu  klaider  wolt(e)  tragen, 

Da3  der  kaem'  zuo  der  hdchzetl. 

da3  saif  man  in  dem  lande  weit, 

Da3  er  wolt'  halten  Wirtschaft. 
50  dar  kam[en]  der  leut'  ain  michel  kraft, 

Herzogen,  gräven,  dienst  man, 

die  kamen  zuo  der  Wirtschaft  dan , 

Und  dar  zuo  alleu  schoeneu  weip, 

deu  beten  gebreiset  irn  leip 
55  Zuo  der  werden  höchzeit 

beten  sie  sich  schon  an  geleit, 

Ir  wär[e)n  dar  zuo  vil  bekennen, 

0U3  ich  da3  von  in  hän  vernomen. 

Da3  drei  gntyej  palas 
60  von  vrauw(e}n  also  vol  was. 

In  ainem  sh&n  vürstin, 

in  dem  andern  burggrävin, 

In  dem  dritten  rittersweip; 

sie  heten  bleichen  leip. 
65  Dö  was  in  dem  hof  gese33en 

alle3  da3  wolt'  e33en, 

E3  waer(e)  weip  oder  man, 

da3  zuo  der  hoch  zeit  wolt(e)  gan. 

Da  vie  der  künig  Eraklium 
70  bei  seiner  hende:  »dein  weistuom 

Der  sol  sich  hie  erzaigen 

weist  du,  da3  du  mein  aigen 

Bist,  la  scheinen  deinen  weistuom  stark. 

ich  kauft(e)  dich  umb  hundert  mark. 
75  Swie  da3  selb[ej  mein  guot  sei, 

gewer  mich  heiräts,  und  bis  vrei. 

Da3  mir  werd'  ain  raine3  weip , 

deu  wirt  mir  lieb  alsara  mein  leip. 


538  3.  tirakUnt. 

Deu  sei  arm  oder  reich(e), 
180  wan  ich  ir  nicht  entweicb(e).« 
Eräklius  antwurt(e)  do: 
»herre,  du  soll  wesen  vro, 
Ich  mcrk(e)  dir  au3  ain(e)  mait, 
deu  rain  ist  und  unrerzait.« 
85  DA  mit  er  in  den  palast  gie, 

der  künig  in  bei  der  hend(e)  vie, 
Dä  die  vürstinne 
wären  gemain  inne. 
Er  sprach:  »ich  sih(e)  kain(en)  leip, 
90  der  dir  zamV  zuo  ainem  weip.« 
Zehand  du  gie  er  schauwen 
zuo  den  andern  vrauwen, 
Da  dienstman  und  ritlerweip 
heten  wol  gezierten  leip. 
95  Der  künig  sprach:  »nu  nim  vür  vol, 
ob  dir  iemah  gevall(e)  wol, 
Sint  die  hin  nicht  staete.ee  — 
»etleich  .  der  sie  bete , 
Deu  braech'  ir  treuw(e)  gern, 
200  ainen  man  möcht'  sie  geweru, 
Der  ir  möcht'  gedienen  vil, 
der  sie  umb  minne  biteu  wil; 
DA  von  ist  etleich  vrauw(e)  guot 
rain  und  staet  an  irm  muot, 
5  Ob  man  sie  icht  baete, 
da3  sie  e3  gern(e)  taete.« 
In  da3  drit  palast  er  in  bal 
g£n;  da3  geschach  drät; 
Der  künig  sprach:  »tracht*  mit  sinn(e), 
10  ist  icht  junkvraun  hie  inn(e), 
Deu  staet  an  mir  beleib(e)  hie.« 
in  dem  palast  er  umb(e)  gie 
Und  schauwel'  sichcrlcich(e) 
die  vrauwen  dä  geleich(e). 
15  Er  sprach:  »ich  sich  nie  man  hie.« 
der  künig  in  bei  der  hende  vie 
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Und  weist'  in  in  den  hof  zehant, 
da  er  da3  volk  gemain(e)  vant; 
Er  sprach:  »nü  sich  mit  sinne, 
220  ist  indert  kaineu  hinne, 
Deu  mir  ze  weib  gezaem(e) 
und  die  ich  mit  erfe^n  na?m(e,.« 
Da  begund'  er  umb(e)  schauwen: 
da  sach  er  ain  junk  vrauwen, 

25  Er  sprach:  »ich  sich  dort  aine, 
deu  waer(e)  keusch  und  rain(e) 
Und(e)  waer*  recht  wo! getan, 
der  sie  wolt'  nach  eren  han. 
Ich  sag'  eu,  lieber  herr{e)  guot, 

30  der  sie  haben  wolf  in  huot. 
So  behabt'  sie  nicht  ir  sta?t(e), 
wan  sie  dan  misseta?t(e) : 
Wil*-aber  man  sie  an'  huote  lau, 
so  mag  ir  nimmer  missegän, 

35  Wan  sie  behalt  ir  keuschait. 
da3  sei  dir,  herr(e),  vor  gesaiL« 
Do  sprach  der  herr(e)  wol  getan: 
»sol  ich  da3  auf  dir  bän, 
Da3  sie  belib(e)  st«te 

40  und  nimmer  misset«t(e), 
Sd  nira  ich  die  mag(e,t  x'war, 
swie  halt  ich  an  ir  gevar.a 
Do  sprach  Eraklius  zehant: 
»des  sei  mein  haub(c)t  dein  pfant, 

45  Wilt  dü  sie  nicht  in  huot(e)  han. 
so  mag  dir  nimmer  missegän: 
Wilt  dü  ir  aber  hueten, 
so  beginnet  ir  herz'  wueten , 
Sic  mag  davon  unrecht  treten, 

50  ob  sie  ieraan  het  gebeten.ee 

»Nain  ich,«  sprach  der  künig  drat 
»z'wär,  ich  gevar  nach  deinem  rat. 
Ich  wil  ir  getrauwen  wol, 
seit  sie  ist  rainer  keusche  vol.« 
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255     Ze hauet  man  der  junkvrauwen  truok 

klaider  deu  warn  reich  genuok. 

Als  ainer  küniginne  zam. 

deu  klaider  sie  sich  an  nam , 

Dd  wart  sie  ain  schaeneu  mait, 
60  da3  man  da"  wunder  von  ir  sait\ 

Die  vrauwen  nämen  sie  mit  gewalt. 

und  lerten  sie  lugend  manikvalt. 

Und  weist'  man  sie  leis  und  nicht  drät 

au3  ainer  kemenät, 
65  Dd  het  sie  sich  an  geleit. 

z'wär  an  der  selben  zeit 

Bat  der  künig  die  vürsten  gän 

und  die  vrauwen  wol  getan, 

Dienst  man  und  rittaerfe), 
70  knappen  und  burgaer(e), 

Die  muosten  da  gemain(e)  sein. 

der  künig  sprach :  »liebeu  vrauw(e)  mein , 

Ir  seit  zuo  mir  komen  her 

nicht  umbsust,«  sprach  er 
75  »Ich  wil  ain  weib  mit  sinn(e) 

nemen,  dabei  ich  gewinnfe 

Erben,  deu  ist  wolgetän.« 

dö  sprach  weib  und(e)  man 

Alle  geleichfe), 
80  arm'  und(e)  (reiche): 

»Herrfeh  da3  dunket  uns  guot, 

von  ir  wert  ir  wolgemuol.« 

Man  weiset'  sie  an  ainen  rink. 

nu  haeret  des  küniges  taidink  , 
85  Wie  er  gegen  den  herren  ret; 

er  sprach:  »gebt  mir  sie  hie  ze  stet, 

Wan  ich  wil  sie  gerne  nemen, 

ze  er(c)n  kan  sie  mir  gezemen.« 

D6  gab  man  sie  im  wunnikleich. 
00  sie  wär(e)n  baideo  vröuden  reich.u 
D6  sie  der  künig  het  ain  jar, 

dö  ward  sie  im  so  lieb  gar, 
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I)a3  er  ir  hie3  mit  huot(e)  pflegen, 

und  lie5  all(e^3  dink  under  wegen, 
'295  Er  sazt  ir  sein  swester  zuo, 

da3  sie  spät  undfe)  vruo 

Huott'  ir  schön  vor  üppikait. 

da3  was  der  küniginne  lait, 

Dö  sie  die  huot'  ersach, 
300  wider  sich  selben  sie  dd  sprach: 

»Wil  er  nü  gar  an'  ang'est  sein, 

mich  bät  das  rain(ej  herzfe)  mein 

Und(e)  mein  rainer  muot 

mit  ganzer  staet(e)  wol  behuot; 
5  Da3  ist  an  mir  wol  worden  schein : 

wa3  dann'  al  deu  huote  sein! 

Seit  er  mir  nicht  getrauwen  wil 

gar  an  meines  herzen  zil, 

Sö  wil  ich  besehen,  ob  sein  huot' 
10  im  icht  grÖ3en  vromen  tuot.« 

Ainer  nacht  sie  in  ain  venster  sa3, 

als  irs  laides  sie  verga3; 

Do  rait  ain  junger  Römaer(e) 

vür  ir  haus  an'  swaer(e); 
15  Do  sa3  sie  in  irem  venster  schön 

mit  irer  guideinen  krön'; 

Den  gruo3t(e)  sie  minnekleich. 

des  wart'  sein  herzfe)  vröuden  reich ; 

Wan  er  tag  und(e)  nacht 
20  an  ir  minne  (het)  gedächt. 

Darnach  rait  er  al  nacht  spat 

vür  ir  venster,  vür  ir  kemnät. 

Sie  nam  sein  taugenleichen  war 

und  gruo3t'  in  minnekleichen  dar, 
'25  Wan  sie  in  dö  wol  erkanf, 

tlävon  sie  twang  der  minne  bant. 

Da3  der  knapp(e)  vröuden  reich 

rait  vür  die  vrauwen  wunnikleich. 

In  betwank  nach  ir  der  minne  not, 
90  da3  er  vor  lieb(e)  näch  was  tot 
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Auch  betwank  ir  herz'  sie  Dach  im, 
und  ir  muot  unde  sin 
Was  im  mit  ganzen  treuwen  bei. 
swie  [doch]  zwischen  in  nicht  red(e)  sei 
335  Ergangen,  doch  was  sie  im  holt; 
er  het  e3  uicht  umb  sie  verscholl; 
Do  was  er  ir  in  [ir]  herz(en)  guot, 
und  het  in  st«t  in  irm  muot 
Also  het  er  sie  z(e)  war 

40  liep  än'e)  ma3en  gar. 

Bedcnthalb  heten  sie  ungemach; 

sö  ie  da3  ain  d»3  ander  sach. 

So  was  e3  nähen  nach  im  tot; 

des  betwank  sie  baid'  der  minn(ej  not. 

45  Doch  enwest'  dhain3  des  andern  herz(e). 
des  laid  sie  von  im  smerzen. 
Davon  sö  ward  sie  minnen  wunt, 
da3  ir  der  siech  tag  dö  wärt  kunt. 
Do  wänt'  der  künik,  sie  l«g(e)  tot: 

50  dö  twank  sie  neur  der  minne  not. 
Dö  deu  vrauw(ej  sd  siech  was. 
da3  sie  vor  siechtuom  kaum  genas, 
Dö  kam  zuo  ir  ain  kündigc3  weip, 
deu  sach  ir  leben  und  ir  leip, 

55  Deu  greif  ir  haub(e)t,  hend*  und  diech, 
sie  sprach:  »ir  seit  von  minne  siech, 
Da3  wai3  ich  waerleich  vür  wär, 
euch  twingt  deu  minne  alsö  gar. 
Welt  ir  euw(eirn  Schönnen  leip 

60  verderben  hie,  vil  selik  weip? 
Z'wär  da3  ist  unrecht  getin. 
sagt  mir,  vrauw',  wer  ist  der  man, 
Nach  dem  ir  seit  minne  wunt? 
ich  mach'  euch  schier  da1  von  gesunt.« 

t>5  Da3  alt(e)  weip  hie3  Rompheä. 
deu  ktiniginne  sprach  da : 
»Vür  war,  ich  des  wol  swuere, 
der  al  den  krai3  ervuere 
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In  Römischem  reiche . 

370  ist  Hindert  dein  geleiche. 

Nu  wil  ich  dir  auf  gnäd(e)  sagen  , 
dü  solt  e3  auch  von  mir  verdagen; 
Und  ist  e3  von  dir  wol  verdait. 
mein  heimleich'  niuo3  dir  sein  gesait.« 

75  Do  sprach  da^  alt*  weih  Romphea : 
wir  sült  des  sein  an'  ang(e)st  sä. 
Und  waer*  e3  umb(e)  tausent  morl. 
ich  bracht'  e3  nie  man  an  ain  ort« 
Sie  sprach:  »so  wil  ich  dir  sagen, 

80  und  wil  des  vor  dir  nicht  verdagen; 
Ich  hän  gen  dir  nicht  gallen: 
mir  ist  gar  vast  gevallen 
Ain  junk  man  in  da3  faere(e)  mein; 
wirt  mir  der  nicht,  sd  muo3  ich  sein 

85  Immer  (roe*r)  an  vröuden  tdt, 
mir  tuot  sein  minne  sölich  nöt, 
D§3  ich  nach  verschaiden  bin, 
sein  leip  benimet  mir  den  sin: 
Und  hat  noch  nie  d(e)hain  wort 

90  mit  mir  gered(e)t  an  ain  ort.« 
Romphea  sprach:  »vrauw(e)  mein, 
14t  euwer  trauren  sein , 
Ich  tuon  euch  der  sorgen  vrei, 
swie  grd3  euwer  huot  e)  sei.« 

95  Sie  sprach:  »nü  rat,  nü  ler(e), 
da3  dien'  ich  immer  m£r(e).« 
Sie  sprach:  »liebe  vrauw(e)  mein, 
ir  sült  von  herxen  vro  (ge)sein, 
Uei3t  euch  der  mittichen  zeit 
iOO  vueren  in  die  stat  weit, 

Uf  ainem  pfaert,  des  nim'  ich  gaum, 
und  hai3t  euch  vueren  bei  dem  Kaum 
Vür  mein  haus,  da  ich  inne 
wasch'  und(e)  spinne. 
5  Da  stet  ain  lach',  den  von  mir  vleu3t, 
von  dem  wa33er  da3  man  geu3t: 


544  3.  €rahltu9. 

So  birg4  ich  den  selben  man 

in  mein  kamer  wol  getan; 

West'  ich  neur  deu  ma?r(e), 
410  wer  der  stolz'  man  waer(e).« 

Du  sprach  deu  küniginn  < 

»ich  zaig*  dir  in  mit  sinn(e), 

Wan  er  reit  al  nachtekleich 

Mir  mich  also  vröuden reich. 
15  Da  soll  du  mit  vröuden  spehen. 

so  macht  du  in  heinacht  wol  sehen  ; 

Du  macht  in  schier  da  vinden.« 

»dein  trauren  muo3  vers winden, 

Gewin[ne]st  du  mir  den  selben  man, 
20  deu  ich  dir  gezaiget  hän.« 

Romphea  sprach:  »z(e)war. 

ir  sült  sein  An'  ang(e)st  gar, 

Ich  sich  [noch]  heinacht  sein  reiten. 

ich  wil  sein  hie  innen  beiten.« 
25     Des  nachtes  der  junkher  wolbeklait 

für  die  küniginne  rait. 

Sie  sprach:  »der  rain\  der  wolgemuot', 

dem  wider var  hie  alle3  guot! 

Sein  ros  da3  göt  in  sprungfe): 
30  dk  reitet  her  der  jungfe) !« 

[tomphea1  in  vil  wol  an  sach, 

sie  sprach:  »habet  guoten  gemach, 

Vil  edeleu  küniginn(e), 

ich  getrauw(e)  meinem  sinn(e), 
35  Ich  gewinne  eu  den  selben  man. 

wan  ich  in  erken(ne)t  hän. 

In  den  selben  zeiten, 

dä  ir  sült  ab  reiten, 

So  merket  da3  vil  rechte, 
40  da3  eu  ritter  unt  knecht(e) 

Vor  meinem  haus  entweichen, 

so  sült  ir  sicherleichen 

Vor  in  (allen)  reiten  ain, 
SOv  unt  kert  da3  pfaerd  auf  ainen  stain, 

v.v 

anu 

nun 
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415  So  tuot,  als  ir,  äV  eawern  dank, 
vallct  ab  dem  pfaerd(e)  lank 
In  die  lachen  hernider, 
sö  hilft  man  eu  auf  wider. 
Sd  seit  ir  na3  als  ain  maus, 
50  so  hai3t  euch  weisen  in  mein  haus 
Und  sendet  näch  klaidern  zehanl; 
sd  hän  ich  eu  vor  gesanl 
Näch  dem  hübschen  jungen  man, 
den  vint  ir  in  der  kamer  en)  stän; 

55  Sö  sült  ir  tuon,  als  e3  eu  lait 
sei:  sö  ist  mein  bell'  berait, 
Zeband  dä  leget  (ir)  euch  an, 
und  umbfejvaht  den  selben  man, 
Sö  kan  eu  nimmer  werden  ba3. 

60  vür  wär  ich  eu  sage  da3.« 
Dö  sprach  deu  küniginne: 
»du  hast  vil  weis(e)  sinne , 
Z'wär  bei  meiner  wärhait, 
dö  häst  geraten  und  gesait , 

65  Z'wär  näch  meinem  willen  wol, 
recht  als  e3  ergön  sol.« 

An  dem  mitichen  morgen  ?ruo, 
deu  künigin  berail'  sich  dariuo. 
Als  ir  deu  all'  geraten  hat', 

70  da3  sie  wolt'  reiten  in  die  stal; 
Vrauwen  und'e)  ritter  guot 
riten  mit  ir,  sie  wärn  vruot; 
Dö  zäumten  zwen'  ritaere 
die  künigin  an'  swaere. 

75  Do  sie  kamen  zuo  der  lachen  hin, 
da  viel  sie  mit  guotem  sin 
In  da3  trueb(e;  wa33er, 
da  muosl'  sie  werden  na33er; 
Dö  hie3  sie  sich  weisen  sa 

80  in  da3  haus  ze  Romphea ; 
Da  was  der  hübsch  man  inn«? 
und  wartfet]  der  küniginne. 
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Als  sie  der  künigin  hol  gesait. 
alsö  ergie  den  hübschait. 
185  Da3  sie  der  minne  pflegen 
und  bei  ain  ander  lägen. 
D6  lobt'  deu  künigin  st«et(e), 
da3  sie  C3  gern(e)  t«t(e). 
Der  haimleich'  nämen  sie  in  genuok, 
90  sie  waren  wach  unde  kluok, 
Unz  sein  der  künig  innen  wart, 
do  wart  nicht  lenger  gespart, 
Er  sazf  in  baiden  lag(e), 
nAch  der  melder  sage. 
95  Unz  er  sie  bei  ain  ander  vant : 
der  töd  wart  in  von  im  bekanl , 
Als  man  mir  hät  von  in  gesait 
ich  wai3  nicht  selb  ej  die  wärhaii, 
Ob  sie  schieden  lebendig  dan, 
500  oder  in  der  tod  gesiget'  an. 
Doch  ist  mir  gesaget  sus. 
der  künig  santv  nAch  ErAklius, 
Er  sprach:  »sag*  an,  unselig  man, 
wie  ist  dein  weishait  au3  gegAn, 
5  Da3  du  mich  s6  ser  hAst  betrogen! 
<!u  hAst  mir  von  dem  weih  gelogen, 
Du  j«h',  sie  wa?r*  ain  stffit'ej  weip: 
darumb  sott  du  deinen  leip 
Waerleichfc)  IA3en  hie.« 
10  er  sprach  :  »warumb(e)  oder  wie 
HAn  ich  den  tod  hie  verscholl? 
ich  sail'  dir,  da3  ich  nicht  enwolf. 
Den  rät  man  gegen  mir  ühergie  — 
da3  ir  ieman  huet(e)  hie. 
15  Darumb  wil  ich  tinschuldik  sein 
umb  die  lieben  vrauwen  mein. 
HAt  sie  getan  dhein  missetAt. 
seit  man  hAt  den  meinen  rAt 
Daran  übergangen. 
ÜO  ich  sollfe)  billeich  hangen, 
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Ob  ich  schuldig  w«r(e), 
so  lid'  ich  billeich  swaer(e).« 
Dd  begund'  der  künig  jehen, 
im  were  recht  geschehen, 
525  Er  sprach:  »und  hier  ich  deinem  rät 
gevolgl.  ich  wer'  än'  misseUt, 
Und  biet'  nicht  herzen  swaer(e), 
und  biet'  auch  al  mein  er(e). 
Und  hier  ich  gevolget  deinem  rät 
30  so  waer'  mein  weib  an'  missetäl.« 
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Ein  Manu  ward,  wie  ich  ternabm,  folgender ma Isen  Papst  lu 
Horn  Er  war  vornamlich  ein  Spieler  und  ohne  alle  Tugend,  aber 
«ohlgelehrt;  er  schrieb  und  las  alles  was  man  ihm  vortrug,  und  war 
des  neuen  und  alten  Testaments  aus  derma fsen  kundig.  Dabei  war  er 
biiterarm,  weil  er  im  Würfelspiel  alles  verlor.  Da  bescblofs  er,  sich 
von  der  Armut  zu  befreien  und  dem  leufel  Seele.  I.eib  und  Leben 
tu  ergeben.  Er  trat  auf  einen  Kreuzweg,  zog  einen  Kreis  um  sich  und 
rief  den  Teufel  herbei.  Dieser  erschien  alsbald,  und  Ihat  unwillig, 
da  Ts  der  -  Lotterpfaffe-  ihn  so  mühe.  Der  Beschwörer  begehrte  vom 
Teufel,  dafs  er  ihn  der  Armut  entrifse.  Der  Teufel  erbot  sich,  ihn 
gewaltig  über  alle  Christen  zu  machen,  nämlich  zum  Papst  in  Rom: 
dafür  müfse  er  aber,  sobald  er  am  Altare  zu  Jerusalem  als  Papst  die 
Messe  singe,  seine  Seele  in  die  Holle  führen  lafsen.  Der  Pfaffe  bot 
sogleich  Leib  und  Seele  für  das  Papsttbum  .  indem  er  nimmer  nach 
Jerusalem  zu  kommen  gedachte.  Der  Teufel  verlangte,  dessen  zu  Ur- 
kuod.  einen  Brief  mit  seinem  Blute,  und  der  Schüler  stach  sich  in  den 
Finger,  und  schrieb  mit  seinem  Blute  den  Verlrag-  Hierauf  ging  er, 
nach  Weisung  des  Teufels,  zum  Bischor.  Da  «ar  eben  des  Bischofs 
Schreiber,  vom  Teufel  verleilet,  zum  Weine  gegangen  und  ganz  be- 
trunken. Der  Bischof  aber  wollte  gerade  einen  Brief  absenden  und 
htefs  eilig  den  Schreiber  herbei  holen:  der  Teufel  liefs  ihn  jedoch  nir- 
gends finden.  Unwillig  auf  seinen  Diener,  rief  der  Bischof  heraus,  er 
wolle  den  reich  macheu,  wer  ihm  zur  Stund  einen  Brief  schreiben 
könnte.  Das  hörte  der  arme  Schüler,  sogleich  erbot  er  sich  dazu  ,  und 
vermafs  sich,  ihm  zu  genügen,  und  wenn  es  um  ein  Land  ginge 
Der  Bischof  glaubte  ihm,  gab  ihm  den  Gegenstand  an.  uud  der  Arme 
schrieb  einen  Brief,  dafs  keiner  es  befser  gekonnt  hätte.  Das  gestand 
ihm  der  Bischof  mit  Freuden  ,  und  erbot  sich  seiner  anzunehmen, 
wenn  er  das  Würfelspiel  liefse.  Der  Schüler  gelobte  es  mit  manchem 
Eide ,  und  der  Bischof  liefs  ihm  durch  seinen  Kümmerer  neue  Kleider 
geben,  das  beste  Gewand  von  Ypern.  Da  war  der  neue  Schreiber  der 
stattlichste  und  geehrtesle  Mann.  Obscbon  er  das  Spiel  nicht  liefs,  so 
drehte  der  Teufel  ihm  doch  die  Würfel  zum  Gewinnen.  Der  Bischof 
gewann  ihn  so  lieb,  dafs  er  ihn  reich  machte,  und  nach  einjährigem 
Dienst  ihn  mit  einer  freudigen  Botschaft  nach  Rom  sandte.  Der 
Schreiber  richtete  dieselbe  so  tüchtig  aus .  dafs  der  Bischor  ihn  noch 
lieber  hatte  und  sieb  nimmer  von  ihm  trennen  wollte.  Darnach  sandte 
der  Bischof  ihn  abermals  nach  Rom.   Als  der  Schreiber  fünf  Tagereisen 
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weil  war,  kam  ein  Bote  und  meldete  den  Tod  des  Bisebors.  Da  er- 
nannte der  Papst  den  Schreiber,  der  ihm  auch  ein  lieber  Freitod  ge- 
worden war,  auf  des  Teufels  Rath,  selber  xum  Biscbor,  und  «erlies 
ihm  sogleich  das  Bislhum.  Der  Schreiber,  nun  als  Bischof,  macht« 
sich  durch  seine  Freigebigkeit  bei  Allen  beliebt,  und  war  frohgemuth 
So  lebte  er  drei  Jahre:  da  starb  der  Papst,  und  der  junge  BcM-fcor 
wurde  durch  Eingebung  des  Teufels,  einstimmig  von  den  Patriarchen. 
Kardinalen  und  Fürsten  zum  Papste  gewählt:  so  sal's  er  nunmehr  herr- 
lich auf  dem  päpstlichen  Stuhle,  wie  der  Teurel  ihm  »erbet fsen  hatte. 

Da  traten  eines  Tages  die  Kapläne  vor  den  Papst  und  forderten 
ihn  auf,  am  nächsten  Morgen,  wie  es  ihm  gebühre,  in  Jerusalem 
das  Hochamt  zu  verrichten.  Der  Papst  verwunderte  sieb,  weil  er  un- 
möglich binnen  Tag  und  Nacht  jenseit  Meeres  nach  Jerusalem  gelangen 
könne.  Die  Kapläne  aber  erklärten  ihm,  dafs  nur  ein  nach  Jerusalem 
benanntes  Kirchlein  zu  Rom  gemeint  sei ,  welches  4er  Papst  jahrlich 
einmal  besingen  müfse.  Da  erschrak  der  Papst,  und  wehklagte,  dals 
seine  Seele  verloren  sei.  Am  Morgen  rouste  er  mit  den  Kardinalen 
nach  dieser  Kirche  reiten.  Dort  legte  er  den  päpstlichen  Staat  zum 
Hochamt  an,  bestieg  so  den  Lelner  (das  Lectorium] .  und  rief  tter 
seiner  Knappen  herbei.  Sie  musten  ihm  schwören,  vor  der  hier  ver- 
sammelten Christenbeil  alles  zu  thun,  was  er  beföhle,  so  fern  es  ihnen 
nicht  ans  Leben  ginge.  Er  liefs  einen  Block ,  ein  scharfe«  Beil  und 
starkes  Mefser  bringen.  Hierauf  legte  er  eine  Öffentliche  Beichte  ab 
wie  er.  vom  Teufel  betrogen,  ihm  Leib  und  Seele  für  das  Fapstihunj 
verschrieben  habe,  und  beute  ihm  verfallen  sei:  jedennoch  hoffe  er  auf 
Gottes  Erbarmung.  Er  gebot  nun  den  Knappen,  ihm  die  Füfse  abzu- 
hauen, die  ihn  zum  Teufel  gelragen,  und  die  Hände,  womit  er  »ich 
ihm  verschrieben  habe;  dann  liefs  er  sich  die  Ohren  und  .Nase  ab- 
schneiden und  die  Augen  ausstechen,  die  alle  so  gern  dem  Teufe! 
gefröhnt  haben;  und  endlich  sollte  man  ihm  die  Zunge  ausschneiden, 
die  so  willig  mit  dem  Teufel  geredet,  und  lästerlich  Gottes  Ordnung 
gebrochen  habe:  alles  solle  man  den  Teufeln  hinwerfen  Also  geschah 
es.  Die  Teufel  ergriffen  alsbald  die  ihnen  verfallenen  GliedtnaJVr.. 
spielten  Ball  damit,  und  lübrten  sie  hinweg,  angesichts  aller  in  der 
Kirche  Gegenwärtigen.  Wie  es  aber  Gott  mit  ihm  jenseits  geschaffen 
habt,  darüber  hat  noch  niemand  dorther  Kunde  gebracht 
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Ze  Röm'  wart  bab(e)st  auch  «in  mau, 
als  ich  von  im  vernomen  hau; 
Wie  C3  (aber)  darzuo  kam, 
da3  man  in  ze  bäb(e;st  nam, 
5  Das  hät  man  mir  kund  getan, 
davon  wil  ich  euch'3  wi33en  län. 
Er  was  des  ersten  ain  spiUer(e), 
aller  tugend'  was  er  la?r(e), 
Wan  er  wol  geler(e)t  was, 

10  da3  er  wol  schraib  und(e)  las. 
Swa3  man  vor  im  zalt(e), 
die  neuw*  e  und  die  altfe) 
Kund'  er  gar  an*  mä3en  vil, 
davon  ich  nicht  versweigen  wil, 

15  Ich  well'  den  leuten  tuon  bekant, 
wie  er  babst  wurd*  und  babst  genant. 
Er  was  ain  arm  vlaetig  man, 
wan  der  wttrfel  gewan  im  an, 
Da3  er  was  guot(e)s  alsö  bar. 

20  da3  ich  es  nicht  gesagen  tar. 
Ze  einen  zeiten  er  gedächt', 
da3  in  zuo  der  bäbsthait  brächt'. 
Er  dächt'  in  dem  sinne  sein: 
»wie  lang(e)  sol  ich  arm  sein? 

25  Ich  wil  dem  tenvel  geben 
scl(e),  leib  und  mein  leben.« 
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Damit  er  an  ain  gewik(kc)  gie, 

er  sprach:  »warurob  oder  wie 

Sol  ich  arm  hie  beslan  ? 
30  ich  wil  dem  teuvel  mein  seP  län .-.« 

Vor  ang(e)st  was  im  hai3, 

er  umbrai3  sich  in  ainem  krai3, 

Und  ruoft(e)  den  teuvel  dar. 

dar  kam  er  offenbar 
35  Mit  ang(e)st!eicher  vart, 

so  bitters  nie  gesehen  wart. 

Er  sprach:  »wa3  will  dü  loter pfafl'e  ? 

du  bist  ain  rechter  aff(e), 

Da3  du  mich  muejest  sö  ser.« 
10  der  nak[ken]l  man  sprach:  »ich  wil  dein[erl  ler* 

Gern(e)  haben  umb(e)  guot; 

mein  armuot  mir  unsamfte  tuol.« 

Der  teuvel  (sprach) :  »wilt  dü  mir 

volgen,  sö  ler*  ich  dich  schier, 
45  D33  dü  wirst  ain  gewallig  man, 

und  die  Krislen  dir  [alt]  undertan 

Werden  (al)gemaine: 

gib  mir  dein  sei*  al  aiue , 

So  wil  ich  dich  mit  sachen 
50  ze  Röm(e)  bab(e)st  machen; 

Gib  mir  von  deiner  *eT  ain  leu, 

wann'  ich  dich  süll'  an  sen 

%e  Jerusalem  in  bäb(c)stwät 

und  da3  dein  munt  ze  singen  gat 
55  Ze  Jerusalem  auf  dem  alier, 

da3  ich  dich  dan  mit  swaer* 

Vuere.  swar  ich  well(e) 

in  die  wci3'  oder  in  die  hell(c).« 

Do  gedacht  im  der  lotterpfaf: 
60  »taef  ich  des  nicht,  ich  waer'  ain  al 

Wan  kaem'  ich  ze  Jerusalem? 

da3  mich  dan  der  teuvel  [hin]  naem'. 

Da3  geschieht  an  mir  nimmer; 

ich  bin  vrei  vor  dir  immer. 
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65  Wer  sieht  mich  euhalb  mer(e)s  gan?« 

also  dächl'  im  der  tumbe  man: 

Da  wesl(c)  er  nicht  die  geschieht . 

da3  er  ze  Jerusalem  nicht 

Maint',  da3  cnhalb  raeres  lak . 
70  da3  was  dem  tumben  man  ain  slak: 

Er  maint'  ain  klain(e)3  kirchelein. 

da3  muo3  stät  zc  Röm(e)  sein. 

Und  muosl'  ain  iegleich  bäb(e)st  z'wär 

ainest  besingen  in  dem  jär. 
75  Des  enwest(e)  nicht  der  man; 

er  sprach:  »mag  ich  die  er(e)  hän, 

Da3  ich  werd'  bäbsl  und  mug(e)  sein , 

sö  hab'  dir  leib  und  sel(e)  mein.« 

Der  teuvel  sprach:  »des  (soltu)  mir 
80  (geben)  deinen  brief  vil  schier. 

Alsö  da3  ich  mit  deinem  bluot 

schreib'  an  ainen  brief  guot, 

Da3  der  mein  worlzaicheu  sei. 

da3  du  seist  mein,  und  nicht  vrei.« 
85     Zehand  dem  schuolaer(cl 

was  deu  red'  nicht  swajr(e). 

Er  stach  in  den  vinger  guot 

alsö  da3  im  da3  röl(e)  bluot 

Da  zuo  dem  vinger  herau3  ran. 
90  da  schraib  der  valandes  man 

Ainen  brief  mit  dem  bluot ; 

da3  was  dem  schuolser'  nicht  guot. 

Er  sprach;  »ich  wi)  dich  ler(e)n. 

dü  soll  ze  dem  bischof  kcr(e)n. 
95  Da  wil  ich  dich  beraiten  wol, 

da3  dü  wirst  ganzer  vröuden  vol.« 
Ze  hand  er  zuo  dem  bischof  gic ; 

nie  man  in  da  schon  enptie . 

Da  sluond  er  au3cu  an  der  tür. 
100  nie  man  ÜC3  in  hin  vür. 

Des  bischof(s)  Schreiber  von  im  .schiel 

als  im  der  leuvel  riet, 
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Da,3  er  gie  zuo  aincm  wein, 
[unt  trank.]  da3  er  nicht  truukuer  möchl'  gcsein 
105  Do  wolt'  der  bischof  an  der  sUt 

seinen  brief  senden  drät; 

Er  sprach:  »ir  sült  mir  senden  dral 

mein[en]  Schreiber  in  ain  kern (e) na t , 

Und  eil'e  t  des  baldikleich. 
10  ich  muo3  in  haben  waerleich.« 

üä  wesl*  der  teuvel  an  der  slat, 

der  in  ze  dem  wein  geschikk(e)t  hat*. 

Der  He3  nicht  vinden  den  schreibaer\ 

dem  hcrren  -macht'  er  in  unmaer'. 
15  Wie  ?ast  er  au3  der  kamer  rief  : 

»waer*  ieman,  der  mir  ainen  brief 

Kund'  schreiben  ze  ainer  stund (e), 

sein  armuot  im  verswund  e).« 

Da3  hört'  der  arm(e)  nakkent  man: 
20  »törst(el)  ir  euch  an  mich  län,« 

Sprach  er  »ich  schrib'  euch  sicherleich; 

ich  bin  gar  künsl(e)  reich, 

Da3  secht  ir  wol  an  meiner  hant, 

und  soll'  e3  sein  umb  ain  lant, 
25  Ir  waert  mit  mir  versäumet  nicht, 

an  meiner  geschrift  man  da3  (wol)  sieht.« 

Der  bischof  glaubt(e)  im  vil  gar; 

die  matery  gab  er  im  gar; 

Damit  schraib  der  nakkent  man 
30  ainen  brief,  da3  nie  man 

Sö  guoten  brief  het  gesehen ; 

des  muost'  im  der  bischof  jehen, 

Dö  er  den  brief  da  gelas, 

des  ticht(e)s  er  vil  vrd  was, 
35  Da3  er  was  s6  künsl(e) reich;  . 

er  sprach:  »ich  sag*  dir  waerleich, 

Woltest  du  da3  Würfel spil  län, 

ich  wölt'  mich  umb  dich  nemen  an.« 

Des  swuor  er  im  manigen  ait, 
*0  er  sprach:  »ich  wil  mein  staetikait 


Digitized  by  Google 


4.  5fr  «tafelt -y*pfi. 


Herre,  nicht  zerbrechen.« 
do  begund'  der  bischof  sprechen 
Zuo  seiuem  kam'ejraere : 
»ring'  im  seinfej  swar(e) 
Ii5  Und  gib  im  an  sein  neuweu  Mail, 
ob  er  mir  biet'  seinen  ait, 
Da3  er  well»  da3  Würfel spil 
län,  wan  er  kan  sein  vil.« 
Däviir  böt  er  man  igen  ait, 
50  da3  er  wölt'  sein  staetikait 
Daran  la^en  vür  gän.« 
dö  gab  man  im  klaider  an 
Von  Iper  da3  best(e), 
d*3  ieman  da  west  ej. 
55  Er  ward  der  033  gerieluest  (?)  man, 
im  ward  berait  der  ören  van. 
Damit  er  dient(e)  z'wdr 
dem  bischove  wo!  ain  jär. 
(S)wann'  er  begraif  da3  spil , 
ÜO  der  teuvel  in  nicht  lie3  vil 
Verliesen,  wan  er  in  lert(e), 
den  würfe!  er  im  kdrt(e) 
Ze  dem  besten  nach  gewinn(e), 
da3  des  nie  man  ward  inn(e); 
65  Da  von  der  schuol«r(e) 
gewan  än(e)  swaer(e) 
Alle3  da3  «r  wolt(e), 
wan  der  teuvel  im  helfen  wolte. 
Da3  traib  er  wol  ain  jär. 
70  der  Schreiber  ward  dem  bischof  gar 
Lieb  sicherleichfe), 
er  macht(e)  in  reichfe), 
Do  er  seinen  muot  erkant(e), 
ze  Röm'  er  in  [in  den  palastj  santfc} 
75  Mit  ainer  vröudenbo  tschaft, 
er  gab  im  zerung'  die  kraft; 
Des  was  der  Schreiber  gemait, 
zuo  iem  palast  er  dö  rait, 
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Und  warb  sein  botschaft,  als  ain  man 
ISO  der  kranken  muot  nie  gewan. 

Davon  wart  er  dem  bischof  liep: 

»er  mufe)st(e)  sein  ain  übet  diep, 

Der  mich  von  dir  wolt'  schaiden; 

Juden,  Kristen,  haiden 
85  Mag  mich  von  dir  geschaiden  nicht; 

deu  s«ld'  muo3  mit  dir  haben  pflicht.« 

Alsö  sprach  der  bischof  guot 

»ich  trage  dir  (vil)  holden  muot.« 
Ze  ainen  zeiten  da3  geschach, 
90  da3  der  bischof  zuo  dem  schreiber  sprach, 

Er  solt(e)  balt  ze  Körnfc;  varn, 

und  soll(c)  sich  darzuo  bewarn. 

DA  mit  der  schreiber  nicht  enlic3. 

wa3  in  der  bischof  luon  hie3, 
95  Er  was  im  (vil)  gar  berait; 

er  vuor  ze  Röm'  mit  staMikail. 

Als  er  auf  dem  weg(e)  rait, 

wol  vünf  tagwaid',  als  man  sait, 

Dö  kam  ain  bot*  und  sait(e)  man-fc), 
200  da3  der  bischof  töt  w«r(e), 

Da3  sait(e)  man  im  sicherleich. 

dö  sprach  der  bäbfejst  reich  : 

»Schreiber,  lieber  vreunt  mein, 

du  soll  selber  bischof  sein.« 
5  Ze  hand  er  im  da3  bistuom  lic3 , 

vil  wol  er  im  darzuo  gchie5, 

Als  dem  babst  der  teuvel  riet. 

wan  er  in  vil  gernfe)  hiet. 
Da  der  schreiber  bischof  wart , 
10  dö  wart  nicht  lenger  gespart, 

Er  liebt(e)  sich  den  besten, 

künden  undfe)  gesten 

Gab  er  sein  bröt  willekleicb; 

sein  muot  der  was  vröuden  reich. 
15  Dö  er  da3  traib  dreu  jar, 

dö  starb  der  bAb'cjst,  da3  ist  war, 
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Dö  viel  deu  wal  gar  an  in. 

da3  daucht'  den  teuvel  ain  gewin. 

Wan  er  le  allen  leiten  riet. 
•220  wan  er  den  Schreiber  gernfe  hiel. 

Patriarken  unt  Kardinal 

und  die  vürsten,  die  die  wal 

Helen  (al)gemain(e ;. 

die  lobten  in  gemain(e 
25  Da3  er  bibfejst  würde: 

<ln3  ward  im  ain  bürde. 

Du  wart  nicht  lenger  gespart. 

der  bischof  ze  bäbstfe)  wart. 

Di  besa3  cr  den  stuol  schön. 
30  da3  was  des  teuvels  Ion. 

Darnich  giengen  aines  Uges  vür  in 

und  sprächen  mit  guotem  sin, 

Sein  kappelin  gemain(e): 

»herre  guot  und  rain(e), 
35  E3  ist  morgen  da3  recht  dein, 

da3  dü  ze  Jerusalem  soll  sein 

Und  solt  da3  ampt  di  begön, 

vil  schön(e)  ob  dem  alter  sten.« 

Dö  (da3)  der  babst  erhört*  und  sach, 
10  wider  die  kappel(in)  er  [do]  sprach  . 

»Wie  sol  da3  immer  an  mir  ergen? 

nö  muo3  Jerusalem  sten 

En  halb  mers;  ich  muo3  verzagen. 

wie  sol  ich  in  sö  kurzen  tagen 
*5  Die  kirchen  di  besingen? 

wie  möchf  mir  sö  wol  gelingen, 

1)33  ich  möchf  in  tag  und  in  nacht 

über  mer,  als  ir  habt  gedieht?« 

Do  sprachen  die  kappelin : 
50  »her,  e3  mag  also  nicht  ergin: 

E3  ist  ain  kirch'  hie  nahen  bei , 

da*  solt  dö  morgen  sorgen  vrei 

In  singen,  da3  muo3  ergin, 

des  mak  kain  bibfe)st  ab  gestin: 
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255  Deu  kirch'  ze  Jerusalem  ist  genant , 
und  ist  vil  weiten  (wol)  erkant« 
Der  bäbst  dachte  :  »hoch  geborn ! 
sö  ist  mein  sel(e)  verlorn.« 
Also  [da3l  deu  sorge  mit  im  rank 

00  unz  da3  der  morgen  auf  drank. 
Doch  muost'  er  mit  den  kardinal 
varn,  da3  im  da3  herz'  erhal. 
Er  gedacht(e):  »ich  muo3  varn  dar!« 
gegen  berg  sö  gie  im  da3  har, 

(>5  Unz  er  kam  ze  Jerusalem  geriten. 
zehand  dö  ward  (da)  nicht  vermiten. 
Er  garwte  sich  an,  sicherleich, 
alsam  ain  bab(e)st  reich, 
Sam  er  da3  ampt  so[l)  singen; 

70  da  gie  er  auf  den  tetter  steigen , 
Er  sprach  zuo  vier  knappen  sein : 
»euwer  treuwfe)  sol  mir  werden  schein. 
Ich  hän  eu  hie  gelrauwet  wol , 
ir  habt  mein  red(e)  hie  vür  vol, 

75  Swer(t)  mir  hie  ainen  ait 
hie  vor  diser  Kristenhait, 
Da3  ich  euch  haise  schaffen 
mit  laigen  und  mit  pfaffen, 
Da5  ir  da3  tuot  an'  widerstreit 

80  hie  bei  mir  an  diser  zeit.« 

Die  knappen  sprach(en)  all(e)  vier: 
»herre,  ir  sult  g(e>lauben  mir, 
Wir  schaffen  hie  euwer  dink.« 
dö  sprach  under  in  ain  jung(e)link: 

85  »Da3  uns  nicht  (ge)  an  da3  leben, 
da3  sül[le]n  wir  nimmer  wider strebeu.« 
Da  swuoren  sie  vil  schier(e) 
starker  aid(e)  vier(e). 
Dö  der  babst  vernam  ir  ait, 

90  dem  swuoren  sie  [beid]  ir  wärbait, 
Er  sprach:  »>nü  bringt  ain  stok  her, 
da3  ist  meines  herzen  ger, 
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Dabei  sö  sol  ain  beihel  sein, 

da3  uicbt  scharfer  mag  gesein, 
295  Und  ain  ?il  starke3  nieder. 

da3  nimmer  möcht'  sein  be33er.« 

Dö  man  da3  alle3  dar  bracht', 

»ich  sag'  eu,  wes  ich  han  gedacht.« 

Sprach  der  bäblejst  zehant 
.100  »lieben  leut',  seil  au  mich  gemant , 

Ich  wil  mich  beichten  offenbar 

vor  diser  Kristenhait  vürwär, 

Und;e;  da3  ir  wi33(e)t  drät, 

wie  (so;  mich  der  teuvel  hat 
5  Getwungen,  als  ain  kranke3  weip: 

ich  lobt'  im  sei'  und  ej  leip, 

Da3  er  mich  bäb(e)st  macht(e)  hie; 

alsd  er  mit  mir  umb(e)  gie, 

Da3  e3  ist  hie  von  im  geschehen, 
10  des  wil  ich  vor  eu  allen  jenen, 

Heut'  sol  er  mich  vuereu  hin. 

nü  hän  ich  ze  Got  doch  ainen  sin, 

Da3  er  sich  barm'  über  die  getät, 

die  mein  leib  hie  begangen  hat.« 
15  Er  sagt'  in  recht,  als  im  geschach 

und  als  der  teuvel  gegen  im  jach. 

Darnach  hie3  er  dar  gän 

die  vier  knappen  wolgetau. 

Er  sprach:  »slacht  mir  [ab]  die  vue3(cj  hin. 
20  die  truogen  mich  zc  dem  teuvel  hin.« 

Da3  wart  vil  schier(e/  da  getan. 

er  sprach:  »ich  wil  die  hend  ej  lan , 

Dämit  ich  im  geschriben  hau 

dem  selben  teuvelleichen  man.« 
25  Da[mit]  saif  er  in  mit  guolem  sin: 

»sneidet  mir  deu  oren  hin, 

Damit  hau  ich  gehaer;c;t  in, 

des  muo3  zergen  mein  leib,  mein  sin. 

Mein  näs(e)  muo3  da  leiden: 
30  sie  wolt'  da3  nie  vermeiden, 
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330  Sie  woll'  den  teuvel  smekkenri'  sein. 

so  stich  mir  auj  den  äugen  mein, 

Deu  künden  in  vil  rechtfe)  spehen. 

wan  sie  wolten  in  (an)  sehen. 
35  So  ist  da3  meins  herzen  gir, 

da3  man  mir  auj  dem  rächen  hierr, 

Sneid'  aus  mein  ▼laischleichfel  Hing  e  . 

den  hat  ir  ord(e)nung(e; 

Zerhrochen,  wan  sie  mit  im  ret . 
♦0  da  von  (da.3)  sie  e3  gern  e)  tel.« 

Er  sprach  fmö)  mit  guotem  sin: 

»werft  [sie]  alle3  den  teuveln  hin. 

Da3  sie  €3  in  ir  reich(e) 

vuer(e)n  gewaltckleich'e}.« 
15     Dem  teuvel  e3  geworfen  wart : 

da  wart  lenger  nicht  gespart. 

Sic  spülen  damit  bal  schön, 

und  hcten  in  deu  klainet  re  Ion. 

Da$  sahen  alle  gemain 
50  in  der  kirchen,  groj  unt  klatn. 

Die  dar  komen  waren 

bei  den  selben  jar(e)n. 
Wie  e3  Got  mit  im  schuof  dort, 

des  ist  noch  nie  man  an  atn  ort 
55  Komen,  an  ain  wärhait; 

wan  03  nie  man  her  wider  sait. 
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UTir  lesen,  dar«  Horn  ohne  Kaiser  war,  und  die  Kardinäle  und 
Fürsten  alle  zusammen  im  Palaste  safsen  und  gelobten,  wer  zum  Elsen 
oder  Schlafe  weggienge,  der  sollte  die  Wahl  verloren  haben.  Da  ge- 
schah et,  dafs  Alle  dafselbc  Gesieht  hatten:  sie  sollten  einen  Mann 
wählen,  Namens  Dagbrecht,  der  arm,  aber  gerecht  war,  und  auf 
dem  Kaiserstubl  alles  Krumme  schlicht  machen  werde.  Als  sie  hierauf 
zusammen  kamen  und  sich  besprachen,  da  erkannten  sie  Gottes  Weisung 
in  dem  wunderbaren  Gesicht .  und  wollten  es  erfüllen. 

Wihrend  die  Herren  sich  noch  darüber  berielhen,  ward  es  ihren 
Kindern,  die  davon  hörten,  zu  lang,  sie  ritten  hinaus,  schlugen  ihr 
Gezelt  auf,  und  trafen  nach  einer  Meile  Weges,  einen  Eirer  (Eier- 
händlery ,  mit  einem  Korb  auf  dem  Rücken,  worin  er  Käse  und  Eier 
trug,  weil  er  zu  arm  war.  ein  Ross  zu  kaufen.  Sie  grüfslen  ihn  und 
fragten  nach  seinem  Namen.  Der  Mann  wollte  ihn  nicht  sagen,  weil  er 
unschön  sei,  und  bedauerte,  dafs  man  ihm  keinen  der  manchen  guten 
.Namen  gegeben,  welche  im  Lande  gangbar  sind,  wie  Heinrich  und 
Konrad.  Die  Jungherren  aber  hielten  ihn  fest,  bis  er  sich  nannte: 
Dagbrecht  der  Eirer.  Sogleich  riefen  sie  ihn  zum  Kaiser  aus.  Dag- 
brecht hielt  es  für  Spott,  und  wollte  fürder  seinem  Gewerbe  nachgeben. 
Die  Fürstenkinder  beiheuerten  jedoch  seine  Bestimmung,  wie  sie  ver- 
nommen, obschon  er  manchen  nachmals  am  Leben  strafte.  Sie  nahmen 
einem  Fischer  mit  Schlägen  sein  Netz,  legten  es  Da rechten  an  und 
führten  ihn  so  nach  Rom 

Als  die  Fürsten  im  Käthe  die  Unbesonnenheit  ihrer  Kinder  ver- 
uahmen,  hatten  sie  auch  schon  im  Lande  umfragen  lafsen.  ob  ein 
Kürst  Namens  Dagbrecht  da  wäre.  Man  fand  jedoch  keinen,  und  so 
musten  sich  Alle  dahin  vereinen,  dafs  sie  den  Gefundenen  als  ihren 
Herrn  annahmen  Dagbrecht  bat,  ihn  nicht  zu  verhöhnen,  und  ihm 
nur  zu  efsen  zu  geben ,  weil  er  schon  den  dritten  Tag  nüchtern  sei. 
Die  Herren  aber  zogen  ihm  das  Neu  ab ,  legten  ihm  fürstliche  Kleider 
an  und  erwiesen  ihm  hohe  Ehre.  Als  Dagbrecht  ihren  Ernst  und  sich 
so  auf  den  Thron  erhoben  sah .  liefs  er  sich  von  Allen  Gehorsam 
schwören ,  berief  alsbald  einen  Hof.  und  verbot  bei  Lebensstrafe  Allen 
Raub  und  Brand. 
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Da  verdrofs  es  manche  Pürsten  daheim,  dafs  dieser  Eirer  iboeo  «• 
ans  Leben  dräute ,  und  sie  hüben  um  so  stärker  wieder  an  zu  rauben 
und  zu  brennen.  Als  Dagbrecht  dieses  vernahm ,  entbot  er  alsbald 
alle  Fürsten  des  Reichs  zu  Hofe.  Derselben  kamen  auch  zwetuodvierzi* 
mit  grofsem  Rittergefolge.  Der  Kaiser ,  der  sich  dazu  vorbereitet  und 
gerüstet  halle,  rügte  hierauf  mit  Zorn  den  Frevel  der  Versammelten, 
und  kündigte  ihnen  allen  an,  dafs  sie  Freiheit  und  Leben  verwirkt 
haben.  Alsbald  lief»  er  die  Fürsten  ergreifen .  und  ohne  Gnade  allen 
die  Häupter  abschlagen. 

Seitdem  fürchtete  man  den  gerechten  Kaiser  Dagbrecbt  so  sehr 
dafs  niemand  sein  tiebot  zu  übertreten  wagte.  Kr  machte  alle*  Krumm, 
schlicht .  und  Friede  herrschic  unter  ihm  im  ganzen  Reiche 
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Nu  merkt  da3  ich  a.n  dem  buoch(t\  las, 

ila,5  nicht  kaisers  le  Röme  was , 

Da  sä3cn  zesamen  die  kardinal 

und  die  vürsten,  an  den  die  wal 
5  Sluonden  te  Röm  sicherlich. 

die  sä3en  in  dem  palast  reich 

Und  gelobten  da3  gemain, 

da3  under  in  dalnl  dehaiu 

Wa;r\  der  dehcin[e]s  e33ens  uitegieM 
10  der  dannen  gieng*  oder  laege. 

Er  hiet(e)  scin(ej  wal  verlorn; 

da3  lobten  die  hern  höchgeboru. 

I)a3  triben  sie  unz  an  den  tak, 

vür  war  ich  da3  gesprochen  mak, 
15  Den  red*  ist  äne  laugen, 

in  Um  allen  ze  äugen, 

Sie  sollen  nemen  ainen  man. 

den  ich  eu  wol  nennen  kan, 

Er  was  gehai3en  Dagbrecht 
•20  und  was  ze  rechten  dingen  siecht . 

Als  ich  eu  beschaiden  kan, 

er  was  z'wär  ain  arm  man. 
Do  die  hern  deu  mer(c) 

al  vernamen  an'  swaer(e). 
25  legleicher  besunder,  — 

das  was  ain  stark  e  3  wunder  - 
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Sic  giengen  zesamen,  als  in  zam, 

ir  iegleicher  sprach  äne  schäm, 

Dä  sie  zesaroen  kamen, 
30  und  ir  red'  vernämen , 

Da  leit'  ain  jegleicher  vtir, 

von  dem  gesidel  unz  an  die  lür. 

Dn3  in  da3  bcst(e)  da u cht'  getan. 

dö  sprach  under  in  ain  weiser  mau : 
35  »Nu  ho?rt  ir  alle  besunder, 

ich  wil  eu  sagen  wunder, 

Eu  allen  gemain(e), 

mir  ist  heut*  alain  ej, 

Ze  äugen  kernen  ain  man. 
♦0  den  ich  eu  wol  nennen  kan, 

Der  ist  genant  Dagbrecht 

und  ist  ze  rechten  dingen  siecht , 

Also  ist  er  mir  ze  äugen  komen. 

ain  rechtikait  hän  ich  vernomen.« 

Dö  ir  iegleicher  erhört* 

des  vrumen  herren  wort, 

Do  sprächen  algeleich(e) 

die  herren  alsö  reich(e) 

£5  waer*  in  auch  ze  äugen  komen. 
50  sie  beten  gernfei  da3  vernomen, 

Da3  Dagbrecht  der  selb(e)  man 

besage)  den  stuol  wolgeUn. 

Da3  waer*  ir  will'  und(c)  recht, 

er  möcht'  die  krumben  machen  siecht; 
55  Got  het'  e3  nicht  hn'  sache  getän, 

da3  er  sö  manigen  vrumen  man 

Des  nachtes  waer(e)  ze  äugen  komen; 

sie  heten  gern  sein  kunft  vernomen. 

Dö  sprach  iegleicher  besunder: 
60  »diz  ist  ain  grö3  wunder, 

Da3  uns  allen  samt  geleich 

ist  da3  mser(e)  sicherlich 

Komen  gar  ze  äugen. 

da3  ist  Goles  taugen. 
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65  Wir  sül[le]n  nü  nicht  erwindcn , 

man  muo5  den  man  vinden. 

Der  unser  herr(e)  hie  sol  wesen. 

an*  herren  mögen  wir  nicht  genesen.« 
Die  weil'  sie  des  rates  pQägco, 
70  do  begund'  ir  kind  betragen, 

Des  riten  sie  au3  an  da3  teil 

und  sluogen  auf  ir  gezelt, 

Sam  noch  tuont  der  vürsten  kint. 

die  dariuo  geborn  sint» 
75  Dö  sie  da  riten  in  kurier  weil' 

vollikleichen  ain(e)  meil\ 

Da  wider  vuor  in  äny  swaer(e) 

ain  armer  airaer(e). 

Er  truog  ain  krezxen  auf  dem  ruk , 
80  die  er  hel(e)  manik  bruk 

Getragen  und(e)  manige3  mos; 

er  het  ze  vergelten  nicht  ain  ros; 

Er  truok  kass'  und  ay(e)r  vil, 

sein[en]  kauf schar  ich  nicht  nennen  wil. 
85  Do  sie  den  airsr*  sahen, 

do  begunden  sie  zuo  im  gähen, 

Sie  sprachen:  »Got  grue3'  dich,  vrum  man; 

euwern  namen  nie  man  nennen  kan, 

Wie  ir  seit  hie  genant, 
90  da3  ist  uns  laider  unbekant; 

Ir  sült  euch  hie  nennen. 

da3  wir  euch  mügen  erkennen.« 

Do  sprach  der  vil  arm(e)  man: 

»mein  namen  ich  nicht  nennen  kan. 
95  Wan  er  ist  unschome; 

er  mag  wol  hai3en  boen(e;. 

Der  mich  alsd  nennen  hie3, 

und  manigen  guoten  namen  Iie3, 

Haineich  und(e)  Kuonrat 
100  alles  in  dem  land  umb  gät.« 

Die  junk  herren  jähen  zehant: 

»eur  nam  e)  muo3  uns  werden  bekant. 
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!r  cntrin[ne]t  uns  da»  von  dirr(c)  stal. 

den  namen  wel[le]n  wir  wi33cn  drat.« 
105  Do  sprach  der  vil  arm(e)  man : 

»seit  ich  eu  nicht  entrinnen  kan, 

Sö  wil  ich  in  eu  hie  nennen, 

da3  ir  in  müget  erkennen. 

Er  ist  mir  doch  vil  swtcr(ej : 
10  Dagbrccht  der  etrer(e) 

Alsö  bin  ich  genant.« 

sie  saiten:  »so  sint  eu  deu  laut 

Waerleich  alliu  undertän, 

die  vürsten  alP  euch  erweit  han: 
15  In  dem  kaisertuom  habt  ir  gclimpt. « 

Dagbrechl  sprach  :  »lät  euwern  schimpl. 

IM  mich  gen,  da3  stai  eu  wol , 

meines  kaufes  ich  ptlegen  sol.« 

Dö  jähen  der  vürsten  kint  geleich; 

»ir  werdet  kaiser  sicherlich. 

Als  wir  vor  haben  gehört.« 

vil  manigen  er  von  dem  leben  stört', 

Sie  gaben  im  an  vremdeu  klait. 

darzuo  waren  sie  berait: 
•25  Sie  sahen  ainen  vischa?r(e), 

dem  ward  da3  da  vil  sw«r(e>, 

Sie  namen  im  sein  nezz(e), 

und  gaben  im  [da]  die  lezzfc/. 

Da3  sie  in  zcrsluogen, 
30  sein  red'  sie  im  uicht  vcrlruogeu, 

Üagbrechte[n]  laiten  sie  e3  an, 

mit  vuorten  in  in  die  stat  dan 

Vil  snellikleichen  und(e,  dräl 

hin  ze  Röm(e)  zuo  dem  rat. 
35     D6  den  vürsten  ward  gesalt 

der  edeln  kindc[n]  tobhail, 

1)6  heten  sie  auch  e  gcsanl 

zuo  den  vürsten  in  deu  laut. 

Ob  ieman  west'  deu  maer(e>, 
iO  das  «uder  in  ain  vürsi'  waire. 


Digitized  by  Google 


.>.  Juifrr  9«gtbtrt. 

Der  Dagbrecht  wfer(c)  genant. 

da-,  man  in  da3  last'  bekant. 

Der  vand  man  nindert  kainen. 

davon  muosten  sie  sich  Sitten, 
145  Da3  sie  disem  guoten  man 

wjercn  alle  undertAn. 

Sie  sprach«  ii  alle  gemain  i 

au3  ainem  mund  alain'e): 

»Seit  euch  Got  hat  her  gesani. 
50  so  sült  ir  horr  e  sein  bekam.« 

Dagbrecht  sprach:  »her.  disen  spot 

den  :mn\V  eu  vergeben  (iol.« 

legleicher  zuo  im  sprach. 

wan  er  gen  im  verjach : 
öo  »Z'wAr.  auf  die  treuw  p  raein. 

ich  wil  nicht  lenger  sust  sein; 

Ich  bin  heut*  den  dritten  tak 

z'wir  unge33en;  ich  enmak 

Nicht  lenger  C3  vertreiben. 
tiO  ich  enmag  nicht  sust  beleiben.«  — 

»Ir  mue3et  uns  der  bei'  gewern. 

luot  e3  schier  und  nicht  ungern. 

So  ziehet  diz  nezzfej  ab. 

wan  da3  ist  ain  bcpseu  hab'.« 
ttö  Zebant  man  im  klaider  gewan. 

wan  man  im  der  exen  gan. 
Do  der  herr(e)  Dagbrecht 

gewan  herren  und  e)  knecht. 

Die  im  dienstes  waren  underian . 
70  er  sprach:  »weit  ir  nicht  rät  hau. 

Ich  mue3e  euwer  herrfe)  sein. 

so  sweret  alle  den  willen  mein 

Laislen  ze  allen  Zeiten. 

nähen  und  c  weiten.« 
75  Des  swuoren  sie  im  alle 

mit  ainem  gro3en  schalle. 
Ainen  hof  geböt  er  ze  hanl 

Den  vürsten  allen  in  den  lanl. 


572  5.  ftaifft  Dauert. 

Dar  kamen  ir  am  michel  schar, 
180  da3  sagt  uns  da3  buoch  vürwär. 

Da3  geböt  er  in  geleichen, 

den  armen  und  den  reichen 

Da3  sie  (behielten)  alleu  lant 

[behielten]  4n(e)  raub  und  än(e)  branl: 
85  Swer  des  nicht  ent<et(e), 

er  soll*  das  wi33en  staH(e), 

Da3  er  in  erzürnet'  ser(e), 

und  bciijcm'  im  leib  und  ere. 
Do  in  deu  red  e)  ward  bekanl, 
90  do  vuor(e)n  sie  heim  in  ir  lant 

Etleich[er]  sprach:  »e3  ist  mir  swasr'e), 

da5  mir  diser  air«r(e) 

Sol  dröuwen  an  da3  haub{e)t  mein, 

e3  muo3  wol  halbes  umb  in  sein, 
95  Dil 3  er  nicht  gern  an  mir  sieht, 

durch  in  so  la3(e)  ich  sein  nicht. 

Ich  well'  rauben  und  brennen, 

man  muo3  mich  herr(e)n  nennen. 

Mir  ist  sein  red(e)  swaer(e), 
•200  des  selben  airaer(e).« 

Damit  huoben  aber  deu  lant 

starken  raub  und(e)  brant. 

Da3  ward  gesait  Dagbrecht  e);. 

er  sprach:  »diz  ist  unrechtfe). 
5  Sül[le]n  deu  lant  nicht  mit  vrid(e)  wesen, 

so  IA3'  ich  /.'war  nie  man  genesen. ^ 

Damit  er  ainen  hof  zehant 

geböt  über  allen  lant, 

Da3  sie  ze  ho?e  kämmen 
10  und  sein  red*  da  vernsemen, 

Alle  gemainleich(e), 

beideu,  arm»  und  reich(e), 

Die  dem  reich7  wArn  underiin 

unt  vürsten  namen  sollen  han. 
15  Dö  sie  sein(e)  bolschait 

vernomen  beten  und  sein  krall. 
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Do  kämen  ir  zwen  unt  vierzik  dar 
mit  rittern  und  mit  braiter  schar. 
Dö  sie  alle  wären  komen 
•220  und  da3  der  kaiser  het  vernomen. 
Und  er  sie  6rst(e)  an  sach, 
sein  wort  er  zornikleichen  sprach, 
Wan  er  sich  het  darzuo  berait 
mit  harnasch  und  mit  sicherhait 

26  Er  sprach:  »ir  hern  gemainfe), 
da.5  deu  lant  nicht  alain  c 
Sül[le]n  haben  von  eu  vrid'  und  suon\ 
davon  wil  ich  eu  kunt  tuon, 
Da3  ir  mue3ct  gevangen  wesen: 

30  euwer  ainer  mag  nicht  genesen.« 
Zchant  hie3  er  gäben, 
die  vürstcn  alle  vähen. 
Er  lie3  nicht  durch  vleh',  noch  bei, 
er  hie3  den  herren  dä  ze  stet', 

35  Deu  haubt  ab  slahen  gemain. 
e3  was  ir  nindert  d(ehain, 
Er  muost'  sein  haub(ejt  vor  im  län. 
dävon  ward  der  selb'e,  man 
Gevorcht  alsö  sere, 

iO  da3  ir  dfejhainer  mere 

Getorst'  zerbrechen  sein  gebot; 
man  vorcht'  in  serer,  dann(e)  Got. 
E3  ward  auch  vrid*  über  alleu  lant, 
der  vrid  e>  wart  von  im  bekant, 

15  Von  dem  herren  Dagbrecht: 
er  macht'  alle  krümbe  siecht. 
Des  stuonden  alleu  reich(e; 
bei  im  mit  vride  geleich(ej. 
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Consta  nein,  des  Römischen  Reichs  Hermher,  war  der  un- 
ehliche Sohn  König  Constantins  und  der  Helena,  der  schönsten 
seiner  zwanzig  Frauen.  Sein  Vater  war  noch  ein  Heide,  er  selber 
jedoch  nicht  mehr  gäntlich ,  sondern  herrschte  löblich  und  gerecht  iu 
Rom.  Seine  Gemahlin  aber  war  den  jungen  Männern  hold,  und  lief» 
sich  minuen. 

Constanlin  beschlofs  mit  seinem  Schreiber  (Kanzler],  eigene  Münte 
mit  seinem  Bilde)  xu  prägen,  wie  die  von  Kaiser  Augustus  geschlagenen 
Augustiner  dessen  Gedächtnis  bewahrten.    Der  Schreiber  besorgte 
gern,  dafs  die  Müntslempel  nach  seinem  Sinne  gegraben  wurden 

Nun  hatte  der  Schreiber  einen  Bruder,  in  einem  Kämmerlein  unter 
der  Stiege  wohnend,  dessen  krumme  Füfse  über  einander  giengen,  wie 
eine  Wiege,  der  aber  dreister  war,  als  wenn  er  unverkrüppclt  gewesen 
wäre,  und  um  die  Königin  warb.  Eines  Tages  sah  ihm  die  Königin 
nach,  und  gewährte,  was  er  oft  verlangt  halle;  sie  wies  ihn  in  einen 
Keller,  wo  beide  des  Betupieis  pflagen.  Das  trieben  sie  so  lange,  bis 
es  ruebtbar  und  dem  Könige  kund  ward.  Dieser  stellte  es  so  an ,  dafs 
er  beide  in  einer  Kammer  betraf;  er  schall  die  Schamlose,  dafs  sie 
sich  einem  solchen  Wichte,  der  wie  eine  Kröte  schleiche,  hingegeben, 
und  durchstach  sie  mit  dem  Schwerte ,  dafs  es  zum  Rücken  hinaus 
fuhr.  Zornig  spornte  er  dann  sein  Boss  auf  den  Frevler,  dafs  es  ihn 
iu  Tode  trat.  So  den  Krummfufsigen  überleitend  sieht  man  ihn  noch 
tu  Rom  auf  einem  Stein  ,  den  ein  Römer  aushauen  liefs:  wo  es  sehen 
kann,  wer  es  nicht  glaubt 

Als  der  Schreiber  dieses  vernahm ,  liefs  er  den  Stempelschneider 
ein  andres  Münteisen  machen,  weil  das  erste  dem  Herrn  nicht  ge- 
falle, und  darauf  eingraben,  wie  ein  Mann  sein  Weib  durchsticht,:  um 
den  König  und  seine  Kinder  dadurch  tu  beschimpfen.  Dann  ritt  er 
aus  dem  Lande. 

Während  Constanlin  so  noch  gewaltig  in  Rom  war ,  sandle  Gottes 
Zorn  ihm  den  Aussatt.  Der  König  berief  die  ersten  Meisler  der  Artnei- 
kunde,  und  verhiefs  ihnen  Reichlhum  Tür  Heilung.  Sie  giengen  so- 
gleich tu  Ralhe,  und  einer  von  ihnen  nannte  als  eintiges  Mitlei  das 
vermischte  Blut  kleiner  Kinder ,  womit  man  den  Siechen  bestreichen 
mufse.  Sie  sagten  es  dem  König,  und  als  dieser  sogleich  bereit  dazu 
«ar,  hiefsen  sie  ihn  einen  tiefen  Marmorstein  beschaffen,  darin  das 
Blut  gesammelt  würde.  Er  liefs  nun  durch  viele  Steinmetzen  den  Mar- 
mor aushöhlen,  und  gebot  die  tweijährigen  Kinder  des  Landes  tu 
bringen.  Man  brachte  ihrer  so  viele ,  dafs  dreifsig  Wagen  sie  kaum 
trugen.  Hinler  ihnen  her  aber  erscholl  grofses  Geschrei.  Da  fragte  Con- 
siaotin,  was  es  wäre,  und  als  er  vernahm ,  es  sei  das  Wehgeschrci  der 
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Müller  und  Vater  der  Kindlein,  gieng  der  Jammer  ihm  so  zu  Herzen  daU 
er  lieber  auf  seine  Genesung  verzichten  wollte  uod  den  Allern  die 
Kinder  wiedergeben  lief«;  worauf  Alle  froh  heimkehrten. 

In  der  Nacht  erschien  St.  Peter  am  Betle  des  Königs,  den  d*r 
Schmerz  nicht  schlafen  licis ,  und  sagte ,  Gott  habe  ihn  gesandt ,  Con- 
.Mantins  Krbarmung  an  den  Kindlein  angesehen,  und  wolle  ihm  dir 
Gesundheit  wiedergeben :  der  König  möge  sich  seine  (St.  Peter«  Er- 
scheinung wol  merken.  St.  Peter  trug  eine  Casel  ,  eine  lnf«l  auf 
dem  Haupte  und  einen  Krummslab  in  der  Hand,  alles  reich  und  herr- 
lich. Er  hiefs  den  König  am  Morgen  einen  Mann  aufsuchen .  der  eben 
solches  Gewand  trüge ,  und  bei  Haut  und  Haar  fordern .  dafs  er  ihn 
gesund  mache. 

Sobald  es  tagte,  berief  der  König  seine  Käthe  und  verkündigte  ihnm 
die  Erscheinung.  Sie  erklärten  diese  für  eine  Täuschung ;  der  König; 
aber,  in  seinen  schlaflosen  Webtagen  an  allen  Gliedern,  ritt  hioab  in 
die  Stadl,  und  hiefs  aus  jeglichem  Hause  die  Bewohner  hervortreten. 
So  kam  er  endlich  an  ein  Haus,  aus  welchem  zuletzt,  bei  Todesstrafe 
geboten,  St.  S  y  I  ve  sie r  in  derselben  Tracht  hervorgieng,  worin  Si.  Peier 
erschienen  war.  Da  freute  sich  Constantin ,  er  bat  den  heiligen  Mann 
um  Gesundheit  und  verhiefs  ihm  reichen  Lohn.  Sylvester  fürchtete  Ge- 
fängnis und  Tod,  weil  er  den  Christen  heimlich  gesungen  hatte,  ftfon 
führte  ihn  aber  ins  Haus,  wo  Constantin  seine  Hille  wiederholte.  Sylvester 
entschuldigte  sich ,  weil  er  kein  Arzt  wäre.  Constantin  jedoch  drohu 
und  offenbarte  ihm  die  Erscheinung  und  Verbeifsung  SL  Peters.  Dz 
war  Sylvester  bereit,  diese  zu  erfüllen,  wenn  Constantin  an  Jesum 
Christum  glaube.  Der  König  war  willig ,  sobald  er  die  Wahrheit  ver- 
nähme Nun  sprach  Sylvester  ihm  den  Glauben  vor,  und  Constanüo 
ihm  nach.  Das  zum  Kinderblute  bestimmte  Marmorbecken  wurde  nut 
Tiberwafser  gefüllt,  und  nachdem  der  König  seine  Beichte  gethan,  taun- 
der  Bischof  ihn:  und  auf  der  Stelle  ward  Constantin  rein  von  dem 
Aussalze. 

Hierauf  liefs  der  König  alsbald  alle  Heiden  faben,  die  sich  nicht 
zum  Christenthume  bekehren  wollten ,  und  taufte  so  viele ,  daf*  da* 
Wafser  (der  Tiber]  sie  kaum  fafsle.  Zugleich  begabte  er  die  Geist- 
lichkeit so  reich,  dafs  sie  die  Fülle  hat,  so  lange  die  Christenheit  lebt 
jeder  Landbauer  musle  ihr  den  Zehnten,  und  jedermann  ihr  die  Ehre 
geben  Endlich  liefs  er  einen  goldenen  Mantel  bereiten  und  St.  Peter» 
Bild  in  Horn  damit  bekleiden. 


Digitized  by  Google 


«• 

Konstantei  n. 


Dnnnoch  muost'  vrid'  ze  Rom(e)  sein. 

ain  vrumer  künig  hie3  Konstantein 

Darnach  reichsen  began. 

als  ich  von  im  gelesen  hän. 
5  Er  ward  nicht  geborn  von  rechter  e, 

darnach  geschach  im  vü  w£, 

[Wan]  sein  vater  het  mit  sinne, 

wol  zwainzik  vreundinne, 

Under  den  allen  was  ain  weip, 
10  deu  het  wol  gestalten  leip. 

[Unt  truogj  bei  im  [und]  muost'  gewinnen 

deu  selbe  vreundinne 

Konstantein  4en  künig  reich, 

da3  sag*  ich*eu  sicherleich. 
15  Deu  was  Heiend  genant 

und  die  schaenst'e)  die  man  vant. 

Er  hie3  selber  Konstanlinus, 

davon  schreibt  man  in  alsus, 

Des  gelauben  was  er  ain  haiden, 
•20  dä[von]  muost'  er  von  Got  schaiden. 

Von  Konstantein  seinem  sun 

davon  wil  ich  eu  kunt  tuon. 

Wie  der  ze  Röme  lebt(e) 

und  nach  eren  strebt(e). 
25  Er  was  (nicht)  gar  ain  haiden, 

dävon  begund'  im  laiden 
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Alleu  ungerechtikait, 
wan  sie  was  im  lait. 
Er  hct  ain  hausvrauwen  guot, 
30  deu  truog  den  jungen  holden  muot 
ünd(e)  He3  sich  minncn, 
deu  selb(e)  küniginne. 

Er  He3  sich  nicht  betragen , 
er  begund'  sein[en]  Schreiber  vrägen . 
35  Wan  der  was  gcwaer(e), 

er  sprach:  »die  Aagustinaer(e) , 
Die  (kaiser)  Augustus  sluok, 
der  hän  ich  gesehen  genuok, 
Dabei  muo3  man  gedenken[l]  sein: 
40  ich  muo3  haben  pfennink,  die  sint  mein. 
Nü  rät,  lieber  schreib«r(e), 
wie  ich  pfenning*  swa3r(e) 
Gewinn(e),  du  bist  alsö  kluok, 
nü  schaf,  da3  ich  ir  hab'  genuok.« 
45  Des  ward  der  schreibaer(e)  vrd, 
er  hie3  graben  münz  eisen  dö, 
Wol  nach  seinen  sinnen 
muost'  man  sie  gewinnen. 
Nü  het  der  schreibarfe) 
50  ainen  bruoder  mit  sw*r(e), 

Der  was  an  baiden  vu^ey  krump. 
und  was  auch  ain  man  vir  tump ; 
Er  het  ain  klaine5  kemerlein, 
dä  er  muoste  inne  sein, 
55  Da3  stuond  under  ainer  stieg*, 
sein  vue3e  giengen.  sam  ain  wieg' 
über  ain  ander  be  sunder: 
doch  was  der  krumbe  tumber, 
Dan  ob  er  hiet'  ganzen  leip; 
60  er  warb  umb  des  küniges  weip. 
Ze  ainen  Zeiten  da3  geschach, 
da3  im  deu  künigin  näch  sacb, 
Sie  sprach:  »schemler,  nü  bis  gewert, 
des  dü  dikk(e)  hast  begerL« 
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65  Sie  weist'  in  in  ain  keller  guot, 

des  was  der  schemler  wolgemuot, 

Da  pflägen  sie  des  bettes  spil; 

nicht  vürba3  ich  e3  sprechen  wil: 

Da3  triben  sie  bi3  auf  die  zeit, 
70  da3  e3  wart  erschellet  weit, 

Und  dem  künig  wart  kund  getan. 

da  begund'  er  mit  in  umb(e)  gän 

Vil  recht  kündikleich(e) 

unz  da3  er  sicherleich(e) 
75  Die  vrau[we]n  vand  und  den  krumben  man 

in  ainer  kamer  wol  getan. 
Dö  sprach  er:  »unsaslig  weip, 

wie  habt  ir  euwern  verschämten  ieip 

Getailt  mit  ainem  solhen  man, 
80  der  nicht  engeH,  wan  äffen  kan, 

Recht  als  ain  bceseu  krot". 

ir  habt  zerbrochen  mein  gebot, 

Des  mue3t  ir  uns«  l  ig  weip 

mir  hie  l^en  euwern  leip.ee 
85  Er  stach  da3  swert  durch  sie, 

da3  e3  da  z'  dem  rükk*  au3  gie , 

Also  wart  im  an'  mä3en  zorn, 

er  nam  dä3  ros  mit  den  sporn, 

Und  rant'  auf  den  vü  krumben  man, 
90  da3  er  nie(m^r)  kam  von  dan, 

Er  wart  ze  tod  ertreten  da, 

als  man  e3  noch  viudet  sä 

Ze  Röm(ej  st£n  an  ainem  stain, 

da3  er  im  sein  krumbeu  bain 
95  Zertrat  mit  dem  ross(e)  gar: 

wer  des  nicht  glaub',  der  nem  sein  war 

Ze  Röm(e)  e3  geworcht  stat, 

als  e3  ain  Römxf  würken  bat 
Dö  da3  erhört'  der  Schreiber, 
100  er  sant'  hin  nach  dem  graber, 

Der  deu  eisen  het  ergraben, 

er  sprach:  »ich  muo3  ain  ander3  haben, 
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Oix  eisen  gefellet  mir  nichl  wol. 

mein  her  wii  e$  nicht  haben  vür  vol: 
105  Grabet  mir  ain  eisen,  da3  daran 

ste,  da 3  ain  gewaltig  man 

Ain  swert  durch  sein  weib  stach 

und  sich  mit  gro3em  zorne  räch.« 

Er  gedacht  in  seinem  muotfe): 
10  »wä  die  pfenning'  guot(e) 

Werdent  an  dem  pnech  bekant, 

sö  wirt  mein  herre  geschant 

Und  seineu  klaineu  kindelein, 

wan  nie  man  spricht ,  da3  sie  sein  sein.« 
15     Zchant  dö  da3  wart  getan, 

und  da  man  da3  praech  sach  an 

Auf  den  pfennig(en)  guot, 

dö  rait  er  dan  mit  vreiem  muot; 

Umb  des  küniges  schände 
20  muost'  er  von  dem  lande. 

Dannoch  muost'  her  Konstantein 

z'war  ze  Köm'  gewaltig  sein. 
,  Doch  Got  sant'  im  ainen  zorn, 

da3  er  lieber  weer'  verlorn ; 
25  Wan  er  wart  z'war 

au3$czzik  gar. 

Dö  er  des  an  im  innen  wart, 

dö  ward  nicht  langer  gespart, 

E3  ward  snellikleich  gesant 
30  nach  vürslen  meistern  zehant. 

Dö  die  selben  arzat 

körnen  ze  Röm'  in  die  stal 

Vür  den  künik  Konstantein, 

er  sprach:  »lät  eu  geklag(e)t  sein 
35  Meinen  siechtuom  den  ich  ban. 

mügl  ir  mir  den  understan, 

Z'war  ich  mach'  euch  alle  reich, 

des  swer  ich  eu  sicherlich.« 
Den  maistern  den  ward  lait, 
40  da3  sie  die  au3sezzikait 
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An  dem  kiinigc  sahen. 

sie  jähen:  »wir  sülien  gaben 

Und  werden  hie  ze  rate, 

wie  wir  den  künig  dräte 
145  Bringen  von  seinem  siechtuom. 

des  raue3en  wir  haben  vrum.« 

Dö  sprach  ain  maister  under  in: 

»ich  wü  eu  sagen  meinen  sin. 

Mir  ist  da3  vil  wol  kunt, 
50  da3  er  nimer  wirt  gesunt. 

Wan  von  klainen  kindelein, 

der  bluot  muo3  bei  ain  ander  sein, 

Damit  man  in  bestreich(e), 

so  wai3  ich  sicherleich(e), 
55  Da3  im  der  siechtuom  zergal 

und  in  an  der  stat  lät.« 

Da3  leiten  sie  dem  herren  vür. 

der  künig  sprach:  »ich  des  swuer\ 

Ich  biet*  ze  Rdm(e)  wol  da3  hail, 
60  da3  ich  gewunn'  ir  wol  ain  tail, 

Darzuo  waer*  ich  nicht  ze  sain.«  — 

»ir  sült  uns  ainen  marmel  stain 

Gewinnen.«   sprach  der  maister  dö. 

des  was  der  künig  also  vrö, 
1)5  Er  sprach:  »da3  tuon  ich,  maister  mein; 

in  welcher  gewechst(e)  sol  er  sein?«  — 

»Ich  muo3  haben  also  vil  bluot,« 

dö  sprach  der  maister  guot 

»Ir  sült  glauben  [mir]  der  maer(e) , 
70  da3  man  guot'  maurar(e) 

MU03  waerleich:ej  haben, 

die  den  marmel  au3  graben.« 
Zehand  der  künig  sande 

nach  maistern  in  dem  lande. 
75  Die  (da)  mauren  künden; 

oder  mauren  ie  begunden, 

Der  kam  darzuo  ain  michel  tail. 

da3  was  des  küniges  unbail, 
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Den  marmel  (sUin)  sie  im  z  war 
180  worchten  nach  seinem  willen  gar. 

Zehand  der  künig  sandfe) 

au5  in  dem  land(e), 

Da3  man  im  brsecht(e)  kindelein, 

dcu  zweier  jar*  alt  sollen  sein. 
85  Die  boten  wurden  (dö)  berait, 

als  man  in  vor  hei  gesait. 

Kindel  bracht  man  im  genuok, 

dreißig  wegen  sie  kaum  getruok.  . 

Da  wart  nach  ain  roichel  schal , 
90  ain  grÖ3e3  geschrei  liberal. 

Üö  vrägt'  der  henre  Konstanlein, 

wa3  diz  geschrai  rotten tfe)  sein. 

Dö  sait'  man  im  ze  innren, 

da3  C3  der  kind'  muoter  waren, 
95  Und  iren  vetern  den  wer'  nöt 

alles  umb  der  kindel  tot. 

Dd  gie  der  herre  Konstantein, 

do  der  jamer  nicht  größer  möcht'  gesein 

Von  vatcr  unt  von  muoter  klagte), 
200  der  herrfe),  nach  des  buoches  sage, 

Und  sach  den  grölen  jamer  an; 

davon  er  reuw(c)  gewan 

Und  jamer  von  der  barmikait, 

da3  der  kind(e)  vater(n)  was  so  lait 
5  Er  sprach:  »ich  tuon  eu  allen  kunt, 

und  soll'  ich  nimmer  werden  gcsunl 

Unz  an  meines  leibes  tot, 

ich  wil  die  ang(e;st)eichen  nöt 

Sehen  an  der  armen 
10  und  wil  mich  erbarmen, 

(S)wic  mir  sweren  meineu  glider. 

gebl  iegleichem  sein  kind  wider.» 

Sprach  der  herre  Konstantein 

»ich  wil  e  mit  necten  sein, 
15  E  ich  so  manige  nöt 

sech,  ich  wil  c  (igen  lAt.cc 
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Damit  man  in  deu  kindel  dö 

gab,  des  wurden  sie  vil  vrö\ 

Uni  vuor  iegleiche3  hin  wider. 
220  Des  nachtes  leif  sich  der  kttnig  nider. 

Dö  kam  Sani  Peter  gegän, 

hin  vür  da3  bett(e)  stan, 

Er  sprach:  »slafest  du,  Konstantein?«  — 

»nain  ich  mag  nicht  slafend'  sein 
25  Vor  meinem  großen  smerzen, 

den  ich  han  an  leib'  und  [an]  herzen 

Und(e)  trag(e)  ze  aller  zeit, 

ich  han  bitlerleichen  streit« 

Do  sprach  Sant  Peter  zehant: 
30  »mich  hat  Gof  her  zuo  dir  gesaut, 

Und  hat  (erkant)  die  barmung'  dein 

[erkant],  deu  nicht  größer  mocht'  gesein, 

Da3  dü  dich  über  deu  kint , 

deu  vor  dir  genesen  sint, 
35  Hast  erbarmet  guetleich, 

da  wil  Got  von  birael  reich 

Dir  deinen  gesunt  wider  geben. 

an'  aller  hand(e)  widerstreben. 

Nu  sich  mich  an,  wie  ich  stan, 
40  und  wa3  ich  gewandes  an  mir  hau, 

Da3  merk'  in  deinem  muot(e).« 

sprach  Sant  P£ier  der  guot(e). 

Ich  sag'  eu,  wa3  er  an  truok, 

sein  klaider  war(e)n  vremd'  genuok, 
45  Ain  kasul  was  im  erkant, 

ain  krumbstab  in  seiner  haut 

Het  er  sicherleicb(e), 

er  was  an'  mi^en  reich(e). 

Ain  infel  er  ob  dem  ha  übt  truok» 
50  deu  was  reiche  genuok: 

Also  sach  er  in  vor  im  stan. 

sein  gewant  ich  allc3  nicht  enkan 

(•eraerken,  wa3  er  an  truok; 

wan.  C3  was  reich  g(e)nuok, 
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255  Vür  wär  ich  da3  gesprechen  roak. 

Sant  Peter  sprach :  »wann*  e3  werd'  lal . 
So  soll  du  suochen  ainen  man. 
der  dä  sei  als  ich  getäu 
Und(e)  sölich  klaider  tragfe); 
60  nü  merk*  recht,  wa3  ich  dir  sag(e) : 
Sö  dir  der  selbe  man  werd»  kunt, 
sö  sprich,  da3  er  dich  gesuut 
Mach(e)  sicherleiche  z'wär, 
ob  du  wellest  hau[b]t  und  här 
65  Slahen  von  dem  leib(e)  sein, 
des  sol  er  gewis  sein, 
Betwing  in  darzuo  schön(ej, 
sö  geit  er  dir  ze  lön(e)  ' 
Vil  sicherleichfen)  deinen  gesunt, 
70  da3  ist  mir  waerleich  von  im  kunt, 
Dein  gebrest  aller  von  dir  vert: 
da3  hat  dir  Gotdarumb  beschert. 
Da3  da  dein  barmung(e) 
hetest  gen  den  kinden  jung(e).« 
75     Des  morgens  dö  e3  lag  wart, 
so  ward  nicht  lenger  gespart, 
Er  sant'  nach  seinem  rät(e), 
da3  geschach  vil  dräle. 
Zchand  dd  sein  rät  dar 
80  zesamen  kämen,  sunder  war, 
Dö  sait'  er  in  die  wärhait, 
als  im  Sant  Peter  het  gesait. 
Dö  der  rät  erhört' 
des  küniges  wort, 
85  Sie  jähen,  e3  waer'  ain  trugenhait. 
da3  im  des  nachtes  waer*  gesait. 
Dö  tet  der  kttnig,  als  ain  man, 
der  vor  we  tagen  nicht  enkan 
Entsläfen,  wan  er  was  siech 
90  an  leib,  an  henden  und  an  diech. 
Er  rait  zetal  in  die  stat, 
au3  iegleichem  haus  er  gen  bat 
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AIIe3  sein  gesind'e); 

da3  was  etleichem  geswind(e). 
.  295  Ze  jungst  er  an  ain  haus  gie, 

kainen  menschen  man  (dä)  He, 

E3  muost'  herau3,  da3  er  €3  sach, 

und'e)  da3  e3  im  verjach, 

Da3  nie  man  mer  waer*  darin, 
300  oder  e3  k«ro'  ze  ungewin 

Den  selben,  wan  er  in  tan'  ndt, 

oder  sie  muesten  leiden  [den]  tot. 

Dä  gie  herau3  mit  swaer' 

der  guot  her  Sant  Silvester, 
5  Unt  truog  recht  deu  klaider  an, 

als  er  Sant  Peter  sach  vor  im  stan. 

Dö  er  ersach  den  man  vil  guot, 

dö  wart  gevröuwet  sein  muot. 

Er  sprach:  »lieber  Silvester, 
10  ringer  mir  mein  grÖ3(e)  swasr* 

Und  schaf,  da3  ich  werd*  gesunt. 

darumb  gib'  ich  manik  pfunt.« 

Do  want'  der  her  Silvester, 

er  woll'  in  treten  mit  swaer*, 
15  Wan  er  in  dem  gerwe  gie. 

do  in  Konstantinus  vie, 

Und  het  den  Rristen  gesungen; 

in  daucht',  im  waer*  nicht  gelungen. 

Zern  hause  weist(e)  man  in  dö: 
20  »mach'  mich  gesunt,  sö  wird»  ich  vrö,« 

Sprach  der  herre  Konstantein. 

er  sprach:  »ich  kan  nicht  arzat  sein.« 

Zehand  der  küntg  aus  zorn(e)  sprach: 

»sö  muost  du  grÖ3en  ungemach 
25  Leiden  hie  von  mir, 

und  machest  du  mich  nicht  schier 

An  meinem  leib(e)  gesunt. 

mir  ward  da3  heint(e)  wol  gekunt, 

Da3  ich  soll'  werden  sicherleich 
30  gesunt«  sö  sprach  der  künig  reich 
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»Von  dir  an  dem  leibe  mein, 
des  wil  ich  gewis  sein: 
Nu  hilf  mir  hie  von  meiner  not, 
oder  ich  muo3  schiere  ligen  töt.« 
335  Dö  sprach  Silvester  der  guot': 
»sag*  mir  hie  recht  deinen  muot. 
Wie  dir  heintfe)  sei  geschehen, 
des  soll  du  vor  mir  verjehen.« 
Damit  der  künig  saif  zehant, 
40  wie  im  Sant  Peter  tet  bekant, 
Da3  tet  er  im  schön(e)  kunt, 
er  solt(e)  von  im  werden  gesunt. 
Dö  sprach  Sant  Silvester: 
»ich  wil  dir  ringen  deine  sw«r% 
i5  Wilt  du  gel a üben  an  Jäsum  Krist, 
der  himel  und  erd'  gewaltig  ist.« 
D6  sprach  der  künik  Konstantein: 
»des  wil  ich  gern(e)  vlei3ig  sein , 
Ich  wil  gern  der  warhait 
50  gelauben,  wer  mir  die  sait.« 

Dö  sprach  er  im  den  gelauben  vor; 
er  sprach  hin  nach,  nach  seinem  spor. 
Dö  hie3  der  künig  springen, 
der  Teifer  im  bringen, 
55  ünde  hie3  den  marmel  z'wär 
vüllen  mit  dem  wa33er  gar. 
Dö  hie3  Silvester  an  der  slat 
den  künig  sein  beicht  tuon  drat, 
Unt  tauft  in  sicherleich(c), 
60  den  werden  künig  reich(e): 
Dö  ward  der  künig  an  der  stunl 
von  seinem  siech  tagen  gesunt. 

Darnach  hie3  er  gähen, 
alle  baiden  vahen, 
65  Die  sich  nicht  taufen  wolden 
und  beker(c  n,  als  sie  solden. 
Er  tauft(c)  ir  sö  genuok, 
da3  sie  da3  wa33er  kaum  erlruok. 


Digitized  by  Google 


6.  Conßantin. 


.589 


Der  pfafhnit  gab  er  die  eV, 
!V70  da3  sie  heut'  und  immer  meY 
llabent,  die  weil'  die  Kristenhait 
lebt,  in  grÖ3er  wirdikait 
Er  schuof,  da3  ain  iegleich  man. 
der  bauwet  oder  gebauwen  kan. 

75  Geb'  der  werden  pfafhait 

und  in  mit  dienst  e)  werd*  berait 
Alles  bauwes  den  zehnden  tail. 
da3  was  in  ain  großes)  hail. 
Und  hie3  den  hailigen  leich[n]am 

HO  besiäten  gar  a"n'  alle  schäm, 

LTnd  hie5  sie  eren.  da3  was  recht, 
herren,  ritler  undfe)  knecht. 
Er  hie3  beraiten  von  goldie) 
ainen  mantel,  als  man  sold(e), 

85  Sant  Peter  ze  e>en, 
sein  lob  damit  meren, 
Sant  Paters  bild*  mit  züchten  gar 
den  gab  er  ze  Rdm(e)  z'war. 
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Im  Reufsenlande  herrschte  ein  mächtiger  König,  der  halte 
ein  schönes  Weib  und  eine  noch  schönere  Tochter,  die  keinen  Mann 
nehmen  wollte,  welcher  ihr  nicht  zusagte.  Den  Vater  freute  ihr  An- 
blick über  alles,  und  als  ihre  Mutter  starb,  und  die  Landesherren  ihn 
drängten,  sich  wieder  m  vermählen,  um  einen  Erben  zu  gewinnen, 
wollte  er  nur  eine  so  schöne  wie  seine  Tochter  nehmen.  Da  wurden 
Boten  an  den  Rhein  gesandt  und  in  alle  Lander:  aber  nirgends  Tand 
man  eine  eben  so  schöne  Jungfrau.  Nun  gelobte  der  König,  immer  ohne 
Weib  tu  bleiben.  Die  Herren  jedoch  herielhcn  sich,  und  erkauften  vom 
Papste  mit  Gold  und  Silber  die  Erlaubnis,  dal's  der  König  seine  Tochter 
heiraten  könne.  Der  König,  hocherfreut  darüber,  berief  die  Fürsten 
und  seine  Magen  (Biulsfrcundej .  und  verkündete  ihnen  die  Bewilligung 
des  Papstes,  und  dato  es  »einer  Seele  nicht  schaden  solle;  worauf  es 
Alle  gut  hiefsen.  Freudig  sandte  er  weit  umher  nach  den  kostbarsten 
Kleidern  von  Samml  und  Seide.  Die  Tochter  empfieng  dieselben,  im 
Wahne,  dal»  sie  einen  ihr  anständigen  Mann  erhallen  sollte:  als  sie 
aber  vernahm,  da/s  es  ihr  Vater  wäre,  gieng  sie  tiefbelrübt  in  ihre 
Kammer,  schnitt  mit  der  Scbeere  ihr  schönes  Haar  vom  Haupte,  warf 
das  Brautkleid  ab,  zog  einen  grauen  Kock  an,  und  lerkraUle  ihr 
Antliu  dergestalt,  dafs  das  Blut  berabrann.  So  trat  sie  wieder  heraus, 
und  Alle  entsetzten  sich,  wie  vor  einem  Teufelsbilde.  Ihr  Vater  sank 
vor  Leid  in  Ohnmacht,  und  als  er  wieder  zu  sich  kam,  enlliefs  er 
die  Geladenen ,  und  nahm  Rache :  gegen  die  Nacht  liefe  er  ein  Fafs 
bringen,  und  befahl  dem  Marschall,  die  Tochter  mit  den  schönen 
Kleidern  darin  zu  verschlagen.  Sie  wollte  es  lieber  dulden,  als  In  eine 
bei  Christen  unerhörte  Ehe  willigen ,  und  wurde  mit  dem  Fafse  in  die 
See  geworfen. 

Die  Fluten  trugen  sie  nach  Griechenland.  Da  stund  der  König 
am  Ufer,  und  befahl  einem  Fischer,  das  schwimmende  Fafs  ans  Land 
zu  holen,  und  seinen  Knappen,  es  zu  öffnen.  Diese  zogen  die  Ver- 
stoßene, samml  den  schönen  Kleidern  hervor,  und  brachten  sie  dem 
Könige.  Kr  fragte  sie ,  wer  ihr  das  gelban  habe.  Sie  verschwieg  es, 
und  klagte  nur  ihr  Unheil  an.  Auf  seine  Frage,  ob  sie  noch  Magd 
(Jungfrau)  sei,  beiheuerte  sie  es,  und  dafs  sie,  so  unglückselig,  auch 
nimmer  einen  Mann  nehmen  wolle.  Der  König  beklagte  ihr  Leid,  und 
erkannte  auch  an  ihren  Kleidern  die  fürstliche  Herkunft.  Er  behielt 
sie  am  Hofe,  und  sie  erwies  sich  so  lugendlich,  dafs  er  nach  einem 
llalbjabrc  sie  zur  Gemahlin  nahm.   Bald  darauf  ward  sie  schwanger. 

Des  Königs  Mutler  aber  war  ein  böses  Weib,  die,  samt  allen  bösen 
Weibern,  in  den  Rhein  ertrankt  werden  sollte;  sie  verwünschte  ihren 
Sohn  wegen  dieser  Missheirat  in  den  Rhein,  und  vermaafs  sich,  bis 
/um  Tode,  der  verbalsten  Schwiegertochter  alles  Leid  anzuthun.  Hier- 
auf befahl  der  König  dem  Marschall ,  seine  Mutter  auf  eine  entfernte 
Burg  zu  führen ,  wo  sie  unschädlich  wäre.   Das  geschah. 

Damals  (hat  ein  streitbarer  König  einen  Einfall  in  Griechenland, 
verwüstete  es  und  erschlug  Viele.   Der  Griechenkönig  berief  alsbald 
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eine  Heerfahrt .  und  10g  dem  Feind  entgegen ,  den  er  an  einem  bre »im 
Wafser  traf,  und  «ich  ihm  gegenüber  lagerte.   Unterdessen  gebar  di< 
Königin  ein  schönes  Degenkind  'Sohn),  und  meldete,  nach  des  Mar 
schalls  Ralhe,  solches  in  einem  Briefe  dem  Könige.   Der  Weg  fuhrk 
den  Bolen  auf  die  Burg  der  alten  Königin ,  bei  welcher  er  sich  för  dir 
frohe  Botschaft  Lohn  verdienen  wollte.   Sie  verbiet*«  ihm  Heichthum 
machte  ihn  trunken,  und  wahrend  er  fest  schlief,  stahl  sie  den  Briel 
aus  dem  BriefTafse  fßriefbüchse) .  und  schob  einen  andern  daffir  onier 
Am  Morgen  eilte  der  Bote  weiter  zu  seinem  Herrn,  und  übergab  den 
Brief.   Der  König  lief»  ihn  lesen  vor  dem  Zelte,  und  vernahm,  al* 
Meldung  des  Marschalls:  die  ungeheure  Schande,  wie  seine  Gemahlin 
einen  Teufel  geboren  haße ,  ein  Scheusal,  vor  dem  Alle  sieh  entsetzen, 
so  dafs  der  König  es  nicht  dulden  könne,  sondern  die  Mutter  mit  ihn 
vertreiben  müTse.    Der  König  liefs  auf  der  Stelle  seinen  Schreiber 
dem  Marschall  antworten,  dafs  er  angesichts  des  Schreibens,  bei  Lebeos- 
strafe ,  die  Königin  mit  ihrer  Missgeburt  wieder  in  ein  Fafs  verscbl.v 
und  den  Fluten  übergebe.    Weinend  vollzog  der  Marschall  den  Befehl; 
die  Königin  beihcuerte  ihre  Unschuld ,  und  Alle  beklagten  sie  und  ihr 
schönes  Kindlein. 

Die  Wogen  trieben  das  Fafs  in  die  Tiber  bis  nach  Rom  Da 
Mund  ein  edler  Kömer.  der  am  Apulischen  Fieber  litt,  auf  der 
Tiberbrücke,  und  biefs  einen  Fischer  das  Fafs  herausholen;  als  er  die 
schöne  Frau  mit  dem  Kinde  und  den  kostbaren  Kleidern  darin  fand, 
nahm  er  sie,  als  von  (Joit  behütet,  freundlich  auf,  und  übergab  sie 
seiner  Hausfrau ,  der  sie  ganz  tu  Willen  lebte. 

Der  Griechenkönig  besiegte  unterdessen  die  Heiden,  und  führte  sie 
gefangen  heim.  Als  der  Marschall  ihm  wehklagend  entgegenkam .  und 
sieh  die  Täuschung  entdeckte ,  Uel  der  König,  von  Jammer  übermannt, 
auf  die  Heide.  Der  Bote  wurde  alsbald  gerufen .  und  die  Verfälschung 
des  Briefes  befunden;  worauf  der  König  dem  Marschall  befahl,  die 
teuflische  Mutter  zum  ewigen  Gefängnisse  zu  vermauern.  Trauernd 
begab  sich  der  König  selber,  zur  Bufse,  auf  die  Fahrt  nach  Rom. 

Hier  hatte  unterdessen  der  Papst  vernommen,  wie  die  Frau  mit 
dem  Kinde  aus  dem  Wafser  in  das  Haus  des  Bürgers  gekommen,  und 
diesem  dafür  Erlafs  aller  Sünden  erlheilt ,  dafs  er  die  Frau  bei  steh 
behielte.  Da  geschah  es  im  fünften  Jahre,  dafs  der  Griechen  könne 
nach  Rom  kam.  Zu  derselben  Zeit  traf  auch  der  Reufsenkönig  dort 
ein ,  um  ebenfalls  die  Versündigung  gegen  seine  Tochter  zu  büfsen. 
Als  nun  der  Papst  der  beiden  Könige  Beichte  vernahm  ,  erkannte  er 
in  der  zu  Rom  geborgenen  Frau  mit  dem  Kinde  die  von  ihnen  be- 
trauerte Gattin  und  Tochter.  Er  bat  beide  Könige  zu  Gaste,  nnd  beim 
Mühle  liefs  er  die  Frau  mit  dem  Kinde  in  ihren  kostbaren  Kleidern 
hereintrelcn  ,  und  gab  dem  Griechenkönige  die  Gattin  mit  dem  Sohn, 
und  dem  Reufsenkönige  die  Tochter  wieder.  Die  Freude  war  über» 
schwanglich. 

Hierauf  kehrten  alle  vergnügt  heim ,  und  die  Königin  lebte  rerian 
!hrem  Gemahl  in  hohen  Ehren  und  Gnaden  Gottes,  der  sie  so  wun- 
erhalten  hatte. 
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Den  tochter  des  küniges  von  Reusen. 


Nu  süllen  wir  än'  schand(e) 
von  der  Reu^n  land(e) 
Von  dem  kiinig  heben  an, 
wie  der  darnach  reichsen  bcgan. 
5  Er  was  gewaltikleichen  stark, 
er  het  geldes  man  ig  mark. 
Er  het  (auch)  ain  scho3n(e>  weip, 
deu  was  im  lieb  sam  der  leip. 
Dabei  het  er  ain  tochter  guot, 

10  der  was  er  vrö  und  wolgemuot: 
Sie  was  so  schoBn(e),  da3  ist  war, 
da3  man  nindert  offenbar 
Vinden  mocht(e)  frn  geleich; 
des  muoies  ward  sie  alsö  reich, 

15  Da3  sie  kainen  man  wolt'  nemen , 
wan  der  ir  ze  mann(e)  möcht'  gezemen 
Deu  tochter  dem  vater  lieb  was , 
da3  er  vor  vröuden  kaum  genaä , 
So  er  sie  ane  sehen  soll', 

20  sein  herz(e),  sein  leib  was  ir  holt. 
Do  er  alsö  an(e)  weib  was, 
als  man  von  dem  künig(e)  las, 
Do  giengen  zuo  die  herren  sein, 
sie  sprachen:  »lieber  herre  mein, 
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25  »Soll'  diz  lant  verderben 
alsö  da3  ir  sült  sterben , 
Da3  wir  nicht  haben  von  eu  ain  kint, 
dem  lant  und  leut'  gemain(e)  sint 
Vil  genzleichen  linderten? 

30  süllen  wir  gebresten  hän, 

Da3  kumt  dävon,  da3  euwer  leip 
nicht  wil  haben  ain  weip.« 
Des  antwurt'  der  künik  zehant: 
»e3  muo3  immer  da3  lant 

35  Von  meinen  schulden  hn'  erben  sein, 
ich  mue3*  denn'  haben  ain  magedein , 
Deu  meiner  tochter  sei  geleich.« 
alsö  spräch  der  künig  reich. 
Die  herren  sprächen  (dö)  zehant: 

40  »so  süllen  wir  boten  in  da3  lant 
Senden  sicherleich(e) , 
ob  ieman[t]  ir  geleich (e) 
Müg*  vinden  ein(e)  schoene  roagt, 
deu  meinem  herzen  wol  bchagt, 

45  Seit  e3  mag  anders  nicht  gesein.« 
sie  santen  boten  an  den  Rein 
Und  in  deu  Iand  gemaine(e): 
da  vand  man  nindert  ain(e), 
Deu  irm  anlliz  waer*  geleich. 

50  da3  sagte  man  dem  künig(e)  reich, 
Da3  man  geleich  nicht  vund'  irm  leip. 
»sö  wil  ich  immer  äne  weip 
Sein,«  sprach  der  künig  guot 
»(s)wie  da3  lant  werd'  behuot« 

55     DA  wurden  die  herren  ze  rite  dö, 
c  sie  beliben  än'  her[re]n  alsö, 
Sie  sollen  e"  zuo  dem  bäbste  k£rn 
und  in  mit  gold  und  Silber  ärn, 
Da3  er  dem  künig  erlaubt(e)  da3, 

60  da3  er  die  tochter,  Ane  ha3, 
N«m(e)  ze  ainem  wcib(e), 
da3  von  ir  baider  leib(e) 
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Got  sie  ains  kindes  beriet(e) , 
da3  da3  lant  nach  ihm  hielte). 
65  Des  volgt'  in  der  habest  dö, 
wan  er  des  sebazzes  was  vil  vrö, 
Da3  man  im  gab  silber  und  golt, 
davon  er  was  dem  künig(e)  holt 
Und  erlaubt*  im  sicherlich 
70  ze  nemen  sein  tochter  wunnekleich. 
Do  die  boten  kämen, 
und  [der  künig]  die  Reu3en  vernämen, 
Da3  er  die  tochter  soll*  nemen  mit  recht- 
des  vröuten  sich  ritter  unt  knecht. 
75  Der  künig  was  herzenleichen  vrö, 
wan  er  sant'  nach  den  vürsten  dö 
Und  näch  seinen  mägen, 
und  begund'  in  allen  sagen, 
Da3  im  erlaub(e)t  waer(e) 
80  sein  tochter  äne  sw«r(e) 
Nemen  ze  einem  weib(e), 
iren  eren  und  irm  leib(e) 
Soll*  er  pflegen,  als  er  kau: 
»der  habest  hät  mir  kund  getan ,« 
85  Begund'  er  in  dö  verjehen 

»an  meiner  sei'  sol  [da3l  nicht  geschehen 
Von  der  geschicht(e)  d(e)hain  lait; 
alsö  hät  mir  der  bäbst  gesait« 
Die  herren  begunden  alle  jehen: 
90  »sö  möcht'  e3  wol  mit  recht  geschehen. 
Seit  e3  der  bäbst  erlaubet  hät, 
sö  waer*  e3  än(e)  missetät.« 
Die  herren  begunden  aber  jehen, 
sö  möcht'  e3  wol  mit  recht  geschehen , 
95  Wan  e3  der  bäbst  erlaub(e)t  hiet'. 
er  sprach:  »seil  mich  Got  ie  beriet 
Der  (vil)  schoenen  tochter  mein, 
sö  möcht'  mein  vröud'  nicht  grö3er  sein.« 
Dämit  er  au3  in  deu  lant 
100  manigen  vrunien  boten  sant', 
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Da3  man  im  reicheu  klaidcr  bracht' 
wan  er  het  im  des  gedacht, 
Da3  er  gaeb(e)  reicheu  klait 
al  den  seinen;  als  man  sait, 
105  Der  tochter  sein  hie3  er  geben, 
än'  aller  band  (e)  widerstreben, 
Von  pfell(e)r  unt  von  samett 
gab  er  ir  deu  reichsten  klait, 
Deu  ie  kain  vrauwe  an  getruok; 
10  z'wär,  sie  war[ejo  reich  genuok. 
Doch  was  der  vrauwen  unbekant, 
da3  sie  irn  vater  zebant 
Solt'  nemcü  ze  ainem  mann(e)  dä: 
sie  wänd\  er  waer(e)  anders  wä, 
15  Der  ir  ze  mann(e)  soll'  gezemen 
und(e)  den  sie  solt(e)  nemcn. 
Do  sait'  man  ir  deu  maer(e), 
d»3  ^3  ir  vater  w«r(e). 
Des  wart  sie  traurig  und  unvrö; 
20  in  ir  kemnäten  gie  sie  do, 
Und  nam  ain  scharf(e)  schaer(e), 

sie  sprach:  »mir  ist  unmaer(e) 
Mein  scho?ne3  har  da3  ich  hän, 
und  sol  mein  vater  sein  mein  man.« 
25  Da3  här  sie  von  dem  haubt(e)  snait ; 

ir  guol  gewant  da3  ward  ir  lait, 

Da3  zoch  sie  ab  irem  leip, 

da3  selb(e)  wolgeUn(e)  weip, 

Ain[en]  gräwen  rok  leit*  sie  an  sich, 
30  sie  sprach:  »wärlcich,  ich  wtl  mich 

Machen  als  ain  schem  gevar.« 

sie  zerkrazt'  ir  antliz  gar , 

Da3  ir  da3  bluot  ze  tal  ran. 

also  begund'  sie  bervür  gän 
35  Vür  die  vürslen  äuc  zal, 

da3  sie  sie  sshen  überal. 

Dd  sie  sie  da  sähen, 

gemainleich  sie  da  jähen , 
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Sie  waer(e)  dem  teuvel  geleich , 
140  deu  e  was  schoen  und  wunnekleich. 
Do  diz  ir  valer  ersacb, 

wider  sich  selben  er  dö  sprach: 

»Herre,  wa3  mag  da3  gescin? 

wa3  wirt  der  schaenen  lochter  mein? 
45  Da3  sie  ist  alleu  bluotvar 

über  ir  antliz(ze)  gar.« 

Den  vürsten  sie  also  genaik; 

ir  vater  binder  sich  (dö)  saik 

Vor  laid  unt  vor  uu  gern  ach. 
50  do  er  wider  kam,  gegen  in  er  sprach: 

»Ir  hcr[re]n,  vart  heim  ze  land(e); 

mein  tochter  deu  hät  schand(e) 

An  mich  geleit  vil  ser(e) : 

sö  wü  ich  nimmer  mer(e) 
55  Erwinden,  ir  mue3'  wö  geschehen, 

des  wil  ich  vor  eu  allen  jenen.« 

Ain  vä3  er  hie3  beraiten  drät, 

da3  was  gein  der  nachl(e)  spät, 

Und  hie3  sie  versiahen  schier; 
ÜO  da3  guot  gewant  leil*  man  zuo  ir, 

Und  lie3  sie  rinnen,  als  ain  weip, 

deu  gar  biet  ainen  verschämten  leip. 

Er  sprach  zuo  seinem  mars ehalt  guot: 

»sie  muo3  doln  den  kraz,  da3  bluot, 
65  Da3  sie  umbsust  hat  geUn, 

des  muo3  sie  wol  ze  buo3(e)  sUn.« 
Do  der  marschalk  da3  erhört', 

des  küniges  red'  an  ain  ort, 

Dö  sprach  er:  »liebcu  junkvrau  mein, 
70  ir  mue3t  sö  gar  verstÖ3en  sein 

In  disem  va3?  mein  herre  hät 

geschaffet,  da3  ich  e3  tuo  dräL« 

Deu  junkvrau  sprach  traurikleich : 

»ö  da3  ich  in  meines  vater  reich' 
75  Waer*  gewesen  sein  weip, 

z'wär,  ich  wil  *  meinen  leip 
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Verliesen;  wan  e3  nie  geschach.« 
also  sie  wider  den  marschalk  sprach 
»Wan  von  Kristcu  nie  kain  man 
180  sein  kint  ze  weib(e)  gewan.« 
In  da3  va3  man  sie  twank: 
ir  klaider  weit  und(e)  lank 
Leil'  man  zuo  ir,  dcu  wär(e)n  reich, 
»herre  Got,  mir  nicht  entweich !« 

85  Sprach  sie  »wan  dü  bist  sd  guoL« 
man  stie3  sie  auf  des  wages  vluot, 
Damit  sie  von  danne  ran. 

Den  selb(e)  magt  wol  getan 
Deu  ran  ze  Kriechen  in  da3  lant. 

90  da3  ward  dem  künig  dä  wol  bekant, 
Wau  er  stuond  bei  dem  mer  z'wär, 
er  sprach:  »tuo  war,  wa3  dort  var 
In  des  (wilden)  wages  vluot.« 
sprach  er  ze  ainem  vischer  guot. 

95  Der  vischer  vuor  dem  wa33er  nach, 
als  der  künig  gegen  im  sprach. 
Als  er  d<i5  v«3  swebende  vant, 
er  vuorl'  03  mit  im  an  da3  lanL 
Dö  sprach  der  künig  reich(e) 
200  vil  gar  gewaltekleich(e): 

»Beseh(e)t,  lieben  knappen  mein. 
wa3  in  dem  va33(e)  müg'  gesein.« 
Die  selben  e3  auf  sltiogen  gar 
und  nämen  in  dem  va33(e)  war, 

5  Da  sähen  sie  ain  schäme  mait. 
deu  was  rain  und  unverzait; 
Die  selben  maget  sie  viengen, 
vür  den  künig  sie  giengen 
Vil  balde  und(e)  vil  schier, 

10  ir  klaider  truogen  sie  mit  ir. 
Der  künig  wider  sie  dö  sprach: 
»wer  tet  cu  disen  ungemacb. 
Da3  ir  gevangen  seit  gesant 
her  zuo  mir  in  dizz(e)  lant?« 
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fcJ15  Sie  sprach:  «der  €3  hat  getan, 

z'wär,  ich  den  nicht  genennen  kan. 

E$  hat  getan  mein  unbail, 

da3  ich  dem  w 333er  wart  ze  tail.« 

Er  sprach:  »sagt  mir,  seit  ir  ain  magt? 
20  da3  sol  von  eu  sein  unverdagt.« 

Deu  junk  vrau  sprach  wunnikleich  : 

»da3  wai3  Got  von  hirael reich, 

Da3  ich  nie  kainen  man 

bei  meinem  leben(e)  gewan, 
25  Noch  nimmer  meT  gewinnen  wil; 

wan  ich  hän  ndt  alsö  vi! 

firliten,«  sprach  deu  junk  vrau  guot 

»als  ir  mich  auf  des  wa33ers  vluot 

Sähet  her  ze  eu  vlie3en ; 
30  wolt'  euch  sein  nicht  verdrie3en , 

Ich  klagt'  eu  meinen  kumber  schier  , 

wolt  ir  e3  gelauben  mir, 

Wan  das  e3  waer*  ain  kinthait, 

ob  ich  eu  meinen  kumber  klait'.« 
35  Der  küuik  züchtikleichen  sprach: 

»mir  ist  vil  lait  dein  ungcmach; 

An  euwern  klaidern  ich  wi33en  sol, 

da3  ir  seit  edel  und  guot  wol, 

Ir  habt  vürstleicheu  klait.« 
40  also  er  der  junk  vrau  wen  sait\ 

Da  mit  er  sie  behielt; 

ir  tugend  sich  nicht  enspielt; 

Sie  was  bei  im,  da3  ist  war, 

völlikleich  ain  halbe3  jär, 
45  Da3  sie  nicht  entet,  des  sie  biet  schäm 

darnach  sie  der  künig  nam 

Ze  ainer  koncn  Gleich. 

als  e3  wolt'  Got  von  himel  reich. 

Dä  stuond  e3  unlanger, 
50  ains  kindes  ward  sie  s wanger, 

Als  e3  Got  selber  wold(e), 

und  als  e3  wesen  sold(e) 
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Der  künig  ain  muoter  het(e)  z'wär, 

deu  was  (vil)  bitter  gar, 
255  Als  noch  deu  Übeln  weib  sint: 

sie  mue5en  werden  all(e)  blint, 

Die  nicht  wellen  guot  sein! 

man  sol  sie  ertrenken  in  dem  Rein 

Und  darin  versenken. 
60  des  muo3  ich  ir  gedenken, 

Des  küniges  muoter  au3  Kriechen  lant , 

deu  was  mit  übel  wol  bekant; 

Da  von  der  vrauwen  ungemach 

vil  dikk(e)  dä  von  ir  geschach; 
65  Wan  sie  zuo  dem  künig(e)  sprach: 

»du  soldest  billeich  ungemach 

Leiden  umb  den  heirät  dein, 

man  soll'  dich  werfen  in  den  Rein 

Und  dich  darinne  versenken 
70  und  dich  ze  töd  ertrenken: 

Hast  du  genomen  ain  boese3  weip, 

wie  kan  deu  gezemtn  deinem  leip  ? 

Ich  sag(e)  dir  da3  vür  vol, 

mit  ir  so  kan  ich  nimmer  wol 
75  Geleben  unz  an  meinen  Lot, 

ich  tuon  ir  hie  vil  grÖ3(e)  not.« 
Dö  da3  der  künig  erhört'  und  sacb , 

wider  den  marschalk  er  dö  sprach: 

»Lä  dir  von  mir  enpfolhen  sein, 
80  nim  die  alten  muoter  mein, 

Unt  vuer'  sie  auf  ain  burk  ver  hindan; 

ja  hat  sie  laides  vil  getan 

Der  lieben  haus  vrauwen  mein, 

lä3  sie  ver(re)  von  mir  sein, 
85  Da  ich  s'  nicht  geheeren  mag,  noch  gesehen.« 

alsö  begund'  der  künig  jehen. 

Dö  der  marschalk  erhört' 

des  küniges  red'  und  sein  wort, 

Dö  vuorl'  er  sie  balde  dan 
90  auf  ain(e)  bürg  wol  getan. 
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Ze  den  feiten  was  ain  künig  balt 

geriten  mit  gr^em  gewalt 

In  da3  lant  ze  Kriechen, 

und  macht'  da  manigen  siechen, 
-295  Die  wund(e)  lagen  in  den  töt, 

da3  sie  lilen  grö5e  nöt 

Du  ward  dem  küuig  da 3  gesait, 

der  hie3  auch  unverzait 

Ruofen  zehand  (ain)  hervarL 
300  dö  ward  nicht  lenger  gespart, 

Da3  sült  ir  wol  gelauben  mir  , 

mit  her  leif  er  sich  gen  im  schier 

An  ainem  wa33er,  da3  was  brait, 

da  lagen  deu  her  unvenait 
5  Baid(eu)  gegen  ain  ander. 

Dö  ward  deu  vrauw(e)  s wanger, 

Deu  küuigin  au3  Kriechen  lant, 

ainen  brief  sie  dem  ktinig(e)  sant', 

Nach  des  marschalkes  rat, 
10  als  ir  vrumkait  wol  an  stät, 

Der  brief  dö  geschriben  wart, 

der  bot(e)  buob  sich  auf  die  vart, 

Geschriben  was  daran  z'wär, 

da3  sie  ain  kind  offen  bar 
15  Het  gewunnen  mit  liechtem  schein, 

da3  nimmer  schcener  möcht'  gesein; 

Ain  degenkint  wrer*  e3  ze  recht, 

e3  waer(e)  rilter  oder  knecht, 

Allen  lieb,  so  vrum  e3  waer*, 
20  der  brief  soll'  sagen  dem  künig  deu  ma?r\ 
Dö  der  bot'  von  dannen  schiet, 

sein  reis(e)  zuo  der  vrauwcn  geriet, 

.Des  küniges  muoter  Ü3  Kriechen  lant ; 

waerleich  tet  er  irbekanl, 
25  Da3  er  vuorl'  dem  künig(e)  z'wär 

ainen  brief  u (Ten bar. 

Er  sprach:  »liebeu  vrauwe  mein, 

mir  sol  nicht  versag(e)t  sein 
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Euwer  werdej  boten  bröt: 
330  mein  vrauw'  ist  genesen  von  irer  not, 
Und  hat  ain  schoene3  degenkint 
wa  vreunt  und(e)  mäg(e)  sint, 
Die  sül[le]n  des  werden  vröuden  reich ; 
e3  ist  ain  kind  gar  wunnekleicb, 

35  Mein  herr(e)  mag  mich  z'wär 
von  meiner  armuot(e)  gar 
Schaiden  unt  von  meiner  not, 
er  geil  mir  reiche3  boten  bröt.« 
Da3  übel  weib  wider  in  sprach: 

40  »wän,  mir  lieber  nie  geschach, 
Ich  wil  dir  helfen  au3  der  nöt 
und  wil  dir  geben  da3  boten  bröt, 
86  dü  kümst  von  dem  sun(e)  mein, 
dein  armuot  sol  verswunden  sein.« 

45  Sie  macht'  in  trunken,  da3  ist  war, 
und  hie3  im  sanft(e)  betten  dar; 
Den  rechten  brief  sie  im  stal, 
da3  selb*  sie  vor  den  leuten  hal, 
Ainen  andern  brief  sie  im  leit' 

50  in  sein  brief  va3,  da3  was  weit 

Des  morgens  dö  der  tag  auf  brach 
und  da3  er  den  schein  ane  sach , 
D6  huob  er  sich  drat(e), 
da3  er  nicht  ksem'  ze  spat(e), 

55  Und  eill(e)  von  dannen  zehant, 
da  er  den  werden  vürsten  vant 
Dö  er  den  herren  ane  sach, 
vil  züchtikleicb  er  zuo  im  sprach: 
»Eu  enbeut  mein  vrau  höchgemuol 

60  iren  willen  und  iren  dien(e)st  guot, 
Und  hat  eu  disen  brief  gesant, 
und  der  marschalk  von  dem  lant.« 
Den  brief  er  da  lesen  hie3, 
als  in  sein  vrümikait  tuon  Iie3; 

65  An  dem  brief  dö  geschriben  was, 
den  man  im  vor  der  hütten  las: 
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»Der  marschalk  enbeut  eu,  herre, 

das  a>n  grö3cr  werre 

Ist  worden  in  eurm  land(e), 
370  des  mue3t  ir  haben  scband(e): 

Ainen  teuvel  hat  mein  ▼rauw*  getragen, 

da3  wil  ich  eu  *ür  wAr  (ge)sagen, 

E3  ist  gcstalt  als  ain  schem'; 

ain  teuvel  e3  schier  hin  nemM. 
75  Ir  muest  mit  im  haben  schant, 

unt  keerot  ir  immer  in  da3  lant, 

So  mügt  ir  nicht  beleihen. 

hai3t  sie  von  hinnen  treiben; 

Des  habt  ir  vrum  und'ere, 
80  oder  ir  mue3[e]t  herzen  sere 

Leiden  unz  an  euwern  töt, 

alrcst  so  hebt  sich  euwer  not: 

E3  ist  aislcich  getön, 

e3  getar  nie  man  sehen  an.« 
85  Zehant  dö  der  herre 

erhört(e)  disen  werren, 

Do  gewan  er  grÖ3en  ungemach, 

wider  seinen  Schreiber  er  dö  sprach: 

»Schreib ,  snellikleich(e) 
90  meinem  marschalk  rcich(e), 

Wan  er  den  brief  seh(e)  an, 

da3  er  des  nicht  113*  understän, 

Er  slah'  die  haus  vrau  wen  mein 

in  ain  va3  aichein, 
95  Als  sie  mir  e  ward  bekant, 

und  send:e)  sie  au3  in  deu  lant 

Vil  balde  und(e)  vil  schier, 

und(e)  leg'  da3  kint  zuo  ir, 

Da3  (so)  aisleich  ist  getan. 
400  wil  er  mein  botschaft  übergAn, 

Und  er  da3  tuo  nicht  zehant, 

er  mueg  mir  räumen  da3  lant; 

Und  ist,  da3  ich  sie  vinde, 

des  ich  nimmer  erwindc, 
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44)5  Er  DIU03  mir  län  den  leib  sein; 

da3  hab'  er  auf  die  treuw(e)  mein  , 

Vind'  ich  kind  oder  weip, 

z'wär,  e3  gel  im  an  den  leip.« 
Der  bot(e)  eill(e)  drat, 
10  als  er  in  reiten  bat, 

Unt  vuort'  den  brief  dem  marschalk  guol. 

des  ward  da  traurig  sein  muot, 

DA  er  den  brief  da  gelas. 

wie  recht  traurig  er  dö  was, 
15  Da3  kund'  eu  nie  man  gesagen , 

sein  leib  begunde  dd  vertagen ; 

Des  vorchr  er  des  küniges  zorn . 

da3  sein  leib  wsr(e)  verlorn, 

Ob  er  nü  da3  Iie3(c), 
20  da3  sein  her  tuon  hie3(e). 

Ain  va3  gewan  er  drät, 

die  vrauwcn  er  wainend(c)  bat , 

Das  sie  im  vcrgaebfe)  da3, 

er  muesf  sie  slahen  in  ain  va3; 
25  Des  möcht(e)  d(c)hein  rät  (ge)sein. 

sie  sprach:  »wem  sol  da3  kindelein 

Beleihen?  da3  soll  du  mir  sagen.« 

er  sprach:  »man  sol  e3  auch  vertragen 

Zuo  eu  in  da3  aichein  v»3.« 
30  doch  er  des  wainens  nicht  verga3. 

Dö  sprach  deu  vrauw(e)  wol getan: 

»da3  ich  die  hult  verlorn  han, 

Und  meines  herzen  sw«r(e), 

west'  ich,  wannen  da3  m«rfe) . 
35  Von  weihen  Sachen  e3  wair1  geschehen, 

der  mir  des  wolf  ain  w£nik  verjehen  — 

Ich  biet'  mich  6  geleit  in  sucht. 

£  ich  kainfe)  Unzucht 

Het  an  ichteu  begän,  — 
40  ich  ktind'  e3  vil  wol  understan.« 
Wa3  sol  ich  mcr(e)  da1  von  jehen? 

so  manig(e)  klag*  ward  nie  gesehen. 
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Als  umb  da^  klain  e)  kindelein, 
und  umb  iren  niinnckleichen  schein. 
ii5  In  dem  va3  man  sie  versluok , 
da3  kind(elein)  man  mo  ir  truok 
Und  guoter  klaide[r]  ain  roichel  tail: 
reuw'  und  jämer  was  ir  wolvail. 
Man  stie3  sie  auf  des  wages  vluot. 

50  dar  an  deu  schoene  vrauwe  guot 
In  die  Teifer,  da3  ist  wär, 
au3  dem  mer  offenbar 
Ze  Röm(e)  vür  die  grd3en  stat, 
als  sie  Gotes  wille  bat. 

55  Do  was  ain  Röma?r(e) 
gegangen  mit  swaer(e) 
Ze  der  Teifer  auf  die  brükk(e) , 
dem  was  we  in  dem  rükk(e) 
Und  het  das  Pül lisch  vieber  gar; 

60  der  sach  da3  va3,  da3  ist  wär. 
In  der  Teifer  vlie3en: 
»ir  lät  euch  nicht  verdien,« 
Sprach  er  ze  ainem  vischa?r(e) 
»da3  va3  sei  vol  oder  l«r(e), 

65  Bringt  mir  e3  her  an  die  stat; 
cuwerh  Ion  gib'  ich  eu  drät.« 
Der  vischasr'  tet,  als  er  in  bat, 
er  bracht(e)  da3  va3  an  die  stat, 
Da3  wart  zerbrochen  an  der  zeit, 

70  deu  klaider  man  zesamen  leit': 
Deu  vrauw'  was  minnekleich  getan; 
mit  züchten  sie  der  Römer  an 
Sach,  und  sprach:  »vrauw(e)  guot, 
Got  hat  euch  in  seiner  huot, 

75  Euch  und  da3  klaine  kindelein; 
davon  wil  ich  e3  ziehenl  sein.« 
Also  er  zuo  der  vrauwen  sprach 
»ir  habt  bei  mir  guoten  gemach.« 
Da3  kindel  und  die  vrauwen  guot 

80  behielt  er;  des  ward  sie  wolgemuot, 
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Deu  edel  Komamnne; 

von  Kriechen  deu  küniginne 

übergie  der  vrauwen  willen  nie, 

swa  sie  sa3  oder  gie. 
485     Nu  läsen  wir  die  red(e)  slan, 

und  greifen  von  Kriechen  den  künig  an, 

Der  dort  mit  seinem  her  lak. 

vor  laid  er  kaiuer  vröuden  pflak. 

Doch  gcsigt'  der  künik  z'war 
90  den  haiden  an  vil  gar, 

Unt  vuort'  sie  haim  gevangen; 

e3  was  im  wol  ergangen. 
Do  er  ze  lande  kert(e) , 

als  in  sein  vrümkait  lert(e), 
95  Und  (er)  den  marschalk  ersach: 

»wie  klagest  dü  meinen  ungern  ach,« 

Sprach  er  »lieber  marschalk  guol? 

e3  wart  zornig  mein  muot, 

Dö  man  mir  deinen  brief  las; 
500  wie  rechte  traurig  ich  was 

Da3  kau  ich  dir  nicht  gesagen, 

mein  herz',  mein  leib  woll'  verzagen; 

Dö  mir  wart  kunl  von  ir  getan, 

da  muost(c)  mein  vröud(e)  zergän, 
5  Da3  C3  als  ain  teuvel  wsr(e) » 

do  wart  mein  herz(e)  swaer(e), 

Wan  mir  laider  nie  geschach. 

ich  muo3  laider  ungemach 

Leiden  von  dem  brief  dein.« 
10     D6  sprach  der  marschalk:  »herre  mein, 

Den  brief  den  ich  gesant  han, 

da  was  da3  nicht  geschriben  an: 

Mein  brief  sprach,  da3  nie  dhain  kinl, 

deu  e,  noch  seit  geborn  sint, 
15  Nie  so  seinen 03  wart  getan.« 

der  künig  sich  raufen  began, 

Vor  jämer  unt  vor  laid'c) 

viel  er  auf  die  haid  ej , 
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Das  er  ^n  wort  n'e  gesprach. 

520  noch  weder  hörl(e),  noch  gesach. 
Er  hie3  den  boten  Tür  sich  gän. 
er  sprach:  »sag*  mir,  vertagter  man. 
Wie  ist  dem  brief(e)  geschehen  ? 
der  wärhait  soll  du  mir  verjehen , 

25  Oder  ich  tuon  dir  den  töt.« 

deu  Torchl  dem  boten  (dö)  gebot, 
Da3  er  sprach:  »lieber  herr(e)  mein, 
ich  kan  nicht  w inende  sein , 
Wie  dem  brieve  sei  geschehen, 

30  wan,  aines  wil  ich  eu  verjehen: 
Do  ich  kom  iuo  der  vrauwen  mein, 
deu  euwer  muoter  solt(e)  sein, 
Da  belaib  ich  über  nacht; 
ob  sie  icht  arges  mir  hab'  gedächt, 

35  Des  kan  ich  gesagen  nicht.« 
»der  teuvel  hat  mit  ir  pflicht!« 
Sprach  der  künig  an  der  slat 
»den  brief  sie  dir  ?erker(e)t  hat.« 
Vor  zorn  hie3  er  gäben 

U)  und  sein  muoter  vähen 

Und  [hie3]  sie  vermauren  ewikleich, 
da  muost'  sie  ir  sünde  sunderleich 
Bue3en  unz  an  iren  tot 
mit  smerzen,  jämer  und(e)  not 

45     »Ich  leide  billeich  ungemacb;« 
also  der  künig  au3  zorn(e)  sprach 
»Owe"  mir  vil  armen! 
wie  lüzzel  ich  erbarmen 
(Tuon)  den  almechtigen  Got! 

50  des  muo3  ich  leiden  spot 

LTmb  die  lieben  vrauw(e]n  mein; 
so  muo3  ich  immer  traurig  sein.a 
Er  gedacht':  »ich  muo3  ze  Röm(e)  gan 
und  wil  da  in  xe  buo3(e)  stan 

55  Umb  mein  ang(e)süeichen  tat, 
die  mein  leib  begangen  hat.« 
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Ze  Rom'  huob  er  sich  an  der  stat, 
in  grÖ3(e)  buo3(e)  er  da  trat. 
Do  was  dem  bäbst  gesagt  maer(e  . 
560  da3  ain  edel  vrauw(e)  w«r(e) 
Und  ain  klaine3  kindelein, 
da3  nicht  schoener  kund'  gesein, 
Zesamen  beslo33en  w«r(e) 
in  ain  va3  mit  swaer(e), 

65  Und  wser'  ze  Röm'  gerunnen  dar, 
des  biet'  genomen  ain  burger  war. 
Der  het  sie  behalten  schön(e). 
»so  wil  ich  geben  ze  Iön(eJ,« 
Sprach  der  bäbst  ze  urkünd(e) 

70  »ich  wil  im  vür  sein  sünd(e) 
Geben  unt  vür  sein  misseUt, 
die  sein  leib  begangen  hat, 
Da3  er  behalt'  die  vrauwen  guot; 
seiner  seT  er  ain  grÖ3*  er(e)  tuot, 

75  Und  behaltet  er  sie  schön(e), 
im  geit  Got  der  eren  krön(e).« 

Darnach  den  künig  ze  urlriinde) 
ruwen  [darnach]  sein(e)  sünd(e). 
Von  Kriechen  was  er  genant, 

80  ze  Röm(e)  gie  er,  da  er  vant 
Unsern  vater,  den  bab(e)st  z'wir, 
sein  sünde  wolt'  er  sagen  gar, 
Die  er  an  seiner  vrauwen  guot 
getan  het,  und  den  übermuoL 

85  Da3  was  darnach  z'war(e) 
in  dem  vünften  jär(e). 

Ze  den  zeiten  Got  der  reich(e) 
mant'  auch  andaechtikleich(e) 
Den  künig  von  Reihen,  da3  ist  war, 

90  er  gedacht':  »ich  wil  mein  sünd(e)  gar 
Bue3en,  die  ich  begangen  hän 
an  meiner  tochter  wol getan, 
Wan  ich  e3  gar  umbsust  tet, 
sie  enhalf  weder  vletf,  noch  bei', 
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595  Sie  muost(e)  den  töt  von  mir  doln, 
auf  daj  wa33er  hies  ich  sie  boln, 
Dä  hat  sie  verlorn  iren  leip: 
ich  gesach  nie  so  schoene3  weip. 
Ze  Röm(e)  wü  ich  heben  an 
000  und  in  grd5er  buo3(e)  stan.« 
Ze  Röm  derselb(e)  künig  gie, 
wan  im  die  reuw'  sein  herx  e)  vie. 

Do  iegleich  künik  ze  Rom(e)  kam 
und  der  babst  ir  beicht  vernam, 
5  Do  west'  der  babst  deu  imer(e), 
da3  e3  deu  vrauw(e)  w«r{e), 
Die  der  Romxr'  het  behalten, 
da3  jung'  kind  und  die  alten. 
DA  sie  ir  sünd(e)  heten  gesait 
10  und  iren  gebreslen  geklait 
Dem  bäb{e)st  an  Gotes  stat, 
der  babst  die  vürsten  baid(e)  bat , 
Da3  sie  in  sein  haus  sa^en 
und  sein  brot  mit  im  a?3en. 
15  Do  sant'  der  babst  an'  swsr(ej 
nach  dem  Komaer(e) 
Und  bat  in  durch  den  willen  sein, 
da3  er  bracht'  da$  kindelein 
Und  die  vrauwen  da  ze  stet(e), 
20  da3  was  sein  Wehen  und  sein  bet(e). 
Dö  bracht'  der  Rdmsrfe) 
die  vrauwen  äne  sw«r(e), 
Deu  truog  do  ireu  reicheu  klalt, 
als  ich  eu  vor  hän  gesait. 
25  Do  sie  davor  ges^en, 
getrunken  und  gea3en, 
Do  sprach  der  babst:  »herr(e)  guot 
von  Keinen,  nü  seit  wolgemuot, 
Sieht  ir  icht  gern  euwer  kint?« 
30  er  sprach:  »ich  wolt(e  ie)  sein  blint, 
Da3  ich  soll'  sehen  die  tochter  mein 
und  iren  werden  hechten  schein.« 
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Dö  sprach  er:  »her  von  Kriechen lant , 

ob  eu  eur  hausvrauw'  wirt  bekant. 
t>35  Wollet  ir  des  nicht  vrö  (ge)sein?« 

»ja ,«  sprach  er  »lieber  herre  mein , 

Da3  ich  sie  sehen  solt(e)  an, 

sö  w«r'  ich  gar  ain  sslig  man, 

Darumb(e)  sö  wolt'  ich  geben, 
40  sö  mich  Got  He3(e)  leben, 

Meinen  VU03  und  mein(e)  hant, 

da3  sie  mir  noch  wurd*  erkant.« 

Der  bäbst  züchtikleichen  sprach: 

»ain  end'  bab*  euwer  ungemach 
45  Und  euwer  herzen  sör, 

nü  habt  vröud(e)  baid'  und  ör\« 

Der  bab(e)st  gie  au3  vur  die  tür, 

die  vrauw(e)n  weist*  er  hinvür 

Und  da3  klain(e)  kindelein. 
50  ir  vröudfe)  kund'  nicht  grÖ3er  gesein , 

Dö  sie  die  vraun  an  sahen, 

do  begunden  sie  beid(e)  gahen, 

Da3  was  an  in  ain  guot  sin. 

der  bäbst  sprach:  »nemt  die  tochter  hin, 
55  Her  künik  von  Reuden,  deu  ist  guot.« 

dö  ward  der  künig  wolgemuot. 

Gein  dem  Kriechen  er  dö  sprach: 

»nü  seit  vrei  vor  ungemach, 

Habt  eu  weib  und(e)  kint.« 
60  all(e)  die  ö  geborn  sint 

Die  wurden  in  ir  reich(e) 

nie  sö  vroeleich(e), 

Do  was  ir  vröud(e)  nicht  ze  klain. 

die  vrauwen  und  da3  kind(el)  rain 
65  Vu orten  sie  baide  geleicb(e) 

haim  in  ir  künik  reich(e). 

Dö  ward  sie  [schön]  ain  küniginn(e); 

nach  eren  kund'  sie  ring(en), 

Baideu,  tag  unde  nacht, 
70  dä  wart  vröud'  in  ir  acht 
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Da3  sült  ir  wi&en  all(e), 
sie  lebten  mit  grö3em  scball(e) 
Und  mit  grö3er  wirdikait, 
alleu  wunne  was  in  berait, 
675  Und  wurden  ergeziet  gar 
alles  des  in  ic  gewar, 
Von  Got  von  himel  reich(e) , 
dem  ist  nicht  unmügleich(e). 
Der  geb*  uns  da3  ewig  reicb(e) 
80  und  mach*  uns  vröuden  reich(e) 
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Uebeszauber. 

14.arl  ihat  eine  Heerfahrt  gegen  die  Ungarn  und  begann  sie  in 
Christen  zu  machen.  Er  drang  bis  zu  den  Walachen  vor,  nnd  lagerte 
mit  seinem  Heere  nahe  am  Meer.  Er  halle  seine  Gemahlin  beschieden, 
wenn  er  langer  als  lehn  Jahre  ausbliebe ,  dann  wäre  er  auT  der  Fahrt 
umgekommen.  Nun  war  er  schon  Ober  neun  Jahre  in  Ungarn:  da  hub 
sich  zu  Acben  am  Rheine  grofse  Schande,  und  überall  Raub  und 
Brand.  Karl  balle  mil  seiner  Frauen  verabredet,  wenn  ein  Bote  ihr 
seinen  Ring  brächte,  so  sollte  sie  seiner  Botschaft  glauben. 

Als  es  so  tief  ins  zehnte  Jahr  gieng,  da  traten  die  Herren  des 
Landes  vor  die  Königin,  beschwerten  sich  über  die  Verwirrung 
im  herrenlosen  Land ,  und  verlangten ,  dals  sie  einen  andern  Fürsien 
zum  Hanne  nähme ,  weil  Karl  ihr  wol  Botschaft  gesandt  hätte,  wenn  er 
noch  lebte.  Sie  weigerte  sich  der  Schande;  Karl  werde  sie  tödten, 
wenn  er  komme;  noch  habe  er  ihr  das  Wort -Zeichen  (verabredete 
Wahrzeichen)  nicht  gesandt  und  sie  wolle  ihm  Treuehalten.  Die  Herren 
itehauptelen ,  durch  Boten  zu  wifsen ,  dafs  Karl  todt  sei,  und  drangen 
so  lange  in  sie,  bis  sie  eiu willigte,  dabei  jedoch  alle  Schuld  und  Unheil 
auf  das  Haupt  der  Herren  lud.  Diese  versicherten,  die  Fortdauer  des 
herrenlosen  Zustandes  wäre  ihr  Aller,  und  auch  der  Königin  Unter- 
gang; und  bald  darnach  gaben  sie  ihr  einen  mächtigen  König  zum 
Manne,  mit  welchem  am  dritten  Tage  die  Hochzeit  sein  sollte. 

Da  sandte  Gott  einen  Engel  zu  Karl  im  Ungarland,  der  verkündigte  ihm 
die  Bedrängnis  seiner  Hausfrau,  und  belehrte  ihn  zugleich,  wie  er  die 
115  Haste  bis  in  sein  Land  noch  vor  der  Hochzeit  zurücklegen  könne. 
Karl,  nicht  an  Gottes  Wundermacht  zweifelnd,  tbal,  wie  der  Engel 
gebot.  Am  nächsten  Morgen  kaufte  er  von  seinem  Schreiber  dessen 
starkes  Pferd,  safs  sogleich  auf,  und  es  trug  ihn  in  Einer  Tagereise  aus 
der  Bulgarei  über  Feld,  Moor  und  Heide,  bis  zur  Stadt  Rab.  Am 
folgenden  Tage,  noch  bei  Sonnenschein,  erreichte  er  Pas  sau  an  der 
Donau,  fand  dort  den  bezeichneten  Wirtb ,  der  ihn  freundlich  auf- 
nahm, und  als  am  Abend  das  Vieh  heimkam,  lief  auch  ein  schönes 
Hois  in  den  Hof;  Karl  ergriff  es  bei  der  Mähne  und  verlangte  es  von 
dem  Wirthe.  Dieser  wandte  ein,  es  wäre  noch  zu  jung,  auch  unge- 
bändigL  Karl  aber  bestund  darauf,  und  der  Wirtb  überliefs  es  ihm 
gern  für  viele  Goldstücke;  obenein  bot  ihm  Karl  sein  bisher  gerittenes 
Pferd  zum  Leikauf.i  Am  dritten  Morgen  früh  bestieg  Karl  das  junge 
Boss,  und  es  trug  ihn  denselben  Tag  bis  vor  seine  Burg  zu  Achen, 
wo  ein  Wirlh  ihn  beherbergte.  Ueberau  in  den  Gafsen  der  Stadl  war 
Sang  und  Klang,  Tanzen  und  Springen;  und  Karl  vernahm,  nächsten 
Morgen  sei  die  prächtige  Hochzeit  seiner  vermeinten  Witwe  mit  einem 
Könige,  wobei  ihm,  wie  Allen.  Speise  und  Trank  und  Bossfutter  ge- 
spendet werde.  Karl  aber  wollte  nichts  vom  Hofe  annehmen ,  und  ge- 
bot dem  Wirthe,  ihm  Alles  einzukaufen;  was  dieser  lür  das  reichlich 
gegebene  Gold  gerne  thal.  So  safs  Karl  herrlich  zu  Tische,  und  liefs  den 
Wirtb  und  sein  ganzes  Haus  mil  geniefsen.   Als  es  Nacht  ward  und 
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Karl  schlafen  giftig,  muslc  der  Wirth  ihm  einen  Wächter  bestellen,  ihn 
zu  wecken,  sobald  der  Singofs  1  im  Dome  gelautet  werde.  Das  geschah 
Karl  belohnte  den  Wächter,  legte  sein  königlich  Kleid  an,  und  bat  den 
Wirth ,  ibo  als  Fremden,  zum  Dome  zu  geleiten.  80  kamen  sie  an  das 
Burgthor,  vor  welchem  starke  Riegel  lagen;  der  Wirth  wies  ihm,  wie 
er  hindurch  könne,  aber  sein  Gewand  beschmutzt  werde:  Karl  achtete 
dessen  nicht ,  und  schlüpfte  hinein.  Er  hiefs  den  Wirth  heimgeben, 
gicng  allein  nach  dem  Dome,  setzte  sieb  auf  den  Königsstubl,  und  legte 
das  blofsc  Schwert  Uber  seine  Knie.  Da  kam  der  Mefsner,  die  Buchet 
hervorzutragen,  und  als  er  diese  Erscheinung  sah,  lief  er  zum  Priester 
und  verkündigte  sie.  Die  Domherren  wollten'*  nicht  glauben :  einer 
von  ihnen  gieng  mit  einem  Lichte  hin,  sah  die  Wahrheit,  und  floh  zu 
dem  Bischöfe.  Dieser  liefs  sich  zwei  grofse  Kerzen  vortragen,  erschrak, 
als  er  den  greisen  Mann  so  still  dort  sitzen  sah ,  beschwur  ihn  jedoch 
zu  sagen,  wer  er  wäre,  geheuer  oder  ungeheuer.  Da  antwortete  der 
auf  dem  Stuhle,  dafs  er  als  König  Karl  doch  wol  bekannt  genug  sei. 
Der  Bischof  trat  nun  näher,  erkannte  ihn,  uro  Dong  Ihn  und  hiefs  ihn 
freudig  willkommen.  Dann  führte  er  ihn  in  sein  Haus,  und  llefs  alle 
Glocken  lauten.  Als  die  zur  Hochzeit  geladenen  Giste  so  vernahmen, 
dafs  König  Karl  heimgekehrt  sei,  riefen  sie  nach  Ihren  Bossen  und 
flohen  hinweg;  und  wer  nicht  reiten  konnte,  sprang  über  die  Stadt- 
mauer. Der  Bischof  erbat  sieb  von  Karl  zu  Lohne,  dafs  er  der  Königin 

nicht  zürnte;  gerne  gewährte  Karl,  und  war  ihr  hold ,  wie  zuvor  

Als  darnach  Karls  Hausfrau  starb,  bewies  er,  dafs  sie  ihm  so  lieb 
war  als  das  Leben.   Er  liefs  das  schöne  Weib  baisamen,  und  ein 
teuflischer  Zauber,  den  sie  unter  der  Zunge  trug,  bewirkte,  dafs  er 
allnächtlich  mit  ihr  umgehen  muste,  wie  ein  Mann  mit  seinem  Weibe. 
Solches  wüsten  nur  zween  Kämmerer,  welche  ihm  den  Leichnam  baden 
und  ins  Helte  legen  musten.  Doch  wollte  ihn  Gott,  ansehend  seine 
stäie  Beue  und  Beichte,  nicht  an  Leib  und  Seele  verderben  I äffen. 
Eines  Tages  sang  ein  Bischof  (Aegidius!  vor  ihm  die  Mefse :  da  kam 
eine  Taube  auf  den  Altar  mit  einem  Briefe ,  worin  Karls  heimliche 
Sünde  geschrieben  stand ;  der  Bischof  las  ihn ,  und  schall  den  König, 
dafs  er  eine  Todsünde  verschwiegen  habe;  Karl  läugnete,  aber  der 
Bischof  Überführte  ihn  durch  die  Offenbarung  von  oben,  und  Karl 
beichtete  nun  alles,  sagte  Jedoch,  er  könne  nicht  davon  lafsen  Der 
Bischof  verlangte  die  Todte  zu  neben ,   und  Karl  Öffnete  ihm  seine 
Schlaft  aromer,  wo  die  Frau  Im  Bette  lax,  als  wenn  sie  schliefe.  Auf 
dos  Bischofs  Frage,  ob  ihr  Mund  noch  wohl  rieche,  hiefs  Karl  ihn 
sich  überzeugen :  da  that  der  Bischof  ihr  den  Mund  auf,  und  erkannte 
alsbald  den  Zauber ,  der ,  wie  eine  Scherbe  grofs,  herausfiel.  Sogleich 
sank  der  Leichnam  angesichts  des  Königs  und  Bischofs  zusammen, 
als  wenn  er  schon  vor  einem  halben  Jahre  faul  gewesen ,  und  ward 
ganz  zu  Asche.   Da  verwandelte  sich  des  Königs  Inbrunst  in  Abscheu, 
und  das  todte  Weib,  die  ihm  Leib  und  Seele  verderben  sollte,  stank 
ihm  wie  ein  rauler  Hund.  Hierauf  btifste  er  an  dem  Leibe  seine  Sünde 
bi*  zum  Tode 
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Damit  vuor  der  weigant 

hin  ze  Ungern  in  da3  lant 

Und  begund'  sie  Kristen  machen, 

die  Ungern  unz  in  Walachen, 
5  Da  leit*  er  sich  mit  seinem  her, 

63  was  nahen  bei  dem  mer. 

Er  gelobt1  der  vrauwen  sein. 

wenn'  er  [war1]  zehen  jär  von  ir  schein 

Und  da3  er  lenger  waBr(e), 
10  da3  sie  dan  west'  deu  maer(e) . 

Das  er  waer*  mit  grÖ3er  not 

z'wär  auf  dem  weg(e)  tot. 

Da  belaib  er  sicherleich  vürwär 

mer  dann(e)  neun  jdr 
15  Ze  Ungern  in  dem  land(e). 

da  huob  sich  grÖ3  e)  schand(e) 

Ze  Ach(e)  bei  dem  Rein, 

dö  er  ze  lang  au3  wolt(e)  sein . 

Sich  huob  raub  unde  brant 
•20  z'wär  über  alleu  lant. 

Er  het  gelobt  der  vrauwen  sein, 

wenn'  er  ir  sanf  ain  fingerlein. 

Da3  solft'  ir)  sein  erkant. 

da3  selb'  het  er  ir  vor  genant 
25  Und  bet  ir  e5  gezaiget  da, 

er  sprach:  »sö  du  e3  gesihest  iesa, 
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L)a3  guot(e)  vingerlein, 

wa5  dir  gesagt  der  botfe)  mein. 

Des  soll  du  gelaubig  sein 
:M)  zehand,  liebeu  vrauwe  mein.«  — 

Nil  1.15t'  u  wir  die  red(e)  stan, 

und  greifen  den  künig  an, 

Da  er  lag  in  Ungern  lant, 

als  ich  eu  vor  tet  bekant: 
35  Er  was  neun  jar  au3  gewesen, 

da3  süll  ir  an  dem  buoch  gelesen. 

Do  huob  sich  raub  und  e)  brant 

über  alleu  seineu  lant. 

Als  ich  eu  vor  hän  verjehen: 
40  da5  wollen  die  hern  nicht  über  sehen . 

Die  in  dem  lande  wär(e)n 

bei  den  selben  jar(e)n; 

Die  giengen  ze  der  küniginne: 

»z'weu  süllen  unser  sinne? 
45  Seit  wir  nicht  haben  berren. 

des  haben  wir  großen  werren, 

Dävon  wellen  wir  euch  des  biten. 

da3  ir,  vrauw',  mit  guoten  siten 

Nemet  ainen  vürsten  guol. 
50  damit  deu  lant  sein  behuot 

Mein  herr*  ist  wsrleich(e)  tot; 

in  möcht'  nicht  twingen  sölich  not. 

Er  biet'  eu.  vrauw".  in  dizz(e)  lant 

seine  bolschaft  her  gesanLa 
55  Deu  vrauw'  antwurt(e)  zehant: 

»so  muest'  ich  sein  von  im  geschani. 

Swen  künik  Karel  rain  e) 

ka?m'  in  die  lant  gemain(e), 

So  möcht'  er  mich  wol  Ueten 
60  mit  ang(e)st  und  mit  orten. 

Mir  ist  da5  wortzaichen  nicht  bekant. 

noch  her  wider  nicht  gesant, 

Da.3  er  mir  gab.  dö  er  sich  schiel 
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65  So  brach  ich  nie  die  trcuw(c)  mein, 
sie  sol  auch  immer  sUet(e)  sein.« 
Die  herren  xuo  ir  jähen: 
»sül[le]n  wir  eu  nü  versmahen. 
Da5  wir  disen  werren 

70  haben,  an(e)  herren? 

Uns  ist  da3  (vil)  wol  bekant 
von  boten,  die  wir  haben  gesant , 
Da3  unser  her  mit  gn^er  ndt 
ist  auf  dem  weg(e)  tot.« 

75  Sö  langte)  die  herren  au3  sin 
redeten  mit  der  künigin 
Und  manten  sie  ir  ungemach. 
unz  deu  künigin  verjach: 
»Und  sol  mir  icht  werren, 

80  da3  kumt  von  eu ,  ir  herren ; 
Ich  zeuch  C3  an  (iot  den  guoten, 
den  getreuwen,  [den]  wolgcmuoten, 
Da5  ich  vil  gar  unschuldig  bin. 
tuot  von  mir  die  red(e)  hin. 

85  Geschieht  mir  icht,  da3  muo3  von  eu 
ich  künd'  mich  selber  wol  bewarn.« 
Die  herren  sprachen  aber  dö: 
»vrau,  sö  würden  wir  nimmer  vr6, 
Sül[le]n  wir  mit  disem  werren 

90  immer  leben,  Än'  herren. 

So  wi3t,  ir  muest  des  teuvels  wesen, 
wan  unser  lüzzel  mag  genesen.« 
Die  vrauw(e)  züchlikleichen  sprach: 
»swie  grÖ3  nü  sei  mein  ungemach , 

95  Sö  wil  ich  eu  nü  volgent  sein, 
swic  grÖ3  nü  sei  der  kumber  mein; 
Wan  ir  mich  sein  nicht  weit  erlän, 
euwern  willen  wil  ich  begän, 
E3  erge  mir  übel  oder  wol, 

100  eurn  willen  ich  nicht  brechen  sol.« 
Darnach  stuont  e3  unlangfe)  zeit, 
unz  sie  ain  grö3(e)  hoch  zeit 
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Geruoften  mit  ai[ne]m  künig  reich, 
den  gäben  sie  ir  sicherleich. 
105  Deu  höchzeit,  näch  des  buoch(e)s  sag(e  . 
soll'  werden  an  dem  dritten  lag(e): 
Da3  woll'  Got  selber  understin, 
als  ich  vor  mir  gt'h<er(e  t  hän, 
Wan  Got  ainen  engel  sant' 

10  ze  boten  in  da3  langer  lant , 
Da  der  künig  (innej  lak, 
and  was  gelegen  manigen  tak. 
DA  in  der  engel  dä  vant, 
deu  botschaft  ward  im  wol  bekaut: 

15  »üb  e3  dir  lieb  ist,  oder  lait, 
künig,  sei  dir  vürwär  gesait, 
Kümst  da  nicht  zuo  der  künigin, 
z'wär  sö  vcrlaitent  dich  dein  sin, 
Ain  ander  künig  hat  sie  genomen, 

20  dävon  soll  du  ze  lande  komen 
Z'wär  an  dem  dritten  tage], 
gclaub'  dü  mir,  wa3  ich  dir  sagfej. 
Dein  hausvrauwfe,  wolgetän 
wil  z  war  (vil  un)gern(ej  gän 

25  An  aines  küniges  bctl(e)  reich, 
des  gelaub'  mir  sicherleich.« 
Der  künik  Karl  sprach  zchant: 
»wie  sol  ich  komen  in  mein  lant 
In  drein  tagen  offenbar? 

30  z'wär  ich  sag'e)  dir  vürwar, 
Da3  dar  ist  hundert  rast(c;  lank , 
dannoch  sö  ist  da3  mein  gedank, 
Haiden,  spät  und(e)  vruo, 
da3  vunfzehen  raste  ist  dar  zuo 

35  Z'wär  in  da.}  land  mein: 

wie  sol  ich  dar  komend{c)  seinV 
Soll'  ich  dar  reiten  oder  gän? 
da,5  selb'  ich  nicht  betrachten  kan.« 
Do  sprach  der  engel  au  der  stunt; 

40  »und  ist  dir  nicht  worden  kuul, 
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Üa3  Got  mak  tuon,  swa3  er  wil. 

sint  er  hdt  gewall{e)s  vil?« 

Der  künig  sprach   »da3  mag  wol  seiu. 

ich  glaub*  e3,  lieber  herre  mein, 
145  D4  hän  ich  kainen  zweivel  an, 

vil  wunders  er  getrachlen  kan.« 

Zchand  der  engel  vil  gewser' 

sprach:  »gc  ze  deinem  schreibaer* 

Der  hat  ain  pferl  also  stark. 
50  da3  kauf  umb  pfenning'  und  umb  mark. 

Wie  du  im  e3  mugest  gewinnen  an, 

das  guote)  pferd  wolgeUn 

Da3  reitest  du  völlikleich  ainen  lak 

als  ich  vürwär  gesprechen  mak, 
55  Deu  tagfe}  waid(e)  wirt  dir  lank . 

doch  hat  da3  pfaerd  solhen  gank, 

Da3  e3  dich  snell'  unde  drät 

trait  ze  Rab  in  die  stat, 

Da3  ist  dein  erstfe.  tag(e)  waid(e), 
60  e3  trait  dich  mos,  veld  und  haidfe,. 

Des  andern  tages  vruo 

solt  dü  berailen  dich  darzuo.« 

Also  sprach  der  engel  reich 

»da3  du  reitest  snellikleich, 
65  Sd  kümst  du  gen  Pa33auw(e, 

hinauf  zuo  der  Tuonauwe), 

Da3  ist  dein  andreu  tag  c)waid(e( ; 

von  dem  pfaerd  e)  dü  dich  schaid(e; , 

Ze  Pa35au  vindest  du  ainen  wirt . 
70  da*  dich  dein  lait  vil  gar  verbirt. 

Dü  kümst  dar  bei  sunnen  schein, 

des  solt  du  vil  gewis  sein, 

Der  selb  e  wirt  ist  wolgemuot 

hat  ainen  scha?nen  volen  guot, 
75  Den  solt  dü  kaufen  an  der  stat, 

der  trait  dich  bald  unde  drat; 

So  understcst  dü  dannoch  wol 

die  hoch  zeit  deu  dä  wesen  sol.« 
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» 

Zehand  er  da3  pfaerd  gcwan 
180  seinem  schrcibaerfe,  an, 

Und  rait  des  morgens  taugenlcich, 
der  edel  künig  reich, 
Unz  Räb,  als  im  der  engel  sait': 
dö  sach  er  die  warhait. 
85  Was  da3  nicht  ain  stärkte]  rais(e.  ? 
da3  er  rast  mit  gr^er  vrais(e), 
Da3  er  von  der  Bulgare! 
rait  alsö  gemaches  vrei 
Hin  ze  Raben  in  die  stat, 
90  als  in  der  engel  reiten  bat. 

Er  sprach:  »ich  Got  wol  getrau  w(e.-.« 

Des  andern  tages  gein  Pa53auw(e, 
Kam  er  von  Raben  gcriten, 
nAch  Gotes  1er',  mit  guoten  siten. 
95  Als  im  der  engel  hei  gesait, 
vand  er  den  wirt  unverzail; 
Er  schuof  im  guoten  gemach , 
mit  guotem  siten  da3  geschach. 
Er  kam  dar  bei  sunnen  schein, 
200  des  dankt'  er  seinem  treebtein. 
Des  abenls  dö  da3  viech  in  gif, 
dö  lief  der  vol',  er  in  gevie 
Bei  seinem  köpf  und  bei  der  man, 
wan  im  des  voln  Got  wol  gan. 
5  Er  sprach:  »her  wirt,  gebt  mir  das  ros, 
da3  wil  ich  reiten  veld  und  mos.« 
Dö  sprach  der  wirt:  »berre  mein, 
der  vol'  mak  ze  junk  sein, 
Er  cnmag  euch  nicht  getragen.« 
10  er  sprach:  »wa3  wellfejt  ir  mir  sagen? 
Gebet  mir  den  volen  guot.« 
der  wirt  sprach:  »er  eu  laid(e)  luot, 
Z'wär,  lieber  herre  mein, 
er  muo3  euer  aigen  sein, 
15  War'  er  gezemt  und  geriten.« 

der  künig  sprach:  »ich  wil  euch  biteu 
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Immer  durch  den  dienfest  mein, 
da3  ir  den  voln  15t  mein  sein, 
Und  gebt  mir  in  in  kurzer  vrist.« 
220  er  sprach:  »seit  er  eu  so  lieb  ist, 
So  sol  er  eu  nicht  sein  versah.« 
dö  kauft'  er  in  mit  staetikait 
Umb  guidein  pfenning(e)  guot; 
da3  pfaerd  er  im  ze  leikauf  böt, 
25  Da3  er  het  dar  geriten 

von  den  Bulgern,  mit  guoten  siten. 
£3  was  ain  wunderleich  geschieht, 
da3  er  im  was  erlegen  nicht; 
Wan  da3  selb(e)  wunder 
30  da3  schreibt  man  billeich  be  sunder. 
Des  dritten  morgens  vruo 
der  künig  berait(e)  sich  darzuo, 
Da3  er  rait  alain  c), 
drät  und  nicht  sain(e), 
35  Hin  ze  Ach*  vür  da5  burgtör; 
da  vand  er  ainen  wirt  davor, 
Der  her  bergt'  in,  als  im  gezam, 
den  werden  künig  lobesam. 
Do  hört'  er  ainen  gre^en  schal 
40  in  der  stat  liberal 

Von  vloiten  unt  von  singen, 
von  tanzen  unt  von  springen 
Wart  da  ain  michel  wunder 
in  den  ga33en  be  sunder. 
45  Do  vrägt*  der  künig  der  maer(e), 
»a3  in  der  stat  waer(e). 

[Er sprach :]  »da3  sag*  ich  eu  [vür  war],  herre  mein, 
ain  hoch  zeit  künd'  nicht  grÖ3er  sein, 
Deu  sol  vruo  hie  ergän, 
50  darzuo  so  hat  sich  manig  man 
Gesamnet  in  die  gro3en  stat, 
*  als  sie  mein  vrau  her  komen  bat, 
Deu  hat  genomen  ainen  man, 
vürwär  ich  eu  da3  gesagen  kan, 

..  4.  ONinMkutow.   II.  40 
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-2o$  Der  ist  ain  künig  reicb(e); 
da3  sag*  ich  eu  sicherlich  (e,\ 
Ir  möchtet  kost'  wol  än(e)  sein, 
wan  man  geit  brol  und(e)  wein 
In  der  stat,  und  speis(e), 

60  er  sei  junk  oder  greis(e), 
Man  geit  in  allen  genuok; 
den  rossen  man  da3  vuoler  truok 
Ungeme35en  vür  sie  dar, 
des  hän  ich  wol  genomen  war.« 

65  Der  künig  wider  iu  du  sprach: 
>;her  wirt,  mag  ich  hinn(e)  gemach 
Haben  mit  huldcn,«  sprach  er 
»sö  wil  ich  enruochen,  wer 
Die  speis'  vom  hove  nemen  sol; 

70  z'wär,  ich  enbir  ir  wol, 
Ich  hän  wol  die  kostfej  mein, 
ich  wil  irer  kosY  äne  sein. 
Her  wirt,  kauft  mir  in  der  stat 
die  speis*  umb  pfenning(e]  drat, 

75  Z'wär(e),  die  sint  guidein, 
her  wirt,  die  IiU  von  mir  sein 
Eu  gegeben  zc  eren, 
cur  kost'  die  wil  ich  meren; 
Deu  speiste)  sol  sich  heinl  von  mir 

80  mern,  hai3et  sie  beraiten  schier, 
Da3  euwer  diener  und  eur  knecht 
mein  heint  genie3en,  da3  ist  recht, 
Ir  schaffet  uns  vil  und  g(e  nuok.« 
der  künik  vil  pfenning*  vür  in  truok. 

85  Do  der  wirt  da3  gold  ersach, 
wider  sich  selber  er  dö  sprach: 
»Diser  herre  ist  ain  edel  man, 
seinen  geleichen  ich  nie  hau, 
Z'war(e) ,  mit  den  äugen  mein 

tM)  gesehen,  er  kund'  nicht  railter  gesein.« 
Dö  deu  kost(e)  ward  berait, 
ze  tische  sa3  er,  als  man  saii, 
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Von  trinken  unt  von  speis(e) 
helen  sie  da3  pdradeis(e). 

295     Damit  der  künig  des  nicht  enlie, 
als  e3  wart  nacht,  er  slafen  gie, 
Den  wirt  gar  erb«r(c) 
bat  er  umb  ainen  ^achtaer(e), 
Der  sein  des  nachtes  pfl«g(e), 

300  do  er  an  dem  bette  la?g(e). 

Er  sprach:  uwaechter,  tuo  mir  belaßt  ,a 
also  teuw(e)r  er  in  mant', 
Wan  den  künig  des  nicht  verdrÖ3, 
er  sprach :  »so  man  den  singo3 
5  An  ziech  zuo  dem  tuom(e)  reich, 
so  wekk(e)  du  mich  sicherlich, 
Sö  wil  ich  dir  ze  miet(e)  geben, 
so  mich  Got  Itye)  leben, 
Diz  vingerlein  guidein, 

10  da3  du  dir  last  enpfolhen  sein, 
Das  m»r  da3  leuten  werd'  bekant, 
dQ  solt  mich  wekken  zebant, 
Als  lieb  dir  diz  klainöt  sei, 
wek  mich,  sd  wird'  ich  sorgen  vrei.« 

15  Da3  tet  der  waebtar*  zehant, 
den  herren  er  sktfeu(de)  vant, 
Er  sprach:  »herr(e)  wolgemuot, 
stet  auf,  und  gebt  mir  mein  guot, 
Man  leutfejt  den  siugo^a 

20  den  herren  do  des  nicht  verdrig, 
Er  leil'  an  sich  sein  reiche  wäL 
den  wirt  er  vlei3ig(leiche)  bat, 
Da3  er  mit  im  gieng(e), 
sö  da3  man  in  icht  vieng(e); 

25  Er  war'  dö  laider  unbekanL 

den  wirt  den  vieng  er  bei  der  hant, 
Sie  giengen  zuo  dem  burgtor, 
da  wären  stark(e)  rigel'  vor; 
Do  begund  der  wirt  ruefen: 

30  »[her,]  ir  muest  hie  durch  shefen,« 
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Sprach  er  zuo  dem  künik  zehant 
»so  wirt  horwig  euwer  gewant.« 
Der  künig  sprach:  »des  acht*  ich  nicht, 
ob  e3  wir(de)t  gar  en  wicht, 
335  Da3  wi33(e)t  sicherleich(e). 
sö  sprach  der  künig  reich(e). 
Zehand  er  slauf  ze  dem  tor  hin  in, 
der  herre  hei  da  weisen  sin, 
Wan  er  zuo  dem  tuom(e)  gie, 

40  den  wirt  er  haim(e)  g6n  lie, 
Und  gie  er  selber  in  den  tuom, 
da3  machtfe)  sein  weistuom, 
D«3  er  z'wär(e)  nicht  verga3, 
wan  er  auf  dem  stuol(e)  sa3, 

45  So  muosf  er  künig  sein  genant: 
auf  den  stuol  sa3  er  ze  hant , 
Da3  da u cht'  in  dö  ain  guot  gewin; 
ob  dem  swert(e)  lie3  er  hin 
Sliefen  die  schaid  e) ,  da3  ist  war , 

50  er  nam  da3  swert  also  bar 
Und  leit'  da3  über  seineu  knie, 
zehand  der  mesner  zuo  gie 
Und  wolt'  deu  buoch  hervür  tragen: 
dö  begund*  er  gar  verzagen, 

55  Dö  er  in  alsö  sizzen  sach 

mit  blö3em  swert,  er  nicht  ensprach, 
Er  gie,  dä  er  den  priester  vant, 
und(e)  sprach:  »mir  ist  bekant 
Ain  vraidige3  masr(e), 

60  da3  ist  mir  hart(e)  sw»r(e): 
£3  ist  ain  man  leis(e) 
gese33en,  der  ist  greise, 
Auf  dem  gesegenten  stuol  z'wär, 
er  hat  ain  blÖ3C3  swert  bar 

65  Geleit  über  seineu  knie; 
dö  ich  zuo  dem  alter  gie 
Und  ich  in  sach  sizzen, 
do  begund'  ich  aller  swizzen.« 
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Do  sprächen  die  tuomherren: 
370  »will  du  uns  machen  werren? 
Des  mag  an  uns  nicht  ergan.«  — 
»die  warhait  ich  gesehen  hän,« 
Sprach  der  mesnaere 
»davon  ist  mir  vil  swaere, 

75  Gelaubt  ir  mir  nicht,  das  ist  mir  lait 
gel  selb'  und  secht  die  warhait.« 
Damit  ain  tuomherre  gie, 
der  selb'  ain  Ii  echt  mit  im  gcvie, 
Und  gie  zuo  dem  stuol  uuverzait: 

80  da  sach  er  selb(e)  die  warhait, 
Wan  e3  im  sicher  ward  bekanl; 
da3  liecht  warf  er  aii3  der  hant 
Unt  vlöch  bald(c)  von  im  dan, 
dö  er  sach  den  greisen  man. 

85  Zuo  dem  bischof  er  dö  gie, 
er  sprach :  »well  ir  hären ,  wie 
Uns  zuo  dem  tuom  ist  geschehen!« 
der  warhait  begund'  er  im  vcrjeheu. 
Dö  der  bischof  da3  erhört', 

90  der  körherrcn  wort, 
Dö  eilt'  er  vil  dräte 
au3  seiner  Lemfe)näte. 
Gegen  dem  tuomefe)  man  dö  gie, 
zwö  grÖ3(e)  kerzen  man  dö  gcvie, 

95  Da3  taten  zwen(e)  knecht(c), 
und  tauchten  im  vil  rechte 
Hin,  da  der  künig  sa3 
auf  dem  stuol,  er  nicht  verga3, 
Er  het  da3  swert  alsö  bar, 
iOO  da3  sagt  uns  da3  buoch  vür  war. 
Dö  der  bischof  und  sein  man 
kämen  zuo  dem  stuol(e)  dan, 
Und  er  in  da  erblikt(e), 
vor  vorchten  er  erschrikt(e) ; 

5  Er  sprach:  »ir  sült  mich  wi33en  län, 
wer  eu  icht  laidcs  hab'  getan, 
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Oder  wa3  mannes  ir  seit, 

da3  sagfejt  mir,  wan  des  ist  zeit. 

Seit  ir  ungeheur(e)? 
410  euwer  red'  ist  mir  teurfe). 

Ich  bcswer  euch  bei  dem  Got, 

da3  ir  leistet  mein  gebot, 

Und  sag(e)t  mir  recht  an  der  zeil, 

wa3  mannes  ir  seit; 
15  Wan  des  ist  zeit  z(e)wa>, 

die  redfe)  tnon  ich  offenbar.« 

Der  künig  antwurtfe)  zehant: 

»ich  was  £  wo!  crkant, 

Do  ich  der  künik  Karl  hie3, 
20  an  gewalt  ich  nie  man  vür  mich  tie^.« 

Zehand  der  bischof  gein  im  trat, 

als  in  dö  sein  will(e)  bat. 

Mit  treuwen  er  gein  im  sprach , 

dö  er  in  rechte  ane  sach: 
25  »Seit  wilkomen,  lieber  herre  mein, 

cur  künftfe)  wil  ich  vrö  (gemein.« 

Zuo  im  er  liepleichen  gie, 

mit  arm(cn)  er  in  nmb'e)  vie, 

Und  weist*  in  sicherleichfej 
30  in  sein  haus  reichfe), 

Und  hie3  die  glokkcn  liberal 

leuten ,  do  ward  ain  grÖ3er  schal. 

Dannoch  e3  nie  man  west(e), 

die  künden,  noch  die  gest(e), 
35  Die  dar  wär(e)n  komen, 

die  heten  disen  schal  vernomen, 

Dö  vrägten  sie  der  m«r(e), 

wa3  in  der  stat  waer(e). 

Do  sair  man  in  sicherleich(e) , 
40  da3  künik  Karl  der  reich(e) 

Waer(e)  komen  in  die  stat. 

dAmit  ain  iegleichfer]  gast  bal, 

Da3  man  im  braecht(e)  sein  ros, 

sie  vluhen  veld  und(e)  mos. 
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US  Swer  nicht  mochf  gcrcitcn, 
der  wolt'  nicht  lenger  beiten, 
Er  viel  die  maur(e)  zc  tal. 
von  den  gesten  ward  ain  schal , . 
Da  sie  entrunnen  von  der  slat. 

50  der  bischof  den  künig  bat, 
Da3  er  im  gacb(c)  ainen  soll, 
und  der  künigin  waer(e)  holt, 
E3  waer*  gar  an'  ir  schuld(c), 
da3  er  ir  gaeb'  sein  huld(e). 

55  Den  bischof  er  gewert'  der  bet(e) , 

und  ward  ir  hold  aldä  zc  slefe.  

Dar  näch  in  kurzen  Zeiten 
wolt'  Got  nicht  lenger  beiten, 
Im  sturb'  deu  hausvrauw(c)  sein. 

60  da3  tet  er  mit  werken  schein, 
Da3  sie  im  lieb  was,  sam  der  lein: 
da3  selb'e)  wolgctän(e)  weip 
Hie3  er  baisamen,  da3  ist  war, 
ain  zauber  het  sie  bei  ir  gar 

65  Inder  der  zungen, 
des  teuvels  ordenungen, 
Davon  er  sie  nicht  mochte)  lan, 
er  muosl'  al  nacht  mit  ir  umb  gän, 
Als  ain  man  mit  ainem  weibfe)  tuot; 

70  er  het  ainen  vcrtailtcn  muot, 

Da3  macht'  da3  zauber  da3  sie  truok, 
im  was  nach  ir  wc  genuok. 
Doch  west'  nie  man  deu  majrfc), 
wan  zwcn(c)  kam(e)rajr(e), 

75  Die  baid(e)  warn  im  haimleich  gar, 
die  muosten  die  vrauwen  löten  z'wär 
Baden  ze  aller  zcil'c), 
also  tot  man  sie  im  leit(e) 
An  da3  bet,  da  er  an  lak: 

80  mit  der  toten  er  dö  pflak. 
Als  ich  eu  hän  vor  gesait; 
da3  ward  im  darnach  laiL 
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Doch  wolt(c)  Got  der  reichte) 

vil  gar  sicherleich'c) 
48ä  In  nicht  lä3cn  verderben, 

noch  an  der  sele  ersterben, 

Er  hie't  des  guoten  sit\ 

dä  er  sein  sele  behielt  mit, 

Mit  Deicht,  mit  reu  ze  aller  zeit, 
90  swa  er  (vuor)  in  dem  land(c)  weit 

[Vuor],  dä  ruwen  in  sein  sünd(c), 

da3  was  ain  guot  urkünd(e). 

Doch  wolt'  er  der  sünd'  nicht  län, 

die  ich  eu  vor  gesag(e}t  hän. 
95     Doch  ze  ainer  zeit  da3  geschach , 

da3  man  vor  im  mess(e)  sprach, 

Da3  tet  ain  bischof  der  was  guot, 

dö  kam  ain  taub(e)  deu  was  vruot 

Vür  in  auf  den  altar 
500  deu  brächt'  ainen  brief  [der  was]  offenbar, 

Der  brief  mit  gold(e)  was  erhaben 

gar  mit  scheenen  buochstaben: 

Da  was  deu  sünd'  geschriben  an, 

da3  der  künig  nicht  wolt(e)  län 
5  Von  dem  toten  weibe, 

we  geschach  ir  seT,  ir  leibe. 

Der  bischof  ob  dem  alter  was, 

den  brief  er  (doj  schönfe)  las. 

D6  er  die  mess(e)  gesank, 
10  er  sprach:  »ir  habt  ainen  wank, 

Her  künig ,  lieber  herrc  mein , 

der  euwer  sei'  muo3  schad(e)  sein.« 

Künik  Karl  der  bcst(e) 

sprach:  »(s)wa3  ich  [meiner]  beicht(e)  west(e), 
15  Die  hän  ich  eu  kund  getän.« 

dö  sprach  der  bischof:  »lieber  man, 

Ain  sündfe)  habt  ir  mir  verdait 

und  habt  ir  mir  noch  nicht  gesait, 

Die  häl  mir  Got  von  himcl  reich 
20  kunt  getän  gar  sicherlich* 
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Aid  Trau  wen  babt  ir,  deu  ist  töt, 
davon  moo3  euer  sel(e)  nöt 
Leiden  und  (auch)  euwer  leip, 
da3  ir  habt  ain  töte3  weip.« 

525  Der  künig  sprach:  »lieber  herre  mein, 
mein  sünd  e)  kan  nicht  grÖ3er  gesein ; 
Ich  kan  mich  nicht  geänen  ir  leip, 
nie  lieber  ward  mir  kain  weip, 
Mein  leib  mag  sich  ir  geänen  nicht, 

30  swa3  m»r  halt  darumb  geschieht.« 

Der  bischof  sprach:  »gebt  mir  ain  le[he]n 
lät  mich  selber  da3  weip  sehen, 
Und  gebt  mir  da3  ze  lön(e), 
ob  ir  leip  noch  smek  schön(c).« 

35  Der  künig  sprach:  »da3  tuon  ich  drät.« 
er  tet  auf  die  kern  ejnät 
Und  weist'  in  zuo  dem  bette  hin. 
da3  da u cht'  den  bischof  ain  guot  sin. 
Des  küniges  bett(e)  da3  was  tief, 

40  deu  vrauw(e)  lag,  als  ob  sie  slieP. 
Davon  der  künig  het  sie  vür  vol. 
»smekkfejt  ir  der  mund  wol,« 
Sprach  der  bischof  »herre  mein?« 
der  künig  sprach:  »da3  sol  sein, 

45  Ir  mue3t  e3  sehen  sicherlich.« 
also  sprach  der  künig  reich. 
Der  bischof  tet  ir  auf  den  munt, 
dö  ward  im  an  der  stat  kunt 
Da3  zauber  au3  dem  mund(c)  viel, 

50  in  der  gro33(e)  sam  ain  schiel. 
Zehand  dö  da3  alsö  geschach, 
der  bischof  und  der  künig  sach, 
Da3  sie  viel  zesamen  in  der  gebaer(e), 
sam  sie  vaul  wa?r(e) 

55  Vor  ainem  halben  jär, 
also  ward  sie  zc  aschen  gar. 
Dem  künig  begund'  sie  widerslau, 
er  sprach:  »wa3  ich  lieb'  zuo  ir  han, 
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8.  jRarl  *et  Qxofr. 


Die  hän  ich  (nu)  al  verkorn; 
560  sie  het  mir  leih  und  sei'  verlorn, 
Sic  stinkel  sam  ain  vaulcr  hunt, 
ir  böshait  ist  mir  worden  kunf.« 
Darnach  deu  buo3fc)  muost'  ergän 
dem  künig,  wan  er  het  sünd'  gcUn 
65  An  dem  toten  weib(c), 

des  muost*  er  mit  sci[nc]m  lcib(e) 
Buc3en  also  ser(c), 
der  edcLkünig  her(c), 
Leiden  muost'  er  grA3(c)  not 
70  unz  auf  seinen  tot. 


II.  l¥aturreclit. 

Hart  war  der  beste  Richter,  so  man  je  gesehen.  Leberall  wo 
er  war,  muste  man  eine  grofsc  Glocke  aufrichten,  die  jeder  lauten 
konnte,  der  Gerechtigkeit  verlangte,  und  deren  Klang  ihn  sogleich  an 
(«ottes  Gericht  mahnte. 

Eines  Tages,  als  er  am  Mahle  von  Hühnern  und  Fischen  safs,  er- 
klang die  Glocke,  und  Karl  wollte  sogleich  dem  Armen,  der  ihn  so 
anriefe,  jede  l'nbil)  richten.  Die  vier  Hüter  der  Glocke  traten  hervor, 
sahen  aber  niemand ,  und  meldeten  es  dem  Könige.  Indem  lautete  es 
abermals ,  und  Karl  drohte  den  Hütern  den  Tod  ,  wenn  sie  ihm  nicht 
den  Mann  brächten,  der  da  läutete.  Die  Hüter  spähten  überall  umher, 
konnten  jedoch  niemand  entdecken,  und  brachten  dem  Könige  die 
Nachricht.  Da  läutete  es  zum  drittenmale,  Karl  drohte  den  Hütern 
allen  nochmals  den  Tod ,  wenn  sie  den  Mann  nicht  herbeischafften. 
Diese  betheuerten  ihre  Unschuld,  und  suchten  abermals  vergeblich:  da 
schaute  einer  von  ihnen  in  die  Glocke,  und  sah  darin  eine  lange  Natter, 
die  «ich  um  den  Klopfel  schlang,  so  dafs  sie  die  Glocke  läutete.  Diefs 
meldeten  sie  nun  dem  Könige,  der  ein  Gottes-Wunder  darin  erkannte, 
und  die  Thür  aufzuthun  gebot.  Alsbald  schlüpfte  die  Natter  herein, 
und  nahte  sich  dem  Könige,  der  ihr  kein  Leid  zu  Ihun  gebot,  worauf 
sie  sich  zu  seinen  Füfsen  legte.  Karl  erkannte  daran,  dafs  sie  Gericht 
von  ihm  verlange;  er  redete  sie  an,  und  beschwur  sie,  ihm  ihr  Leid 
kund  zu  thun.  Hierauf  gieng  die  Natter  wieder  hinaus;  Karl  hiefs  die 
vier  Hüter  sie  begleiten,  und  sie  folgten  ihr  in  einen  Baumgartcn  bis 
in  ein  Dickicht:  dieses  zerlührlen  die  Hüter,  und  sahen  nun,  wie  eine 
Krole  breit  Uber  den  Eiern  der  Natter  lag.  Da  trieben  sie  die  Kröte 
mit  manchem  Schlage  bis  vor  den  König  hin:  der  hiefs  aUbald  einen 
Spiefs  durch  die  Kröte  slolsen 

Wie  gewallig  der  gerechte  König  war,  dennoch  konnte  er  den  Wic- 
dcrscblag  in  der  Well  nicht  verbieten.  In*  im  Ofterland  Oesterreich, 
ist  wenig  davon  bekannt;  da  sind  nur  zwei  Rechtsbrauche:  man  gibt 
zwo  Nadeln  für  ein  Ei ,  und  zwecn  gute  Heller  für  einen  Pfennig. 
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11. 

Karies  recht. 

Doch  was  er,  mit  der  swaer(e), 

der  besl(e)  richtaer(e), 

Den  ie  kain  aug(e)  hct  gesehen, 

des  muost(e)  man  im  dö  jenen, 
5  Swä  er  was  oder  belaip,  ' 

mit  gericht  er  nie  man  vcrtraip. 

Da3  was  an  im  ain  dank. 

ain  grÖ3(e)  glok  deu  laut  erldank 

[Die]  muost'  man  auf  richten,  swä  er  was, 
10  davon  er  an  der  sele  genas. 

Die  glokken  het  er  durch  die  armen, 

die  begunden  in  erbarmen, 

Wann*  er  sie  hört'  klenken, 

so  begund'  er  gedenken 
15  An  Gotes  zorn  und  an  sein  gericht', 

des  muosf  er  richten  näch  der  slicht'. 
Ains  tages  sa3  er  ob  dem  tisch, 

dä  er  a3  huener  und(e)  Tisch, 

Als  von  recht  ain  künig  sol, 
20  die  glokken  hört'  er  klenken  wol. 

Er  sprach:  »diz  ist  ain  arm  man, 

hat  man  dem  laides  icht  getan, 

Da3  rieht'  ich  schön,  sam  mir  mein  leip, 

e3  sei  man  oder  weip.« 
25  Zehand  die  huettereCe) 

giengen  heraus  an'  swaer(e), 


638  8.  Herl  Ufr  Grofjf. 

Unt  Uten  des  arm  Cannes  war, 

deu  glokk(e)  aber  oflenbär 

Het  geklenket  umb  da3  rechl: 
30  sie  sähen  weder  weib,  noch  knecht. 

Da3  Uten  sie  irem  herren  kunt. 

deu  glok  klenket'  ander stunt; 

Er  hie3  sie  aber  heraus  gän, 

er  sprach:  »bringt  ir  mir  nicht  den  man, 
35  Dem  laid  und  nöt  ist  bekant, 

z'wär,  ich  toet(e)  euch  zehand.« 

Do  sie  des  künges  red'  vernämen, 

wie  schier  die  vier(e)  kämen, 

Die  der  glokken  pflägen, 
40  die  getorst*  des  nicht  betragen, 

Sie  muosten  umb(e)  schauwen, 

ob  e3  w«r(e)n  man  oder  vrauwen , 

Wer  die  glokken  klankt(e), 

ir  iesleicher  sich  zetal  sankt(e), 
45  Ob  sie  ieman  sehen, 

da3  sie  dem*  künig  verjaehen: 

Nie  man  sähen  sie  dä. 

sie  sähen  auf  und  anders  wä: 

Da  künden  sie  nie  man  spehen, 
50  den  sie  mochten  dä  gesehen. 

Dö  giengen  sie  vür  den  künig  stän, 

sie  jähen:  »wir  sehen  nie  man, 

Der  die  glokken  hät  geklcnkt; 

unser  iegleich[cr]  het  sich  gesenkt , 
55  Ob  wir  ieman  sahen, 

da3  wir  des  verjaehen: 

Nu  sehen  wir  nieman  an  der  stunt.« 

da3  klenken  ward  im  aber  kunt, 

Da3  was  ze  dem  dritten  mäle  do. 
tiO  der  künig  tel  in  manigen  dro, 

Er  sprach:  »bringt  ir  mir  nicht  den  man, 

der  dise  glokken  (denken  kan, 

Z'wär,  ich  hai3\  mit  noeten 

euch  all(e)  vier(e)  toeten.« 
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II.  Klttturrf^t. 


63  Do  giengen  sie  au3  schier(e), 

die  knappen  alle  vier(e), 

In  tet  deu  ang(e)st  größte)  not, 

sie  jähen:  »sül[le]n  wir  Ilgen  tot 

l  mb  die  grÖ3en  unschuld(c), 
70  so  geb'  uns  Got  sein  huld(ej!« 

Also  ainer  zuo  dem  andern  sprach. 

der  ain  in  die  glokken  sach, 

Und  sach  da3  ain  naler  lank 

sich  umb  den  klechel  swänk, 
75  Davon  muost'  deu  glokke  klingen. 

damit  begunden  sie  dringen 

Hin  wider  vür  den  künig  guot. 

»ist  ieman,  dem  man  schaden  tuot,« 

Sprach  der  künig   »den  hai3t  her  gan 
80  ich  wil  im  gerichts  nicht  ab  gestän.« 

Die  hueter  jähen  im  zehant: 

»her,  uns  ist  da3  wol  bekant, 

Da3  bei  der  glokken  ist  nie  man, 

wan  ajn  naler  wir  vunden  hän, 
85  Deu  swingt  sich  umb  den  swenkel  gn>3 

unt  tuot  der  glokken  ainen  sU>3: 

E3  ist  ain  greulich  kunder.« 

»da3  ist  Gotes  wunder ;« 

Sprach  der  künik  Karl  dö 
90  »sie  mag  sein  traurig  und  unvrö, 

Wan  ir  mag  sein  laid  geschehen, 

des  sie  mir  wil  gar  verjehen. 

Tuot  auf  die  tür,  lat  sie  her  in, 

ich  muo3  besehen  recht  ir  sin; 
95  Wa3  Got  beschaffen  wel  mit  ir, 

da3  häü  ich  besehen  schier. 

Und  wie  e3  hie  mit  ir  gevar, 

des  süllen  wir  nemen  war.« 

Dö  gie  deu  nater  vraisam 
100  von  der  glokken  ane  schäm 

Unt  kert(e)  gein  der  tür  hin; 

der  künig  hie3  sie  la3en  in, 


640  8.  #arl  Her  tfrafce. 


Er  sprach:  »wa3  tuot  deu  naler  lank? 

sie  hat  ainen  aisleichen  gank.« 
103  Do  sagten  im  die  herren  reich: 

»sie  get  gein  cu  sicherleich.« 

Do  verbot  der  künig  da3, 

da3  sie  ir  icht  truegen  ha3, 

[Doch]  ir  nie  man  lait  taet(e). 
10  da3  geböt  belaib  an  ir  staetfej. 

Der  künig  zuo'den  seinen  sprach: 

»der  nater  tuot  nicht  ungemach 

Kain  menschfe  hie)  vor  mir. 

ir  herren  sag(e)t  (ir)  mir  schier, 
15  Wa3  discu  nater  tuo.«  — 

»sie  gel  (ge)gen  eu  iezuo 

Und  leit  sich  nider  an  den  VU03; 

vürwär  ich  eu  da3  gesagen  muo3.« 

Do  sprach  der  künig  reich: 
20  »sie  gert  genäden  sicherleich, 

Und  wil,  da3  ich  ir  richt(e) 

und  ir  iren  kumber  slichl(e).« 

Er  sprach;  »dir  sol  geboten  sein, 

da3  du  mir  zaigst  den  kumber  dein; 
25  Bei  Got,  dem  nichts  verborgen  ist, 

tuo  mir  bekant  deinen  list, 

Wa3  dir  laides  werr(e).« 

also  sprach  der  herre. 

Deu  nater  gie  von  im  herdan; 
30  dö  sant'  er  ir  nach  vier  man, 

Da3  sie  besannen  da3  wunder, 

wa3  ir  waer*  be  sunder. 

Des  begunden  sie  warten: 

sie  gieng[en]  in  einen  bäum  garten 
35  In  ain  dikk(e3)  staudach, 

da  sie  nie  man  inn(e)  sach; 

Da3  zervuorlen  (dä)  die  man, 

die  dar  wär(c)n  gegän 

Mit  ir,  da3  sie  sehen  wolden, 
4)  wa3  sie  dem  herren  sagen  solden: 


II.  Ulatumdjt. 


Du  sähen  sie  ain  kroten  brait; 
d.15  was  fdäj  der  natern  lait, 
Wan  sie  ob  im  aijfejrn  lak. 
der  kroten  tot  man  manigen  slak , 
IIS  Und  bracht*  sie  vür  den  künig  hin; 
da3  was  der  kroten  ungewin; 
Der  künig  richt(e)  irzehant; 
ainen  spis  man  durch  sie  verswant. 
Da3  schuof  der  künig  Karl  guot; 

50  des  ward  deu  nater  wol  gemuot. 
(S)wie  gewaltig  der  künig  was, 
als  ich  an  dem  buoch(e)  las, 
Doch  kund'  sein  gebot  manikvalt 
linder  sten  nicht  den  gewalt , 

55  Als  ich  vür  war  gesprechen  mak, 
da3  er  nie  den  wider  slak 
Kund'  in  der  werlt  verbieten, 
die  weisen  im  da  rieten, 
Er  soll'  den  wider slag  under starr. 

60  des  mochtfe)  waerleich  nicht  ergän. 
Uns  ist  vil  lüzzel  bekant 
waerleich  in  dem  Osterlant, 
Der  recht  e)  sint  neur  zwei: 
man  geil  zwo  nadcl'  umb  ain  ai; 

65  Man  geit  umb  ainen  pfennink,  — 
da3  ist  ain  wär(e)3  dink  — 
Zwenfe)  helbling\  sint  sie  guot, 
daran  nie  man  schaden  luot. 
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9. 


a  l  a     i  n. 
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Saladin  war  der  mildeste  König,  er  gab  alle«  bin,  Rosse,  Kleider 
Gold.  Silber  und  Edclgeslein.  so  dafs  er  nur  einen  Tisch  behielt.  ^Das 
war  ein  Saphir  drei  Ellen  lang  und  zwei  Ellen  breit,  auf  einem  gol- 
denen Gestelle.  Alle  bewunderten  ihn,  wenn  man  ihn  vor  den  König 
hinsetzte,  und  mancher  Fürst  halte  ein  Land  dafür  gegeben.  Saladin 
hatte  zehntausend  Pfund  Goldes  Einkünfte,  litt  jedoch  Nolh  durch  seine 
Freigebigkeit ,  indem  er  Keinem  etwas  versagte. 

Bei  aller  Milde  ward  er  todlkrank.  Er  liefs  die  Aerzle  kommen,  die 
beschauten  seinen  Harn,  und  erkannten,  dafs  er  nicht  genesen  könne. 
Da  ward  er  traurig  und  besorgt  für  seine  Seele.  Er  zweifeile:  wenn 
er  sie  Machmet  empföhle ,  so  wäre  es  der  Christen  Spott,  die  ihren 
Gott  für  mächtiger  hielten;  dagegen  die  Juden  ihren  Gott  als  den 
stärksten  priesen:  wer  unter  diesen  dreien  ihm  Sicherheit  gewähre, 
dem  wolle  er  seine  Seele  geben ,  und  die  andern  beiden  Verla  Isen. 
Er  verhiefs  demselben  Gott  auch  seinen  lisch;  weil  er  jedoch  keine 
Entscheidung  darüber  erhalten  konnte ,  so  bcschlofs  er,  den  edlen 
Stein  allen  Dreien  zu  iheilen.  Er  liefs  den  Tisch  bringen  und  durch 
ein  Beil  in  drei  gleiche  Theile  bauen.  Er  gab  dem  Machmel,  dem 
Chrislengott  und  dem  Judengolte  jedem  ein  Tbeil,  und  sagte:  wer 
nun  der  stärkste  sei,  der  möge  ihm  helfen,  sei  es  der  Ueiden,  oder 
Christen ,  oder  Juden  Gott.  Damit  schied  die  Seele  von  binnen. 
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9. 

S  a  I  a  t  e  i  n. 


Ich  kan  eu  waerleich  Dicht  verdagen, 
vod  ainem  künig(e)  wil  ich  sagen, 
Der  was  gehauen  Salatein, 
z'wär,  der  kund*  nicht  milter  gesein, 

5  Er  gab  ros  und  (auch)  gewant, 
sö  man  sie  wolvail(e)  vant, 
Silber,  gold,  [edel]  gestaiu(e) 
gab  er  alles  gemain(e), 
Sein  mill'  sich  nicht  vor  eren  spielt, 

10  wan  er  neur  ainen  tisch  behielt. 
Der  was  ain  safir  grÖ3, 
da3  nie  man  vand  seinen  genös , 
Be33er  dann'  ain  rubein ; 
kain[es]  hört  kund'  nicht  be&er  gesein 

15  Wan  der  selb(e)  tisch  was. 
sein  leng(e)  ich  geschriben  las: 
Er  was  dreier  elen  lank. 
tuo  dem  tisch  was  manig  drank, 
Do  man  in  für  den  vürsten  truok, 

20  sö  het  er  schauw(ejr  genuok. 
Sein  weit(e)  wil  ich  eu  me^en, 
des  mag  ich  [eu]  nicht  vergessen, 
Wan  er  was  an  der  selben  seit 
wol  z\vei(e)r  elen  weit 

•25  Sein  gestell(e)  was  von  gold(e) , 
als  e3  Got  wünschen  sold(e). 


9.  Salottn. 


So  reichen  (tisch)  nie  man  sacb, 

als  es  nianik  vürst(e)  jach , 

Wer  disen  tisch,  den  stain  erkanl', 

90  er  sprach:  »ich  nsm*  in  vür  ain  lant.« 
Der  her  was  milt,  als  man  im  jach, 
sö  milte3  herz(e)  nie  man  sach, 
S6  er  het  in  dem  leib(e)  sein, 
unt  tet  da3  mit  werk(e)  schein; 

35  Wan  vor  milt*  im  nicht  belaip, 
den  bort  er  allen  von  im  traip. 
Ich  sag'  eu  alle[n]  sein  gelt, 
da3  er  in  steten  und  in  velt 
Uet  vil  sicberleichfc), 

40  der  edel  künig  reich(e), 

Zehen  tüsent  pfund  goldes  röt: 
dabei  laid  er  grÖ3(e)  not 
Und  gebresten,  von  der  miltikait; 
wan  gr^er  gab'  was  er  berait, 

45  Er  versa it'  sein  gäb(e)  nie  man, 
vttrwar  ich  eu  da3  gesngcu  kan, 
Dem  gab'  er  miltekleich(e)  tet, 
nie  man  veriech  er  seiner  bei', 
Wan  milter  herz'  ward  nie  gesehen, 

SO  des  muo3  ich  von  schulden  jehen. 
(S)wie  milt  der  selb(e)  herr(e)  was, 
doch  wart  er  siech,  und  nicht  genas; 
D6  im  deu  krankait  was  bekant, 
nach  guoten  maistern  er  dö  sant* 

55  Und  hie3  sie  seinen  brunnen  sehen, 
sie  begunden  alle  jehen, 
Da3  -tr  sicher  nicht  genesen 
möcht',  er  mueste  töt  wesen. 
Dö  ward  er  also  ser  goklait; 

60  vrauwen, 'ritter  und(e)  mail 
Klag(e)ten  nicht  ain(e), 
die  vrauwen  algemain(e) 
Und  da3  volk  alles  gar, 
wan  deu  red(e)  ist  (al)wär, 


im 


65  Helen  umb  in  ain  solich  klagen, 

da3  ich  e3  nimmer  kan  gesagen. 

Do  der  vrumfe)  haiden 

gesach,  da3  er  soll'  schaiden 

Von  er(e)  und(e)  von  guot, 
70  dö  warl  Iraurig  sein  rauot, 

[Wan]  sein  leben  wolt'  im  laiden, 

er  sprach :  »sol  ich  nü  schaiden , 

Sö  muo3  ich  des  verjehen, 

wie  sol  meiner  scT  geschehen? 
75  Wer  sol  der  pflegend(e)  sein, 

so  sie  schaidel  von  dem  leibfe)  mein, 

Wer  pfligl  ir  danne  ze  slet'c)?  \ 

sol  ich  sie  Machmel(e) 

Enpfelhen,  da3  isl  der  Krislen  spot, 
80  die  jehenl,  da3  ir  herre  Gol 

Sei  sö  stark  dan  Machmet, 

alsd  iesleicher  Krislen  red(e)t. 

Sö  ist  mir  da3  wol  bekant, 

Da3  die  Judeu  (al)zebant 
85  Jehenl,  da3  ir  Got  sterker  sei. 

welh[er]  under  den  [dreien]  mich  sorgen  vrei 

Macht,  dem  wil  ich  mein  s£l(e)  lau, 

und  disen  zwai(c]n  ab  gestan. 

Nü  ist  laider  diser  streit 
90  wider  den  Juden  [Kristen]  ze  aller  zeit; 

Die  (Kristen)  jehenl  sein  auch  nicht. 

da3  isl  ain  jaemerleich  geschieht; 

Owe,  wesf  ich  deu  mxre(c), 

welher  der  teur(e)st  w«r(cj, 
95  Dem  wolt'  ich  meinen  tisch  geben 

an'  aller hand(e)  widerstreben. 

Seit  ich  den  [rechten]  nicht  enwi33cn  kau 

und* ich  ir  aller  zweivel  hau, 

So  wil  ich  den  edel(ejn  stain 
100  in  tailen  (allen  drein)  gemain, 

Ich  (main'j,  der  lisch  der  da  ist  mein, 

z'wär,  der  muo3  ir  dreier  sein.« 
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9.  SaUotn. 


Den  tisch  hic3  er  vtir  sich  tragen, 

|Vwar]  da3  kan  ich  eu  vtir  war  sagen  , 
105  Ain  beil  da  berait(e)  wart, 

dö  ward  lenger  nicht  gespart, 

Den  tisch  hic3  er  mit  hail 

tailen  in  dreu  tail. 

Da3  ain(e)  tail  gab  er  ze  stet 
10  seinem  goKe)  Machmet; 

Da3  ander  tail  (gab  er]  an(e)  spot, 

gab  er  durch  der  Kristen  Got; 

Da3  dritte  Uil  gab  er  gar 

vür  der  Juden  Got  i'wÄr. 
15  Er  sprach:  »swelher  slerker  sei, 

der  muo3  mich  tuon  sorgen  vrei; 

Wan  ich  nicht  be33ers  wi33cn  kan.« 

alsö  sprach  der  vrum(e)  man 

»Und  sei  der  Got  der  haiden 
20  gewaltig,  der  muo3  mich  schaiden 

Von  meinem  ungemache  gar , 

wen  mein  sei'  von  hinnen  var; 

Sei  aber  der  Kristen  Got  [Got) 

gewallig,  der  helP  mir  au3  not; 
25  Sei  aber  Got  der  Juden  reich 

gewaltig,  der  belP  mir  sicherleich: 

Der  muo3  mich  nicht  von  im  vertan!« 

damit  deu  sdle  schiel  von  dan. 


£t*arttit, 

Anmerkungen,  Berichtigungen  un3  Nachtrage. 


Digitized  by  Google 


r 


Digitized  by  Google 


Lesarten. 


XXI.    Das  Häselein. 

Siraftbmrjtr  Smmmiung  5. 

1.  vergeben.  Vgl.  Gottfrieds  Tristan  1  ff.  2.  Rottes. 
3.  Genimet.  * befser  mo^en:  verwä^en.  4.  Men.  6.  nidern. 
zofrile.  10.  Unde.  12.  mich.  13.  nidere.  15.  han.  16. 
mit  (öfter).  19.  sprengen.  22.  gnnsf.  27.  36.  linde. 
38.  nettes.  40.  Unde.  43.  mitte.  44.  i.  s.  h.  48.  glueget. 
51  men.  53.  Zwo.  70.  grneste  sü  su  Owe#*0.  71.  uch 
(meist).  81.  Do.  89.  Schrine:  vingerline.  95.  Gcmrischet. 
96.  Uies  v/13.  109.  22.  Unde.  23.  do.  25.  eizoigen.  26. 
an  in.  29.  sittc.  30.  mansc.  33.  *  befser  selben.  36. 
Empfangen  nette.  38.  do.  42.  im*  (kann  überall  bleiben). 
U.  statte.  51.  loebclichen  lebenr.  52.  minnencl.  56. 
Bitze.  60.  zif.  63.  Hitze.  65.  suoAt.  67.  *  befser  varnes. 
73.  ime.  75.  nach  innren  —  mal:  twal.  80.  wer.  81. 
Wen.  82.  wurde.  96.  oeben.  97.  hette.  202.  rfohter. 
6.  muote.  18.  23.  hette.  19.  gerieten.  21.  27.  Und«. 
28.  Gehebet.  32.  nemen.  33.  sütlent.  37.  do  mitte.  47. 
Erfiillc.  49.  erbitten:  siften.  50.  Men.  52.  bette.  61. 
reinen  minnen.  64.  die  roere  h.  vereint.  68.  minnencl. 
70.  habe*.  75.  Unde.  79.  hett.  81.  do  für  daz.  82. 
hatte.  89.  Unde  hei.  93.  Unde.  95.  *  befser  schienen. 
98.  het  —  do.  301.  wile*  wiir.  6.  Men.  7.  weninge. 
8.  ist  trol  Rede  der  Mutter.  15.  unde.  19.  froeiliche. 
20.  Die.  26.  gefront.  27.  Unde  -  meoede  (kann  bleiben) 
schappettin.  29.  b.  rast  d.  megerf.  33.  Unde.  34.  und. 
38.  prtifet.  40.  Alse.  49.  51.  do.  52.  mitte  —  so.  53. 
Do.  58.  heslu.  66.  *  gedahte  (ist  nicht  fehlerhaft).  68. 
73.  rfohter  (meist).  74.  voerht.  76.  wolle*.  79.  Wwr 
stillen*.  8t.  haben.  82.  tilgende.  87.  sitzen.  89.  geritten: 
Sitten.  94.  wnrt  der  do.  98.  Vnde  I.  unde.  401.  Vnde 
moehte.  5.  hefte:  stete.  8.  12.  hette.  II.  ernestes.  16. 
•bej'ser  vräge.  20.  gamein  ist  Druckfehler.  21.  wer*1  sich. 
23.  und.  28.  Iren.  31.  Vnde.  33.  der  nach.  36.  Vnde. 
40.  Hefte  su  gehebet.    42.  eine.    59.  brunlust.    67.  der. 
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470.  wonrfen.  72.  wtirl  —  men.  73.  Vnde.  75.  oeben. 
77.  koeiflich.  79.  er  sie  ir.  80.  X)er.  85.  waren*.  86. 
so.  87.  wurden.  88.  We//*  im*.  (  Vielleicht  in  fÄr  i*^  ). 
95.  6/iben.    501.  kappe/tone.   6.  oeffenllich. 

XXII.    ZW  SjMfrter. 

Ilandickr  iften:  Ne  idrlkermer  Hmmmlunf  (H)  !9t.  Cet.c  +  mrr 
Abschrift  (C.)  1Ä.  S < »  6 - r *  * r  Srnrnmlmmsj  ( St. )  ti.  H'iMtr  W 
C  IV.  j  14,  Intbrucker  Absekrift  (I.)\k\  D  resämer  Ssmmhsssf  (D.)  1. 
Lafskerg  s  Luder  §mmt  (L  )  31.  Atdrr»  lfir»«r  Pmtferksusdscknft  Nr 
270.  Ä/  58-64)  Wer  Laier  $  Ja9d9e  dickt  (  Wn  )  Berliner  Per9mmr,,t 
kamdtckrift  (B.)  —r  Gottfrieds  Tristan  4,        Stederrkeissisthe  uns  ft  svkrieben 

Veberschrift:  Ditz  ist  ein  schönes  mere  Von  einem 
sperwere  H.  CM  if/w  Abdruck  übersehen).  Ditz  buchcl 
heiset  der  sperwer  Des  sit  furwar  gewer  C.  Hie  hebt 
(sich)  an  der  (von  dem)  sparber  Wl.  Hie  hebt  sich  an 
der  ritter  mit  dem  sperwer  Wn.  Der  vrouwen  sperwere. 
0.  Folgenden  Eingang  hat  allein  Wn:  DI.  ezeit  schäl 
wir  vertreiben  Pcy  wol  gemueten  weihen  Da  nicht  mag 
an  gewezzen  Do  schol  man  singen  oder  lezzen  Oder  sagen 
ettcwa'i  Zu  cbürczcwcile  vmb  daz  Ob  ein  manichcz  ge- 
denche  Daz  im  chan  sorgen  chrenche  Daz  er  sich  travren 
mazze  Vnd  die  weile  da  von  lazze.  1.  Als  mir  (vns)  e. 
m.  i.  (ward  0.)  H.  0.  L.  Wn.  2.  Gar  Jf,  War  L,  Nit 
den"  0,  Für  e.  (de)  gantz(e)  w.  W.  B.  3.  eyne  lügene  0. 
lügen  Wn.  N.  defi  v.  e.  bysp.  0.  Vnd  auch  mit  surem 
sp.  L.  4.  hübsch(ej  L.  D.  ff,  eben  W.  ist  für  ouch  Wn. 
vfi  siiMbel  W.  5.  sag  H.  B.  W.  Wn.  D.  ew  es  0,  id 
uch  B.  sait  auch  W.  Wn.  L.  D.  6.  So  W.  D.  gelcrne(n)t 
so  sagefn  t  B.  L.  D.  [ouch]  ff.  7.  [h.  v.]  ff.  I*.  B.  ra. 
mir  s.  L.  a.  mir  ist  ges.  B.  AJs  vns  furwar  i.  ges  Wn. 
8.  indc  wale  B.  u.  %emeit  W.  7.  8.  Ez  w.  c.  kl.  a.  m. 
s.  G.  u.  darzü  w.  b.  D.  [9.  10.]  W.  9.  Erbuwen  L.  0, 
Gebuwet  hardc  w.  B.  10.  [man]  D.  B.  durch  r.  D.  e. 
kl.  v.  r.  ff.  13.  w.  schone  vr.  B.  14.  gote  Wn.  B.  m. 
minnc  D.  [13.  14.]  D.  B.  [15.  16.1  0.  15.  Icgliche(w) 
L.  H\  lellichu  nach  D.  Czc  einer  iczleichen  t.  Wn.  tag 
ff.  16.  got  w.  ff.  W.  D.  L.  17.  [a.]  ff.  L.  B.  best  H. 
W.  D.  18.  Si  m.  W.  Wn.  B.  0.  L.  m.  [sich]  auch  Wn. 
B.  19.  Als  W.  0.  musten  L.  man  n.  soll  D.  20.  Neben 
of  B.  Ain  alter  L.  (meint  na;jen  aide).  Von  seiden  b.  brin- 
gen Wn.  So  musten  si  b.  ff.  21.  Aldcr  w.  L*  Of  wirken 
0,  Vnd  w.  ff.  in  0.  22.  sin  für  des  L.  Wn.  d.  w.  D. 
Ir  yeg(e)leich  wolt(e)  sich  (sere)  scham(en)  W.  B.  23. 
Daz  si  m.  W.  Die  aber  m.  Wn.  [da]  L%  do  0.  war  L. 
W%  waren  ff.  0.  Wn.  w.  m.  0.  plibn  0.  0.  24.  Si  ff. 
0.  0.  Si  hell  entworfen  ald  gesebr.  L.  of  si  sehr.  0,  vrt 
sehr.  0.  W.  [25.  26.]  H'w.     25.  Ir  i.  0.  0.  cigelich  0, 
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ieüichu  D.  Eltlieh  hant  ir  L.  irre  B.  aht  ü.  D.  L.  Alle 
in  iren  achten  IV.  26.  Worht  H.  I,.  Ygliche  w.  nach  ir 
m.  L.  macht  L.  D,  gemäht  H.  Was  si  gutes  ra.  17,  Si 
worchten  als  si  macht»  W.  [27 — 34.]  B.  D,  27.  [ei]H. 
w.  m.  also  g.  L.  Als  m.  nu  i.  g.  IV».  28.  wonh.  IV». 
29.  cnkain  Z,  chain  IT.  [n.]  chaincr  slachte  m.  IV.  30. 
getorst  Jf,  solti  JL.  nicht  enkam  IT.  31.  Nach  IV». 
chainer  hande  f.  IV»,  (en;ch.  slachte  s.  IV.  L,  sach: 
gemach  ff.  32.  warn  da  IV»,  lebtn  IV.  33.  Inderhalben 
H.  Inreth.  der  kloster  L.  34.  cheinev  k.  nicht  h.  Wn. 
k.  dchein  ff.  Da  k.  ir  chainc  nymmer  v.  IV.  Das  ir  kaini 
kirn  h.  L.  35.  [Wan]  IVn,  Vnd  17.  am(p)t  W».  17.  a*mpter 
L,  a.  da  17.  36.  Vnd  an  —  wicz  1.  D,  Dar  an  d.  w.  I. 
IV»,  Vnd  die  n.  witzig  waren  L.  35.  36.  Wan  die  wol 
chomen  warn  Zu  iren  gantzen  iarn  IV.  [35.  36.J  B.  37. 
Sic  IV»,  Die  andern  IV.  inrentn  L%  inderth.  Wn,  inner- 
halb IV.  Das  ir  vrome  müchte  sin  B,  38.  Do  Wn,  So 
leide  ir  B.  schülm.  W,  Wn.  B.  D.  L.  maistrin  W.  Wn. 
D,  B.  [39.  40. J  W.  40.  Vnd  wi  ff.  Inde  m.  schonen  z. 
w.  B.  Als  ir  sucht  solt  w.  D.  41.  Baidi  (u,  ev)  L.  D. 
IV«,  Gepet  W.  gan  ( :  stan)  L.  W.  Wn,  sagen  D.  spr. 
le  chor  g.  W.  Zu  kore  zytlichen  geyn  B.  42.  chor  B. 
17,  ker  L,  gen.  jrnd  auch  D.  Mit  den  andern  bestan  Hr, 
Inde  mit  schonen  zügten  steyn  L.  43.  in  ir  Wn,  [da] 
B.  W,  D,  L,  B.  44.  warn  d.  münd  vil  IV.  munt.  L.  so 
L.  B.  irev  mündel  r.  VT»,  im  mündlin  r.  D.  45.  So  w, 
ü,  Wan  waz  W.  baten  1>.  Wn.  B.  L,  beten :  teten 
U,  46.  fleiz  IV.  17,  willen  IV»,  zvhten  ff.  Mit  vi.  si 
daz  t.  D.  Vnd  daz  m.  vi.  t.  L.  47.  [er]  L.  Wn.  er  in 
D.  nimer  Wn.  D,  L.  B.  chund(e)  D.  L.  Daz  Got  zc 
kainer  stund  W.  48.  Den  r.  B.  röselechte  m,  IV», 
manigem  r.  m.  IV.  Zu  der  sclbn  stund  D.  49.  Betleichev 
IV»,  Gaistlicher  17,  Er  kain  L.  Chain  zimleich  pit  mocht 
v.  IV.     50.  Ez  D,  Do  Wn.     51.  Eyne  B,  fraw  D.  IV. 

52.  Vn  w.  D.  W.  war  IV»,  swer  IV,  werc  si  geweist  B. 

53.  Do  ff,  Das  D,  sin  L.  mohl  U.  L.  IV»,  möcht  17. 
haben  IV».  Da  mau  si  hedde  geseyn  B,  Da  sei  die  lawt 
nein  g.  M'.  'ibejser  möhlc).  54.  levt  H.  D.  L.  mochten 
d.  1.  hau  pej.  L.  Da  müste  man  ir  hain  gegeyn  17,  Daz 
si  muslil  hau  gegebn  meint  gejehen)  W.  §5.  beyn  IV, 
J>,  penam  IV,  sicher  gar  minedicb  D.  wer:  ber  H.  17, 
war:  bar  L.  5ti.  vn  w.  IV,  an  wandel  vnd  an  erb  17. 
Schön  vnd  alwere  Wn.  [37  —  60.]  IV».  57.  58  umgesetzt 
H,  57.  vnd  mich  D.  58.  Si  was  (oyg)  a.  ff.  L.  B.  59. 
Wer  v.  IV.  Volliefen  c' liehen  H.  L.  B.  Daz  L.  Swes  ain 
m.  an  weih  g.  W.     58  —  60.  Fülclich  wolt  wert  allez 

frütez  17.  61.  Nu  L,  An  IV»,  Ayn  B.  ir  ain(i)s  IV.  B. 
d.  c.J  Wn.  Der  schönen  frawn  daz  g.  17.   62.  der  lawt(e) 
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IV.  0.  were  IV«.  63.  [Und]  IV.  Wn.  B.  [dazj  0.  [si|  in 
IV»,  Doch  in  ff.  d.  selben  I.  ff.  IV».  6  t.  sict  IT«,  seil 
ff,  ere  sede  0,  vihc  IV.  Het  si  werder  I.  n.  s.  crkand 
( :  land)  ff.  Lüt  noch  disz  n.  dns  e.  L.  Nicmant  da  e.  0. 
[65.  66.]  0.  65.  Wcs  H»,  Was  f,.  Als  IV,  Noch  d.  0. 
auzzcrth  W.  L,  anderswa  0.  66.  [Wan]  W.  Wn,  Want 
II.  also  m.  IV».  mangen  0.  0.  67  In  dcm(e)  IV.  L.  B. 
Vn  was  in  einem  f>.  bleuen  0,  plibn  0.  68.  hat  H, 
hadde  B.  de  z.  0.  [do]  L,  dar  inn  0.  69.  nach  L.  IV», 
na  0.  Wol  IV.  0.  in  dem  lünfezechendn  D.  zehn  ff.  W. 
70.    Vnd  geachtet  IV»,    Inde  in  a.  0.     achte\o)t  L. 

D.  aht  ff.  nie  Wn.  het  n.  acht  IV.  [als]  ff.  L.  W.  Wn. 
[a.  u.]  0.  71.  Vp  al  d.  werlde  0.  weit  IV.  L.  0.  72. 
Icucde  0,  lebet  IV».  in  einer  e.  H.  Wn,  in  rechter  c.  1*, 
gar  in  e.  D.  einvclt  0.  0.  73.  [II]  ff.  0.  Nach 
rechtem  (ganlzes)  kl.  IT».  L.  Hechte  n.  kl.  B.  Recht  n. 
irs  kl.  ordn  D.    74.  [Da]  L.  Hie  0.  erz.  w.  ff.  w.  si  c 

0.  IV».  e.  wordn  D.  Si  w.  erwachsn  da  mit  W.  75. 
iraw(en)  W.  D.  76.  Ains  tags  W.  h.  D.  d.  ir  schaw  W. 
[d.]  schawen  ff.  gieng  si  schawe(n)  Wn.  D.  77.  den  r. 
hin  aber  g.  ff.  m.  si  (do)  gieng:  vieng  Wn.  D.    75  —  77. 

E.  t.  se  vp  de  mure  gcync.ucync  B.  78.  vmb  ff.  H", 
vmme  Wn.  79.  Nicht  v.  v.  W.  L.  Wn*  Nahe  by  0.  des 
klosters  W.  0.  h.  B.  mur  D.  80.  [Do  Wn.]  0.  gieng 
0.  IV».  B.  ein  I.  IV.  D.  L.  81.  kam  f,.  0,  qua  0.  [dar] 
IV.  Wn.  her  D,  da  ff.  82.  Derne  B.  [wale  ff.]  IV».  Gar 
n.  ritterlichm  s.  D.  83.  I'aidew  I.  vif  g.  IV.  B.  Schon 
was  s.  I.  D.  8i.  Einen  ff.  B.  uorte  B.  85.  er  ir  k.  W. 
L.  B.  kam  L.  0,  qunm  B.  Der  k.  ir  0.  86.  Iren  0. 
Irn  gr.  begunde  er  e.  0.  87.  Waz  (zehant.)  bi  im  ff.  TV. 
fVft.'emc  B.  da  da  si  in  an  s.  IV».  Waz  da  si  den  rilter 
an  s.  0.  88.  IVan  si  a.  wider  W.  Vnd  dan  z.  Wn.  Vnd 
aber  do  si  z.  L.  Mit  züchtn  die  jückfraw  sp.  0,  Zu  deine 
schriuer  si  sp.  B.  89.  wold  Wn.  sol  (wil)  vnd  roüz  i.  vr 
IV.  L.  Herr  i.  m.  u.  w.  i.  vr.  0.  90.  lant  L.  {mtist)  - 
ew  IV.  Daz  ensol  i.  0.  91.  Sa«ent  mir  I.  0,  Sit  wille- 
kome  1.  B.  92.  Habt  ff.  IV,  Ha(be)nt  L.  0,  Sait  mir 
hail  B.  [ir]  IV.  ir  hüt  i.  0,  ir  aber  i.  Wn.  93.  Das  0. 
B.  Gev.  d.  vogel  JV».  vogalin  L ,  vogclgin  0.  14.  [i.]  H. 
Wn.  jückfraw  sp.  0.  L.    95.  [so]  Hr,  na  0.    96.  dat  v. 

vögelei»  IV.  0,  uogelgin  0  ist  i.  v.  0.     97.  Eme  s. 
*  0.  Sin  v.  s.  im  IV.  Wn.  lüz  IV.  IV».  0.  [al]  ff.  IV. 
,  [also]  Wn.  gcle  :  senewele  ff.    98.  Sin  L.  IV.  sin- 
T.  0.  L.     99.  geuedere  fl,  vedern  Wn.  waich  0, 
IV».    100.  Wer  ff.  IV.  0.  L.  Vnd  [w.]  im  f<.  Wn. 
wr  (nü)  IV.  0.  der  sn.  IV.  snabelin  0.     101.  So 
,r.  L,  in  were  0,  ist  IV»,  west  ich  0.  breste(n)  0. 
,  prechn  0,  gehrüch  0.   2.  wale  B.  im  för  mich  H. 
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[des]  W.  D.  enst.  17,  verst.  W.  D.  Wn.  B.  erst.  L.  Ich 
wen  alz  i.  m.  v.  D>  Wie  w.  v.  i.  m.  daran  Wn.  103  er  L. 
v.  wol  W.  D.  L.  4.  Weiher  W.  D.  B,  Weier  L.  [vr.j 
Wn.  ir  cz  II.  VFn.  D,  ir  daz  man  ez  W,  dat  in  H. 
Hierauf  Dw  mag  cz  vil  gern  hau  Ez  ist  so  recht  wolgelan 
W.  5.  Vn  m.  —lieb  W.  6.  Wan  ez  D.  schone  uogelgin 
B.  vogalin  L.  107  —  10.  versetzt  B  hinter  144.  7.  [vil] 
0.  wale  B.  8.  fjunk]  IT.  9.  pey  n.  Wn.  B,  sicher  L. 
ainig  da  H.  10.  Schon  Wn.  Eynueldich  inde  B.  albere 
W.  Gar  an  wandclber  D.  II.  Also  t.  er  ir  D.  [also]  H. 
W.  Der  rilter  l.  ir  erk.  L.  dede  der  süzer  b.  ß.  12. 
were  B,  ist  D.  sparw(b)er  Wn.  W.  13.  Er  i.  m.  nü  v. 
D.  Er  sprach  vr.  ez  (er)  i.  m.  v.  H.  Wn,  Vn  (He)  spr. 
er  i.  m.  v.  L.  B.  14.  Er  L.  D.  Wn,  Inde  B.  15.  wolt  B. 
Wn.  Will  By  We(6)nd  D.  L.  in  m.  ff,  m.  in  (nd)  Wn. 
L.  D.  Ob  ir  cz  tewr  w.  g.  W.  16.  nv  g.  m.  m.  Wn. 
17.  Czv  der  Wn.  pfründ  die  Wy  pfunt  H.  Zechen  pfund 
D.  18.  Chom  an  ff,  Vnd  ch6ml  ir  in  Wn,  Komet  in  B, 
Neme*t  ir  ain  ander  ding  D.  19.  [selberj  H.  W.  L.  Wn. 
Ist  d.  i.  m.  han  (ez  erwerbn  kan)  L.  D.  20.  lazze  H.  B, 
lan  L.  D.  den  kauf  W.  D.  L.  B.  Den  chauf  liez  i.  n. 
21.  gerne  hedde  B.  Ich  h.  v.  g.  d.  schöne  Wn.  vogelin 
H.  D,  vogalin  L,  uogelgin  B.  22.  [vill  liebi  L,  liebew(u) 
W.  0.  junckfraw  D.  [23.  24.]  W.  23.  Seint  Wn,  Sint 
ff,  Sid  daz  I«.  des  k.  D.  Wn.  kauffs  —  beg.  1>.  24. 
neme  ff.  gerne  Wn.  B.  U.üwer  irn  IFit.  ure  minew. 
II,  25.  wil  evch  ff,  wil  ez  W.  B.  w.  in  (evch)  JL.  ff. 
umbe  ff.  ewr  W.  26.  Da  w.  W.  D.  B.  sül(len)t  Wn.  D, 
sönd  L.  n.  hart  sl.  W.  27.  Da  sp.  L.  Wn.  ff.  Do  sp. 
de  minecliche  also  B  28.  doyn  —  bin  is  ff.  gern  W.  L. 
were  ff.  Wn.  [29.  30.]  IV.  29.  Nv  H.  Wn,  Nü  ff,  Nu 
in  Ii.  i.  nü  w.  D.  Ich  w.  nit  1.  L.  30.  haut  vor  L,  vor 
hait  4.  Oder  w.  ir  in.  hand  erz.  D.  [31 — 52.]  D.  31.  32. 
umgekehrt  W.  31.  Vnd  das  m.  ist  L.  Das  ir  dw  m.  W. 
Wan  dal  irs  m.  B.  32.  Id  ff,  So  *V.  vmbek.  Ich  han 
mich  dar  an  nicht  geflizzen  Daz  mir  vrabe  minne  sei  ge- 
wiszen  Wn.  33.  in  w.  w.  minne  m.  B.  mag  W.  I.  L. 
sein  W.  Ich  vnd  alle  die  hinne  :  schreine  Wn.  34.  [n.] 
W.  I,  n.  mer  Wn.  mime  II.  in.  chöslerlein  I.   35  —  48. 

in  1  hinten  halb  weggerifsen.  35.  [D.]  IV.  I,  Waun 
I«.  Vol  cfweoe  H'h.  bildnar  L.  36.  nadeln  IV.  I*  Wn, 
nadlin  L,  naylden.  inde  eyne  B.  37.  zwo  —  want  H. 
ain  üüwes  L.  38.  [m.]  IV.  [vir]  II.  L.  veicrtegel.  Wn. 
39.  In. da  hiw.  B.  Vnd  och  (auch  den)  m.  L.  Wn,  Vnd 
mein  W.  I.  40.  in  g.  bi  mime  B.  .  41.  Nie  W*  I.  I*. 
me  L.  ff.  Nie  n.  g.  m.  IVn.  42.  lan  L,  liez  aus 
nem(eu)  tew  W.  J.  43.  czurnte  Wn.  danne  If.  IT»,  denn 
L,  auch  IV.  momalin  :  vogalin  L.     44.  Doch  b.  i.  H, 
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ledoch  hett  i.  gern  Wn.  [Vgl.  zu  107).  145.  junckfro  L. 
40.  i.  schöner  I.  H.  I.  de  is  0.  min  0,  minnen  Wn,  [so] 
minicklich  L.  lr  seit  so  recht  wunnikleich  W.  /.  47. 
baide  H.  Ja  travt  i.  (Ich  gctru)  pei  evch  v.  L.  Wn.  Dar 
i.  pei  ew  vol  traw  v.  W.  I.  De  minne  ich  wale  Iii  ug 
vindc  0.  48.  Sölt.  L.  mir  Wn.  Ob  i.  m.  sol  u.  W.  #. 
Of  i.  m.  ur  u.  winde  0.  [49.  50.]  L,  umgekehrt  B.  49. 
i.  si  bi  uch  [soll]  0.  sol  W.  I,  getorst  H.  50.  Oder 
Wn.  In  will  ir  des  B.  [sin]  II.  Ob  ir  s.  weit  g.  W.  1. 
51.  Daz  i.  i.  h.  ab  L.  heb(c)  W.  0.  mawer  Wn.  [her] 
W.  52.  So  kern  i  kom  h.  L.  kom(e)  H.  B.  dan  ir.  0. 
hin  H.  53.  51.  umgekehrt  D:  Zü  der  j.  vr.  sp.  er  do. 
54.  Des  w.  d.  r,  vro  W.  D.  Des  reden  w.  d.  II.  55.  Er 
sprach  W.  L.  Wn.  [vr.  d.]  W.  junkfro  d.  füg  L.  gevuege 
Wn.  Ich  gewysz  euch  w.  D.  56.  [daz]  H.  D.  was  W. 
L.  *  lies  herz(e).  57.  De  leuer  he  0.  Er  bot  ir  die  banl 
0.  58.  Vnd  v.  h.  fürt  L.  ff,  weiset  Wn.  auch  si  sa 
zc  f/,  sie  san  ze  Wn ,  si  da  ze  L.  Da  fürt  er  si  ze  D. 
57.  58.  erweitert  W:  Lat  ew  penam  genügn  Ich  kan  ez 
wol  gefügn  Daz  ir  wider  komt  auf  die  mawr  Ob  ez  mir 
wirt  ain  wenig  sawr  Ich  verchlay  wol  dw  arbait  Vil  schier 
er  hin  zu  rait  Vnd  nam  dw  fraw  münnikleich  Auf  daz 
ros  für  sich.  59.  Vft  fürt  sei  in  W.  60.  b.  ir  H.  flisz  L. 
W.  D.  Mit  vi.  b.  er  W.  L.  59.  60.  umgesetzt:  Dey  schone, 
dey  zarte:  garte  0.  61.  Ob  0,  Da  0.  nimen  H\  ieman 
W.  L»  D.  da  (do)  sach :  bescha'ch  L.  0.  enfach :  geschach 
H.  B.  '{lies  siehe).  62.  Swaz  H.  W.  [b.]  H',  b.  da  0. 
zwainf?)  0.  (63.  64. J  W.  63.  haft  0.  64.  An  0.  L. 
0.  65.  Indc  ovg  0.  66.  herze  H.  0.  was  0.  h.  vr. 
were  W.  Für  6&  66.  Ez  liez  sei  zu  der  erde  Er  gedacht 
im  vil  werde  W.  67.  zü  der  lieben  in  0.  Zu  irs.  er  in 
dem  W.  de  0.  68.  guten  t.  [er]  JJ.  Er  t.  d.  I.  (guten  i 
W.  0.  L.  d.  süzer  senfte  B.  [69.  70.)  W.     69.  min  D. 

bis  0,  da  0.  70.  Er  trut  (kuste)  si  da  (dar  na)  ic 
hant  L.  0,  Dar  nach  truckt  er  si  zeh.  0.  71.  hielse  L, 
halst  H.  [si]  0.    72.  oüc  W,  dick  vnd  in  g.  h.   73.  min 

h.  D.  a.  d.  m.  W.  Die  m.  s.  er  a.  0.  74.  fraw  also  W. 
0.  L.  Hierauf  Herr  ist  daz  dw  minne  genannt  Dw  wart 
mir  nie  mer  pekant  Do  sprach  der  ritter  tugentleich  Ez 
ist  dw  minne  werleich  W.  75.  Si  sprach  so  n.  cwr.  W. 
Nu  n.  L.  nement  L.  D.  vre  0.  76.  *  lies  rch\(e)  mit(e). 
Vntz  (I.  ich  r.  gen  üch  v.  L.  ich  r.  da  m.  0.  $cv.  W.  D. 

i.  da  m.  uch  neyt  intv.  0.  77.  m.  an  euch  tut  0.  78. 
Mcrkent  />,  Verncment  0.  Ich  horte  genüch  lüde  künden 
( :  versüoden)  0.  79.  Wer  e.  güt  0.  L.  0.  Swelch  mensch 
e  W.  80.  [neyt  0.]  H.  L,  recht  0.  ez  s.  wol  W.  8!. 
er  [sin]  niht  g.  H.  0,  er  ez  n.  fg.]  L.  Daz  ez  daz  vnv.  W. 
82.  Ez  W.  si  eyne  g.  mis  B.  (83  -  88.]  B.  (83.  84.]  HO 
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0.  L.  svcht  0.  185.  [N.  ir]  ff.  Ir  (Dauö  u.  der  minne 
W.  0,  N.  miner  min  L.  wie  v.  (wz)  ir  w.  IV.  L.  D. 
86.  'daz]  IV.  recht  0,  gar  IV,  vil  f,,  hört  ff.  (meint  harte), 
erz.  0.  87.  h.  gar  g:  L.  ir  n.  sit  wol  g.  0.  88.  Nempt 
IV,  Nementf,.  0.  [ir]  0,  der  rain(e)  wie  0.  IV,  hin  w.  L. 
H9.  90.  umgestellt  0.  89.  Sint  0.  man  L.  i.  ew  m.  m. 
IV.  min[ncnj  0.  0.  L.  90.  getru  L.  IV.  [iu]  0.  Ich 
trewn"  euch  0.  91.  Geldens  B.  L.  wil  i.  sin  b.  0.  ich 
ger.  0.  92.  r.  uil  g.  0.  houischz  inde  g.  0.  [wol]  IV.  L. 
93.  Süchte  ß.  [da  Z,.]  IV.  B.  94.  Daz  IT.  0.  im  IV.  In 
dachte  0.  von  allem  0,  in  simc  0.  95.  eme  0.  nie  kain 
0.  96.  Also  D.  Wale  B.  97.  Eme  0.  sagt  H,  sait  X,.  0, 
set  IV.  fouch]  0,  also  IV.  sins  herzen  sin  0.  98.  Daz 
nie  (auch  nie  IV.)  kain  (cleynes  0.)  L.  vögelin  D.  99. 
Würde  0.  vergolden  0.  0.  ß.  v.  v.  0,  B.  v.  w.  e  IV. 
200.  halpt  er  0.  hub  sei  IV.  mur  D.  ff,  mawr  hin  IT. 
L.  1.  Lirl.  n.  er  (der  ritler)  IV.  0.  [zuo  irj  0,  von  ir 
I/,  ie  0.  2.  Hin  r.  er  W,  Vnd  r.  h.  D,  Er  r.  von  dan 
1«.  liesz  I/.  D.  do :  so  0.  1.  2.  He  reyt  in  wecb.  sc  geync 
in  Nu  mirket  rechte  dcsen  sin  0.  3.  An  IV,  Inde  0. 
hörend  IT.  0,  hört  Jf.  h.  rechte  weyt  0.  ergieng :  vieng 
0.  0.  Wönd  ir  hören  L.  4.  Inde  0.  an  U.  IV.  0.  5. 
gieng  sa  ze  0,  hub  sich  zu  IV.  gahct  0,  iltc  I«.  De  zarte 
de  geync  zü  0.  6.  de  m.  0.  maistrin  IT.  0.  7.  Vnd 
sp.  IV.  1/.  liebe  mümalin  :  vogalin  L  mumlcin  IV,  nun 
(ne)lin  0.  ff.  8.  Ditz  ff.  0,  Daz  IV.  L.  schonez  ff,  schön 
IV,  gar  s.  0.  v.  is  min  0.  9.  erk.  0,  kauft  gar  IV.  Ich 
haynt  geküft  0.  10.  all  0.  11.  ritter  0.  schriuer  de 
hayt  is  m.  0.  geben  IV.  ff.  0.  L.  Daz  hat  e.  h.  m.  IV. 
12.  So  IV.  0.  13.  eme  0.  14.  lie  0,  vmb  L.  vm  vers. 
0.  in  pei  mir  s.  IV.  15.  Ains  daz  i.  0.  Z#,  Ains  i.  dw 
IV.  16.  Daz  IV.  0.  L.  0.  m.  nu  w.  0.  [wol]  IV.  erk. 
0.  L.  17.  Daz  mich  halt  IV.  enruchte :  suchte  IV.  0.0. 
18.  dick(e)  0.  L.  0.  ers  />,  raans  IV.  si  uers.  0.  19.  [r.j 
IV.  Ly  gar  0.  e.  m.  gar  0.  20.  vnser  0.  2t.  Ainen  L. 
0.  0.  solichen  so  getan  uers.  0.  22.  Ez  ff.  m.  hüt 
vnd  iemer  L.  0.  vns  allfi  IV.  müys  m.  werden  sw.  0. 
ein  sw.  ff.  (ein  übergeschrieben).  ;23.  sint  L.  [doch]  IV. 
f,.  Nu  seien  w.  dez  g.  r.  0.  24?  Vnd  i.  0.  halt  IV,  gar 
0,  so  gar  L.  vnganckl.  L.  25.  26.  umgekehrt.  L.  [int], 
0.  dez  L.  gebrechen  0.  enbr.  let  :  hetc  ff.  26.  Daz 
man  doch  wol  vail  IV,  Daz  ain  man  w.  h.  0,  Daz  ie  man 
vail  L.  27.  Vnd  w.  IV.  0.  Were  euer  u.  0.  vnser  g.  nit 
0.  [so]  IV.  0.  0.  28.  sold(en)  w.  alle  Jf.  L.  Wir  s.  alle 
0.  29.  Dw  IV.  pfrunte  H.  pfründ  gebn  halb  (h.  g.)  IV. 
0.  L.  [d.  an]  30.  I.  gür  0.  i.  mir  n.  0.  [nihil  Wt.  D. 
began  0.  Vnd  soll  ich  tusent  jar  leben  L*  31.  helfe  0, 
inhülpe  0,  hülf  IV.  IV,  hilf  0.  in  0.  £.  ez  m.  willen 
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g.  ß.  132.  alt  IV.  L.  begund  ##.  W.  L.  alllcn  begund A 
D.  si  sch.  D.  Bf  ser  sch.  L.  33.  Die  ff.  rächte  ß.  Jscr  IV.  J 
L.  34.  der  komeschaf  ey  ß.  befug  33.  34.  Si  rauften 
si  vil  ser  Vnd  slügen  si  ymermer  ß.  35.  mochl  IV  ß. 
must  H.  gol  w.  IV,  got  immer  ff,  tu  g.  ß.  si  ez  got 
mßchti  L.  36.  haddc  si  s«  1.  na  ß.  hettn  ß.  gesl.  D.  L. 
137  —  44.1  L.  B.  [37.  38.  IV.  ß.  37.  Irz  ff.  39.  Si 
sprach(cn)  IV.  ß.  du  b.  w.  IV.  40.  fvil]  ff.  41.  die  e. 
H.  42.  Die  ß.  ff.  gcwinneslu  ff.  43.  Werden  IV,  Vnder 
rainen  D.  fraw  IV.  44.  Dez  m.  (musl)  du  D.  IV.  [immer] 
ff,  wol  f>.  45.  ward  on  masse  ß,  w.  michel  inde  ß. 
46.  Mangcn  L.  ß,  Mengen  ß.  slag  f,.  ß.  ß.  IT.  47.  Hadde 
B.  lieb  ß,  süzc  ß.  48.  dil  ß.  nur  w.  0.  49.  frcul  if. 
IV.  Do  gedacht  f,,  Da  beriet  s.  ß  50.  gedaht  IV.  ff.  ß. 
•  (ffot  gedaht(e))  Vil  dick  in  L.  ir[elm  W.  L.  ß.  ff.  51. 
der  sch.  L,  den  schulden  :  hulden  IV.  Wer  si  wider  Lome* 
in  ir  ß.  Si  dachte  mit  wilchen  schülden  :  hülden  ß.  52. 
Wider  kä*(o)m  zc  h.  L.  W,  Si  weder  queme  zü  irre  m. 

h.  ß,  Zü  irs  nünleins  h.  ß.  53.  dank  ir  in  L.  in  irm 
(irem,  irme)  ff.  ß.  B.  54.  Hinlz  an  dem  IV.  Vntz  an  d. 
andern  L.  55.  Da  IV.  D.  Sie  b.  L.  B.  heiml.  ff.  IV.  ß. 
L.  56.  (Wider]  ff.  f,.  ß.  mavr  ff.  IV.  D.  L.  hin  wider 
sl.  ß.  Da*  hier  in  W  (olgende  Reimpaar  hat  auch  L: 
Vnd  s.  —  [hinj  W.  mur  L.  I.  auf  vn  n.  W .  57.  de  seilde 
B.  besch.  D.  f«.  W.  58  r.  al>er  sa*ch  :  beschrfch  D.  59. 
[st.]  L.  [ai  ß.J  ß.  60.  was  id  B.  niht  I.  ff.  ß.  Vnd  (Daz) 
d.  IV.  ß,  Stunt  nu  L.  vil  u.  IT.  f..  61.  Bis  ß.  Vntz  f,. 
der  rittcr  (schriner)  L.  B.  quam  B.  dort  h.  kam  ß.  [d.  h.J 
L.  fl.  Do  k.  der  rilter  g.  W.  62.  eme  B.  zu  im  IV.  ß. 
L.  ro.  (güten)  s.  IV.  ß.  [63  —  70.]  ß.  63.  64.  umgesetzt 
IV.  63.  ilerrc  (Vnd)  h.  I/.  ß.  IV.  hebt  ff.  IV,  hcbcntl,. 
ß.  mur  ß.  ff.  W.  mich  her  n.  L.  64.  Herr  IV.  gebt 
IV.  ff,  gebent  ß,  gelten  f>.  65.  nempt  IV,  nement  L,  0. 
[ir]  ß.  ewr  IV.  [66  —  73.]  »V.  66.  Wcfi  ß.  nünnelin  If. 
D.  67.  [M.  m.J  L.  (al)  so  s.  0.  f>.  68.  gibt  ff,  spricht 
ß.  L. .  69.  Vm  D.  einen  verlorn  L.  DK  70.  minen 
£/.  magt  von  ff.  L.  Vn  hab  weibez  name"  erkorft  ß.  71. 
Nu  L.  hebent  f„  ß,  Hebt  ff.  zü  d.  ß,  an  die  L,  vp 
de  erden  B,  72.  w.  müge  werden  ß.  73.  Mine  inde  ß. 
vm  fflr  vnd  in  ß.  ewer  ff.  ß,  ur  ß.  74.  Er  L.  B.  [vroti] 
ß.  ß.  Gern  vr.  IV  sal  ß.  ( fast  immer ).  W  fährt  fort 
Sprach  der  ritter  zehant  Er  nam  sei  pei  der  weizzn  hant. 
7&.  satte  ß.  sasz  zu  ir  in  L.  VA  furt  sei  mit  in' IV.  76. 
Er  ß.  IV.  ß.  dede  ß.  [ir]  ß,  der  liebn  IV.  rehl  ff.  ß. 
f^,  auch  IV.  aber  a.  ß.  als  L.  ß.  ß.  IV.  77.  s.  auch  ir 
ß.  Vfl  galt  ir  ir  IV.  L.  D  niederholt  Alz  er  getan  bettete. 
78.  So  er  in  (an)  IV.  L.  Daz  er  m.  seine*  sinn€  Kund 
nimer  mer  gewinn*  ß.    79.  Alz  er  a.  ß.  best  L.  ß.  IV. 
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280.  wer  m.  sein  IT,  vnd  d.  mirs  D.  81.  wölt  aber  kauften 
D.  ain  L.  82.  So  W.  0,  Want  mir  B.  gibt  if,  spricht 
Li  speht  W.  [a.]  B.  daz  If.  nunnelin  If,  nünlin  D. 
83.  hayn  is  H,  h.  so  L.  groz  H,  grosses  D,  grozzen  0, 
michel  L.  W.  81.  Des  flf  Da  von  L.  mü(g)ent  W.  L. 
minet  mich  D.  dez  W.  L.  [85  —  88J  W.  In  B.  sind  diese 
Reimpaare  versetzt:  89.  90.  85—88.  85.  Macht  m.  magil 
w.  B.  ich  (wider)  werd  m.  U.  D.  86.  wen{en)t  H.  Ly 
fürchtend  D.  lichte,  dat  id  m.  do  B.  ir  tü(üge)nd  D.  L. 
87.  Inde  wilt  B.  we(ö)nd  D.  L.  liht  H.  L,  uilleicht  D. 
*iies  llbt(e).  88.  Des  L  bedürfent  L.  D,  lr  in  dürfet  d. 
nmbe  n.  H.  89.  Machent  0.  L.  Daz  (Vp.  d.)  ich  w. 
werde  (werde  w.)  maget:  klaget  W.  B.  [91.  92.]  W.  L, 
versetzt  B,  hinter  94.  91.  wale  vor  g.  B.  Ich  wil  cz  a. 
b.  für  g.  D.  92.  Waz  D.  H.  vz  m.  H.  nu  m.  ra.  D.  93. 
Wenn  D.  So  m.  doch  L%  Vn  m.  auch  W.   94.  [gr.]  W. 

D,  z.  gen  mir  0.  grozzen  zorn  H.  95.  Als  L,  Wenn  0. 
mer  H.  B.  L.  96.  Da  D.  lr  (Dw)  min(ne)  g.  (gab)  L.  W, 
He  g.  ir  de  minne.  B.  [da  B.]  D.  L.  W.  an  der  H.  WV 
0,  ze  L.  B.  97.  leb  sags  ew  liebs  fräwlcin  W.  98.  lang 
pei  ew  W.  99.  He  sprach  ich  B.  m.  penam  W.  von  ew 
»r.  L.  300.  müisse  uch  sele  inde  B.  ew  wol  b.  W. 
297  —  300.  Vnd  nam  vrlavp  (von  ir)  sa  Wan  (Wen)  er  torst 
n.  I.  da  Bi  der  juncfrow|en]  sin  £f.  D.  1.  n.  a.  J>,  n.  so 
U,  von  mir  n.  H.  ja  v.  ir  n.  da  b.  W.  f2J  D.  Vmbe  0, 
Dar  vmb  MP.  [so]  H.  W.  L.  [3.  — 8.J  H>\  (3.  4.1  D.  3. 
wolt  II.  wülde  0,  wönd  L.  m.  liht  b.  H.    4.  grulich  L. 

E.  wülde  ich  mit  uch  kr.  0.  5.  fvrt  H.  Si  sprach  ir 
varent  so  nit  L,  So  vnbeschaidenlich  D.  6.  hanl  L.  D. 
m.  nu  v.  i.  L,  non  vnv.  mir  0.  7.  Ir  namel  0,  namt 
Ji.  8.  Das  D.  Ir  sint  e.  u.  hunt  L.  9.  Wcltent  —  also 
0.  So  w.  ir  m.  W.  mich  so  beswichen  L.  10.  roust  H. 
W.  [mir]  Ir.  wärlichen  L».  D.  11.  dritt(e)  W.  0,  derde 
B.  min  her  w.  L.  12.  Wilt  ir  i.  B.  Wolt  ir  da  w.  i.  W. 
wöllent  (wond)  —  [iht]  D.  L.  13.  So  hait  0,  han  L,  hättet 
0,  müzzt  ir  habn  IT.  [i.]  W.  D.  14.  [Vil]  W.  D.  15. 
Der  sebriuer  de  was  0.  tugentrich  L.  B.  r.  aber  do  H7". 
16.  In  d.  d.  r.  B.  röd  dunkt  mich  0.  gamenlich  L.  Er 
wart  aim  seinem  herzen  fro  W.  17.  18.  ir  an  der  seluer 
stat  De  dirde  mine  als  si  in  bat  B.  Da  gewert  er  si  (Er 
g.  si  I/,  Vnd  tet  aber  W.)  des  si  in  pat.  Vnd  (Er  L.) 
half  ir  (hub  sei  W.)  an  die  alten  (wider  an  ir  W.  L.) 
stat  D,  L.  W.  D  fügt  hinzu  Vrlop  nam  der  rilter  ie  so 
Er  gc torst  nit  lenger  pleibn  do  [vgl.  zu  300).  19.  20. 
Bey  der  junefraw  sein  Kr  r.  h.  si  gieng  hin  w.  in  0,  Er 
r.  da  b.  si  gie  h.  in  Dez  solt  si  billich  trurig  sin  L,  Vfi 
fürt  mit  im  sin  vügelcin  Dw  fraw  schied  mit  fräwdn  ein 
W.   21.  Si  w.  des  w.  harde  0,  lrs  w.  w.  si  gar  W,  Do 
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w.  si  doch  irs  w.  L,  VA  w.  auch  ir  ietwedru  0.  322. 
irre  0,  der  />.  maist(c)rin  IV.  D.  0,  nvnnen  0.  gie  IV. 
23.  Min  v.  £,  Herze  0.  0,  Vfi  sprach  v.  IV.  nümnc)lin 
0.  Jf.  24.  Nu  laz  A,  groys  0.  zuru  H.  d.  z.  gen  mir  0. 
Du  soll  d.  z.  lazzn  IV.  25.  lasz  L.  0.  din  H.  W.  D. 
haben  [26.]  L.  27.  28.  umgekehrt  L.  vmb  IV.  0. 
m.  fer  h.  IV.  lib  0.  mer  0.  IV.  0.  geslagn  :  sagn  U.  IV. 
L  ersetzt  26:  Das  hau  ich  dir  gern  vertragen.  [29.  30. J 
IV,  umgekehrt  L.  mitie  m.  0.  Do  wart  mir  w.  L.  30. 
Da  0.  Heut(c)  H.  0.  ir  slief(en)t  H.  D.  du  sleyfes  (flieft) 
B.  L.  hie  innc  £.  31.  Hevt  H.  L.  lange  v.  Ly  verre 
0.  Vnd  ee  cz  wer  n.  0,  Da  du  schlietT  ze  n.  IV.  :\2. 
Da  D.  W.  [vil]  0. 1*.  IV.  0.  33.  herr  IV.  0.  die /Armin  0.  Die 
min(n)e  [minj  die  ich  im  (eme)  B.  34.  Vngehabt  W. 
[und  I  IV.  0.  Ich  gie  von  dannen  L.  one  L.  0,  ayn  0. 
Der  lialll'  mir  an  die  altfi  stat  D.  Auch  das  Vehrige  ist 
in  D  ganz  abweichend.  35.  gieng  W.  lg.  i.j  einen  w.  2* 
36.  selzen  B.  L,  gemleich  IV.  37.  mir  zurnsl  0.  zürnest 
IV.  38.  gihl  0,  sprech  IV.  er  hell(<0  L.  0,  ich  hiel  IV. 
minc  B.  39.  minnen  B.  mir  für  gar  IV.  L.  B.  U>. 
[Und]  IV.  L.  er  ni{e)  in  daz  (dit)  lant  k.  H.  L.  B.  41. 
So  m.  i.  (Ich  m.)  doch  IV.  L.  0.  [sin]  0.  42.  wille  eme 
0.  So  er  mit  seldn  müzze  wesn  IV.  43.  [Wan]  0.  t*. 
gar  e.  g.  A,  c.  vi|  güyt  0.  getwrer  IV.  44.  verstan — 
[wol]  L.  Vil  w.  i.  m.  des  verstan  IV.  45.  f Wan]  —  giUlich 
vnd(e)  IV.  0.  46.  geb  H.  W.  h.  walc  0.  (47.  48.] 
W.  wünsche  i.  eme  0.  Ich  w.  a.  i.  von  rechte  s.  //.  4*4. 
zemede  in  desen  kl.  0.  k£m  dem  kl.  ze  brobstc  w.  1$. 
49.  W«*ir  0.  Soll  er  h.  sin  IV.  50.  Do  (Nu)  sp.  d.  a. 
a.  (d.  maislrin)  do  L.  IV.  a.  [diu]  sp.  0.  öl.  Waz  IV. 
#v.  0.  iemant  /I,  man  IV.  0.  dir  saget  singt  IV, 
reJit  0.  alder  L,  ol  0.  52.  h.  doch  0.  alber(c)u  W.  H. 
hest  als  ainen  andern  in.  L.  53.  Wan  (Vnd)  w.  ii. 
wa>  L.  0.  IV.  nu  d.  seh.  0.  schaden  e.  L.  IV.  0.  54. 
were  0.  ez  Wr.  //.  0.  des  dt«  (dar)  0.  A.  55.  Sid  es  nu 
aber  i.  besch.  L,  Sint  nu  der  schade  i.  II.  5G.  Daz  II. 
W.  So  s.  ichz  —  vers.  L.  57.  Seit  IV.  Sid  iber  ichs  L. 
58.  wil  L.  mein  zürn  IV.  L  fügt  hier  zu  Der  disz  mär 
gehöret  hat  Der  merck  ainen  kurtzen  ral.  59.  Wer  L.  W. 
fevwcr  0,  mer  IV.  60.  daz  cz  in  IV,  d.  er  sich  0.  nil 
L.  In  L  und  IV  folgt  hier  noch  Ez  si  wib  (fraw)  oder 
man  Wer  (Der)  Abel  vnd  gnt  verstan  kan  (k.  v.)  Daz 
frumet  (Ez  fruml)  in  vil  (im  dick)  scre  Vno  behalt  im 
och  (im  all)  sin  ere.  61.  Wer  L.  also  für  ab*T  0.  Ist  a. 
daz  er  s.  ü.  IV.  62.  Vntz  im  e.  sch.  L.  niemant  IV.  k. 
bewarn  0.  [64]  0.  Iraw  IV.  65.  Daz  s.  er  IV,  Den  s. 
man  H.  [66]  0.  Aid  er  L.  Oder  er  s.  ez  vor  IV.  67.  i. 
dfr  weisn  IV,  i.  nu  der  h  levt  0.  IV.     68.  ist  vns  br- 
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zaichnt  W.  369.  Dai  hübsch  (hofenliche)  W.  L.  70.  der 
vrowen  (junckfrawu)  L.  W,  An.  H,  Dax  gut  mer  hat  ain 
ende  W.  —  Mit  334  beginnt  der  ganz  umgearbeitete 
Schlufs  in  D:  Dem  ich  mein  mine  gab  (333)  Der  hüb 
mich  zu  im  hinab  Vn  gab  mir  wider  die  mine  mein  Vn 
nam  auch  wider  sein  fogcliu  Gar  schon  autT  sein  band 
Die  all t  sprach  (350)  dz  du  seyest  grschand  Dz  du  so  uil 
mege  schlag  grosz  Vnd  auch  darzü  mege*  stosz  Darvm 
hast  enpfangen  (216  —  47.)  Vn  pist  aber  da  hin  gangen 
Das  haut  gemachel  dein  tum'  sin  Da  wz  der  zorn  vm  si 
hin  Da  sprach  aber  die  alt  Daz  sein  der  tüfel  wall  Der 
ain  ding  uil  kan  vnd*  slan  (363)  Der  soll  ez  mit  güt  varn 
lan  (365)  Wen  ez  wer  ain  schad  pess*  den  zwen  (353) 
Fürwar  alz  ich  ez  uerslen  Nu  tu  ez  nim'  me  Du  hellest 
ez  pas  gelassn  ez  Des  antwurt  ir  die  güt  Gar  mit  v'dachlem 
müt  Ich  gib  dir  mein  trewen  Ez  hat  mich  scr  gcrüwn  Seyt 
dp  zürnest  so  sere  Vnd  sprechet  ich  hab  mein  ere  (337 
38)  Dar  vm  gar  uerlorn  Vnd  hab  weibez  name"  erkorn 
267  —  70)  So  wartet  nü  auff  mein  er  Wan  ich  tün  ez 
nimer  mer  Hie  mit  v'gab  si  ir  schuld  Vnd  Iiesz  si  habn 
ir  huld  Si  halff  ir  p<*ss*n  vn  püssn  Der  raine"  vnd  der 
süssn  Vnd  das  ist  uon  dem  Sperber  (370)  Gol  helff  vns 
ausz  aller  swar.  —  In  Wn  steht  am  SchtuJ'se  dieser  Er- 
zählung von  derselben  Hand:  In  pricTo  creavit  deus  celü* 
et  t'ram  etc.  Lieben  frunt  die  meinen  ich  han  ein  wort 
in  der  ialein  geleget  für.  Daran  ich  grozze  weishait  spver. 
Daz  ich  die  bescheid  also  daz  ein  iczleich  mensche  werde 
t'ro  Dar  vmb  Sprech  ein  frowe  vnd  ein  mau  Einen  pater 
noslcr  der  in  chan  Vnd  ein  aue  maria  dar  czu  Daz  got 
sein  genad  an  mir  tv. 

XX III.    Das  Gänselein. 

U<%dtlhtr9tr    Sammlung  (II.)    |9i,     Colocmmrr  Abtvhrtft     (C.)  182. 
Vgl.  Wttmtr  Sammi**,  (  \\  .)  21;  lm$lrm<kr,  Abtchrift  Ql.)  i3 

Veberschrift:  magrein  H.  [c  ausgekratzt  .  Ditz  ist  von 
den  gensetein  daz  was  ein  schönes  junccrotrelin  C.  (nur 
noch  Z.  das  L'ebrige  ist  ausgeschnitten).  Das 

mer  ron  gens  \V.  Daz  mar  ron  der  gense  J.  Die  fol- 
genden Lesarten  gehören  H.  1.  evc/i  (meist).  2.  wer. 
11.  was.  13.  uiemanr.  21.  mer.  26.  manche,  39. 
Riten.  42.  wurf.  45.  gewer*  :  gerf.  48.  viw/V.  53.  nutzer. 
56.  levf.  58.  schone.  61.  srAolden.  72.  krmen.  74. 
mvncA.  75.  wen  (kann  bleiben).  89.  menrh.  91.  gcn#. 
98.  vcrstvnt.  103.  bekom.  8.  gedach/.  11.  heint.  15. 
gedagt :  sagt.  19.  sif  :  mir.  31.  mochte.  36.  mancAcr. 
39.  frotr.  53.  do.  54.  enkonde.  57.  konde.  63.  wer 
w.  vnde.   65.  wer.   75.  wen.   79.  ist  uol  und  zu  streichen 
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und  slns  zu  lesen.  187.  begonden.  90.  niraanf.  93.  l>nde 
—  sint.  96.  besamt.  97.  vnde  kocA  :  wocA.  98.  neben!. 
201.  Vnde  scAult  vns  ein.  211.  man.  16.  wo  let  ir 
etwern.  17.  wiu.  2i.  tras  m.  gcschif.  27.  vnde.  32. 
vmbe  —  korä.  36.  mvncA.  39.  haimlicA  :  tovgeiilicA.  41. 
saget  meint  sag'  et.  4*2.  vielleicht  dir  diu.  43.  gen*.  44. 
Hierauf  folgt  bocA,  überzählig:  Den  apt  alles  des  er  ao 
in  gert.  48.  taif.  49.  aMe.  52.  selbe».  62.  an.  68. 
zwe»  muncA.   69.  erkennen. 

XXIV.    Der  schwangere  Mönch. 

Heidelb  er  9*r  Smmmlune  (H.)  54;  Celocuaer  Ab.ckrifl  QCJ  51  Life. 

6er y«  Liedertatl  (L)  |36. 

Veberschrift :  genuc  C  1.  evch  ü.  I»  (meist},  ettwa« 
2.  So  enwaisz  ich  nit  was  £    3.  IFen  I«.  4.  merckent 
L.  diu  II.    5.  genug  JL.    7.  Yno*  H.  L.  trs  L.    8.  sono" 
L.  geben  />.  10.  [einem]  L.  (befserj.  11.  we/t  I#.  v«b.  H. 
12.  er  a.  war  L.  13.  ei»  w.  L  *(befser).  14.  Er  w.  nu  s.  JL. 
15.  Er  lernet  schriben  lesen  u.  jL.  sch.  per»       «f/er  zU 
H.     16.  wol  /tfr  also  L.     17.  er  JL.     19.  n.  basz  an  d. 
lernen  L.     20.  Den  anrfer  tüte  vil  tu  L.     21.  [daz]  — 
iüng/.  JL.  22.  zc  kam rer  j»  I,.  23.  morgen  vor  L.  motten: 
betten  H.      25.  oaz  L.     26.  Do  U.   27.  ble/eliu  Ä, 
brie/alin  L.   28.  gedacht  w.  »taa  difz  sin  L.    29.  betüf : 
\üt  L,  raoAle  bedevten :  levte  H.     31.  iaif  er  d.  büchalin 
L.  *(befser  buecAei  Ain).    32.  In  sines  hertzen  sriu  L.  33. 
wnrt  I».   34.  Waz  L.   35.  begonde  H.  beguud*  /tiechen  I«. 
36.  Dem  k.  fopenl.  L.    [37.  38]  L.    39.  tunckt  —  getör: 
wa*r  L.   40.  JKr  L.    41.  Aid  L.  wo  L.  H.  möchf  42. 
fbi]  L.  [43.  44]  L.    45.  antwort  H.    46.  wissent  seift  L. 
47.  [däj  hant  gefragt  L.     48.  49.  IcA  hau  üch  schier  ge- 
sagt Ob  —  leger/t  t?nd  rnges.  Fro  m.  L.  [50]  L.  *  [reimt 
befser).    51.  Wem  sy  gif  ir  gnfen  t.  L.    o2.  laif  L.  54. 
spiss  L.    55.  mw$s  I,.    56.  werd  L.    57.  den  rof :  bat  L. 
59.  [ein]  L.     60.  Sin  I,.     61.  [vil]  L.  ror  sacheu  steht 
scAtrachen  durchstrichen  H.    62.  wolf  er  guf  L.    63.  er- 
/b//ef  sin  gebett  X..     64.  [u.]  pferit  lecA  er  jt»  ze  st.  Z,. 
65.  dar  zu  Silber  gn.  L.   66.  w.  s.  also  I«.   68.  Gesamnet 
ine  den  z.         70.  da  H.     71.  r.  jm  v.  I,.     72.  volgef 
sinen  L.    73.  n.  me  vz  w.  L.     kernen :  vernrm  H.  74. 
hefte  H.     75.  komen  If.     76.  rmb  berberg  gzt  L.  77. 
aesfalt  L.   79.  ü.  lanf  L.   80.  [da  h.]  H.    82.  daz  Silber 
L.    83.  ex  X/.     84.  Aafd  si  A/n  u.  L.    85.  heff(e)  I*.  H. 
86.  älvz  »in      '(befserj.    87.  weg: pfleg  L.   88.  Do  17. 
DwrcAd.  m.  pfl.  L.    89.  Dar  L.   90.  Baidi  [meint  Beidiu) 
w.  vnrf  L.  vn  H.  (meist).   91.  eo*fen  L.   93.  Ave%  u.  [ir 

94.  funckel  L.    96.  müncA  wärenf  L.    98.  Wisseni 
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ir  Iniin  L.  99.  her«  L.  100.  d.  u.  pfcnnig  L.  1.  fro«?— slat  s. 
ding:  gel.  pfenning  L.  5.  liezen  H.  L.  6.  [wol]/*.  7.  Irou? — 
[al]L.  8. verseif//.  9.  Werde« Wirt  m.  da* ff.  lO.junafs, 
fehtt  H.  12.  tu».L.  13.  hanl  L.  14.  I  «d  ff.  nemenl£. 
15.  Als  —  wall  16.  f><r  munch  i.  bescholl  L.  17.  N. 
eweh  er  s.  L.  18.  zecAen  I«.  19.  dar  L.  21.  Afoofs  ff. 
2«.  erfoffef  I*.  22.  ir  I/.  23.  münch  si  do  s.  I/.  24. 
[nihil  an  fr  öden  L.  25.  Sterne  L.  26.  varo  ir  mündaWn 
L.  27.  hend  L.  28.  wisz  ffir  sincwcl  L.  30.  d.  stfsens 
v.  L.  31.  kond  der  knecht  n.  ff.  [k.  rr]  nif  mer  32. 
[kn.]  H.  [die]  ler  L.  33.  Wai  L.  hiez  :  liez  ff.  34.  das 
n.  L.  36.  min»  sy  i.  ir  L.  37.  griffe« l  si  vrdl.  38. 
[wol]  If.  vergoren  L.  39.  rede  L.  41.  du  fron:  L.  zt? 
Di.  If.  43.  44.  saroenungen  Alte»  vnd  jungen  1*.  45. 
tor  wont  ez  L.  46.  dü  müneA  aar  X«.  47.  Wern  ff. 
Wären*  ron  der  min  I#.  48.  warf  er  ser.  49.  wirtt«  Aroro 
L.  [51.  52]  L.  56.  fro  Z,.  57.  sint  Ja  s.  ir  H.  58. 
Tu«t  —  r.  vnd  tont  den  sitt  (:nit)  L.  59.  baif  :  laif  L. 
60.  müncA  i,.  65.  heffe  ff.  gesehen  Ä.  67.  still  L.  68. 
Wann  er  wwf  f,.  69.  scAolde  fl,  so/f  £.  70.  von  I«. 
71.  [s.]  I*.  72.  konf  s.  vnd  L.  73.  denn  mit  der  minneL. 
74.  fro  in  ir  sinne  L.  75.  listen  das  oedachf :  machf  L. 
77.  sins  «ftV/iegentz  oedr.  L.  78.  ain  L.  79.  dem  Ins  ze 
L.  80.  trtel  L.  81.  warf  ooer  g.  L.  82.  Vasf  ruckt  si 
im  L.  83.  81.  si  rff  in  frat  Der  münch  ja  mer  liehen  bat 
L.  85.  rucken  L.  86.  [sere]  I*.  87.  war  L.  88.  im  wer 
vn  mär  t.  92.  Dos  —  erfrorn  L.  93.  Wann  *i  g.  im  e. 
1#.  95.  ligent  ir  böser  L.  96.  lio  L.  97.  min«  L.  98. 
varent  L.  99.  Das  sinnen  —  [wol]  L.  200.  do  If.  gerle 
stifi  1.  1/.  1.  Bisz  ez  L.  mitte  ff.  L.  2.  tro  1*.  3.  4. 
Vff  w.  sy  ir  hend  Si  graiffet  vmb  die  wend  L.  5.  Von 
minnen  als  dü  naUr  *  [befser  als  fffr  so).  6.  schaden 
H,  Wann  sy  zu  den  sch.  L.  7.  irant  L.  II.  *  lies  denne 
ff,  don  £#.  12.  tienefcf  im  war  dü  minn  L.  13.  © 
wie  /ufs*/  L.  do  L.  ff.  14.  dis  i.  ain  a.  />.  15.  geben 
L.  16.  mtigent  I/.  nv  hinter  ir  wiederholt  ff.  17.  [vil] 
stifi  I/.  19.  Sässs  —  der  tür  L.  20.  kam  n.  me  dafür  L, 
21.  e.  kl  ain  wil  v.  t.  L.  22.  drittn*  I#.  *  {befser  dritfin). 
23.  [Si]  L.  24.  Ain  lecyen  —  [do]  JL.  lefsen  [oder  leezen) 
U.  25.  dritf  L.  26.  das  m.  f..  27.  münch  L.  29.  Vn- 
gesegenet  er  dnnnen  L.  30.  er  sorneeffcAcn  L.  31. 
beraif  ie  «a  L.  32.  wölf  —  biffen  L.  34.  Wie  es  ergangen 
w.  L.  35.  b.  ron  Aersen  g.  £.  36.  v.  Atn  n.  L.  37.  in 
1«.  38.  A#*  enlwerch*  übers  L.  39.  Me  dann  sfarker  L. 
40.  Ir  iettweders  w.  s.  L.  41.  baid(en)  L.  H.  44.  fwcht 
L.  45.  [aar]  I*.  46.  fim]  L.  50.  Das  s.  i.  für  w.  I». 
53.  mer :  ilet  ser  L.  55*.  zu  den  sinen  w.  L.  56.  Er  sp. 
z.  d.  knecht  L.     57.  [v.  .d.]  L.  [wol]  vernvmen  :  kvmen 


<W6  feaarten.  XXIV. 

# 

L.    258.  k.  da  v.  L.    59.  Wo  ff.  zw«  L.     60.  [Nä  L. 
64.  anglichen  L.    65.  [al]  1..    66.  Erst  —  6ek.  IV.  67. 
dacht  fo  wc]  £,    69.  Vnd  w.        70.  han  i.  g.  m.  er  1*. 
7t.  vcrlür  i.  dü  pf.  L.      73.  mtinch  al  gcmai« :  kla.« 
L.     75.  w.  ick  I.         76.  E  das  i.  I«        nof  L.  77. 
zwölf  JL.    79.  helfe  ff.     Als  sy  im  hctt  L.    80.  fragten 
JL.    81.  82.  Wa  von  er  war  so  dürr  Ob  im  an  dem  lip 
icht  würr  L.  er  so  were  waz  im  w.    Vnd  o.  so  g.  d.  ff. 
83.  ez  in  kaim  L.  vor  j.  ff.     84.  [der]  ff.  roinn  w«m  6c- 
schncnen  ff.     85.  er  daz  w.  hetl  oesw.  L.     86.  war  L. 
87.  z«  e.  willen  t.  L.    88.  Do  k.  L.    89.  sine»  L.  90. 
horte  ff.    91.  wit  L.    92.  jlfwer  w.  L.  m.  ein  rinl  gesl. 
ff.    93.  94.  umgestellt  L:  obnan  —  dortan.     94.  LErT:J 
ff.    JWin  —  heft  erw.  L.    95.  claines  kelbolin  L.  300. 
Das  cz  kompt  ze  fädinge        2.  er  ze  L.    3.  [wol]  L. 
4.  Des  hofm.  L.   5.  Der  münch  u.  —  [er]  L.   7.  kam  .red 
vernam  JL.     9.  gie  :  wifleclich  enphi*  L.     12.  höreitt  L. 
13.  [biut]  ff.    14.  h<wl  L.    15.  erw.  L.    16.  Ich  din  o.  ff. 
fo.  w.]  L.    17.  Sölicher  sie*  L.    18.  [Wan]  L.    19.  öi» 
leben!  k.  trag  :  sag  jL.   20.  iemanf  ff.   21.  gar  w.  oeckant 
L.  werf  ff.     22.  [sä]  JL.  (25.  in  L.  ist  wol  zu  lesen  so 
enmag).    27.  kcller  L.    28.  ez  e.  freudig  L.  {meint  tcvl 
vreidig),  vrevclich'  ff.   30.  Ez  i  ir  sicher  k.  L    32.  *«in 
L.     33.  34.  umgekehrt.  L.  triben.     35.  [aber] JL.  36. 
Her  —  ez  gern  L.   38.  irie  d.  ril  w.  g.  L.    39.  [irj  k. 
nit  L.  mü(ii)gent  L.  ff.    [40]  JL.    42.  \a  die»  n.  L.  darauf, 
für  40:  Wann  ich  muz  sin  lagen  L.   43.  Vnd  sl.  m.  ser 
daz  Lr.    44.  Ind  lenck  n.  L.     45.  Inf crl.  L.    46.  Wraz 
—  Inst  L.    48.  mark      D.  w.  d.  w.  s.  f.     49.  Her  d. 
h.  d.  da  I.  I/.    50.  koment  morn  nach  prim  I*.    51.  hilf 
ich  üch  -L.   52.  ez  werrf  L.    56.  JVn  k.  o.  n.  L.    58.  M. 
nu  u.  L.     59.  knüflel  L.  ff.     61.  kvm  ff.     62.  Da  ff. 
63.  vn  ff.  (63.  Er  sprach  in  L  ist  überzählig).     66.  dir« 
noch  L.     67.  Do  sp.  L.    68.  scAult  ff.  sunt  üch  vz  der 
L.    69.  [?.]  schier  JL.     70.  olaib  n.  wan  L.     72.  [und) 
wäreut  L.   73.  lio  L.    74.  Es  w.  ir  «ins  nie  L.   81.  lorsf 
s.  nie  I/.  Dar  innc  störst  n.  lenger  ligen  ff.   82.  grozzen 
L.    83.  drill  L.  knu(i)flcl  ff.  L.    85.  \asz  din  I*.  87. 
[O  wc]  —  gc/ian  L.    88.  wo/1  —  amman  L.    39.  si  mir 
ez  nerte  L.   90.  ha«  gen  wald  Z,.   94.  dir  dini/  L.    95.  \e 
mer  m<?  JL.   96.  sollest  ain  L.  97.  kurtzer  L.   98.  Lüfesf « 

Cr.  99.  O.  werden  L.    400.  den  L.    1.  VTer«ln  a.  ff.  3. 

u-üftent  JL.     5.  gerichtet  L.     6.  Gen  den  wall  wa*  d. 

äsen  L.   7.  mocM  —  dolen  :  holen  L.   8.  [wider]  L.  9. 

ober  L.     10.  hertz  —  ze  st.  L.    11.  renf  L.    12.  Dnz 

-  doen  L.     13.  Vor  laif  L.     15.  [von]  vnwissenf  d.  ge- 

»iffen  L.    16.  mainent  ir  da  mitten  L    17.  wnz  —  schul! 

h.    18.  ha«t  so/irÄ  vngedul!  L.    20.  i.  h.'m.  k.  L.  21. 
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h.  s.  ff,  selo  ha»  L.  423.  geritten  —  zorn  L.  2i.  [wol] 
L.  25.  En  kain-Tn;  k.  tr.  L.  27.  samnunge  ff.  28.  Da« 
ff.  29.  Vnd  enrücAf  30.  f nrst  rnd  d.  35.  sin*  L.  36. 
schendent  37.  all  dü  in  dem  orden  L.  39.  ze  ainem  L.  40. 
Ich  nicht  —  [noch]  m.  oesch.  L.  41.  42.  umgekehrt  ff.  To* 
wunder  sp.  d.  alt :  walf  L.  43.  wölten  I*.  44.  in  ff.  [sere]  I«. 


w.  enphinden  L.  49.  i.  d.  vmo  ze  mut  50.  Wie  1.  er 
gerüwf  />.  51.  kül/en  :  gross  hüllen  L.  53.  alf  g.  ie  L. 
54.  neuen  ff.  D.  münch  im  a/s  ain  n.  gie  55. 
aim  «tric* :  die*  L.     57.  So  er  s.  kinr  h.     58.  E  er  f>. 

59.  müncA  s.  all  namenf  L.  60.  m.  ain  mnder  L.  61. 
Da  —  sach  L.  62.  taugen*!,  ff.  DcnmäftdicA  der  mtfncA 
sp.  L.     63.  [an  I.]  —  oeschcAcn  L.     64.  ich  fffr  ir  L. 

60.  müss  L.  66.  me  f>.  68.  wdlt  ez  Aaiszen  L.  70. 
priol  L.  71.  Dar  —  keller  L.  72.  f>*e  münch  d.  mär 
L,  75.  slea  L  76.  ^4Hü  L.  77.  war  L.  78.  dez  b. 
gaiste*  L.  79.  da  I/.  80.  besweren  ff.  82.  Als  sin  gebot 
wart  gelaisl  L  84.  grossen  L.  85.  apt  —  [do]  L.  86. 
Si  ü.  d.  m.  hatten  L.  87.  Ir  guten  s.  [si  do]  L.  88. 
begund  oassen  L.  91.  er  L.  cnpAan  ff.  92.  *  fie*  stf.  wölt 
ich  nimer  clagen  1.  L.  95.  sin  ff.  [so]  L.  96.  Ei  iumkei 
in  so  sm.  L.  im  rnmere  ff.  97.  gnug  L.  499.  500.  um- 
gekehrt ff.  Vnd  in  besp.  H.  1.  Hraz  si  n«  t.  L.  2. 
tröten  L.  5.  zwolff  L.  6.  fröd  L.  8.  d.  a.  ff,  da  f*r 
irol  L.  9.  nif  sinnig  war:  kerker  L,  karebere  fl.  14. 
ze  ezzen  nie  L.  15.  und  h.  16.  Er  b.  die*  durch  g. 
1«.  17.  18.  daz  k.  da  A#n  sanr  :  erkant  Da  ez  cristan 
namen  erkanf  L.  19.  20.  den  funfzechn  tagen  Begund  d. 
ro.  d.  a.  c/agen  h.  21.  22.  hiebt  recht  —  minn  u.  d.  kriecht 
L.  23.  [da]  L.  25.  [ir]  ff.  26.  minn  L.  27.  sait  wie 
et  im  L.  29.  30.  hüf  hie  ain  c.  han  Du  darsf  n.  me  geAan  L. 
31.  Von  — von  L.  prior  :  kor  L.  33.  [IT.  s.]  ff.  [u.J  L.  34. 
Vnd  ff.  L.  [soll]  L.  35.  *  diu  für  dü  ff.  (befser).  36. 
drm  I».  37.  sünd       38.  Rwi#  L.   39.  mär  :  zwingewer  L. 


Dis  ist  ein  hübisch  sprach  von  Hebe.  1.  Was.  10. 
r>ch  (immer).  11.  kein  Absatz.  14.  einbor.  18.  19.  Vn 
[immer:  nicht  unde).  hefte  (meist),  kind.  23.  gegent. 
27.  ricA  :  weidelicA.  31.  schon.  33.  nemen.  40.  juno. 
48.  gwnde.  49.  mohle.  54.  Wo.  55.  magf.  58.  menscA 
—  kommen.  60.  zweyger.  61.  garten.  63.  Do.  69.  her. 
70.  wurU.  77.  haf.  82.  *in  ist  Druckfehler  für  im.  des 
ist  überzählig.  83.  kein  Absatz,  magf.  96.  knappe. 
III.  wo.  16.  beide.  18.  ww.  31.  Das.  32.  unmmen. 
3*.  Iwfte.    36.  sweren.    42.  schier.    43.  do.    48.  ge/W. 


45.  hend  —  dieb  L.  sam  ff. 


XXV.    Die  Nachtigall. 
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150.  schrecke* :  erweck**.  51.  Um  ez.  53.81*.  61.  schier. 
64.  wo.  67.  Inge.  73.  Iiplicb.  75.  do.  76.  kurl*.  78. 
duhf.  81.  gesmucket :  ge/rucket.  86.  Hmaht  noch  ninem. 
90.  da.  95.  sülewt.  97.  lerr.  98.  *  befser  und.  202.  mt. 
10.  geslicAeu.  14.  ragef  v.  a.  in.  20.  stund.  *  befser  un<#. 
22.  *  liesSi.  29.  möhf.  36.  plagen.  41.  erwache*.  51.  sinnen. 
54.  were.  57.  ir  sin*.  58.  wartent.  61.  bede.  63.  beiagen. 

XXVI.  FrauenUst. 

Beidtlbtrstr  Sammhtnj  (HJ  42,  Coloeumer  Atickrift  fC.)  41    wr  i 

Der  vil  mancher  tvise  ist.  C.  16.  wurde  C.  19.  Swo 
H.  C.  21.  redet  C.  25.  stilche  H,  solich  C.  28.  lip  H. 
33.  spricht  H.  38.  sinerC.  41.  dm  e.  If,  die  e.  C.  52. 
do  H.  C  53.  Sine»  C.  *{tro<  steig  —  stolzer  *«  lesen). 
60.  siner  Aersen  C.  61.  Absatz  H.  C.  62.  di*s  f. 
69.  hertzen*  C.  70.  lorfie  C.  72,  torft  C.  75.  munt  C. 
83.  wortern  H.  C.  91.  Absatz  U.  C.  92.  begonde  —  w. 
hebe  H.  94.  mir  si  sei  Ü.  96.  scAullens  C.  99.  sie 
(immer)  Mehl  C  105.  siz  C.  14.  19.  umbe  C.  26.  pflveke 
Ä.  C.  28.  *Taz  H.  C.  31.  verftirbc  H.  C.  33.  verfärbet 
H.  C.  35.  sie  C.  38.  Sim  C  O*  Sih  im,  vgl.  hinter  348 ). 
42.  Fnr  war  C.  47.  50.  64.  si«  /f.  C.  schelten  :  gelten  C. 
52.  Sorten  w.  H.  C.  54.  wolde  C.  56.  traf  C.  57.  EUliche 
C.  65.  schire  C.  vernumen  :  kamen  H.  C.  68.  mich: 
H.  genietet  C.  ( wol  nur  Druckfehler).  72.  Solde  C.  io. 
kein  Absatz  C.  grerz  et;  ff,  grnz  ucA  —  vrowen  C.  77. 
dise»  C.  79.  war  C.  antwort  If.  C.  8*2.  *sie  Jf.  C.  (befser). 
83.  hoiiüt  If.  C.  86  Sie  meste  C.  87.  dri  und*  C.  89. 
antwort  H.  C.     92.  gruie  C.     94.  kwraen  H,  körnen  C. 

97.  ^6*ori.  C.  200.  Unde  —  dirne  C.  4.  Rede  C.  6.  si  H. 
(tinho'usam?).  7.  grv(u)ssam  If.  C.  14.  in  If.  15.  l^eaen 
daz  C.  19.  Aetn  Absatz  H.  C.  22.  Gienge  H  C.  >4. 
iren  vi.  mit  s.  C.  26.  do  H.  C.  38.  korae  C.  42.  genaden 
C.  gerrAt  H.  47.  vrowe»  C.  49.  spraAt  H.  50.  [haj  C. 
52.  bescheiitet  C.  58.  Swo  U.  C.  61.  stricke  C.  62. 
behaue  C.  63.  o.  an  s.  C.  64.  1.  ie  gescheen  C.  uo. 
spielt  C.  66.  liebe  C.  68.  geboren  H.  71.  sage:  trage  C. 
73.  h.  gedenken  C.  74.  Menelich  H.  «0.  Sulcb(e)  antwort 
C.  H.    83.  daz  wh  H     87.  gonde  H.  C.    97.  kindee  C. 

98.  *  selAe  für  seifte  ist  Druckfehler.  303.  m.  de»  d.  C. 
'.  sie  H.   b.  *bQjser  ich  ie  mere.   9.  Swo  H.  C.  gevalle« 

12.  iren  H.    14.  niroen  If,  nieroan  C.    17.  vernumen 
.  C.    18.  da  C.    21.  si  If.    25.  Absatz.  U.  C.    26.  ich 
sm.  C.    27.  liden  C.  28.  um6  C.    31.  mute  ich  sterben 
3$.  Sterbe  i«t  Conjunctiv,  nach  swen,  trie  320.  40. 
icnst  C.    43.  Absatz.  H.  C.    44.  ser  C.    45.  Do  II.  C. 
liwten  C.     48.  smiren  Jf.  C.     Das  hierauf  allein  in  C 


Digitized  by  Google 


jfaaittn.  XXVI 


669 


Folgende  lautet  buchstäblich:  Und  alles  dax  ir  an  gel  Mir 

für  nichte  enstet  Da  von  laxet  under  wegen  Und  machet 
iu  mir  iwer  siegen  Nicht  mer  dax  ist  niht  not  Dax  uch 
ifat  beswere  der  tot  Von  sunderlichen  schänden  Und  von 
groxen  banden  Die  uf  uch  wirt  gebunden  In  vil  kurtxen 
stunden  Sie  dacht  aber  her  wider  Und  sprach  ouch  sider 
Sim  (vgl*  138)  was  txihest  du  den  man  Der  dich  mit 
triwen  kan  Lieplichen  truten  doch  Dem  sollt  du  sin  Ionen 
noch  Mit  sunderlichen  dingen  Und  nach  siner  minne  ringen 
Und  im  damit  vergelten  Dax  du  in  dicke  schelten  Gedachst 
umb  sin  kose  Dar  an  wer  du  bose  Und  unversunnen  ge- 
nuc  Wan  er  dir  doch  triwe  truc  Nu  wil  ich  umbe  keren 
Sin  selde  und  gelucke  roeren  Und  in  bringen  inne  Dax 
ich  in  von  berxen  minne  Dax  geschach  sie  wolde  Im 
Ionen  nach  ir  holde  Und  im  crtxeipen  gunst  Dax  lerte 
sie  der  minne  kunst  Dax  sie  im  bewiste  Ir  liebe  und  im 
geleisle  In  ir  herxen  wol  Als  ein  vreunt  dem  andern 
sol  Des  wart  er  ouch  inne  In  sines  herxen  sinne  Unde 
quam  dar  nach  dar  Und  antwort  ir  zwar  Unde  sprach 
(349).  55.  enwerde  C.  57.  Up  H.  <7.  60.  eijä  steht 
öfter  dvf serhalb  der  Reimzeile ,  wie  andere  Ausrufe,  und 
wie  Er,  Si  sprach.  62.  *  lies  mich.  63.  gib*  —  ber  : 
ser  C.  65.  bevilAt  H.  C.  68.  kngen  H.  C.  70.  mues 
C.  74.  Unde  C.  'lies  besehe  (befser  besihe).  83.  Absatz. 
H.  C.  81.  «aller  C.  89.  Swar  ir  C.  91.  daz  für  des 
H.  C.  400.  *  befser  minne.  4.  wollet  C.  5.  Iwer  C, 
JCtwern  H.  (ist  durch  das  unrichtig  hinzugemalte  £  ent- 
standen, wie  418).  7.  Wil*  du  H.  C  wird«?  C.  8.  r.  roter 
varwer  H.  C.  10.  stun*  H.  C.  13.  Absatz  H.  C.  Vrott? 
C.  "  15.  wol*  C.  16.  erkrigen  H.  17.  xeiner  C.  .  18. 
£i'wern  H.  (wie  i0.5>.     20.  geschehen  C.     27.  vmbe  C. 

30.  sulche»  C.  31.  uold*  C.  35.  kein  Absatz.  H  C.  39. 
Unde  C.  43.  Sie  —  fröm  :  kdm  H.  47.  eiwer  U.  ( vgl. 
40.1).  iwero  genaden  suzxer  Zip  C.  48.  daz  schone  klare 
w.  C.  52.  mage  sin  H.  C  56.  da  C.  57.  kein  Absatz 
H.  C.  58.  Beide  HC.  59.  vnrf  H.  64.  ror  beware  steht 
bchäbe  durchstrichen  H.  65.  antworl(et)  —  schire  H.  C. 
66.  wil*  du  B.  C.  69.  sol*  *v  H.  70.  Wo  H.  C.  verdien* 
C:  72  Do  C.  78.  stun*  H ,  sinnt-  C.  79.  Mochte  C.  83. 
und  für  guot  C.  88.  den/ie  C.  95.  antwort  H.  C.  %. 
dm  C  500.  Simf  if.  3.  gibe  C.  8.  umbe  C.  9.  ror 
vris*  steht  ztt  durchstrichen  H.  10.  mancAen  H.  C.  II. 
ist  für  ich  C.  13.  were  geschehen  C.  14.  he*e  C.  22. 
umbe  C.     23.  alrest  8.  (kann  bestehen),  empfunden  C. 

31.  Er  gen  ff.  C  gitarst  C.  33.  wirs*  du  ff.  C.  40. 
liebe  C.  41.  im  If.  C.  sele  C.  42.  im  ff.  C.  47.  neme 
C.  .  49.  kein  Absatz.  H.  C.  54.  gaden  —  sam  C.  56. 
zanrf  ff.     60.  ledoch  C.     64.  So  ff,  Sim  C.  (vgl.  138 ). 
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567.  funk(e)l  U.  C.  Schrine  V.  68/ schände  C.  73.  heim- 
liche C.  75.  swenne  C.  76.  sulche  H.  C.  78.  Unde  C 
79.  bcgond(e)  H.C.  *81.  jllwrf*  II.  C.  (befser).  kotn  «. 
88.  fremde  C\  89.  «vlt  H.  91.  solf  C.  9i.  fallen]  C. 
andern  i«t  übergeschrieben  H.  99.  ougeu  rechte  C.  WM. 
vrow  H.  gonde  «.  C.  5.  da  C.  7.  siAe  C.  9.  dar  /"»fr 
da*  t.  10.  new  /är  nc/»  C.  14.  sihest  C.  30.  scheirf  u. 
Jesu«  C.  ihu  if. 

XX  VII.  Frauenbeständigkeit. 

Htid*lb,r9er  Sammiwnf  (H.)  195.    FrAÄ  m  *,r  tW<N»«,r  Abdrift 

Veberschrift  reiner,  mufs  bleiben,  trie  468.  Die 
gröfseren  Anfangsbuchstaben  der  Absätze  sind  nur  in  der 
Meinen  Vorschrift  da,  vom  Schriftmaler  nicht  ausgeführt. 
Ebenso  in  den  folgenden  Stücken  der  Handschrift.  1. 
fremeden.  12.  De*.  23.  vno\  26.  begondc.  29.  *  selbe» 
(selber  ist  Druckfehler).  32.  33.  sie  (immer}.  50.  Vnrfc. 
60.  iehc.  71.  gibt.  100.  schade«.  2.  wdU  13.  tag  ze.  15. 
scAolt.  20.  enpor.  32.  antwort.  36.  gonde.  39.  gan.  43. 
Vielleicht  AI  dir  zit.  55.  anlwort.  56.  valsch.  fri.  vude. 
70.  herze.  72.  iwein.  77.  Absatz.  M).  gihi.  82.  nunen 
rucA.  95.  ScAult.  207.  antwort.  20.  kond.  26.  viher 
(das  h  übergeschrieben J.  28.  gewerf.  36.  han  für  slan. 
39.  kein  Absatz.  48.  Sone»  lazzenf.  50.  53.  vfi.  55. 
Nunen  weiz.  *  Die  Redehäkvhen  sind  im  Drucke  vergefsen. 
66.  in  «wank  scheint  t  eher  f.  68.  krmen.  76.  *  Atof er  r«lc 
fehlt  ein  Komma.  82.  dift.  85.  tv.  hanl  ist  als  ungültig 
Unterpunkt irt,  und  art  übergeschrieben.  87.  Absatz.  92. 
'befser  lä[ze]n.  97.  *  lies  seif*.  99.  ir*.  303.  nach.  8. 
\Jnde.  13.  krmen.  25.  Do.  27.  schult.  31.  spi*.  35. 
Do.  37.  *lies  sterbest  (ohn?  Kürzungshäkchen).  41.  'lies 
dem  selben  (getrennt),  tä.*  befser  Unde.  sieben  mit  über- 
geschriebenem  a.  47.  olen.  49.  vnde  je  ritzen  (Iz  in  t 
gebefsert:  *  lies  *erbcn).  62.  *lies  und  ouch  diu.  88.  befser 
uol  hove.  93.  ichz  mit  übergeschriebenem  e.  97.  do  wol. 
401.  sweren  :  erneren.  7.  Vtoouch.  14.  begonde.  der  ist 
überzählig.  20.  hint.  22.  23.  erklärt  in  den  Nibelungen 
3672vürwlse,  urwlse.  Vgl.  Minnesinger  \,  35i*  und  W&r- 
terbuch  zu  Tristan  vcrwlsen  und  weise.  26.  dese.  27. 
'befser  iu.  33.  vn.  38.  risc  bette.  39.  sie/:  Ire/.  42. 
*brfser  [der].  55.  nv  für  im.  57.  kein  Absatz.  Uies  da* 
für  dar.   64.  kein  Absatz.   66.  vrt. 

XXVII!.    Die  Teufelsacht. 

Ut'tdclberftr  Samm/unf  (IfJ  88,  Colofait  Mtckrift  (C.)  Sft. 

Veberschrift  [des]  t.  echt :  Unecht  C.  Folgende  Les- 
arten gehören  H.     3.  gäbe.     5.  vri.    6.  helfen  (meist). 
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16.  wolfe.  27.  do.  29.  schone.  35.  scAolt.  36.  mag. 
37.  *Nü  für  Vn  (lies  IndJ  t«t  Druckfehler.  38.  verwizzo 
•(Ife*  verwise).  39.  kein  Absatz.  42.  do.  46  da.  51. 
pflegen.  68.  evcA  (immer).  69.  echte.  72.  hin*.  73. 
*  Sieh  ftfr  Sich  ist  Druckfehler,  icas  n.  minncnclich.  *lies 
bewak  für  hcwak.  85.  86.  Vn.  109.  echte  :  bedechte. 
16.  Do.  17.  Vn.  29.  Bringen.  29.  30.  echte  :  gedechte.  45. 
do.  60.  hör.  71.  echte.  80.  vmme.  81.  wentnc.  85. 
wacket.  230.  begond.  31.  *tres  (mufs  bleiben).  32.  echte. 
67.  sweick  Übe.  72  ist  Wiederholung  von  70,  treif  eer- 
muthlich  die  auf  69  reimende  Zeile  ausgefallen.  73.  hvbe. 
76.  groz.  84.  cor  erste  steht  herzen  durchstrichen,  *Si  v. 
etsldch  für  S6  v.  etslich  ist  Druckfehler,  varen.  300. 
Von  —  ban  ist  als  dritte  Reimzeile  abgesetzt.  1.  echte. 
16.  scAolten.    17.  antwort.  20.  Wollen. 

XXIX.    Der  wahrsagende  Baum. 

Heiätilerfer  Sammhtmf  (H )  |99,   Coloc%atr  Aitckrtfl  (C.)  HL 

Gothmtr  Bm*dtckr,fl  (G.) 

Veberschrift:  ?on  dem  a.  —  w.  betrowg  ysan  C.  Von 
der  minne  eins  albern  G.  1.  aloer  G.  3.  dem  G.  4. 
Wo  o.  von  wa»  G.  wo  er  uonenden  w.  C.  5.  vasn. 
e.  wip  G.   6.  1.  als  der  lip  G.   7.  [ir]  G.  engonde  :  konde 

H.  G.  9.  iemanr  H.  12.  kurzw.  sie  pf.  G.  13.  14.  ver- 
kehrt H.  [noch]  —  Do  s.  d  natur  G.  15.  [sie]  b.  waren 
G.  Svst  w.  s.  b.  H.  16.  [zwar]  ü.  17.  fied.  G.  18. 
trol  ir  für  div.    Ich  wil  es  lazzen  es  ist  g.  G.   19.  iflsu« 

I.  er  es  die*  G.  20.  er*  H.  [d.  w.]  G.  22.  er  dis  G, 
erz  dicke  H.  23.  \nd  H.  [alzel  G.  24.  dem  iride  vU 
ange  G.  25.  W.  daz  s.  e  G.  26.  Und  in  innon  G.  27. 
Und  mit  wie  getanen  sinnen  G.  28.  Daz  er  d.  sp.  be- 
ginne G.  29.  hat  G.  30.  tage  H.  31.  umo  G.  32.  [vil] 
G.  33.  [also]  G.  3t.  enm.  recto  nimmer  me  G.  35. 
furchte  daz  i.  G.  mvzze  :  bezze  if.  36.  fO.  Kondesf  du 
B.  G.  kein  G.  37.  [o]  G.  38.  39.  E*  enw.  n.  m.  w.  me 
so  1.  als  G.  40.  selber  G.  42.  m.  g.  G.  43.  entruwen 
G.  44.  und  f.  ich  G.  45.  sie  :  bie  G.  47.  ane  H.  fftan» 
bleiben).  48.  solf  <*v  tf.  47.  48.  Dar  solt  du  gen  uf  der 
stat  Wan  mich  groz  not  betwungen  hat  G.  49.  do  H. 
50.  du  übergeschrieben  H.  49.  50.  Was  dir  widervar  das 
merke  Daz  dich  Got  [müzze]  Sterke  G.  51.  dinem  g. 
sinne :  inne  G.  52.  Do  Jf.  53.  er  Aören  H.  Aorent  — 
oete  G.  54.  kein  Absatz.  H.  G.  Das  s.  d.  m.  tele  G.  55. 
[gar]  G.  56.  Vnde  H.  eil  w.  m-  G.  57.  Und  h.  s.  ut  v. 
G.  58.  Hin  lief  er  zu  G.  61.  b.  Aroch  G.  62.  höret  17. 
[den]  m.  betroch  G.  63.  kein  Absatz.  6.  64.  [so]  nahe 
G.    65.      Aide»  uf  s.  knie  G.    66.  ünde  ff.    67.  mane 
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G.  69.  wollen  G.  70.  Umb*  fl.  liebe«  G.  71.  sulte  ff. 
72.  das  wip  uz  der  hülfe  Q.  [73  —  88]  G.  89.  Lade  ff. 
Attift*  v.  6.  91.  kein  Absatz,  ff.  G.  ro.  der  w.  G.  92. 
.  Und  gtglaubit  rfl  w.  G.  92.  93.  oey*w  Und.  93.  uf  für 
dö  G.  95.  I.  baid  u.  G.  umme  :  krumme  ff.  96.  u.  autk 
d.  G.  97.  kamen; hatte  Vernum en  ff.  97—10!.  Dax  sie 
heim  was  kumen  vor  Do  der  man  gie  zu  dem  tor  Sie 
sp.  bist  du  kumen  Was  hast  du  vernuroen  G.  100.  Si 
ff.  3.  Ein  «fing  d.  i.  dir  ungern  s.  G.  4.  [Dax]  G.  5. 
i«rcht(e)  II.  G.  6.  was  <*ann  w.  G.  7.  Daz  G.  beten: 
:  qve/en  ff.  8.  Soll  ich  langer  otso  q.  G.  9.  Immer  mere 
von  diser  n.  G.  10.  So  w.  weger  m.  d.  G.  [II — 14]  G. 
w46&i{3.  ff.  14.  bovme  ff.  17.  Do  wand  i.  d.  we  tun  mit 
G.  18  Sie  sprach  hört  a.  d.  z.  it  G.  20.  Und  m.  m.  g. 
G.  21.  Dar  d.  G.  mözze  :  bfzze  ff.  22.  Halle  G.  d. 
selben  b.  ff.  23  geiwse  ff.  G.  24.  Es  dann  d.  G.  «26. 
St.  m.  %uter  m.  G.  27.  Do  w.  ff.  28.  [Undl  —  w.  im 
selber  k.  G.  29.  minnen  G.   30.  begonde  ff.  [32]  G. 

XXX.    Der  entlaufene  Hasenbraten»     Ion  dem 

Vriohheimer. 

Heidelberger  Sammlung  (H.)  200;    Cotoenaer  Abttchrift  (C  )  \f&  — 

(Seite  147  lies  Tischlachen  für  FischlacheJ.  — 

Veberschrift :  Ditz  ist  ein  mere  von  zwen  basen  Daz 
muget  ir  losen  onc  nisen.  C.  Die  folgenden  Lesarten  ge- 
hören ff.  10.  Gczze.  15.  kumen  :  genumen.  17.  in 
haim.  18.  wer.  28.  vodern.  40.  Uraz.  39.  kein  Absatz. 
50.  begonde.  51.  Absatz.  54.  teilen.  55.  Salzl.  61.  71. 
begond.  66.  vnd  wist.  68.  Sie  sp.  ist  überzählig.  70. 
\nd.  78.  verholn.  83.  Grabet.  *{befser  Dan[nen]  tr.)  85. 
kamerer.  88.  Wo.  (ist  Wa  zu  lesen,  oder  min  gevater 
auszumerzen).  89.  bekamen  :  genrmen.  99.  Absatz. 
100.  töte.  3.  öb.  5.  *lies  Es  6.  scAolt.  8.  wo.  9.  Eya 
(ist  wieder  ausserhalb  der  Reimzeile  zu  nehmen).  13. 
der  vr.  [kann  bestehen,  als  Genitiv  zu  kirche).  16.  be- 
dach*.  20.  do.   22.  vn.   24.  Xnd. 

♦ 

XXXI.    Der  Reiher. 

Heidelberger  Sammlung  (H.)  44,  Colovnaer  Abtchtifl  (C)  43 

Veberschrift :  mer  :  swer  ff.  Ditz  mere  ist  wie  ein 
man  mit  einem  hanen  einen  reiger  vieng  C.  1.  v*  if. 
4.  Do  ff.  C.  5.  vor  fl.  C.  II.  Do  ff.  C.  Der  bekannte 
Spruch  Freidank.  5.  Vgl.  LVII1,  285.  13.  sie  si  C.  14.  alrrrst 
C.  15.  vrevlichen  C.  (Wortspiet  mit  vro,  vröulich).  20. 
Iruret  C.  sie  ff.  C.     22.  Gutes  für  sie  bitten ,  ihr  trfiw- 
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sehen.  24.  evh  0,  uch  C  (immer).  26.  het  C.  32. 
mancAen  0.  C.  34.  begond  0.  C.  36.  [daz]  er  C.  37. 
Wenn*  —  zennal  C.  38.  Aer  für  er  0.  da  V.  39.  vlock 
0.  C.   41.  wor  in  drehte  0.  42.  [niAIJ  C.  43.  Zeincn  C. 

45.  t.  daz  w.  C  [meint  dar).  46.  Do  0.  C.  48.  er  wische(n) 
H.  C.  49.  [gewwr]  C.  50.  hab*-chs  0,  hahcAe*  C.  öl. 
begonde  Jf.  C.  52.  Geschehe  C.  54.  lichte  0,  rfuehlc — 
tcirer  C.  56.  dem  ha»  C.  07.  58.  umgestellt.  C.  61. 
betröge  0.  C.  63.  Hie  /wr  Er  0.  C.  67.  viene  C.  *  Äiitf«r 
hau  feA/l  ein  Punkt.  69.  habe  C.  76.  wwrtzen  0.  C. 
81.  trag»  0.  82.  behagen  C.  85.  v/eg :  phle?  H.  C.  86. 
halde  C.  90.  herreu  0.  C  (Y<wf  tmwer).  97.  minnenkl. 
C.  98.  antwort  0.  C.  99.  /teilt  ilAoilz.  0.  C.  100. 
en darrte  IT.  t.  bereiten  C  2.  schir  IT.  3.  hern  C.  6. 
•  lies  Und  beere.  9.  Hei«  £.  10.  muge  C.  14.  Do  H.  C. 
gevalere  C.  18.  ich»  C  (befser).  2a  ev  b.  zovwe  H. 
21.  die  für  diu  C  23.  Hannen  —  bekvmen  :  vernvmen 
0.  C.  24.  habe  C.  26.  Sin  C  28.  genieze  H.  29.  bringe 
C.  30.  [ouch]  C.  3t.  schire  het  C.  32.  Will  fv  0.  33. 
34.  39.  sie  H.  Do  0.  C.  35.  an  «ach  C.  36.  gtitl.  0.  C. 
39.  gescheAen  C.  42.  konde  H.  C.  gescheAcn  C.  43.  be- 
gonde 0.  C.  45.  vn  0.  C.  46.  Sist  tnait  0.  Sim  du  m. 
genl  C.  51.  *Unsre  für  Unser  f*f  Druckfehler.  54.  unrf 
C.  öb\  *wiU  C  (befser).  57.  do  halten  H.  C  60.  64. 
wilrprctc  C.  66.  gevater  C.  68.  vifich  C.  73.  iiAsals.  0.  C. 
halten.  0.  C.  76.  ve(o)rsinne  C.  0.  77.  wilfpretes  cnlpciz 
C.  79.  i46*olt.  0.  C.  Gevater  C.  vn  0.  80.  Gebet  — 
wilfpretes  C  85.  gevater  Sunder  rialer  C.  (Flickreim, 
um  den  Slreckters  zu  heilen:  wie  191,  217,  241,  287, 
:V29.  335  ,  357,  365  .  403;.  kvm  0.  C.  8a  mana  C.  89. 
micA  C.  91.  gevater  Suttder  vlater  C  (wie  185 ).  wolt  0. 
C.  94.  v4b  0.  C.  srer  0,  smrer  C.  200.  unde  0.  2. 
lutzeleni  C.  6.  Wallfahrt  zu  St.  Jakob  nach  Compostetla. 
9.  Do  C.  II.  [als]  C.  15.  AAeolt.  17.  kein  Absatz.  0. 
C  15.  spr.  zu  im  Min  triue  des  nim  C.  ( ähnliche  Zu- 
IAöI,  trie  185;.  16.  soll  I«  (du)  0.  C  18.  *  lies  kvam 
gegen.  20.  kamen  0.  C.  27.  *  Ae/ier  Heizl.  29.  ,4A«a!e. 
0.  C.  34.  35.  ich  uch  bat  Ze  huse  C.  f  trt/J  awcA  den 
Vers  befsern).    36.  Ich  han  C.  m.  e.  h.  ist  überzählig, 

jedoch  zu  240  erforderlich ).  37.  scAulle  C.  3&  E  /tfr 
Er  C  39.  triwen  —  gescheAen  C.  40.  haA  C.  41.  Ab- 
satz. 0.  C.  41.  42.  vrowe  min  Also  liep  ich  uch  si  und 
der  herre  din  So  bringe  u.  d.  r.  Der  von  dem  hau  wart 
veiger  C.  ( rgt.  185;.   45.  *ir  in  habt  ze  h.  C  (befser). 

46.  Dem  C.  47.  unde  C.  bose  :  gekose  0.  C.  55.  sie  0. 
59.  Absatz.  H.  C.  guter  C.  60.  Sehet  C.  67.  beiten  0. 
C  71.  A-ein  j4A«af2.  gerotimete:  sowmele  0.  C.  75.  ginch 
0.  C.   77.  78.  gevatem  Unde  —  gatern  C.   80.  vrou?  C 
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281.  hrlf  (für  tief)  —  gcvatcr»  :  gatern  C.  85.  gevaterw 
C.  87.  gevater  Jensit  des  galer  C  (ebenso  293,  297,  317« 
Vgl.  185J.  gesehenen  C.  88.  nie  /"tfr  C  91.  de»  C. 
93.  gevatcr  £7©er  den  galer  C  (wie  287 ).  94.  soll  C. 
balen  ü.  95.  üben  IL  97.  gevater  Bi  dem  yater  C.  ( wie 
2H7J.  98.  ktunen  Jf.  C.  300.  Und  Jf.  C.  rege»  C.  I. 
Und  C.  5.  keine  C.  8.  were  C.  11.  wolt  tf.  C.  genese» 
C.  14.  zw»  Jf.  C.  Ätf  lf.  15.  Unde  C.  17.  gevater  Zw 
zir  uoer  den  gaier  C.  (wie  287J.  20.  besser  werden t.  21. 
gefrumt :  kuml  C.  23.  Absatz.  Jf.  6'.  26.  Do  H.  C.  29. 
gevaler  Bi  dem  gaterC.  fi/tfe  287>  30.  *  [gerne]  C  (befserj. 
31.  die  schoz  C.  32.  sie  uch  6esloz  C.  33.  Sie  Jf,  34. 
Ainl<r  w.  steht  ein  durckstrichenes  g.  Jf.  35.  gevater  Uber 
den  guter  C.  (wie  287 J.  36.  riesen  C.  38.  [nü]  C.  Iv 
Jf.  C.  (in  H  iH  ein  n  hinten  ausgewischt).  42.  Do  H.  C. 
43.  Und  fru  tr.  C  [44.]  ö  feine  Zeile  fr*  rfaftfr  leer 
gelaj'sen).  4$.  Aein  ^Aeals.  C.  er  Aeizte  C.  47.  06  er 
sich  C.  48.  [Da]  —  hauen  C.  49.  stehe  ff.  C.  50.  wolde 
er  die  gebe  V.  habe  lf.  (ein  Querstrich  Über  dem  c  ist 
verwischt).  57.  gevater  Zu  ir  über  den  gater  C  (wie 
287^.  62.  immer  suchen  C.  64.  sam  C.  65.  gevaler  Iii 
dem  gater  C.  (enie  287 >  68.  gute  C.  70.  legi  C.  76. 
Anspielung  auf  den  grimmigen  Wolf  hart  der  Heldenlieder, 
ßiterolf  und  Dietleib ,  Rosengarten ,  Nibelungen,  77.  rrzen 
:  It'zen  lf.  80.  Gerruden  (7  (die  man  um  gute  Aiachther- 
berge  anrief.  XLll  2a  rjrf.  XXXV,  290).  81.  gegeben  C.  85. 
do  lf.  C\  87.  ichz  C.  88.  [da]  d.  r.  v.  C.  90.  knuffel  ff.  C. 
91.  zo^  C.  92.  abC.  zopfe  ff.  C.  93.  worz.  H,  eorz.  ha* 
C.  95.  zopfe  /I.  6'.  crfcreiflc  C.  98.  dls  s.  C.  99.  kerne- 
nate  C.  400.  irurens  C.  2.  [beide]  C.  3.  minne  To»  ir 
sinne  C  ( trie  185 ).  5.  Arein  Absatz.  Jf.  C.  10.  sol  C. 
13.  Üben  Jf.  14.  knt#l(t)el  U.  C.  an  uch  ze  «I.  C.  16.  m. 
dem  hanC  17.  zophe  Jf.  C.  19.  bring«  C.  21.  vor  H.  C. 
22.  [als]  C.  25.  ha©  Jf.  C.  n.  gnler  s.  C.  28.  verlies  Jf.  C. 
29.  haot  her  C.  33.  raaze  C.  34.  Do  Jf.  C.  35.  maze  0.  C. 
lUngeloubett*.  37.38.  umgesetzt.  C.  nameJf.  C.  40.  secheif. 
42.  Uno*  Jf.  C.  43.  ir  der  nitzet  Jf.  C.  47.  *iu  /*«r  lue*  ist 
Druckfehler.   48.  belouben  C.   49.  Sehet  also  Acfte  C. 


XXXII.    Ehestami,  Tod  und  Hochzeit. 

HeiSeller9er  Sammtun*  (H.)  IM;    C«#«r*«er   Ahthrift  (C.)  127 
Wr«rt4«r|,r  Sammlung  (W.  —  hier  *i$  Münchner  Uandtchrtft  m  he- 
•ricAuW J  58.    Wiener  Snmmhmg  (  W'2 >  33     W« r» «r r  Petgmmemthanäthrtft 
(W<)  iM.    ln$b,  ucker  Sammlung  (l.)  fl. 

Veberschrift:  Hie  riel  ein  gerater  der  andern  wie  sie 
Ein  btoch  begrup  zehant.  C.  Vö  eine  gebure  üf*.  I>a* 
//i^r  ron  o*em  p/oAe  M^2,  plocLAe  J.    J-Vn/I  IT».  1. 
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pawr  (:sawr).  4.  M2  W2  ninder  bi  ir  genesen.  5.  Nur 
C£f.  haben  weder.  8.  CH.  nur  en  nam;  W2  Der  ir  da* 
leben  nara.  10.  W2  gaistleicb.  11.  W2  Er  m.  ir  n.  zv 
sprechen.  12.  M.2  wolt  sin.  13.  IV1  M*  So;  Wl  oder. 
14.  Alte  oder,  sprach,  nur  CH.  vnd  swaz  sie  spr.  16.  Wi 
JHalosc.  17.  M2So.  20.  Jtfadonder,  Hra  tonder.  23.  W% 
die  {statt  sie).Ma  oder.  24.  VK1  en  duchle.  25.  M2  si  ligen  I. 
32.  Alte  Alle  die  I.  34.  Nur  CH.  si,  die  amiern  die.  35. 
CH.  wol  erslagen,  Wl  vol  slagen,  M2  volle  slagen  *  (gewiss 
befser).  36.  Nur  CH.  ern,  die  andern  Una  künde  doch 
n.  gcs.  37.  M2  gebrestes.  39.  Absatz.  Daz  w.  diu  w.  s. 
42.  H2  si  slM  W2  so  sl.  44.  W2  niht  mc.  45.  Wa  niht 
holt  was.  46.  in2  W2  Do.  47.  CH.  W2  M2  So.  (Do?) 
50.  WK  D.  ir  I.  waere  gewesen  (der  lot  von  späterer  Hand 
zugefügt),  W2  D.  ir  I.  wer  der  tot.     53.  M2  W2  wolt. 

55.  W2  fehlt  ein.  56.  W2  w.  irs  L  gewar.  57.  Jf1  W2 
Si  spr.  60.  W2  fehlt  so.  61.  M2  fehlt  iueh.  64.  W2  M 2 
Er  w.  69.  W2  Enpholhen;  alle  als.  71.  M2  dem  lauwe; 
W2  den  lip.  73.  3fa  W2  Ich  k.,  1ia  I.  k.  t  ez.  74.  JH1 
Wes;  W2  Wie  ser  er  mich  hat  gesl.  78.  CH.  wen,  W2 
Er  I.  newr  s.  z.  Hienach  haben  Wu  2  M2  Ich  begerlc 
niht  für  baz,  wan  möhtet  ir  gcfüegen  daz,  daz  er  sin 
slahen  wolde  lan.  des  hat  er  mir  so  vil  getan,  tuot  er 
mir  mer  deheinen  slak,  daz  ich  niht  langer  {M2  W2  für 
bazj  leben  mak.  79.  W2  div  gfatter.  80.  W2  M2  m.  tr. 
si  des  i.  ph.  82.  Nur  CH.  haben  Em.  83.  M2  Under; 
W2  iu  als  h.,  AT  iu  also  h.  85.  M2  Des.  86.  M2  keinem. 
87.  Wu2  fehlt  en.  88.  Wu  2  fehlt  ich.  91.  W2  D.  irs 
br.  94.  Nur  CH.  lehn.  96.  CH.  lieben,  W2  Erz.  d.  1. 
kr.  98.  W2  M2  Ir  s.  99.  W2  M2  heize  tuon  d.  t.  KHK 
W2  M2  Als.  4.  M2  IV2  fehlt  ouch;  W2  besprechen.  8. 
M2  W2  Und.  M2  Und  seht  daz  ir  werbet,  W*  Und  s.  d. 
verderbent.  9.  M*  Vil  rehte  als  ich  iu  han  gesagt,  W2 
Vil  rehte  als  ich  iw  sagt.  (10=9)  13.  CH.  Daz.  16.  9V 
fehlt  ze.  17.  M2  W2  Min  trut  gevater.  18.  JH2  W2  den 
lip.  23.  M2  W2  danne  vil  sere.  25.  M*  lebendic.  27. 
M*  W2  Die  wold  ich.  28.  M2  W2  Sold  ich.  29.  W2  Vfi 
leit.  30.  W2  iu  ain  g.  dz  b.  br.  31.  W2  M2  Swie  mir. 
(vastene?)  32.  M2  desl  e;  W2  e  hin  h.  n.  37.  M2  setzet 
im  e.  pf.    41.  M>  W2  fr6lich  h.  v.   42.  W2  fehlt  e.  46. 

gruobe;  W2  fehlt  balde.  47.  M*  W2  Sweunc.  48.  M2 
IV2  fehlt  ouch.  49.  M2  der  gruoben.  52.  M2  W2  woldich 
wenic  klagen.     54.  M2  W2  gedahte.     55.  M 2  gevelride. 

56.  M2  W2  Loste.  57.  W2  Mir  ist  lait  meins  gefalfn 
vngemach  ( und  58  :  57).  58.  W2  fehlt  do.  61.  W2  hcr- 
zehaflez.  62.  W2  alz  s.  I.,  M*  alsam  der  1.  63.  M2  W* 
Und  suoche(n)t  her  für  zeh.  64.  W2  pestes  lein  g.  65. 
W2  M2  allez  inwer  g.   67.  M2  W2  Silber  cleider  pf.  68. 
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W2  Zwar.  171.  Jtf2  W*  gar  br.  72.  M3  W*  gedahte.  TX 
M*  sticz.  76.  IF2  was;  Jtf2  IT1  vil  schiere.  78.  IF3  M1 
ü.  brahten  d.  g.  mit  in  (Jtf2  ir)  gar.  79.  Jtf2  Dax.  80.  .V3 
IT*  behielt.  85.  -tf2  ouch  vil  w,  W2  ouch  w.  86.  W 
geloubt  man.    87.  W*  M2  beide.     88.    W*  M*  Si 

warb;  IF2  fehlt  ouch.  90.  IT1  Jtf2  von  g.  1.  93.  Jtf2  W2 
merke(n)t.  96.  Jtf2  W2  Als  ez.  97.  Jtf2  W2  Ez  w.  98. 
Jtf2  »F2  Vil  balde  si  d.  h.  besl.  99.  Jtf2  Den  bl.  300.  mx 
W2  Als  si  de*.  I.  Jtf2  Es.  2.  M*  den  bl.  3.  JIT  5. 
SP  W2  het  ei.  6.  W2  muose.  7.  JF2  .V2  Sus;  Hr2  vo- 
geschaften.      10.  Wl  Wie  ir.      II.  IV  Naechten  spaL 

13.  W%  itf2  Von.  14.  Wl  hienet  («/*>  hinte),  M*  IT2 
biute,  CJf.  heute.  16.  W2  gelten.  18.  W2  fehlt  sa.  31 
Jtf2  W2  Man.  25.  IV2  M*  Do.  27.  W  fekit  nu.  29.  IT2 
Jtf2  niht  an  ir  beh.  31.  W2  M2  waz.  34.  W2  Jtf2  et 
[statt  an).  36.  HP  W2  Dicke  u.  oft  v.  37.  W*  Jtf2  Und 
ist  so.  42.  M2  Ir  ist  d.  s.  w.  g.,  W2  Vnd  isl  ir  die.  49. 
W2  M2  dar  in  siz,  Wx  da  in;  M2  sie  ez.  50.  IF2  JT 
Und  daz.  52.  IF2  M2  vil  umbetrogen.  59.  Jtf2  W*  Die 
vier  o.  und  den  pfluc.  60.  Jtf2  W2  Ob  iu  des  dunkel 
niht  gennoc  62.  I4M  gaebe  iu;  W2  waz,  .tf2  swaz.  65. 
Jtf2  W2  fehlt  leide.  66.  W2  Jtf*  sslde».  69.  H'2  wenn. 
70.  Jtf2  Sin  si  w.  71.  alle  ze  lieft*.  72.  M2  W2  von  gol  j. 
78.  W2  Jtf2  lciste(n)t.  79.  Jtf2  IF2  ze  frouwen.  80.  W* 
M2  ze  rechter  t.  83.  IF2  Zwar  des;  soiwt  daz.  86.  IF1 
Ez  en  w.  '  89.  IF2  Jtf 2  fehlt  wol.  93.  W2  M2  CR  Beide: 
W2  und  noch  I.  94.  W2  itf2  gibe  ich  *t/.  98.  W2  Md 
Beide  sp.  99.  CH  leider.  300.  Jtf2  fF2  do  vil  gar.  1. 
Cü  Do  er.  2.  IF2  Jtf 2  Hinz.  8.  IF2  itf 2  grozen  vernunst. 
12.  CHW2  Jtf2  immer.    13.  IF2Jtf2Vurbaz  mer  betw.  m. 

14.  W2  m2  nie  deheinen  t.  16.  Wx  So  enmage.  17. 
IF2  Jtf2  g.  wesent  fro.  19.  IF2  Jtf2  zeige  e.  w.  23.  IF2 
jtf2  prüefen.  21.  IF2  Jtf2  Und  ist  aller  t.  vol.  28.  IF2 
Jtf3  an  e.  w.  31.  Jtf2  nimmer.  32.  IF2  Jtf2  si  tuo.  33. 
IF2  Jtf2  die  w.  34.  IF2Jtf2  Hintz  han  i.  s.  g.  35.  W*  -tfl 
Ich  sol  i.  d.  siben  t.  36.  IF2  Jtf2  Gefueclichen  an  tragen. 
38.  W2M2  irhalp;  IF2  beschehen.  39.  IF2  Jtf2  Von  miner 
grozen  arb.  42.  Jtf2  Si  m.;  H^Wan  si  ist  ain  minnkleichs 
wip.  43.  IF2  Jtf2  alsö.  45.  W2  Jtf2  fehlt  alzehant.  46. 
W2  Jtf2  swie  i.  w.  als(o).  49.  Jtf2  fehlt  nach.  50.  M*  IF1 
Wan  ich;  W2  fehlt  bin.  51.  IF2  Jtf2  e.  fr.  richer  m.  52. 
Jtf2  W2  von  dan.  53.  IF2  auch  wol.  56.  IF2  Jtf2  drumb. 
57.  IF2  Jtf2  Si  lie  si.  58  IF2  E.  tanken  sl.  p.  59.  IF2 
ir  I.  61.  Jtf2  vil  senfte,  IF2  vil  lirfde.  62.  Jtf2  IF2  Dar 
uf;  Jtf2  snelliü,  IF2  fehlt  snellcr.  63.  IF2  Jtf2  Sprüngen: 
.tf2  nit  gelangen.  66.  W2  Jtf 2  Schoenez  kr.  gr.  u.  griieoei 
I.  68.  Jtf2  Dille.  69.  Jtf2  M.  schoenen  bl.  bed.,  VF2  Da- 
mit schon  bed.    70.  itf 2  Die  warn,  IF2  Vft  was.    78.  Jtf2 
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W2  Wan  si  den  b.  ?ol  tr.  81.  CH  fehlt  vil.  383.  W2  M2 
einen  lip.  84.  Wa  ein  schöns  w.  85.  M2  gegen.  87. 
M1  keines  geborn,  IT2  kein  pawrtf.  89.  W2  M2  Gesniten 
wol  ze  (nach  W2)  vlize.  90.  M2  E.  niwe,  W2  schön. 
91.  IVa  Jfa  Die  (Sie  Äfa)  undcr  dem  mantel  tr.  93.  W2 
hawptuch.  94.  W2  M2  wol  gestalten.  96.  W2  M2  wol  was. 
97.  M2  W2  was.  98.  M2  W2  rockelin.  401.  W2  M2  An  die. 
2.  ze  mazcn.  3.  W2  M2  Daz;  W2  fehlt  wol.  5.  M2  guten 
b.  w.,  W2  pawtl  guter  würtze.  10.  W2  Si2  z.  e.  werden  w. 
11.  W2  M2  ein  ende  n.  14.  CH  W2  M2  waz  ichs.  15. 
W2  M2  Spr.  d.  m.  18.  W2  M2  fehlt  iuwer.  19.  W2  M2 
vil  vaste.  23  :  24  kehren  W2  M2  um.  27.  W2  M2  uf  mich 
gen.  30.  W2  M2  fehlt  so.  32.  M2  empizzen  hie  m.  m., 
W2  Ich  vnd  si  vnd  ir.  33.  Wx  Und  sult  o.  hie  c.  35. 
W2  M2  fehlt  die.  37.  W2  M2  wa  ir  sit.  38.  M2  hinlz 
an  die  z.,  W2  piz.  39.  W2  M2  besehen.  41.  W2  M2  ze 
k.  g.  42.  W2  lieber  lan.  44.  W2  M2  Biz  die  m.  gcs. 
48.  W2  In  d.  sch.  g.  h.  50.  N.  I.  und  grüenez  gr.  52. 
W2  M2  Nu  h.  ouch  s.  d.  st  54.  M2  fehlt  ouch;  W2  heten 
al  d.  n.  57.  W*  hin  in.  60.  Wu  2  M2  zuo  ir.  62.  VT1 
vil  fr.  63.  IV1  Si  d.  in  e.  schons  w..  W%  Do  was  s.  e. 
so  sch.  w.;  W2  M2  fehlt  so.  65.  W2  ebicklcich.  70.  W2 
fehlt  c.  71.  W2  fehlt  nu;  W2  M2  vil  unbek.  73.  W2  M 2 
Sin.  74.  W2  M2  im  (wie  472J.  75.  Wl  vollecliche.  78. 
M2  W2  irs  I.  81.  W2  M2  noch  unvro.  85.  W2  mit  gr. 
st.  88.  M2  Sinen.  91.  W2  M2  Besunder  v.  d.  w.  93. 
W2  M2  Und  mit.  94.  M2  swaz.  97.  W2  M2  Do  spr.  si. 
99.  W2  M2  ie  m.  d.  501.  W2  M2  T.  ir  disem  w.  alsam. 
2.  Daz  wirt  ein  houbethaftiu  schäm  (9i2),  W2  D.  w.  mir 
ain  groz  sch.  5.  W2  M2  diu.  9.  W2  erdenkt.  10.  M2 
zehant.  12.  W2  M2  Morgen  donne.  17.  W2  M2  Dar  ist. 
18.  M2  versagt.  21.  W2  M2  tugent.  23.  W2  M2  J.at  s. 
25.  W2  M 2  Jaich.  26.  W2  M2  also  vil.  27.  W2  M2  wesen. 
28.  W2  So  kund,  M2  Si  künde;  W2  lesen.  29.  W2  M2 
Die  manicvaltige  e.  31.  M2  hinnan,  W2  hinnen.  33.  W2 
Ze  banl.  35.  W2  fehlt  danne.  39.  Wx  Wurde  dem  toren 
g.  i.  40.  Wx  moht.  41.  M2  enwert,  W2  niht  wert.  42. 
W2  M2  Dem  ist  ir.  43.  W2  M2  wider  n.  m.  44.  W2  M2 
hin  w.  ze  n.  45.  Dd?  46.  W2  M.2  Als  diu  n.  w.  erg. 
JU2  zergangen.  47.  W2  M2  Do  wart  im  gar  (harte  M2) 
swaere.  51.  W2  Und  spr.  58.  W2  Und  I.  W2  M2  fehlt 
nu.  59.  W2  M2  mich  ir  wol  gen.  60.  W2  M2  ist.  61. 
Wv  Mit  dem  —  dem.  62.  W2  M\  Sus  lag  er.  65.  Wl 
Des  end.,  W2  SI2  Des  d.;  W2  M2  fehlt  alles.  67.  W2  M* 
dar  umbe  stille.  68.  W2  zuo  im.  69.  W2  M2  alle  unde. 
70.  CH  W2  M2  So.  72.  W2  M2  U.  h.  si  in  w.  74.  M2 
Er  jach.  78.  W2  M2  fehlt  nu.  83.  M2  gegen.  84.  $\ch 
des  niht  enhal.   86.  W  N 2  uf  e.   87.  M2  Alsus.   91.  W2 
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M2  Gar  vor.  59*.  W>  Äf2  daz  I.  97.  W*g Af 2  fehlt^ 
601.  W2  Af2  m.  d.  I.  niht  erw.  3.  W2  fehlt  du.  i.  IT 
Af2  slahcn.  8.  Af2  ich  da  lac.  9.  Als o  bin  ich  « 
Rcl.  Ii.  AI2  Er  spr.,  W  fehlt  mir.  15.  >V2  Af2  fehlt  v,L 
?6  IT2  AI2  übel  o.  g.  i.  21.  Af2  W  Verneinen l.  23.  IP 
Wie  U.  n.  en.  s.    25.  W2  M2  doch  m.    27.  U3 

IT  durch  d.  I.  28.  W*  AT2  ervant.  37.  Wx  Dien.  38. 
W2  AI2  nam.  39.  wart.  40.  W2  Af2  fehlt  was.  4*.  W* 
M2  Der  im  so.  W2  setzt  zu:  An  all  misscwend  Hic  nal 
ditz  mer  ain  end. 


XXX1I1.    Ehe  im  Leben  und  im  Tode, 

Wien  "  sLml*»,  ( H'*)  40;  1».*r*ck,r  Abschrift  CU  3«.  ^.«..r 

Überschrift:  Hie  bat  ein  man  sin  wip  dai  si  nach 
sinem  todc  one  man  beliben  solde.  C.  Daz  mer  von  dem 
weib  an  man  J.  Von  ein«  (man)  vn  von  sin£  wibe  AP. 
Fehlt  Wx.  2.  Af2  bis.  4.  Cfl  AI2  dinges,  W*  nuU*!; 
6  vr3  verdienst.  10.  HTnusenlvalt.  13.  W^Sitir.  14.  W 
Daz  ir  15.  MJ  libe.  16.  Wx  lebenden.  17.  Wx  ir  fehlt: 
W2  got  von  himel  s.  18.  Wx  Vmbe  mich  b.  niht  m.  21. 
zya  ver  guot.  24  W2  gar  t.,  Af2  gar  ein  t.  2d  ;  26.  (rtif 
27.  M2  Und  ir  iuch  selbe  des  niht  schämt  [W2  ei 
des  n.  sch.).  28.  M2  W2  Des;  W*  der  toren ,  ^  eis  U 
30.  M2  fehlt  dich.  31.  W2  Wx  M2  von  dir  niht.  32.  IT2 
M*  Vnd  wil;  W2  vil  gern.     37.  W2  M 2  Setzen  nu 

al  h.  ze  h.,  Wx  Setzen  hie  zeh.,  M2  S.  al  hie  zv  n  39. 
M2  Daz  du  ob.    40.  Wx'  2  Daz  du  die  w.  uf  g.   42.  M 
aber  fehlt.   43.  W2  Wie.   44.  VT1  Du  ne  gespr..  Du 
spr.;  Wu2  Af2n.w.m.  45.  Af2  wene.   4b.  VT5  din  —  dio. 
4«).  M2  W2  Hintz  wil.   50.  M2  W2  du  ouch.   51.  W2  Des 
ph.    53.  M2  W2  Daz  wil  ich  tuon  spr.  er.    55.  Af2  Min; 
Wx'  2  M2  ouch  fehlt.  59.  W"  />1W  cm   b4.  *em  ist  Druck- 
fehler für  ein.    Wx  mvte  {statt  nunne).   67.  IT»  Af 2  fehlt 
Kehle.    69.  IV2  A/2  Ob  ir  ez  m.  u.    70.  W2  M2  halbe*. 
74   W2  Daz,  W2  Und  daz.    78.  M3  W2  fehlt  Und.  <9. 
W*  lere,  IV2  lern;  IV2  Af2  fehlt  daz.     86.  IT2  AI2  des  si 
w.    90.  W2  fehlt  manik.  91.  Wx  chom  •(«tet  komen).  92. 
W*  M2  fehU  onch.     96.  Af2  W2  an  alle  m.  b.     98.  Af 
tuot.   99.  W2  fehlt  mine.    101.  W2  Af2  von  r.  1.   4.  M 
rchte  also.   5.  */•>*  ich«,  W2  blqfs  ich;  W2  Af  liebe.  4. 
W2  immer  n.  m.  me,  AI2  nimmer  J5cu*m^  ™n  roP 
10.  W2  erwirbst  du.  11.  Af2  Vermide  du.  12.  AP  mide 
ich.  13.  AI2  W2  des  ich  da  beger.   16.  IT2  Daz  ich  g.  17. 
W2  AI*  N.  Mer  dch.  m.  (nie  meint  wol  me).   21.  W-  M2 


Digitized  by  Googl 


fc*arU«.  XXXIV. 


679 


mich  ouch,  23.  W2  M2  So  bin  ich  pf.  dir  b.  24.  Dar- 
nach  folgt  in  W2  M2:  Ob  du  braechest  die  warheit ,  daz  dü 
des  pfandes  slst  bereit  (Grund  des  Ausfalls?)  Und  daz 
[daz  du  M2]  mtnen  vriunden  gebesl,  und  da  wider  niht 
enstrebest.  25.  W2  M2  Des  sw.  er  da  sa  zest.  26.  W2 
setz  mir  xxx  ph.  32.  W2  M2  also  gar.  35.  M2  W2  Ich 
w.  36.  M2  sch.  uns.  %38.  W2  M2  vil  g.  m.  39.  W2  M2 
in  ein  kl.  40.  W*  wir  en  m.;  W2  niht  b.  bew.  41.  W2 
So  lern;  W2  M2  biz.  42.  W7  M2  D.  i.  dar  nach  an  all 
n.  44.  W2  ouch  du  der  wibe.  45.  W2  M*  Hiotz  an. 
46.  Wx  gwislich,  W2  M2  wol  ane.  4a  W2D.  must  du  mich 
£ewcrn,  M2  wern.  49.  W*  vr.  itain.  50.  W2  M2  Sold 
ich;  M2  danfic  lebender  an  dich  s.,  W2  dann  leben  an 
dich  s.  Nach  50  haben  M2  Wu  2:  D6  (Und  Jtf2,  Des  W2, 
Wx  Da)  ich  da3  niht  erllden  kan,  Da3  dü  nach  mir 
nasmest  (einen  9i2)  man.  52.  W2  M2  fehlt  dir.  54.  W2 
M2  Die  hete  ich  a.  v.  55.  W2  fehlt  sa.  59.  M2  W2  D. 
eil.  65.  W2  brechen!  dannoch,  M2  br.  ir  dennoch.  67. 
M2  Sus.  68.  (wäret?);  M2  dannoch,  W2  darzu.  69.  W2 
M2  fehlt  Aller.  71.  Wl  setzt  um  172: 171.  75.  W2  M2 
D.  g.  alle  erl.  78.  W2  Die  der  gothait  wonen  pci.  80. 
M2  entliezen,  W2  liezen.  81.  W2  M2  setzen  nun  182:181; 
W2  laze».  82.  W2  M2  fehlt  gar.  85.  Wx  fehlt  das  erste 
ir.  86.  M2  ir  s. ;  W*  Durch  ewr  sit  süze.  87  :  88  W2 
w«re  :  schep(a?re.  89.  W2  fehlt  varn.  90.  W2  fehlt  in. 
92.  W2  frewnden.  93.  W2  Irewnden.  94.  W2  M2  U.  si. 
95.  M2  durch  den  g.  t.,  W2  d.  sein  t.  96.  M2  W2  auz 
der  n.  98.  M2  W2  Etlicher.  99.  W2  M2  Etlicher  (Svm- 
leicher  W2)  cz  balde  tet.  200.  W2M2ho.  *(lies  körnen). 
1.  Wl  im,  M2  si  umb  b.  2.  W2  M2  din  sch.  5.  W2  M2 
fehlt  aber.  8.  W2  M2  des.  12.  M2  ein  vmazze.  17.  M3 
nifir,  W2  newr.  19.  W2  M2  dunke.  20.  W2  iliehen. 
21.  W2  hilf  in.   23.  W2  M2  dankt.   24.  W2  M2  Er  spr. 


W2  hohzeit.  30.  CU  Do;  W2  selber  jach.  36.  W2  le- 
bendig,  Wx  lebendich.  38.  W2  Nu  begert,  W2  niht. 
39.  W2  mit  vrolichen  sit.  40.  IT*  den.  widcrslrit.  41.  W1 
M2  fehlt  allez;  W2  waz.  42.  W2  M2  als  si  s.  43.  W2  M2 
fehlt  beide  ;  W2  an  ander  nie.  4S.  W2  M2  Do  erlie.  4£. 
W2  Hie ,  H  sis. 

XXXIV.    Scheidung  und  Sühne. 

Eeid*lb*r9er  Sammlunf  (H.)  1».  Colocuair  Abschrift  (C.)  129- 

Ueberschrift:  [ra«rc]  —  wiben  Die  w.  in.  e.  a.  C.  — 
Die  folgenden  Lesarten  gehören  H.  15.  zwel/en.  16.  se- 
hen.   23.  nitwan  s\er.    29.  *  werden*.    36.  tev/cl. 
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39.  40.  41.  vn.  59.  Do.  60.  mrze.  63.  'lies  cnfsamt.  66. 
aihesl.  68.  zww.  70.  do.  86  mit.  87.  fvnf  zehende*. 
93.  da  zv.  102.  tevfel.  6.  kein  Absatz.  29.  I>if  nanic 
31.  inderf  chonde.  36.  mochieai  *  [befser  mähtest).  42.  st. 


XXXV.    Ehefrau  und  Bulerin.     Von  Hermann 

Fressant. 

Dtendmer    Sammlung   (  D .)    14.       Wiener    Sammlung    (  H".  )  2, 
mrmeker  Abschrift  (1.)  2.  —  Laf$b  er  g$  Lieder  %aal  (L.)  LXXVi.   kmt  ein* 

§an»  andere  künere  Dmrtteüung. 

Heber schrift:  Hie  heb(e)t  (sich)  an  diu  helberticitz. 
W.  I-  —  Die  folgenden  Lesarten  gehören  D,  wo  nur  519 
ein  Absatz  ist.    2.  vn  (immer).    3.  *  (befser  dar),  nieiu.ini 
(immer).    4.  rüettet.    8.  herpffi.    11.  Wen  —  sei  {meint 
seit).    13.  Wen  —  red.    14  befagn.    16.  als.    f7.  körn. 
18.  nerii.    21.  kurfasyen.    22.  Hie  23.  nil  (meist).  24. 
red.   32.  jüng/ing.   38.  ^enichtig.   40.  mer.   43.  gesetzt. 
44.  49.  Wen  er  wolf.    50.  so.    52  *  iies  vertrfben.  55. 
lieb«.    56.  Weh  —  land.   57.  Nu"  (immer).   58.  59.  woll 
steht  hinter  er.     60.  Vrä  —  wurd.     63.  da.     68.  lieb* 
fraw.    69.  behaa  :  sag.    71.  Iand  :  and.    75.  Müssend  i. 
new.   79.  sülln.  82.  manfel.  83.  dez.  84.  *  lies  mit.  87. 
beU:  weit.     88.  Da.    89.  such*.     101.  gü*.    4.  scr  :  er. 
5.  GerücA  —  gü*  :  hüc.    7.  Ser.    8.  Hüf.   19.  *  hinten  fehlt 
ein  Komma.    20.  Da.   23.  sag  für  vrägte  meint  vielleicht 
sac/i.  wer  :  Gelauo  —  mer.     25.  wiss.     27.  würrf.  34. 
schier.     38.  on.     41.  fürt.     45.  fratr.    50.  Was.  52. 
Waincnf  —  filln.    60.  *  lies  AWe.    63.  gclusf  :  kusf.  67. 
geb.   73.  zwirn*  a.  tür :  gehür.    75.  gern.   77.  Den.  78. 
lieo*.    79.  erwisch  :  frisch.   85.  wurd.    89.  Haissend  wen. 
90.  wissent.    'Das  Komma  vor  daz  gehört  dahinter.  92. 
leuf.    200.  Redit.    3.  mer :  wer.    9.  schier.    25.  fraw  : 
getraw.    27.  die*  ser :  1er.    29.  hinter  Leben  scheint  noch 
baz  zu  stehen.     35.  witz  :  ditz.     45.  körnest.    47.  witz. 
49.  vindesr  du.    52.  erwirbesfw.   53.  huld.   54.  well.  57. 
cnlass  :  Wa — strasz.    65.  traf.   70.  dan.    71.  frag.  76. 
Mano.    79.  red  susz  :  muss.   81.  hüt:müt.    86.  Da.  90. 
St.  Tobias  wird  zur  glücklichen  Reise  angerufen:  wie  st- 
Gertrud  um  Nachtherberge.  Vgl.  XXXII,  380.  92.  mdngen. 
95.gchür  :  tür.  96.  *  sollte  ein  Absatz  sein.  97.  land  :  erkand. 
303.  ebund  ;  stund.     6.  wissent  sicherleicA  :  gcdeicA.  8. 
tra.    12.  geh  {meint  gaeb').     17.  enrücht  wz.     19.  tag: 
sag.     25.  Wnh.     35.  kert  :  lert.     40.  Jfintz  —  begund. 
43.  orrreschen.    47.  geblüwn.    54.  seyen.    55.  wiu.  56. 
ain.    58.  hürent.    59.  60  da.    60.  an  an.    61.  dag/.  67. 
i'&gffn-    71.  m;ir  :  \v;ir.    73.  half  :  Iii*.  78.  uü  meint  niwan. 
0.  604.    80.  Da    85.  wiU  :  sliti.    91.  por*  :  eihorr. 
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m.  heibling«.  399.  sag  :  behag.  iVac*  400  fehtt  wol  eine 
Heimzeile  zu  der  als  überzählig  bezeichneten,  etwa:  Ich 
■wil  dich  wol  beräten.  3.  lanrf  :  gcwand.  6.  drey.  8. 
ictlichti.  9.  swer.  10.  als.  13.  erd  :  wertf.  17.  gewund: 
{und.  19.  müt :  güt.  23.  genorf.  24.  all.  25.  roerc/r.  26. 
den.  29.  Wen.  30.  friinrf  nimpl.  31.  not:  genöt.  39. 
\ert :  Da-  kerl.  41.  lanrf :  gewann.  50.  51.  Da.  51. 
mer :  wer.  57.  dufd.  58.  gedenck.  59.  he«.  60.  dick. 
61.  gab  würd:  enllös  —  bürd.  63.  früntlicA.  66.  68. 
Da.  69.  rell.  70  hell.  73.  trirf.  84.  *befser  unde.  85. 
sprecht.  86.  Da.  89.  vnrf.  92.  wurd.  95.  Nackend.  96. 
sag.  98  pelä'ugnen.  500.  nun  wl  niwan,  «;ie  372.  1. 
mnchl.  3.  fremd.  4.  o».  5.  schaff  wbs.  7.  bar«.  8. 
Hätte»/  du.  9.  weresl  du  v.  gehür :  tür.  20.  recht  lieo. 
28.  Da  sät  —  mer.  31.  komers.  40.  pctf  a&.  47.  still: 
will.  53.  daucAt.  55.  frlsscl.  64.  gedachl  wer.  66.  stiew 
in.  67.  wer.  68.  gedachl.  70.  hausz.  71.  begunrf.  72. 
witz.  75.  zierlicA.  76.  ainen  zier.  81.  *lies  noch  für  oucb. 
83.  vnmär  :  wer.  85.  kürnual.  86.  porliual.  87.  süng. 
b.  wcfi.  89.  künnenl.  91.  minie  —  den.  92.  gaoin. 
93.  müt :  frül.  95.  garniertet.  96.  künd.  98*  vnd\  601. 
H'az.   3.  wenrf.    4.  begännent.    (nü  wie  373).    7.  Wie 

—  war  :  deuchl  —  swär.  9.  stinc/f :  hincAr.  14.  erden. 
16.  Hat.  17.  läffUen.  19.  hofer.  21.  wurd.  25.  alz. 
31.  Alz  ich  d.  m.  die  ich.  32.  alle.  34.  künnenl.  35.  trol 
Dreisen.  37.  genichtig.  40.  wer  g.  44.  naiw.  46.  nöcz 
für  r  iht.  50.  53.  mengen.  51  wei6  :  leio.  54.  bewert. 
56.  vnrain  :  main.  57.  58  Da.  59.  wer.  65.  läl :  stel. 
71.  Wie.  77.  vola  —  raul  :  spaul.  80.  getrut.  82.  nä'en. 
85.  gelepl.  87.  tr«i.  95.  mer.  96.  belagt.  97.  crmärl: 
erfarf.  700.  Da.  3.  maint :  besehainl.  6.  rechl.  7.  ge- 
selUchaft.  9.  *lies  [Daz].  11.  recht.  16.  De«.  21.  trui : 
nui.  27.  Da.  30.  Wie.  36.  kom.  37.  wep«.  41.  land. 
43.  ypper.  44.  reich«.  46.  wend  47.  red.  50.  haissl. 
Wol  Fre^zant  Fre/szahn.  51.  genennt  :  erkent.  55.  Leb- 
tend.  62  sol/ichn.  63.  rain  fraw».  64.  gi^.  65.  mcil 
o.  mer:  er.  68.  rain.  69.  iingcmu~t:gul.  72.  irm.  76.  end. 

XXXVI.    Das  warme  Almosen. 

Meidtlbe  r§rr   Sammlung  (H.J    \VH  i     Colocnmrr   Abtchrift   (C.)  IJf. 
Wiener  Sammiunm  (W.)  55 ;  l*$brmck*r  Akukrift  (l.)  50. 

Veberschrift :  Hie  hebet  sich  an  daz  warme  almusen 
ron  dem  armen  man  C.    Von  der  frawn  almus(e)n.  W.  I. 

—  Die  folgenden  Lesarten  gehören  H.  5.  halle.  7.  phliat. 
9.  Wo.  12.  konde.  17.  Ei  nes.  24.  klatl.  25.  en helle. 
26.  Wie.  30.  ScAold.  31.  konde.  38.  ernsle.  44.  frrt 
in  do.    48.  werll.    49.  do :  wo.   64.  sHche.   72.  Do.  78. 
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Wenneit  liest.  84.  beende.  92.  Weit.  95.  do.  "Ues  der 
karge  man.  96.  vmft.  105.  scAoltest  7.  scbW/.  9.  Ab- 
satz. 12.  Unde  gibe.  13.  Undc.  15.  19.  fref»  i4/uotr. 
23.  Sprech. 

XXXVII.    Die  drei  Wunsche. 

Htidelberfer    Sammlung  fjf.)   töi    C*/«c»««r   Abschrift   (C)  130. 
H'IrtiHryrr   9«mm/wi^  (W :  hier  mU   Münckntr  Bumdtckrift  JIP 
%rtchnet)  iü-    Wi«n«r  Smmmümf  (  38;  /WkA  m  4«t  J*«*r»rArr 

«dkr»/t  (1J    W««a«r  P*rfamentkand$*hrift  (Hr>)  35- 

Ueberschrift :  Ditz  ist  ein  mere  von  drin  wünsch  Ge- 
walten zu  einer  lere.  C.  Ain  mer  von  drein  wünschen. 
H7**.  Von  eim  man  vfi  vö  sine"  wibe.  Af*.  2-  IT3  M2 
paider.  3.  W1  grozer  ungenaden.  4.  Wl  D.  er  uns  lat 
so  armen  s.  6.  W*  M2  groze.  7.  M2  selben,  W*  selb. 
8.  W*  diu  annuot  (JV J  din).  11.  Wu*  M2  Ich  k.  13.  HP 
ode.  17.  W  vmb  dein  schuld.  18.  W3  JIT  Wider  bring 
ze.  20.  W*M*  D.  han  ich  gar  (alz  Wt)  m.  d.  g.  21.  IT1 
son.  22.  W3  Aabe  g.  g.  23.  VT3  Jtf*  Grozer  e.  u.  g.  24. 
M2  gerechtes.  25.  W*  CH  Gert,  Wl  Gerten;  Wl  Wir 
sein,  Wl  M2  wirs.  26.  W*  geb;  W*  M2  swaz.  W*  M2 
/>7#f  Wae/»:  Wir  sullen  die  gir  nu  keren  Mit  alle  nach 
gotes  eren.  27.  W*  M2  Vnd  s.  30.  Wx  Er  siht  an,  W* 
M2  S.  er  u.  st.  m.  32.  W%  Daz  wir  sp.  u.  fr. ;  W*.  *  M2 
fehU  beide.  34.  Ws  M2  si  u.;  W2  fehit  si(n).  36.  M2  S. 
ich  v.  minen  lM  W*  S.  i.  v.  mei  1.,  Wx  S.  ichs  v.  danne 
den  1.  37.  W*  M2  fehlt  baz.  38.  VF3  M2  Daz  danne  i. 
1.  n.  41.  W*  M2  Do  s.  sis  n.  m.  42.  W*  M2  manten. 
45.  M2  Von  w.  u.  gebet  (Reim  von  47},  W*  JM.  w.  u. 
von  gepet  ( 46  :  47  feA/c  Ma  W*)*  46.  ff"  L.  si  ir  I.  n. 
r.  50.  W*  M2  Und  b.  sin  so  I.  phl.  57.  M2  gehebt.  58. 
Wl  daz  r.  59.  Wl  allen  tuot.  60.  M2  fehlt  michel.  62. 
M2  din  t.  64.  W%  Mir  ist  i.  daz  I.  65.  W4  M2  gutes. 
66.  Wx  Da  tuot  mir  g.  gew.  an.  67.  M2  bin.  IF*  Als  w. 
pin  ich  g.  w.  68.  W\  8  M2  Als;  M2  Als  rfie  er.  69. 
Wx  mirs;  M2  mir  ez  ich  sold;  Wl  so  soldichx  h. 
70.  Wl  Er  muoz.  71.  in  (statt  dich).  72.  Hrl  M2 
Hinz  er.  75.  JWa  W*  wilt.  79.  Afa  IVJ  arm  m.  81.  IV* 
Nu  h.  dir.  82.  W  sin.  83.  W3  M2  Die  w.  alle  dri  w. 
Ws  JW' hundert.  85.  M2  So  h.  du.  86.  Wl  Obguol; 
Ob  g.  bei  d.  beleihen  w.;  M2  mit  d.  bei.  87.  W2 
la  nu  (statt  so).  88.  Wl  gahte,  M2  gahet.  90. 
\%  fehlt  Er  sprach.  91.  M2  die  n.,  VP  div.  n.  92.  Wx 
2  erwendet.  93.  W*  M2  Noh  m.  d.  w.  geb.  h.  94.  Wl 
d>\  in.  Darnach  W*  M2  Und  biten  in  nibt  mer  umbe 
Jot  er  hat  erfüllet  unsern  muot.  95.  W*  M2  wir  in.  mit 
r.  (Bl2  imner)  1.   99.  W*  M2  bewant.    101.  W*  M2  Von 
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goldc.  105.  Wx  Des  —  zeinem  male,  W^ains  Wunsches. 
8.  W*  ewikleich.  9.  Wu  *  nemeo.  10.  W  M2  Oder;  M2 
fehlt  ze.  12.  Ws  M2  Daz  w.  spr.  13.  W3  M3  nu  merd.; 
ilf2  ze  vrl.  14.  W*  fehtt  Nu.  Damach  Wl  M2:  Durch  die 
iriuwe,  die  du  mir  reisten  soll  und  ich  dir.  16.  W* 
M2  niht  da  w.  str.  19.  W*  M2  fehtt  So.  30.  W\  3  als. 
21.  W*  M3  als  d.  d.  d.  25.  Ma  Nu  s.  d.  du  den  best 
so,  W*  wo!  (:).  26.  JH*Daz  sin  al  diu,  W*  D.  wir  sein 
werden  frawden  vol.  27.  Wx  Nu,  W*  M2  Daz.  29.  W* 
Alls,  M2  allez.  30.  W*  M2  frawen  oder  an  w.  31.  W* 
M7  In  der  w.  w.  ges.  35.  Wx  *  M*  uns.  w.  36.  Cfl  wol 
a.  w.;  W*  frowen.  37.  W*  M7  mit  dir.  38.  W*  U.  h. 
wol  b.  g.,  M2  U.  h.  verre  b.  g.  39.  fP3  Ma  niemen  holt. 
43.  W*  so  I.  44.  W3  D.  ez  in  deim  b.  w.  48.  M2  in 
ie'm  1.  49.  M2  gerizzen.  W*  Vfi  het  si  gerizzen  nah 
eozwei.  50.  Wx '  do  W*  M2  Wie  iaemerleich  si.  53.  IV3 
M*  Do  si  gehörten  den  sch.  54.  Wx  burgern,  Ws  liwt, 
M2  Hute;  W*  hat  154  :  153.  55.  W*  in.  56.  M2  im  seit. 
57.  M2  Wie  ez;  Wl  M2  dem  (statt  ir).  59.  Cff  ir.  W* 
Jf'Die  drungen  zu  m.  seh.  60.  M*  U.  spr.  zorniklichen 
a.  61.  FT»  Erlösen!.  62.  M2  iezunt.  63.  ir  —  ir  fehlt;  W* 
M*  M.  u.  sw.  si  zueten  Auf  in  si  do  rukten  {Ht2  Dar  nach 
her  sie  do  ruckten).  65.  W*  M3  Als  er  do.  66.  W3  M2 
sines  w.  u.  67.  Wl  HP  U.  daT  zuo  (=  irn  M7)  freunde 
dro.  68.  Wl  M3  si.  69.  W*  M3  Und  spr.;  W*  M2  D.  w. 
uns  (er  M2)  aller  tr.  70.  Wx-S  wurde.  71.  W*  Vn  daz. 
72.  IT1  Do  ne  warr,  W*  Da  warft \  Wx-  *  M2  ir  laides  n. 
(M*  nihs  nit)  me.  73.  W*  M*  Si  w.  der  u.  fri.  76.  W* 
M*  Nu;  Wl  fthlt  sie.  77.  M2  fthlt  niht;  W*  gut.  78. 
W*  M2  Der  w.  ir  sch.  verj.  80.  vaster;  W3  M2  In  wer 
beiden  m.  81.  W*  M2  dem  manne.  82.  W3  M2  gar  besch. 
83.  W*  M3  fehtt  wart.  87.  W3  M2  was.  88.  W*  sein. 
90.  W*  M2  Die  f.;  HC.  sollen;  Wx  allen  den  in  I.,  M* 
allem  dem  in  I.  91.  W*  Aller  laute  ir  o.,  Jtfa  T.  u.  n. 
die  o.  9-2.  W*  M2  Er  wer  über  ander  t.  93.  W3  M* 
Mit  W.  bed6nel.  94.  W3  M2  gehoenet.  96.  W*  Und 
von  grozzem  laid  st.  97.  W%  Swer  noch.  98.  W3  M2 
gr.  laid;  Ws  er  dan  kür,  Jfa  darumbe  erkür,  CA  drumbe 
verchur.  99.  CH  doch  feA/f;  W*  daz  verkl.  200.  IT1 
sit  vergibt.  1.  M3  klageo.  2.  M2  Vnrehte  red  vnrechts 
saften.  3.  Wx  D.  i.  wan  d.  t.  a.  8.  IF3  gäV  cnwiht.  12.  W* 
Wie  wol  e.  in  allen,  Wx  im  allez.  14.  Wl  frevndc,  M3 
frunde;  M2  fthU  vil.  16.  W*  M3  wiser.  17.  W*  M2 
friunde.  18  Wx  der  til  h.  kr.;  W*  M2  Ist  unser  herre 
Jesu  Cr.  19.  W 1  alcine.  20.  W*  ez  gar  kl. ,  M2  hart  kl. 
27:28.  JW a  fthlt ,  Aal  dafür:  Hie  hat  daz  mer  ain 
ende  Gol  vns  alle  torhait  wende. 
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XXXVIII.  WeiberUat. 

Straf  ibuiaer  Saatmlung  (St.)  17-  ohne  Abtat*,  anfur  239 

1.  Ein«  —  <\ch  (meist ).  2.  *  hinter  list  fehlt  im  Drucke 
ist.  3.  wie.  9.  nettes  ntit  (meint)  10.  Do  m.  me*. 
It.  einen.  21  lie.  27.  sin*.  34.  men  —  men.  37.  werden. 
42.  do.  43.  torn  :  vorn.  47.  sti  (taMerJ.  63.  tü/el.  78. 
Der.  79.  Da  —  friden  :  gelide*.  85.  /wischen*.  90.  ta- 
ten*. 92.  zuo  ei».  94.  wüste  o.  soliche.  96.  Ion*.  106. 
Mine.  7.  getn.  8.  do.  14.  rot.  23.  dohler  (immer). 
24.  Azewl.  34.  *  gehelfen  für  helfen  ist  Druckfehler.  36. 
do.  37.  wo  war.  39.  kirche.  43.  wenl.  44.  mache.  49. 
waren*.  50.  51.  do.  61.  Do  mitte.  62.  ducke.  66. 
hoerent.  79.  Vn  entrat  e.  eine  h.  80.  hoercitt.  84.  bei 
diu*.  88.  erseA».  209.  Do.  10.  veroihe.  13.  diu*.  14. 
*diu  für  die  ist  Druckfehler.  17.  Ei*.  34.  voerhte.  36. 
alsu.  38.  geloufrtt.  ir.  45.  ge*rale.  51.  soll*.  52.  hei 
(lies  hat).   63.  soltn  dtiz.   74.  künnen*.   79.  erbeit. 

XXXIX.  Der  Ritter  und  die  Nüfse. 

D retiner  Sammlung  (D.)  4.    Wiener  Sammlmna  ( W  )  2 1/  Imbrmcher 

Ab,chrift  (1.)  21. 

Leberschrift:  vnd  für  mit  D.  nuzz»  W.  Die  fol- 
genden Lesarten  gehören  D,  ohne  Absatz.  3.  kündn.  4. 
merckent.  7.  Da.  9.  fäld.  12.  ni*  (meist).  13.  kam: 
nära.  15.  17.  18  Da.  15.  vnd.  18.  bet*.  25.  gedacht. 
32.  netten.  33.  püse».  35.  Da  —  nuss.  38.  wei*  U). 
Da.  41.  wind.  42.  ain  cratzot.  44.  pet.  46.  Da.  47. 
gahfi.  48.  bedürflewt  k.  an«*l  haon.  49.  ligend.  50. 
*  (wille)  für  will(e)  ist  Druckfehler.  51.  vm.  55.  VFas  — 
sweigewd.  56.  glaubet.  60.  Da.  62.  Dtfrt.  63.  hang : 
lang.  65.  ein.  67.  do:zo.  70.  be^und.  74.  Rittest. 
76.  pfle^es*  du.  80.  Sü.  81.  kurUwei/.  82.  oleich.  85. 
nuss.  86.  anost.  88.  *dir  für  ir  ist  Druckfehler,  bcdürf- 
fent.  89.  her7.  90.  on.  91.  kämnain.  92.  sind.  94.  ich 
für  iu.  96.  Heidend  —  nusa.  97.  niemä*.  98.  Da  — 
nuss.  99.  vm.  101.  begund.  3.  wem.  5.  be**.  1<>. 
talag.  11.  sünd.  15.  schier.  20.  pcssere.  21.  dem.  23. 
"ver.    25.  mei  —  gieng  :  erslicg  o.  viena.    27.  bedencfc. 

Da.  29.  30.  hrn  fraw  :  schaw.  31.  vnbesin*.  32.  wiU. 

*  guoter  wizzc.  35.  Was  du  tatest  tatast  g.  37.  kein. 

mema*  da  vernem.  43.  getrüwn.  4i.  Sü  sp.  dü  red. 
ech* :  knech*.     53.  Wie.     54.  Dennoch*.    55.  pctt 

?*  :  getrauet.   62.  gesait.   65.  nier  :  wer.   69.  haus». 

iai»  schand.    72.  sag.  73.  Da.  75.  begind.  76.  vas*. 

gereut.    81.  räumet.   82.  verdec/rt.   83.  Da  —  gesät. 

vcrholn  :  pul».    88.  Da.    91.  Vnd.    93.  gü*  :  hut. 
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XL.    Die  Mairm  mit  der  Gaifs. 

Vrttdner  Sammlung  (D.)  5.     W  itner  Sammlung  (W.)  13;  Intbrmcker 

Ab$chrtft  (i  j  14. 

Ueberschrift :  Von  der  'schön  mairin  W.  J.  —  Die 
folgenden  unbezeichneten  Lesarten  gehören  D;  ohne  Ab- 
satz. 3.  wairf.  6.  nit  ( meist J.  7.  hü*  :  raüf.  9.  *  lies 
spähen.  10.  lachen/.  15.  on.  16.  seyd.  17.  kinn  ir 
prawn.  19.  wengiin.  21.  vnrf.  22.  si/iuel.  23.  arm 
gef rollen  vnrf.  24.  vnrf.  25.  henrf/ein.  26.  grd/ln.  27. 
sti/i.  30.  hoher.  31.  gelagn.  32.  mair.  35.  hüt.  36. 
haim.  39.  pfarr  —  pürg.  40.  vnä\  45  \et.  46.  on  maus«. 
47.  seift.  50.  möchf.  51.  müf :  güf.  54.  *  befser  si  (des) 
niht.  56.  freu*.  57.  clüg.  59.  kdn  ritterlicA.  61.  gauo. 
62.  hett  pa/rf.  65.  Recht  gern.  69.  siisz  s.  toa.  70.  Da 
—  hüpsen.  72.  ir  d.  u.  g.  73.  giena  :  verfiena.  79.  stund: 
fund.  81.  Da  — clno.  82.  gerfi.  83.  Wa  ich  nun  (immer) 
hin.  84.  wei/.  85.  geswey.  86.  o.  ir  br.  89.  bot.  93. 
Besechc/id.  97.  *iu  für  ir  ist  Druckfehler.  98.  cl.1in  weil. 
99.  Da.  100.  da.  '(liessi  ddj.  ain  gen*  gaisz.  3.  nächti 
d.  wol/f.  4.  Sprechen!.  8.  mair.  10.  hclticnf.  13.  altt. 
(wend  steht  hier  öfter  für  weint,  wellet,  wollt,  und 
lautet  Schwäbisch  noch  so).  16.  mair  ein.  17.  da  d. 
hüsi.  19.  wond  si  möchf.  21.  Da  —  stolts.  24.  mair. 
25.  alt.  26.  27.  da.  28.  29.  niemät.  29.  Da  da.  30. 
palrf.  32.  sät.  35.  Dennoch*.  36.  filgi.  37.  ding«.  38. 
linstrti.  39.  Da.  41.  ler.  42.  44.  Da.  rieft  d.  m.  Aay 
hay  1.  (also  schrei  im  Heim).  45.  mair  D.  /.  habt  ir  i. 
47.  gedacht  :  prechr  D.  Piz  vns  si  jm  gedacht  I.  48. 
mayer  aufl  prachr  1.  49.  Da.  52.  alt.  53.  Irausz  D. 
hay  du  maus  J.  54.  56.  Da.  55.  ganz  pnan  /.  56.  her 
dan  i.  abntür  D.  [me  den]  /.  59.  vorig  i.  60.  verlewsf 
1,  verlürt  D.  vi\  a.  /.  61.  mer  :  swir  D.  Hie  endet  sich 
das  m.  /.   62.  u.  alfe  sw.  I.  [63.  64]  I.  alle*  m.  wen4:cna\ 

XU.    Der  Ritter  unterm  Zuber.     Von  Jakob 

Appel. 

Straftkurger  Sammlung  (St)  3.    M*9er$  Sammlung  (M.)  & 

Ueberschrift:  Dis  ist  von  der  uibe  list  St.  ohne  Ab- 
satz. 1.  vor  für  wol.  AT.  2.  Daz  grosze  I.  u.  k.  M.  3. 
effeliche  M.  4.  Do  mitte  St.  M.  [vil]  M.  5.  yren  M.  6. 
[vil]  d.  rerl.  M.  7.  su  St.  M.  (immer).  8.  nement  St. 
M.  der  m.  M.  meren  St.  9.  ein  offentüre  M.  10.  i.  da 
s.  St.  11.  mir  m.  M.  12.  Kunt  tette  zd  einer  M.  13. 
wtirlin  St.  M.  13.  14.  Wie  er  einer  w.  Diente  mit  hertzen 
vfl  mit  sin  M.  15.  hcl/enf  St.  M.  beide  ein  a.  M.  16. 
beider  vr.  möhle  Arein  M.     17.  [in  b.]  M.     18.  er  M. 
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mähte  St.  91.  verholen  (:verstolen)  Af.  19.  kömmt  sä 
beide  zü  M  20.  So  w.  St.  22.  [zw.]  by  ein  a.  M.  23. 
weirte  manigen  M  24.  War  ist  dz  ich  ach  sag  .V.  25. 
he(a)tte  ilf.  St.  drige:ds  sige  .V.  27.  sä  rfo  b.  itf.  3a 
31.  g.  nemt»  d.  e.  Du  rchter  91.  32.  Vfi  spr.  zw  »we  weys/n 
M.  33.  Witt  St.  dime  M.  34.  fzrosze  rn*efrkeil  M.  39. 
wi*rt  (immer)  —  do  St.  M.  Wh  4t.  Ir  sätlent  sin  keinen 
giotiben  ban  Sä  hat  nieman  liep  denne  >r.  wcrlichfgf. 
42.  D*  wolle  ich  sweren  M.  43.  vn  ouch  so  ilf.  4i.  nit 
a/*o  t.  ilf.  46.  Art  es  getribcn  me  denne  e.  ilf.  47.  offen I. 
St.  -liehe»  Jff.  48.  aller  menglich  in  der  M.  alle  St.  49. 
vn  ouch  m.  Af.    50.  Dz  lasier  M.    52.  [nu]  53.  Do 

sprochenf  (öfter)  s«  —  im  M.  54.  [nu]  wissen  M.  5S. 
kämen  ilf,  komen  tff.  56.  morne»  «Sr.  57.  etwar  >/. 
efiewer  :  her  Sf.  58.  n.  kume  JtT.  59.  [a.]  Af.  60.  So 
rrent  wir  färe  dte  täre  Af.  62.  *S6  f«r  Du  ist  Druckfeh- 
ler. Vn  h6re  in  al  ilf.  63.  kein  Absatz,  sehier  Sl.  64. 
Morgen  do  Af.  66.  Vn  o.  d.  vr.  wart  AJ.  69.  Wenn«»  ich  in 
Af.  71.  ein  solicA  gefrot  Af.  72.  nät  St  (meist).  De»  ich 
n.  m.  &elan  Af.  73.  ick  k.  ilf.  75.  .46«<ffs.  wie  was  seist« 
M.  77.  [do]  St.  mittel.  Af.  79.  Sri  sp.  (grose  St]  Af .  80. 
also  «//eine  ilf.  81.  blip  ilf.  82.  wenne  i.  d.  rnsanflt  e.  Af. 
83.  In  Ir.  «o  rr>f  sä  ime  St,  85.  Wenne  sä  w  Af.  8H. 
vmb  ilf,  87.  ire»  St.  an  sinen  munc:  hertzen  grunf  Af. 
89.  m.  vil  I.  w.  ilf.  90.  m.  hertze  d.  ilf.  91.  g^doht*  sä 
dz  hainiel.  ilf.  -liehe  St.  92.  [wen]  weresru  M.  wer#t  SL 
93.  par  wenig  ilf.  94.  iVö  müsze  din  der  ilf.  95.  So  wo//* 
ich  han  hie  %th  ilf.  96.  deme  -  ges.  ilf.  100.  wart  St. 
[vil]  Af.  noch  ilf.  »Sc.  ( öfter  o  —  ausgesprochen  £  —  für  a  ). 
Af  /ttarf  /ort:  vn  bald  schosz  im  in.  1.  w.  bi.  Af.  2.  er- 
weitert ilf.  3.  Din  bn/der  h.  d.  b.  Af.  4.  [Wan]  ilf.  5.  fir 
sp.  gehapüf.  6.  denne  ilf.  7.  Wenne  — hin.  ilf.  dine&t.  8. 
Su  St  9.  kein  Absatz.  Also  do  d.  ilf.  10.  [w.  do]  St. 
14.  15.  Der  r.  sp.  wol  dz  m.  g.  ie  ges.  Vfi  wart  der  mereo 
harte  fro  ilf.  17.  V»  k.  d.  n.  balde  d.  Af.  18.  würlen 
ilf.  schöne  ilf.  St.  19.  in  tcilkumme  Af.  20.  Su  sprach 
vr.  u.  [1.]  ilf.  21.  sulre  St.  Wir  sullenf  wunnencJieA  Af. 
22.  g.  u.  het  dz  g«f  g.  ilf.  23.  het  g.  .11.  24.  sulient 
St.  Af.  [g.]  ilf.  25.  [er]  St.  26  het  Af.  27.  28.  tr.  im  d. 
vil  gtfte  sp.  Vn  pflag  su  mit  gute  flifze  >/.  [291  ilf,  iro  rfa- 
*'<ir  nach  30  Was  ir  gebielent  dz  sol  sin.  31.  sültent  St. 
sint  St.  [31.  32  J  Af.     33.  Tri  w.  üf.  wenf  St.  M  sol 

34.  Do  .S7.  Ich  wil  mich  in  truwen  laszen  sehen  .>/. 

36]  ilf.   37.  38.  Duncket  es  uch  wol  g.  So  s.  w.  bede 
ilf.   Wiir  sätfenl  St.   Af  fährt  fort  Sit  am  es 

icken  sol  So  ist  die  naht  kärlz  dz  wtssent  ir 
135>   39.  gernt  St.  Was  ir  gebielent  di  sol  sin 

fl.     42.  Eines  -  [da]  Af.  do  St.     43.  Alse 
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gynesit  ML  [145—54]  M.  48.  ooe.  51.  scheidcn/fes  (meint 
scheidetfhesj.  53.  selbe.  54.  dohte.  55.  Des  was  d.  w. 
her  w.  Jf.  56  —  58.  h.  sine  briuler  mit  ime  gen  Die  st  i. 
do  n.  by  Mittenander  Iry  Jf.  bröder  drige:  bige  St.  58.  ime 
do.  St.  Jf.  59.  hörestu  Jf.  do  ;  yo  Jf.  St.  60.  Emfruwent  <St. 
61.  so  beide  do  inne  Jf.  62.  triegent  £f.  JW.  63.  Ich  höre 
den  m.  vn.  da*  w.  Jf.  64.  Zwore  es  Jf.  65.  brrider  St. 
[so]  es  i.  Jf.  67.  <Hso  s.  Jf.  68.  Owe  miner  ere  Jf.  69. 
wor  Ät.  70.  Do  St.  Dz  i.  verbirg  e  Jf.  71.  [vil]  Jlf.  72. 
Do  St.  M.  useen  Jf.  74.  Do  stielen  St.  Dar  u.  sl.  Jlf.  75. 
do  n.  tr.  Jf.  77.  Nackent  verb.  Jf.  78.  b.  ime  I.  wer« 
Jf.  80.  Also  —  sicher  Jf.  83.  geeach  Jf.  84.  Dom  Sf. 
Der  w.  rfo  m.  Jf.  86.  [vil]  St.  87.  zticAef  d.  Iure  vü 
sch.  Jf.  88.  frungenl  St.  Jf.  91.  do  inne  Jf.  92.  So  v. 
die  whtckel  alle  ler  Jf.  94.  Da  wart  d.  w.  g.  «rol  z.  Jf. 
95.  (dinne]  v.  Jf.  *erv.  für  env.  ist  Druckfehler.  %.  Zünde 
—  der  trnrt  Jf.  97.  Los  —  du  g.  Jf.  98.  99.  demroe 
d.  m.  den  scb.  Tot  an  gut  Jf.  200.  vmbe  Jf.  1.  wrirftin 
Jf .  3.  *  erb.  für  enb.  i«t  Druckfehler.  5.  6.  fallen  Ich 
b6re  geAoret  i.  kallen  Jf.  7.  tribent  St.  Das  ir  mitte* 
am/er  banf  Jf.  8.  ttas  üssetcendig  an  Jf.  9.  nament  £t. 
Jf.  kl.  n.  Jf.  10.  horte  —  ciaffei)  Jf.  11.  vtoenfe.  Die 
fröire  sp.  lo  Jf.  12.  got  v.  h.  rieh  Jf.  13.  hant  SL  Jf. 
14.  [a.]  Jf.  15.  Vsz  demme  tröwe  —  inne  I.  Jf.  16. 
groze  St.  sorgen  Jf.  17.  Vn  wone  Jf.  hefe  St.  19.  Do 
Jf.  reite  St.  eile  was  Si.  Jf.  20.  21.  Wenne  —  güU  Jf. 
22.  Fit  k.  .V.  24.  So  kont  —  zw  Jf.  26.  engelte  St.  27. 
weecn  Jf.  28.  [o.]  Jf.  29.  Wanne  —  keiner  Jf.  einre 
stonde  St.  30.  an  m.  u  nie  Jf.  Nie  o.  an  m.  begund*. 
St.  31.  l  inden  liez  z.  St,  Was  z.  Jf.  32.. i.  dir  m.  Jf. 
33.  het  Jf.  holte  ein  St.  34.  so  ich  .V.  36.  Er  b.  mit- 
lern  al  z.  Jf.  41.  dinem  Jf.  42.  ime  St.  44.  ang.  St, 
vngerfingent  Jf.  45.  zü  r.  br.  Jf  46.  vmo  Jf.  48.  Der 
w.  der  sp.  49.  lie*  sü  Jf.  51.  Vn  ouch  nit  b.  Jf.  52. 
broodern  St.  54.  böses  g.  Jf.  55.  Er  w.  ri\  I.  Jf.  56. 
Ermffrdetc  d.  m.  selbes  1.  Jf.  57.  Do  St.  Jf.  58.  gofte 
SL  Jf.  59.  über  kr.  St.  60.  sigescAaflt  Jf.  61.  Aetn  Ab- 
satz. Ai$us  Jf.  63.  64.  vfi  o.  den  brüdern  s.  MwscAgatell 
vnd  ander  w.  Jf.  65.  v.  sü  s.  Jf.  66.  Sri  tr.  Jf.  67. 
schalle  w.  Jf.  68.  es  für  doch  Jf.  69.  70.  [do]  kleiner 
Jf.  71.  Einre  St,  Wanne  e.  Jf.  72.  Do  St.  Jf.  73.  i. 
es  a.  Jf.  74.  [D.  h.]  e.  her  vft  ouch  Aar  Jf.  e.  af/e*  A.  St. 
75.  Wenne  u.  dentme  Jf.  76.  Der  A.  so  suochet  .St.  77. 
ftiste  St.  er  dnr  r/f  Jf.  78.  du  Aest  fflr  dast  Jf.  79.  os 
für  des  Jf.  80.  Vft  in  der  a.  s.  Jf.  81.  Wenne  —  der 
u.  Jf.  83.  [eht]  Jf.  84.  Du  findest  in  niergen  a.  Jf.  do 
St.  85.  Wanne  —  der  u.  fliehen  Jf.  86.  dt*  für  m.  m.  Jf. 
87.  Soochest  <#u  (in]  St.  bist»  Jf.   90.  Er  sp,  w.  m.  aber 
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in.  Af.  Uies  will«.  291.  einem  t.  %lÖbe  Af.  92.  Noch  s.  .Nl. 
sin!  —  ©et.  Af.  94.  [d.  w.|  er  hat  geh.  Af.  95.  Alles  di 
w.  h.  Af.  han!  »Sl.  AI.  96.  Zwor  i.  i.  lange«  Af.  97. 
Wenne  —  vr.  ielien  t.  AT.  98.  99.  Doch  mösz  der  rtf 
leAtire  mir  glückheit  w.  v.  ücn  Af.  300.  Wie  —  haut  >SI. 
Af.  vi/  ir  vf  Af.  1.  Do  sp.  d.  w.  I.  frowc  min  Af.  3.  Vn 
helle  Af.  4.  wer«  sicher  diner  Af.  5.  sur  w.  sammer  Af. 
6.  Do  Af.  [so]  St.  dinem  sp.  Af.  10.  verstandener  Af. 
1 2.  werden!  St.  Af.  noch  b.  6et.  Af.  13.  offenl.  Ät,  -liehen 
Af.  14.  An  begunde  es  ietzeu  t.  Af.  15.  /rein  Absatz. 
Do  n.  g.  noAe  do  by  Af.  neben*  St.  16.  Ein  gar  vit  kl. 
br.  Af.  19.  20.  wüste  St.  Af.  oveh  w.  AT  sü  für  bede  JS*. 
21.  gehört  Af.  22.  fgar]  .ff.  21.  Do  St.  Af.  27.  Aru  wolle 
Af.  28.  gan*  hin  an  Af.  29.  roiner  Af.  30.  Vn  br.  r/w 
d.  z.  h.  u  ider  vsz  Af.  31.  nehtin  £1.  leich  :  verzeich  Af. 
32*  in  ir  nit  g.  iV.  3t.  gant  St.  35.  Gent  AI.  36.  Wir 
(  öfter J  muesen!  St.  37.  wurlin  Af.  39.  Saa  diner  — 
sioehaft  Af.  40.  41.  VA  sag  in  das  es  sige  sache  schafl 
Vfi  dos  sti  na.  Af.  42.  So  getet  sü  in.  Af.  48  Went  Nt. 
56.  raen  für  ich  «I.  57.  geloubent  St.  64.  hant  AI.  Af. 
65.  muezent  St.  Af.  66.  [mit|  Af.  67.  Henne  Af.  68. 
Do  ss>.  Af.  69.  Würt  (wein!  wirret)  miner  AT.  73.  Wie 
Ät.  74.  sch.  nohe  Af.  do  »VI.  Af.  75.  76.  Do  ging  die  b.  b. 
hin  Vil  slicsz  ein  für  dar  in  Af.  77.  so  St.  77  —  80.  Do 
man  des  fGres  do  befanl  Do  schrei  man  fürio  all  z.  h.  Af. 
80.  *befser  der.  81.  82.  Do  k.  d.  w.  g.  dar  Vfi  sine  brueder 
alle  gar  Af.  83.  Vn  lietlent  Af.  84.  d.  rl!  g.  Af.  86.  Zft 
der  hindern  turen  Af.  87.  ime  Af.  88.  Vn*  bat  g.  dz  er 
in  solle  b.  Af.  89.  an  den  m.  Af.  90.  Hie  Af.  do  .Sf.  Af. 
91.  kein  Absatz,  [so]' Af.  92.  Dise  St.  [m.]  Af.  93.  kun- 
nen!  St.  Af.  Hie  hat  der  ritter  vnder  den  zubber  ein  eude 
gut  vns  allen  ktimmer  wende  amen  Af. 

XLII.    Die  treue  Magd. 

Rtche  nbura  $  Uandtchrift.  Ohne  Abtat*.  Die  unmittelbar  toranstthendm, 
und  bei  Rtchtnbtug  nit  Kingnne  der  Ri%a~hlun*  erdrückten  38  Heimmeilen  ttnd 
ein  mar  nickt  dann  aehötiaet  Gieichmit  vom  mm  Roten  auf  einem  Ante  ,  deren 
eine  mich  mit  der  Sonne  tchhrftt  und  erkäil ,  die  andre  offen  bleibt  und  *«>«• 
Sachtthau  verdirbt .  schwerlich  auf  402  •«  bestehen. 

7.  und.  10.  Much.  14.  han  für  dau  wot  Druckfehler. 
19.  der  cyn.  20.  vgl.  XXXU,  380.  25.  Uies  skrioer.  28. 
yam.  30.  Uies  dem.  57.  y  einen  man  (meint  wot  eiuich 
man).  67.  dustern  ist  Hochdeutsch  tschostieren.  69. 
sielen.  71.  73.  und.  74.  mit  den  in  zwei  Zeilen 
abgesetzt:  vielleicht  fehlen  zwei  Reime.  78.  hclbn.  81. 
85.  riller.  98.  IzarUeu.  Richtiger  267.  III.  kern  :  lern. 
14.  15.  und.  16.  holf.  17.  perl:  wer!.  18.  bete.  19. 
mnder.    24.  des  lobet.    29.  *  or  ist  bejser  zu  streichen. 
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134.  gronen  für  groten?  auch  175.    36.  rüge.    42.  und. 
65.  *  faf  das  Komma  hinter  vernc  sm  versetzen.    68.  dte 
Sonne  hat  ein  goldenes  Bette:  wie  der  Lindwurm 
auf  Gold  liegt  0  und  dadurch  sich  nährt,   wächst  und 
gteifst.    69.  euer.    85.  mcgefin.    86.  92.  und.   94.  perf 
—  sporn.   98.  stunf.   202.  deine  des  morgen  sint  up.  4. 
hanf.   6.  myt  togcntl.  9.  10.  *  größte  —  dot  für  grute  — 
diit  sind  Druckfehler.   13.  ulz.  15.  noflick.    18.  gy.  21. 
ju  für  »u?    27.  macAen.    33.  herUe.    44.  46.  wa*.  48. 
aventlang  entspricht  dem  tagelang ,  tälang:  noch  Nieder- 
sächsisch aveling  abends,  gegen  Abend.     49.  und.  53. 
•rrrmiden  für  vormiden  ist  Druckfehler.     54.  61.  mud. 
63.  myt.   69.  ge.   71.  raufe.  73.  myf.  75.  -sege.  79.  yd. 
80.  perf.   87.  gy.   89.  pcrf.   91.  molmezie —drang: lan#. 
93.  frage.   96.  blaynder.   99.  hanf.   302.  gy.  8.  vnd.  9. 
sau.    11.  dar  toAant :  vanf.    19.  warf.    21.  ysf.   22.  gy. 
39.  wand.    43.  se^ren :  leaen.    44.  mud.    52.  safs.  53. 
mufe  :  gufe.    55.  hufe.    57.  hant.    58.  dar  to6anf.  61. 
scriuerir*.    62.  juwre.    63.  mud.    64.  dof.    68.  73.  gy. 
75.  vrunfl.   79.  vorfriuen.   80.  mud.   81.  hand.    91.  er- 
were.  92.  wem.  95.  gy.  96.  hanf.  97.  dar  fobanf:hanf. 
401.  vangen.    7.  sege.    9.  entscAlapen.    12.  saU.  20. 
werf.  21.  eyn.  24.  se^ren.  26.  leg*.  32.  werd.  38.  Ianf. 

41.  ore  für  one.  42.  hanl.  43.  sege  *  (mm  für  min  ist 
Druckfehler).  44.  sehest u.  45.  mochst — sege.  47.  sege. 
50.  und.  53.  hanf  :  hanf.  55.  segeslu  —  hanf.  59.  und. 
62.  werf.  68.  hanf.  70.  fo.  76.  hfr.  77.  daU.  81.  giuf  ; 
guf.  82.  mud.  89.  wert.  92.  ouer.  93.  waiit :  hanf. 
95.  weme.  503.  baf :  raf.  8.  mud.  10.  insie.  11.  15. 
hanf  :  vant.  19.  hufe.  21.  want :  hanf.  23.  guf  :  gluf. 
26.  yd.  28.  magef.  30.  saU.  31.  hanf.  34.  49.  53.  werf. 

42.  gy.  46.  dysss.  51.  etwa  fune  für  schune  zu  lesen? 
57.  baf.  58.  reyf.  65.  her  de  sere.  74.  fogenlick.  79. 
*raif  fürmid  ist  Druckfehler.  82.  *  der  für  de  desgleichen. 
munt.  84.  86.  gy.  89.  wal  wa*.  91.  macAen.  95.  want: 
▼anf.  97.  vly*.  600.  lexion.  3.  *God  für  gud  ist  Druck- 
fehler.  8.  und  —  magef.  9.  vruchteden.  19.  magef. 
22.  fod.  Am  Schlufse  steht:  scriptum  in  Iiuonia  per  ma- 
nus  Johannis  post  creationem  mundi  723t«  das  ist  1431, 
wie  unter  dem  folgenden  Gedichte  derselben  Handschrift 
von  eben  dienern  Schreiber  steht. 

XL1II.    Der  verkehrte   Wirth.     Von  Herrand  von 

WUdonie. 

Amhruur  Sammfany  Bl.  2171»-     Ohne  Abtat». 

1.  Abentewr.  5.  So  ri/leicbte.  10.  raiter.  27.  sy 
C immer).   32.  ewphie  (immer).   35.  Schorn.  38.  enfgalt. 
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40.  gab  im.    45.  euch  (fast  immer).    46.  empolen.  48. 
vnd.    56.  kumb/.    62.  warrf  (immer).    64.  awang.  €9. 
Wo.  71.  vntz.  72.  73.  82.  Da.  83.  Höret.  84.  Terwisch* 
*  (das  Häkchen  vorn  ist  Druckfehler).    90.  oiie  —  od.  93. 
rwefT.    102.  bcdarff/  du.    3.  wisset.    4.  deY  mein  her.  6. 
wirs/  du.    13.  vnd.    31.  reMtlcr.   36.  küsset.    59.  69.  Ik 
—  vnd.  74.  teuf/.  76.  *befser  fällt  boeser  icty,  «nrf 
t/nlriuwen.   80.  swnst.    85.  Redl.    86.  kumo.    96.  werda 
*(befser  werden/).    201.  yemanrf.    2.  erwachs.    7.  vn* 
20.  kumo.     51.  wo:rigl  do.     30.  zugAret.      31.  schoe», 
33.  anast.   38.  da.     43.  soll.    46.  *  lies  gen.    48.  p*e>>e 
emphan.   54.  ei»  bekannter  Spruch,   63.  zwang  ir  wan*f. 
61.  Da.    65.  erwache/.    67.  r«e.    73.  etrr.  schnwre;  75. 
ci/r.    80.  rromoden.     83.  8i.  Da.     89.  ewrn.     91.  eir. 
92.  wohin.    97.  *  ror  ze  f#f  zuo  im-  Drucke  ausgefallen. 
301.  soll.  5.  ew:r.  20.  gestrelt.  21.  empern.   25.  verlor«. 
29.  veyer.   31.  erschracke.    47.  si/echet.    51.  man//.  5± 
ewr/i.    51.  solts.   62.  marc. 

XLIV.    Die  Beichte. 

Laf »bergt  Lieder  »aal  XXX  III.    Ohme  Vtbmcmrift. 

5.  fwgt  -  tag  :  klag.  6.  ganp  (uot  Druckfehler).  9. 
Dez.  11.  Absatz.  12.  ki/chen.  15.  vmfr.  18.  £er*  21. 
Absatz,  hern.  28.  6rfitT.  31.  Absatz.  37.  müli  solti. 
40.  nutz.  49.  buck  —  schösalin.  50.  drü  stösalin.  52. 
hao  ich.  55.  kondiger.  56.  hestu.  57.  Absatz.  58.  hulut. 
61.  klenes.  62.  schan.  (61  ist  etwa  umzustellen:  Si  hei 
an  ein  hemde  klein).  63.  ir  irem.  70  vielleicht  ungebar. 
/4.  kein  Absatz.  75.  14ro.   78.  wibe».  83.  wend  zwingen. 

XLV.    Der  begrabene  Ehemann. 

Heidelberger  Sammlung  (H.)  266,   Clocnme,   Abschrift  (C)  131. 

Veberschrift :  Ditz  ist  wie  ein  man  sin  wip  begrup 
lebendic  ysan.  C.  ysan  H.  Die  folgenden  Lesarten  gehö- 
ren H;  ohne  Absatz.  6.  Dune«  m.  16.  wirbes/v.  49.  D«. 
o2.  mitte«.  54.  gemacht.  57.  mitte.  65.  v«.  66.  Hele<r 
rfv-gemacAl.  83.  dar  mit  er  fvr.  84.  Übe.  85.  Gewinne. 
Das  n  von  nimmer  ist  übergeschrieben.   88.  so  desgleichen. 

■  vn-  üetvs/  dvz.    16.  *  verlorn  fand  sich  auch  bei 

nachmaliger  Yergleichung  der  Abschrift  mit  der  Crschrift. 
17.  noch.  18.  begoude.  19.  umo.  21.  Sie.  23.  vn.  25. 
S'neh.  30.  [er].  33.  Wart  iriAerze.  34.  «im  ztrir  als  wo! 
Ost  aus  der  Hds.  zu  bene/.hgen).  35.  sie.  40.  *die  Wie- 
derholung von  mich  teol  ist  Druckfehler.  46.  sie.  56.  dar. 
l>b.  Woldes/  dv.  'lies  tüsen/.    68.  Da.    70.  bezzerf.  79. 
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ev/t.  180.  Einer.  82.  gesehen.  84.  meinest?.  85.  bist  dv. 
90.  Gtnch.  94.  Da  brocblc.  200.  sie.  3.  sie  sine.  4. 
licbfiamen.  7.  sin.  8.  schon.  12.  leider  nuere?  (denn 
daraus -ist  leider  abgekürzt).  13.  Dvne»  solt  14.  be- 
gonde  *fJte*  begondej.  15.  20.  sie.  20.  vn.  24.  für 
verte  ist  Druckfehler.  29.  41.  Sie.  38.  begonde.  42. 
Vn.  45.  lichnamen.  47.  WS.  51.  Die.  55.  sateet. 
.«  ;  -i 

XLVI.    Zfcw  tei/se  Äwea. 

Btid<lb*r9er  Sammlung  (H.)  131;  Co/«c«aer  Abickrifl  (C.)  132. 
U'wmrr  S*mmtu„9  (W.)  15,  i«  t*r«c*c  r  Abtckr.fl  (I.)  Iß.  Dri^atr 

S«Wk«<?  (DJ  6. 

leberschrift:  hais  C.  To»  dem  /«ttezeit  eieen  IT.  J. 
|>.  Die  beiden  Zei/en  tu  D  gehören  auch  hieher. :  Nvn 
sechst  mit  wclchm  füge  Die  zwcy  dz  haiss  eysn  trüge.— 
Die  folgenden  unbezeicbneten  Lesarten  gehören  D.  \.\raw 
—  iret».  2.  chrndo  fl,  chind.  5.  schönt  —  früm/Yait. 
7.  Wz  e.  schöne  man  z.  8.  Da  fl.  sorg  —  [be].  10.  m. 
also.  11.  mir  [desj.  12.  du  zr«  mir  andrti  w.  n.  13.  14. 
wolt  i.  also  ser  Viii  dich  vord.  i.  mer.  15.  [des]  sei*. 
16.  wcrc#V.  19.  liebu  fraw.  20.  Ich  oeger  kainer  dann. 
21.  lieb  ob  alle  1.  22.  vngemcr  Ä.  Oder  i.  müsz  sein  e. 
oflricr  d.  23.  dcheiue»  fl.  Hab  i.  kain  den.  24.  g.  Ion 
n.  zcicA.  25.  sv/chez  fl.  süllichez  ttit  entü.  26.  bist  dv 
H.  D.  Web.  27.  dt'n  fl.  tt  tl  d.  sein  b.  29.  begerst :  be- 
werbt. 31.  zartn.  33.  vn  rvst  rfv  fl.  vnrf.  34.  kaim  m. 
n.  [35.  36].  37.  Gehandlot  vnd  i.  wesen.  38.  gericht 
39.  Das.  40.  hai*  fl.  D.  A.  rec«  1.  —  [ze  vr.).  42.  [r.] 
bes.  43.  Waz  liebi.  44.  on  schuld.  45.  n.  v.  d.  46. 
w.  aber  dv  fl.  wiltu  m.  <*cz.  47.  Daz  ist  ein  ewiger  h. 
H.  48.  Das  lostu  n.  wenn  vm.  49.  andru.  50.  hast  kain 
acht.  51.  reo*  i.  on.  53.  Den  das  i.  erwirb.  54.  wil  t.  a. 
55.  i.  %crichtn.  56.  Nil  lenger  ich  das  vertrag.  57.  Ich 
wil  dirs  n.  58.  yeez.  59.  Daz  g.  damit  beschaiw.  60. 
ich  a.  ain.  61.  minc  deinen.  62.  ander  «an  fl.  Vnd  zü 
dir  käin  ander.  63.  NocA  n.  g.  andern  m.  64.  [ge].  65. 
Zwene  fl.  stain  wurdin.  67.  Do  fl.  Das  —  sein«?  rechtn. 
68.  he6.  69.  diu  ff.  deiner  trui  werd  gewar.  70.  naigt. 
71.  Da  fl.  D.  72.  [Vor].  73.  lie  fl.  74.  sein  —  enpfand. 
76.  *ew.  77.  [dir]  m.  I.  t?itd  m.  D.  danck  Ä.  78.  gewan. 
79.  ie  w.  irülich.  80.  ez  dane  nie  s.  fl.  VI  sehr.  D. 
79.  80.  Vn  alz  daz  da  der  man  Volbracht  het  vft  getan. 
81.  Vn  I.  sie  fl.  Da  lies«  er  si.  84..  nü  müsz  ich  j.  85. 
gehaltn.  86.  falsch»  on.  87.  dir  schön.  88.  müsz.  89. 
Ion.  90.  Nü  (immer) — gepet.  91.  du  o.  [m.]  92..  statte. 
Ich  gestatt.   93.  [hie]  —  geschecjbn.    94.  dein  trui.  96. 
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solf.  97.  [ex]  nimer  kein.  98.  [dir]  ie  gelSl.  99.  Idoch) 
w.  [wie].  100.  du  xe  t.  mal»,  t.  mir  1.  den.  2.  n«  las* 
dein  ctaffn.  3.  Du  wollest.  4  [zwar]  a.  wirt  o.  dir.  5. 
Dvnen  ff,  Du  —  [sin]  D.  6.  Vynen  msgst  R.  [icxv]  O. 
7.  er  es  —  fwir.    TB.  Vn  ff.  D.  glSlex  H.  ser  D.    9.  let 

—  im  o.  10.  heb.  11.  weil  ex  d.  hit*.  12.  Wann  ex  i. 
D.  \z  ff.  13.  wärlich.  14.  hebst  —  lichft.  15.  Du. 
16.  gesell.  17.  [v.]  clainer.  18.  Inn  i.  die  u*if  i.  19. 
20.  Du  last  ex  durch  mein  gepät  Was  i.  ye  lie*s  d.  gctäL 
20.  gewersc  rfv  ff.  21.  tanck  m.  damit  D.  [mir]  ff.  22. 
fnv]  —  bif.  23.  [sich].  21.  Menger  ding  sich  enlhalln. 
25.  st.  m.  u.  starken  I.  ff.  26.  seyen  w.  pWdu.  27^  29. 
30.  mögend  —  enihaltii  w.  28.  kraft.  29.  sie  t.  vw  ff. 
\nd  D.  30.  den  ding«.  31.  krel'f.  33.  niman  ff.  34. 
ellew.  ff.  33.  34.  ettwefi  w.  Vn  vns  in  sünd  sencken. 
35  Da  vor  ff.  fio  -  ain  D.  36.  V»  n.  kain.  37.  Dcft 
d.  das  —  verj.  38.  gerichr.  39.  Vn  d.  40.  heo.  41. 
trvt  geselle  ff.  42.  Das  —  biff.  43.  gedien  ich  ff,  wil 
i.  verdienen  f>.  44.  w.  i.  45.  du  et  yc  gctäl :  stäf.  47. 
hertz  lieb.  48.  truwer  mifieclicher.  49.  Vnde  ff.  liebi. 
50.  WaW  du  h.  w.  an.  51.  Ob  —  dry.  52.  [so]  0.  [zv] 
m.  tan  D.  53.  So  tü  noch  w.  [v.].  54.  rerdien  —  Tiii. 
56.  balde  H.  57.  man  —  s«i :  pfund  drt<i  f).  sie :  drie  ff. 
59.  preßig  n.  w.  60.  Du  ez.  61.  Von  m.  I.  sey  geschecAw. 
62.  [h.]  sechfi.  63.  A.  recht  I.  ich  d.  66.  gib  m.  fcor. 
67.  vor  lan.  68.  red  0.  gnvc  ff.  0.  69.  Spr.  [t.]  70. 
[en],  71.  Ich  t.  d.  sicherlich.  72.  müst  —  von.  73. 
nam  si  in.  74.  übel.  75.  [l.J  sch.  m.  grozer  u.  Jf.  vo- 
gehafr  :  ao  D.  79.  woll  ff.  80.  81.  sie  ff.  85.  Ho  f>. 
horl  H.  D.  vn  ff,  vnd  f>.  86.  Jfit  —  da.  87.  deiner. 
88.  s.  du  ez  dex.  89.  /nrpa*.  90.  Vnmerer  i.  da».  91. 
das  dz  dir.   92.  zaf  alfer.   93.  Nv  hast  nv  ff.   94.  vft  ff. 

—  fn  ff.  /ofot  unmittelbar  hierauf ,  ohne  V  Überschrift, 
nur  durch  einen  gemalten  Anfangsbuchstaben  bezeichnet, 
eins  der  „Beispiele"  aus  Strickers  „IVelf"  {dtts  Bei» 
spiel  von  der  Burgstall);  vermuthlich  auch  in  C. 


XLVII.    Das  Schtieekind.     Vom  Stricker. 


Wiener  Sammlung  (W.)  37;  Intkrueker  Abieknfl  (1.)  %  Le/tkerf, 
Lieder$mal  (LJ  CC.XLll  iti  eine  ••Uife  Vowhmehmng  mit  einigen  Urker- 
b/nbielm  von  Strickere  Rede  und  Reimen  —  Mmftmemn  keJ  »eine  mir  %mm 
Abdruckt  mitgetkeitte  Abtckrtft  mm$  nwe$  Wiener  und  einer  Münchner 

Hmndtchrift  entnommen    Vgl.  L, 

Überschrift  :  Dax  mer  von  ainem  (dem)  sne  palln* 
W.  1.  L*  beginnt  mit  Sprüchen  und  reimehrt  die  zum 
Sehlujse,  die  Erzählung  kürzend.  1.  2.  Ain  man  hell 
ain  seno»  w.  Dü  im  w.  1.  sam  sin  lib  L.  (5.  6).     12.  n. 
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rfl  mang«*  tuot  h.  (10>  21.  22-  er  si  d.  m.  Wer  de^ 
kindez  vatter  w.  L.  (15.  16).  25.  26.  Dez  lait  ich  in  d. 
m.  Do  wart  ich  stranger  ze  stunt  L  [25,  26].  Der  Schnee- 
sohn wird  im  Heidenlande  verkauft,  und  der  Kaufmann 
sagt,  er  sei  in  Aegypten  von  der  Hitze  zerschmolzen.  L 
schliefst  (mit  Wiederholung  von  3.  4)  Der  ist  gar  ain 
wiser  man  Der  lug  mit  lug  gelten  kan. 


XLVUI.    Die  halbe  Decke. 

Heideiber  f  er  Sommüwnf  (U.)  45;  CW.c.  mer  Ab$chrifl  (C )  4i.  Wiener 
S*mmt*n9  (W.)  4;  Intbrucker  Abtckrtft  (i.)  5.  —  Dresdner  Sammlung 
(P)  11  I*'  )M  vertcktedene  Doi tiri/uny  ,  ton  dem  Hu  ff  er  er.  Laff- 

berfl  Lieder  »aai  (X.J  LXXVlll  i$t  aber  matt  eine  yan%  rerrchtrdene  J)mr- 

B$C  //m  • 

Ueberschrift :  ist  —  huze  C.  Daz  tner  von  dem  chotz(e)n 
W.  I.  —  Vö  dem  ritter  mit  dem  koczen  D. —  5.  unver- 
zagt ;  unversaot  C.  14.  [manic]  H.  15.  bei  williclichen 
ist  cli  als  Berichtigung  übergeschrieben  fl.  16.  [vn.  o.]  C. 
19.  *befser  salt' :  gezalt.  25.  \nd  —  gantz  C.  27.  Uies 
So.  28.  einem  H.  C.  29.  Vriwclichcn  C.  30.  trüge  C. 
32.  Do  setzte  C.  33.  traz  C.  36.  kan  machen  C.  39. 
menschAeit  C.  42.  sie  fl.  C.  45.  Vnde  C.  46.  Absatz  C. 
47.  s(ch)migen  fl  C.  49.  gestriwet:  gcfriwet  fl,  gestrewet: 
gevrewct  C.  50.  seiden  C.  51.  hanrflunge  C.  56.  Dem 
C.  57.  Iibe  fl.  61.  vn  fl.  62.  Sw«  ez  C.  68.  vn  fl. 
70.  ander«  C.  74.  wurde :  bürde  C.  79.  bloze*  C.  82. 
©reit  C.  83.  wunne  halt  JI.  C.  patriarcAen  H.  C.  ,85. 
sollen  C.  86.  dienet  C.  vmfr  fl.  C.  93.  vrfsen  fl.  94. 
alten  fl.  C.  kalten  C.  98.  Getorst  fl.  C.  105  truwe  C. 
7.  kein  Absatz,  fl.  C.  14.  soll  fv  (dv)  fl.  C.  15.  rvchen 
fl.  23.  Ynd  neme  C.  37.  gnvc  fl.  44.  bcgonde  C.  49. 
er  nenrfet  C.  52.  enen  C.  54.  do  fl.  C.  58.  gedenket 
fl.  C.  raf.  285.  60.  wer  C.  6-4.  rfrvmes  fl.  C  68.  <frvm 
fl.  C.  69.  vrog  fl.  72.  dicA  C.  73.  minem  C  74.  nie- 
man  C.  79.  Will  rv  fl.  82.  kvnd  fl.  89.  kein  Absatz 
fl.  C.  201.  wi««cn  fl.  2.  geschehen  C  8.  vcr  gib  C. 
11.  iach  C.  16.  reibe  fl.  unrfe  C,  vn  fl.  17.  Beioe  C 
(wot  nur  Druckfehler).  24.  vn<*  fl.  C.  26.  war  C.  27. 
UndeC.  31.  er  für  der  C.  34.  Er  aetzet  C.  35.  klet'Aen: 
peien  fl,  37.  Da  —  honige  C.  40.  Aeiw  i4o«afe.  fl.  C. 
43.  gCÄcheAen  C.  45.  getarfet  C.  46.  geladel  fl.  C.  53. 
den  C.  60.  ende«  fl.  C  62.  wile  C.  68.  vnde  fl.  C. 
76.  */ie*  So.  77.  Sol  sch.  fl.  C.  78.  ünde.  81.  sie  C. 
85.  gedenket  meint  wol  geden/r'  er;  wie  158.  90.  blinf  C. 
99.  anez  C.    101.  er  zeiget  er  C.   2.  er  oat  C. 
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XLIX.    Der  Schlägel.    Von  Rädiger  dem  Hunthot  er. 

Heidelberger  Sammlung  (H.)tßi  Co  loc  *  aer  Abschrift  43-  Dresdner 

Sammlung  (D.)  15  •  Wiener  Sammlung  (W.)  32,  Insbrucker  Abtckrifl 
(I  )  3(X  —  Vi*  erheblichsten- Lesarten  der  drei  ersten  Handschrift**,  stehe» 
tchon  tmter  der  Ausgab?  diäter  Enahlung ,  wo  die  auf  H.  be+eichmeUm  Lesarten 
auch  fiä  C  geltem.  Die  folgenden  unbtietchnetcn  Lesarten  fernerem  Di  **** 
'  Abtat*. 

Überschrift:  [mere]  C.  Von  dem  scklegel  ff.  Hie 
hebt  (sich)  an  das  mer  von  dem  schlegl  (sfegel)  W.  1- 
1.  hört.  2.  ding.  3.  nü  (immer)  Zier^and  ff.  gesehen  C. 
4.  ains  *  (lies  eine?,).  5.  Ru(ü)diger  C.  ff.  6.  Ei  i.  e. 
tugenthaftes.  7.  8.  Unde  C.  Jungen  u.  a.  x.  h.  g.  So 
werdü  ir  tailhaft  säliges  mut.  10.  vnd  ro.  du  e.  II.  d. 
daz.  a.  sey  behwt :  jwaent  vngwf.  13.  Wenn  —  kinrflein. 
14.  die  tr.  C.  trui  ff.  16.  weit  Wl  ser.  17.  Fn  da#  si 
tägliches.  18.  tilgend.  19.  D.  si  w.  w.  gehuir  :  tuir.  20. 
Nemet  ff.  lester  t.  C.  21.  raög  m.  fwa.  22.  verneinet. 
24.  Er  —  keuf  C.  27.  wc/f  (immer).  29.  vn  pr.  C.  vnpr. 
ff.  30.  lobe*.  31.  umbe  C\  vm  vnd  vm  ff.  32.  »~a. 
33.  Auch  h.  34.  Zwu  ff.  C.  Zwü  töchlem  D.  und  ff.  C. 
ff.  fune  C.  35.  Ig/ich  ff.  C,  Ietlich*  ff.  bestafret  ff.  C. 
36.  gut.  37.  V»  das  —  in.  38.  Vn  t/o*  in  uich/i.  39. 
kam.   42.  dacht  C.   43.  all  gemain.   44.  m.  in  1.  alUin. 

45.  Bes.  on.  46.  Vn  m.  47.  b.  worden  a.  48.  Und  C. 
vn  ff.  ff.  49.  ran  C.  50.  Meine.  35.  sei.  59.  [des). 
61.  er  in  n.  62.  ge6  C,  gab  ff.  64.  Land  fmetiO-  65» 
[dem]  ff.  grafr  :  staft  C.  ff.  66.  gan.  67.  m.  b.  C.  68. 
evh(ch)  ff.  ff.  C.  (meist),  geben  C.  ff.  69.  mir  nu  C. 
70.  [enjzäm.  71.  [o.J  ff.  lichte  C.  72.  auch  /ar  nu.  73. 
mein  gros*.  76.  he&t  C.  77.  nach.  80.  Daz.  81.  erzajg. 
83.  hend  enpf.  84.  wiste  C,  wiser  ff.  85.  vnd  ff.  ff. 
86.  sine«  ff.  87.  stunde  C.  88.  Ob.  89.  alle.  90.  Die 
weil  vn  im*.  91.  [w.].  92.  Hinlz.  95.  Vn  ff.  ff.  Und 
C.  merck  recht  meine.  96.  vor  ff.  C.  98.  wil.  99.  ha* 
C.  ff.  103.  sey.  5.  want  ff.  C.  Ich  furcht  daz  cz  in  l. 
ff.  6.  [nam].  7.  [da],  ff.  klopfet  C.  8.  schnell.  9.  snur 
und  sun  für  C.  11.  Unde  C.  12.  matras  C.  13.  [vill. 
14.  Vnd  ff.  C.  16.  m  a  [immer  ohne  s).  18.  schickte.  24. 
mrge  ff.  25.  [und]  —  ettlich.  27.  [Daz].  28.  sprach 
—  6ew.  29.  30.  jungen  ist  antfatt  -  liben  versetzt.  C.  31. 
sch.  er  o.  32.  kam  C.  ff.  fun  er  da  k.  ff.  33.  Und« 
rurte  C.  ring  ff.  34.  kamen.  36.  der  für  ze.  37.  Unde 
WefC.  d.  vatterff.  38.  schön  töppich.  39.  und  cdeln  C. 
24.  er  auch  des.   43.  ain  e.   44.  sprach.   45.  geswifcen  C. 

46.  Unde  C.  do  ff.  C.  49.  *rorDu  ist  Soll,  ausgefalle», 
durch  Druckfehler:  ff  o/lein  Aal  e*.  51.  sprach  —  [mir]. 
52.  [ein]  o.  s.  t.  53.  tohter  C,  tüchlern  ff.  55.  gebn. 
57.  mit.    59.  da.    60.  er  da  kam.    61.  Unde  C.  kloph* 
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C.  D.  162.  liei  0.  [ouch]  C.  D.  oi  tc  C,  ze  D.  64.  do  C.  im 
da  gritez.  66.  Sie  C  (immer).  68  Wie  C.  69.  Sw.  u. 
auch  r.  70.  Ion  C.  D.  71.  m.  schon  D.  \n  H  D.  73. 
kein  Absatz,  er  von.  74.  er  do  kam.  75.  in  vollem.  77. 
Und  C.  79.  Tdppich.  82.  Unde  H.  84.  Getcmperf  C. 
fwol]  JI.'C.  88.  wolde  C.  90.  ror  drungcn  C.  91.  da. 
93.  yttoa**.      C.  Ücb  D,  fehlte.    95.  96.  alten  br.  Min. 

C.  97.  V^sz.  200.  Bis  im  by  e.  w.  d.  1.  Er  —  lund. 
3.  kam  C.  D.  [al]  Z>.  7.  die  w.  lt.  Er  kam  zti  d.  allem. 
12.  schöni.  13.  da  n.  15.  Und*  C.  19.  kamen.  20.  sein 
v.  21.  Ain  liest  nur  C,  in  ff.  22.  Crimen  C.  23.  ez 
wänen  fürwar.  24.  vermin.  25.  Absatz  H.  C.  26.  sprach 
s.  v.  w.  27.  bisfu  D.  [so]  C.  28.  rede.  30.  Er  zeiget 
H.  C,  Erzaigf  0.  31.  sprach.  32.  kind  ich  hau.  33. 
Sun  ain  ding  dz.  37.  halt.  38.  Suse.  39.  wirl  gut  r. 
41.  gtenc  C.  43.  s.  ril  w.  44.  rit  ser.  47.  Oder.  48. 
erlie  H.  C.    49.  Dez  er  vor  was  gewent.    50.  handl.  C. 

D.  wart  er  entwent.  51.  vor  H.  C.  Dies  vor  (zw  ar  o/fer 
anstatt  vür)  und  da«  Punkt  hinter  Wart,  in  ff,  deutet 
auch  die  Lesart  von  D  an.  52.  busen  C.  53.  jifoolz. 
ff.  C.  [n.]  C.  54.  Ni*t  w.  C.  55.  D*.  57.  nit  nie.  58. 
si.  59.  Baidu  h.  60.  Höh  H.  05.  gedachte  C.  66.  kind 
mein.  67.  Da*  gedenckt  —  trüwe.  68.  geil  m.  leicht  w. 
69.  vnder  teei/n  ain  teeisz  br.  71.  gen  — hoffart  D.  mich 
C.  72.  We  wir  D.  geboren  C.  74.  [Gar].  75.  %'nd  ich. 
78.  gar  ab.  79.  Und  bin  nu  C.  80.  wölt.  86.  daez  der 
b.  87.  eilen  C,  elen  D.  88.  Susz  gieng  —  rersm.  92. 
lau  H.  C.  93.  [So].  94.  sin  C.  lide  ff.  glider  D.  97. 
Und  C.  98.  ez  gevo/f.  99.  do  H.  C.  301.  do  H.  C.  da 
e.  w.  D..  6.  Baidu.  7.  ruchel  C.  8.  kaume  C.  9.  alt 
gr.  10.  da  für  so.  11  [denl.  12.  Unde  V.  vgl.  331. 
:tt>9).  13.  g.  im  aber  ach  vn  we.  14.  ge.  15.  Die  D. 
smu  ff.  C\  16.  ie  fwr  in  — [gar]  C.  18.  20.  kam.  19.  Da. 
20.  Jedoch.  23.  bis  wil.  25.  [wil].  29.  lainet.  30.  Dar 
man.  31.  under  ff.  C.  (vgl.  312).  32.  berail.  34.  im 
gefreiref  w.  dz.   35.  Alrerst  C,  Aller  erst  D.  begonde  ff. 

C,  begtind  D.  37.  gedachte  V.  39.  selber.  40.  41.  min* 
güts  nit  enhan  Doch  alz  v.  43.  [k.J  16.  vom  C.  47. 
himi.  D.  -ischen  C.  i8.  leb  enw.  C,  Ich  w.  nit  —  [a.J 
erner  D.  52.  [derj.  53.  kein  Absatz.  C.  säumet:  räumet. 
55.  Unde  H.  C.  gieng  D.    57.  ew.    58.  sie  ff.  C,  sü  —  me 

D.  59.  frager  [inj.  63.  Er  s.  uil  wol  by  in.  70.  bin 
ich  H.  C.  D.  72.  Wan  ez.  74.  In  h.  d.  t.  D.  75. 
Bi  den  H.  C.  ofen  C  D.  77.  mt?cs  ff.  80.  vi\  ff.  D.  81. 
sie  H.  (öfter,  in  C.  immer).  8i.  die  für  so  C.  85.  schire 
C.  89.  deheiner  C,  digg  hdfftig  D.  90.  volget  C.  D. 
9*.  |ren  —  [susll.  96.  vnra.  C.  D.  97.  Ward  s.  m  vn 
h.  dick.   98.  den  —  den.   99.  vgl  312.   400.  Unde  C  Si 
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sprach  D.  bist«  C.  D.  401.  di#w.  2.  sprach.  3.  wol  für 
gar.  6.  zunge  C.  D.  7.  kcse  C.  8.  i.  d.  9.  hinnen  C. 
D.  11.  ror.  13.  So  H.  14.  kcse  C.  15.  bcwainet.  17. 
SüUii.  20.oew.  2t.  mü.  nü  s.  22.  in  dem  Zusätze  liest  V: 
gaut :  laut ;  wie  häufig  au  für  a.  EA<*.  *a«n  dz  aush  des 
sein.  23.  hete  C.  gctrui  0.  28.  U.  e.  j.  da  g.  29.  cham 
her  w.  0.  gewesen  für  wider  C.  32.  33.  und«  C.  35. 
kirchn.  36.  Do  C.  gieno  —  Aer  v.  0.  37.  Vnde  H.  geh.: 
ge«.  0.     39.  an  plicket ;  ser  erschricker.     41.  pilgrimfn) 

H.  C.  0.  42.  mahf  iv  «.  [gc]  0.  40.  kume.  47.  6«  0. 
er  her  ist  in  H.  umgesetzt ,  ooer  zuerst  gewiesen;  daher 
fehlt  er  In  C.  gicwg  :  gevien*  0.  48.  bifdicl.  50.  ich  uch 
verhaldel  C.  51.  pilgrim  H.  C.  55.  so  ff.  C,  /eAtf  0. 
56.  Den  H.  C.  0.  pilgrim  0.  C.  59.  Din  C.  0.  61.  *ein 
Absatz.  C.  61.  gesehen  If.  62.  diser.  63.  [Nül.  6'». 
ew  ez.  65.  daz  C\  sein  0.  pilgrim  H.  C  geseU  D.  67. 
hain.  68.  i.  nit  v.  69.  ztrar  C.  wil  t#7r  w.  0.  70.  man- 
gen  Cj  manty  0.  73.  lenger.  75.  *lqbt'  für  \abC  ist  Druck- 
fehler, labe!  0.  76.  Der  g.  m.  im  Ja  s.  78.  allez.  80. 
Aiezen  C.  83.  bürgere  :  unde  gewere.  85.  vnsere.  87. 
unde  C.  88.  u.  auch  d.  gebn.  89.  Damit  0.  verdiene 
0.  C.  90.  vfi  ff,  vnJ  C  0.  91.  U.  i.  m.  erb.  92.  schier 
u.  96.  vil  w.  99.  *[man]  für  [an]  ist  Druckfehler.  501. 
Vn  1.  2.  Unde  C.  d.  o.  D.  3.  Dieser  Absatz  beginnt 
schon  \.  H.  C.  6.  obn.  10.  *  liest  D  auch  selb,  nicht  halbe. 
11.  were  C.  werft  geg.  0.  15.  innerfh.  16.  ward.  17. 
umbe  C.    18.  h.  sin  ze  C.   21.  Do  C,  Da  hin  —  [also]  0. 

22.  Alz.  23.  Do  C.  25.  der.  27.  halben.  28.  ersieh. 
31.  sag  ff.  C\  gab  im  auch  den  0.  32.  vfl  ff.  33.  Hie  C. 
gieng  0.  35.  Hie  <7.  36.  Vn  ff.  0,  Unrf  C.  37.  fraget. 
38.  arme  C.  39.  Unde  C,  fcA  —  meis.  42.  al  vii  az. 
43.  gicno\  44.  sait.  45.  wtf//  :  sö7t.  47.  anlwort  ff.  C. 
48.  m.  s.    49.  Vn  —  prfider.    50.  i.  nü  d.    52.  gink  ff. 

C.  laze  C.  56.  ain.  57.  Für  ain  w.  58.  gelan.  59.  gieng 

D.  do  C.  60.  An  ain  stat  zu.  61.  Tnde  -  denken.  63. 
Dac«  dem  elfi  D.  Do  —  eile  C.  65.  Absatz.  ff.  C.  gewart. 
66.  Wan  weif.  67.  mentel  in  C.  Die  da  d.  den  munlel 
gieng  :  hieng.  68  zc  bilde  C.  71.  hetl:enllett.  73.  slül. 
75.  gieno.  76.  arm.  77.  hien^  :  gelten*.  80.  Der  xater 
let  alz.  83.  wolf  in  hau.  81.  Dvnen  s.  ff.  C  86.  hast 
fv  (du)  H.  C.   95.  in  den.   97.  lasz.    600.  Vn  der  k.  nit. 

I.  v.  min  mc  C.  um  C.  2.  [Sun]  D.  du  C.  D.  6.  7.  8. 
Unde  C.  Joch  für  owch  0.  11.  12.  ich  noch  han  Ez  h. 
0.  hülfe  C.  14.  ie  «n/f  tfcsl.  16.  inu.  17.  her  für  noch. 
21.  22.  Yeezo  ge«f.  I.  vr.  Zti  m.  g.  —  |nuj.     22.  gerne. 

23.  J.  ist  er  h.  24.  sie  für  sin  C.  25.  h.  i.  e.  C.  0.  26. 
gdie.  27.  swen  —  w.  ich  d.  C.  28.  muzen  C,  müssent 
si  D.     32.  Yeit.  0,  leclichen  C.    34.  dar  für  im.  37. 
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leg«  C.  639.  Und«  C.  gfnck.  H.  C.  40.  Vnd  i.  —  selber 
C.  gan  fl.  43.  Hinnan.  51.  Ez  w.  57.  [er]  C.  58.  r. 
u.  m.  59.  u,  auch.  61.  Yn.  63.  do  ff.  C.  68.  geben. 
69.  Ab$atz.  J5f.  C\  72.  groze  C.  79.  .41*.  80.  berren  J5f. 
€7,  hrn  D.  81.  A>in  i4o*a*z.  H.  C.  [en]  D.  83.  dankte 
C.  tanck«*  im  da  s.  D.  84.  sweig  cz.  85.  Die  C.  86. 
Ez  scy  D.  sin  C.  87.  So  dü.  88.  wz  si.  89.  Äein 
Absatz.  H.  C.  tagez  D.   91.  süit.  92.  Da.   93.  werkinem 

C.  94.  juna  f>.  tum«  C.  96.  sprach.  97.  wo  ff.  C.  700. 
etwas  C.  1.  lag«  C.  seinen  tagen  b.  D.  2.  Sib«stu  C. 
6.  träl  meins.  11.  Dez  s.  u.  n.  12.  stilin  ~  [in].  15. 
Absatz  H.  C.  [sa]  D.  16.  17.  v.  an  sein«  g.  St.  20. 
dank«t  —  g«neig.  21.  in.  22.  Hmcz  —  hat  gebn  21. 
Da.  25.  haiit.  28.  Da  n.  29.  hain  '{btfser  hein).  30. 
31.  solf  u.  d.  a.  s.  Doch  n.  D  [alten]  ff.  C.  32.  Du  k. 
ms  so  D.  kum«st  C.  35.  wiz*c  ff,  wijcAc  C.  38.  Dem 
H,  Der  C.  42.  hein.  43.  krieg.  44.  lanrf  mir.  46.  ba- 
zen  C.  47.  inbizzens  ff.  48.  Vn  mir  dem  a.  morit  g.  49. 
vor  henget  ff.  C.  51.  loAf  er  zwar  C.  Vn  I.  d.  a.  ancA 
zwar  D.  52.  kom  ff.  C.  54.  die  man.  55.  edeln  C.  58. 
cw.  60.  Der  a.  w.  64.  blick«  C.  D.  66.  Das  er  im.  68. 
Atz  ob  er.  69.  So  C.  70.  Er  also  C.  73.  Son«n  m.  C. 
ich  rficÄ  d«s  H.  74.  kistilin  ff,  kislen  D.  Auf  78  fo/a< 
80:  gan.  81.  I  n  in.  82.  Das  i.  n.  d.  getrni.  84.  seinu 
sibnu  D.  sine  C.   86.  gegeben  C.   88.  er  vr.   90.  k.  d.  k. 

D.  .kt<mcn  C.  91.  Darinn  waiszf  -r-  t/ürczling.  96.  u.  o. 
801.  die.  3.  sein.  7.  genennet.  9.  f vi! ).  12.  (noch]. 
13.  dAaines.  15.  [do]  —  dni  si.  18.  Der  —  daran  D. 
lit  C.  20.  [ob].  21.  Daz  er  m.  22.  iel(s)|.  C.  D.  26. 
uit  —  [den].  27.  *so  ist  vor  wil  ausgefallen.  Druckfehler. 
33.  der.  36.  umb  C.  39.  memi  :  bcswrren  C.  D.  40. 
So  ensol  ez  v.  d.  43.  irn  friden  V.  44.  linde  C.  46. 
6ewecht.  51.  An  I.  53.  Recht.  5i.  in  grosz  g.  66.  h. 
m«nge3  gebn.  68.  linde  banchfe—  sin«  C.  71.  kor«  C.  74. 
wer  an  im  Aeschechn  D.  geschehen  C.  76.  H.  in  g. 
twol].  77.  \eit  ff,  leUet  C.  78.  mer  nocA  n.  79.  Er  D. 
und  C.  D.  80.  h.  u.  d.  83.  Do  ff.  C.  bett :  get  0.  85. 
mir  Aain.    87.  Hain  in  ir  D.  zc  At/se  C.   90.  mit  im  gan 

\l.  91.  [im].  95.  salzte  ff.  %.  Da.  97.  sie  H.  C,  sä  D. 
98.  fraget  D.  letzte  ff.  900.  Und  ff.  C.  1.  dauchf.  3. 
ich  ez.  5.  diez*  7.  alte  C.  11.  fie*f  D  silbr/n.  '(silber 
i*f  Druckfehler).  12.  gelait.  17.  edelem  C.  18.  lTnde  C. 
19.  vn  ff.  D,  und  C.  23.  Äwic  ff.  C.  schone— gevilet  C. 
24.  Da  17.  [en]  —  gc  ilet  C.  27.  kovme  C.  29.  Die  weissen. 
30.  vrogt  ff.  Prangen  er  begund  31.  Umb«  C  34.  sprach. 
35.  noch  für  sl.  36.  Dein«  wons.  37.  da  für  nü.  38. 
ha«lu  w.  v.  40.  den.  41.  42.  v.  seinen  t.  —  mir  haut. 
47.  sol  man.   48.  drin  C.    51.  gescheAen  C.  f>.    52.  ers. 


Digitized  by  Google 


698 


955.  v.  seine  andern  D,  andren  C.  57.  fO.]  59.  zthen  U. 
61.  ab.  62.  für  si  liest  U.  si  sei.  63.  suckln.  65.  tragen. 
66.  iemär.  (67— 72].  73.  magef  C.  D.  75..  und*  raanfel 
C.  78.  wit  liest  auch  C  80.  gerne  C.  81.  Jenes  er  «6er. 
Kk  Unde  w.  kome  C.  kam  D.  in  rfem  Folgenden  liest  D: 
h.  an  beweiset.  85.  kein  Absatz  U.  C,  [kom]  D.  86. 
seiden  C.  87.  Mehlem.  88.  vfi  awcÄ.  89.  eine  kisten  C. 
90.  Vit  u.  C.  on  mausse  D.  91.  vatcr«  C.  0.  96.  unde 
C.  97.  ain  D.  andren  Jf.  98.  Su//e  C.  Söll/V  w.  s.  d.  k. 
1001.  An  disen  m.  i.  ivol  sp.  2.  3.  In  h.  —  .Vw  d.  5. 
im  C.  6.  vn  H.  D.  7.  sol  engan  so  n.  9.  Dez  taget. 
10.  Den  kirchfig.  si  n.  11  laitcn  an  irn  12.  Baid  D. 
[lieh]  C.    13.  pfebein  W,  pfebine  C,  pfawn  C.    14.  Reckt 

a.  19.  Unde  C,  ze  «iner  s.  D.  20.  gebiten  C.  D.  22. 
«ntf  wz  haften.  25.  liehen  H.  sippe  C.  D.  26.  tüsfu.  28. 
du  d.  D.  umbe  C.  29.  versmachn.  30.  Und  H.  C.  31. 
sparst  r/u  H.  C.  3).  dir  ez.  31.  sein.  36.  dein«.  40. 
Itliche  C.  41.  bi  im  '(bejser).  42.  (gef.  43.  nie  deinen. 
45.  lr  pfr.  si  ze  s.    46.  Ivr(t)zten  II.  C\    60.  machen  H. 

C.  66.  vfi  H.   70.  leiste       C.    73.  Unde  C.   74.  Nie  v. 

b.  76.  kein  Absatz  II.  C.  w.  si  0.  85.  Baidu  in  er.  86. 
*efn  Absatz:  leisten  II.  C.  90.  Sine  C.  91.  min«  k.  94. 
Biderd.  97.  zü  der.  99.  gezem.  1105.  disn  forchf.  6. 
Wurrf  si  ieezo.   7.  lichte  C.   9.  Uft  II,  Und  C,  Ir  liessend 

D.  11.  er  ze  b.  12.  cham.  13.  beuf/At.  17.  im  scb. 
19.  kein  Absatz.  H.  C.  ^eb.  D.  20.  fsi].  21.  Baid«.  23. 
lieh.  24.  auff  gesp.  2o.  koume  C.  crwcgel:  reget.  26. 
Obnan.  30.  der  stnsset.  31.  red  sol  euch  nit  lan.  36. 
Do  H.  C.  42.  lersten  H.  C.  50.  da  II.  51.  er  p/atert  H.  C. 
56.  D«.  58.  eerhilt.  59.  r.  m.  in  gevarn  :  warft  U.  waren 
C  63.  danne\  64.  In.  68.  an  C.  69.  helle  C.  70. 
maniger  t.  71.  v«  H.  D.  72.  gebn.  73.  Gew.  79.  getrüti. 
80.  [Die].  81.  kein  Absatz.  H.  C.  sie  C.  82.  etc.  83. 
gehaissn.  £4.  well.  85.  gan.  88.  selzet  C.  eltwen  D.  89. 
manfger  C  91.  Wend.  93.  Unde  C.  ew.  D.  94.  Gaul 
—  af/Aait.   95.  Unde  C.    98.  defi  narre«. 

L.    Marlinsfest.     Von  dem  Stricker.  f 

Heidelberger   Sammlung  f  H.)   |7i;    C «1 oc%arr   Abtckrift   (C)  tTi 
Wiener  Sammlung  (  IT«  )  Ii,  Intbrmeker  Akicknfl  fl.)  tß.     Laf  »bergt 
Liedertatt  (L.)  VLXIX.     Wiener  Pergamenthandtchvft  i88S  (  W*). 

Veberschrift :  geboutrer  H.  Hie  tranc  ein  gebovr  über 
macht  An  santc  Martines  nacht  C.  Ain  mer  von  sanl 
Martcins  dieb  W.  I.  Wollen  jr  ain  wil  gedagen  So  wölt 
ich  vcb  kurtzwile  sagen  1.  Von  ainem  riehen  bur  mann  X*. 
5.  Wl  Also;  L.  Sam  teil  och.  7.  Wl  fehlt  so.  9.  W 
fehlt  karge.    10.        Und.    11.  W*  geperden.    12.  Wi 
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D.  si  wol  gelrunchen  h.,  HrSD.  si  vnsinnikleich  tetn.  13. 
Wx  So  w.  14.  i brachen?)  W*  Nu  vorchlens  {meint 
worhlens).  17.  Wx  hie  vor,  W3  L.  hie  auz.  18.  W*  hin 
ein.  19.  IV5  ain1  vnd\  23.  L.  ze  dem  ersten,  Wl  3  de* 
ersten.  24.  W  Des.  23.  W*  benoraen.  26.  CL.  gunden, 
IT3  bund.  28.  WrJ  Do  erhört  d.  w.  den  sch.  33.  W3  L.  Er 
gwan.  36.  W*  L.  fehlt  im.  38.  W1  ycgleichs  sein,  L. 
Vber  allu  sind  r.  39.  L.  wol  (rf.  roej;  IT1  zehen,  JL. 
hundert,  ITJ  lawsent.  42.  W*  Oeing,  I*.  />Att.  43.  W* 
L.  ersach.  44.  IT1  gestünde;  tt3  fehlt  en.  45.  VF1 
er;  W3  L.  ot.  47.  IT1  hin  n.  b.,  W3  hin  zo  paz;  L. 
lehlt  hiu.  51.  W*  L.  f.  b.  ez  s.  m.  56.  vi!  fehlt.  57. 
WrlJ  Ez  w.,  L.  Da  w.  58.  W1  L.  Und  w.;  gerne  /VA«. 
59.  Hrl  Ander  diu,  14 3  vnd  din.  66.  Wx  3  />A/r  nu; 
nu  1.  71.  Wxi  L.  ich  ouch.  75.  IT'  ez.  84.  IT1 3  er- 
laschte, L.  löscht.  85.  Wl  Er  w.  87.  Cff.  Der.  88.  IT1 
wart  ;  CK.  lip  Ut.  diep).   90.  IV1  /V?A/i  so.   94.  lf'3  niht. 

96.  Wx  L.  fehlt  ic;  W'J  fehlt  4c  so.     101.  W3  er  seynL 

4.  Wx  hi  naht,  L.  hie  nu.  10.  Ws  schenka.  12.  C.  be- 
svndern ,  Wl  vernomen.  14.  L.  Daz  er  sin  glücke  meret. 
15.  W3  Ir  sult.  16.  W*  fehlt  scr.  18.  L.  \V3  Vnd  sult. 
19.  L.  fehlt  sin;  Hr3  feA/r  iemer.  23.  Wx  getrinke;  C. 
fvrbaz  hin,  W3  nu  hin.  28.  W*  b.  v.  i.  29.  CH.  W3  L. 
trinkens,  Wx  trink«.  34.  Wx  Des.  37.  Wx  Si  br.;  vor 
ir.spr.  38.  Wx  Swaz;  JW«  do.  39.  oAne  nu.  40. 
Wx  fehlt  diu.  42  Alle  sinne.  43.  L.  al,  Wx  aller, 
/>A/c.  45.  \VX  liebiu.  48.  W3  svlhs,  L.  svlieb;  W1 3  L. 
trinken.  49.  HM3  L.  Daz;  IT»  mag.  54.  W3  liebn.  55. 
L.  alten.  56.  L.  moz  sin,  H'3Sein  müzz.  57.  L.  hinacht. 
58.  Wx  D.  sin  die  s.  61.  \VX  L.  als.  62.  W*3  L.  ir.  63. 
CL.  hinaht;  allen  /VA/*  Allen,  64.  HM  3  L.  Daz  wände  i. 
n.  67.  Wx  lobe.  71.  Wx  Da  g.  72.  Wl  vil  1,,  IT3  gar, 
L.  mauig.  74.  \VX  Die;  L.  grozzen.  75.  L.  fehlt  guot. 
80.  \VX  Nu.  81.  \Vl  Er.  83.  W1  L.  fehlt  clliu;  L  hab. 
84.  L.  fehlt  niht;  IV1  war  diu  rinder.  91.  L.  Sam.  93. 
\VX  alden,  1#.  allen.   94.  95.  fehlen  C.   96.  Wx  3  jL.  Des. 

97.  \VS  michls.  201.  II'1  geheizze.  3.  CWX3  L.  in.  4. 
(<i>*  muo3  .  HrlJ  I»  rihten  abe.  5.  Wx  witzen.  6.  L.  Ez; 
IT3 wer;  Wx  3  L.  halben  t.  9.  W3  Mit  wew.  11.  L.  enhan. 
14.  CH.  iu;  WT1  getrouwen. 

LI.    Der  Wiener  Meerfahrt. 

Htiäelbergrr  Sammtumf  (U.)  37,  C«toe%mer  Ah$cktift  (€.}  38. 

i 

l'eberschrift:  [von]  C.  Lnde  H.  —  Folgende  unbezeichr 
nete  l^sarten  gehören  C.    1.  etrwenne.   4.  Vn  H,  L  nde  C. 

5.  si  ü.  (meist J.  koiiden  :  begonden  ü  (meist,  auch  in  C). 
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7.  tugenthaft:  vcrkert  ir  gcschaft.  9.  sin  für  hin  H.  C. 
11.  Absatz.  13.  iezunf.  17.  alle  dfe  If.  C.  22-  mandben 
H.  Ö  (öfter).  26.  h overlicher.  32.  Dewen.  38  and«. 
40.  und.  41.  g.  rri  v.  |f.  C.  44.  sagt.  45.  vreudeo  lere. 
46.  it  ff.  C  (häufig).  47.  Winnen.  52.  vii  ff.  57.  Do. 
67.  Wienne  Ä,  Wiennen  C.    68.  vn  ff .   71.  winn*.  75. 

gfennich  :  dinfcA.  78.  manch  ü.  C.  81.  do  £T.  wieneaC. 
3.  seltzene  C\  seltsame  C  85.  zeineu.  87.  Zeinem.  88. 
trurigen.  90.  Unde.  98.  da.  99.  vrolicA.  102.  g^nuc 
6.  seifen.  8.  erwärmte  :  erbarmte.  16.  sauer  :  ^ebur.  17. 
siner.  18.  lugest.  19.  Uht  If.  23.  /iezcn.  25.  Die  B. 
26.  kvmerliche  A.  27.  nüchtern  B.  C.  31.  geben  es. 
32.  klagte.  33.  reitfe  B.  C.  36.  vn  If.  und  orage  C. 
42.  dem.  44.  sagte.  47.  prfozen  If,  prüfen  C.  64. 
sage  C.  evch  (uch)  B.  C.  (immer).  70.  Lnde  Vermögens. 
72.  sutn.    73.  Danen  wil.    76.  nacA  gebur.    83.  mttalle. 

85.  krefticlioen  B  (  cli  ist  oben  hinein  gebefsert )  ^  krefU^en 
C.  92.  Svst.  93.  geloAf.  95.  a/sers.  96.  kom  H.  C.  V9. 
samen.  aOl.  vil.  2.  sagten.  10.  aU.  12.  einwart.  15. 
wienen  genuc.  29.  nelikin  (die  eigentlich  Niederdeutsche 
Verkleinerung ,  negelikin,  tr  eiche,  in  diesem  Worte  aHein 
noch  Hochdeutsch  ist:  Nelke,  neben  dem  Oberdeutschen 
Nägelein.  Vgl.  im  LXVJ.  Belmbrecht  727.  744  die  be- 
deutsame Unterscheidung  dieser  Mundart).  33.  alten.  38. 
vn  By  und  C.  41.  mit.  46.  gestalt  kart.  55.  war.  60. 
w.  s.  68.  kam.  78.  tone.  80.  Iren.  84.  vn  B,  un*i  C. 
96.  enwets.  97.  geschiht.  302.  haten.  6.  unter.  12. 
straucht  C.  vh  B.  14.  wankenden.  19.  Für  B.  C.  28. 
hohster.  31.  WPaz.  35.  nacA  aeburen.  39.  läge  B.  C. 
42.  unde.  47.  iettichem.  57.  gienge  B.  C.  59.  lTnde. 
66.  Dunen  g.  C.  vn  B.  67.  verterben  B.  C.  68.  Under 
des.   69.  läge.   78.  Vit  B.    82.  mfer  B.   85.  Der  werfe  B. 

86.  kiele.  93.  Unde  waren.  96.  grozen.  98.  na*(ch)gebur 
B.C.  406.  Und.  9.  {doch].  12.  [gejbat.   18.  steine :beine 

B.  C  19.  die  b.  20.  zv  brache  B.  22.  sulche  (solch) 
g.  If.  C.  27.  Vn  B.  30.  kriegen.  34.  gescheAen  '  lies 
geschdn).  46.  zecher.  49.  entzwei.  70.  wiewnere  If.  C. 
71.  wiennen.  72.  Das.  77.  dart/en  :  garteen  H.  C.  79. 
unde.    87.  mag  für  was.    90.  danne  e.   98.  nüchtern  B. 

C.  501.  gewacht  J5T.  C.  3.  über  für  mere.  5.  trunken- 
Aoldc.  17.  viel  B.  29.  solche.  30.  Der  der  ff.  32. 
nüchtern  If.  C.  39.  umbezalt  B.  C.  55.  do  B.  C.  60. 
ubelich  If.  C.  65.  verferbet  vreve/iche  B.  C.  75.  wire 
B<,  wir  :  hir  C.  78.  ScAulle  If.  C.  verzen  B.  79.  misse- 
bienten  If.  90.  wir  gof  alle  gof.  97.  darzu  dr«n- 
gen  und  traten.  99.  Und  siz  B.  C.  605.  trunken  If.  C. 
9.  knie*  «*  ftie  B.  C.  bürgere  C.  11.  hocA.  13.  do  B.  C. 
14  ^         -  90.  den.   21.Alrerst.   24.  vgl.  XLII,  70.  25. 
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harten  säur«  :  nachfgebaure.  629.  meint  der  Nibelungen 
Noth  durch  Kriemhilden.  31.  gesah(e)n  H.  C.  37.  koume. 
39.  gaben.  40.  name  für  manne.  42.  sau(w)er  C.  H. 
51.  Ir  für  Ez  U.  C.  56.  57.  sind  hinter  671  rewfzf.  62. 
gemachen  raac.  72.  Der  verletzt  sei  gut  un.  74.  solcher. 
81.  na*.  83.  [des].  84.  dan  den.  90.  ist  für  er  ff.  C. 
96.  nuchtern  H.  C.  701.  i4teoc«,  an^ott  702.  ff.  C.  6. 
gern. 

1.   J^d)i(l(0  unt»  jDcifcamia. 

Btidelhtrftr  Hm*d$€hrifi  (H.)  Bt.  75-  M*»fA«#r  Hmndtckrift  (M.) 
Bl  81.  6/fulir  Hmnd*cknfi  (Q.),  Q9tttck*4»  Muhr.ft  8.  47.  -  Dm 
foi9endm  unbentichmeU*  UtmrUm  ftkäre*  H.    Di*  Verfictchmn?  vom  M.  rttdu 

«m  Z.  59  *•»  ili- 

■ 

3.  ligenrf.  -4.  Do  —  iesa  6.  5.  De«.  6.  Daz  G.  rout 
J7.  7.  zaoel.  8.  an  m.  G.  [9.-26.]  H.  12.  Utes  beiden. 
13.  lies  iail :  unAail.  26.  hinten  fehlt  ein  Punkt  27.  Da. 
28.  Troy  G.  29.  ligenrf  do.  30.  ir  da  vil.  32.  kirchen. 
35.  Troy  G.  36.  witz  vnd  s.  G.  38.  glouben  H.  roier  G. 
43.  Achiles  (immer).  45.  wo  ff.  G.  46.  ob  des  m.  ich 
r.  H.  mann»  w.  ger.  G.  47.  i.  gar  v.  48.  vr  chlait  G. 
49.  [der]  G.  d.  ertn  kJ.  ff.  50.  Vnd  gev.  i.  im  recht  H. 
51.  53.  Da.  51.  daz  G.  54.  nächsten  G.  56.  Achi/em. 
59.  la**  M.  red  G.  60.  dttz  Jlf.  G.  maer/  Jlf,  maer  G. 
61.  kam  :  nam.  64.  sein*  G.  bübschikait  H.  65.  66.  Wie 
er  —  Gieng  a.  M.  68.  chom  M. '  71.  pider  Jlf.  71—86. 
verkürzt  G:  Do  nü  Achilles,  als  ich  6  las.  Zuo  seinem 
▼atcr  Peleas  Ha  im  kom,  er  wuochs  n.  72.  Polcas.  [77. 
78. J  Jlf.  *77.  lies  gelten.  79.  halp  r.  halp  Jlf.  81.  Ziro 
H.  zouch  M.  82.  e*  Jlf.  er  vil  vrcmde  w.  «int  H.  83. 
im  vil  betrogen.  86.  gefüg  —  [er].  88.  Da  wart  ez  ein 
M.  vromer  Jf.   89.  90.  Vnd  do  er  ward  w.  —  Do  w.  im 

G.  [Und]  II.  91.  waer :  erbaer  Jlf.  G.  93.  fenh.  dez  Jlf. 
94.  hint  m.  M.  [meint  biet).  96.  hiet  der  Jlf.  97.  [er]  H. 
niemand  solf :  wolf  ff.  G.  98.  G.  dem  der  st  niemanf  ff. 
99.  Da  ff.  Achillem  Jlf.  G.    100.  mer  Jlf.  G.  da  Jlf.  [do] 

H.  1.  Schiron  do  G.  Schirone  Jf.  2.  mir  ieman  w.  3. 
seltzcinfs)  Jlf.  G,  selczes  H.  4.  miner  gefnk.  5.  w.  der 
b.  G.  7.  Da  Jlf.  8.  dnain  Jlf.  G.  10.  glouben.  12.  hart 
Jlf.  G.  13.  wa(ae)ch«f  Arein  ff.  G.  «Main  Jlf.  14.  zogen. 
16.  leinem  G,  leineinem  Jlf.  17.  liebe«  cAfof  M.  jtrnchherr 
G.  19.  Disew  Jtf.  20.  ha 6  Jlf.  G.  cnainen  G,  Äonen  H. 
21.  o*aim  Jlf.  harefin  ff.  22.  Wachset  auf  dem  part  dein 
M.  gewachsen  ff.  23.  Da.  25.  Da  legt  es  M.  Urt  G.  26. 
an  id.  ilf.  G.   27.  haitffene  Jlf,  haidmon  G.   28.  s.  n.  ?. 
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h.  minne  M.  min»  G.    29.  Dyodamia  Jf.  H.    30.  I>i  Jf. 

31.  sei.   32.  So  w.  G.   33.  [von]  fl.  G.   3i.  ebom  Jf.  G. 
35.  [hin]  G.     36.  vrouw.     37.  Da  /f.  er  gein  (gen)  der 
stat  fl.  6.     38.  Sein  rainew  z.  G.  M.  x-  er  in  Jf.  "fie« 
zucht.   39.  Äi  G.   41.  [Her]  Jf.  Hin  gen  dem  G.  bnrgfl. 
G.  b.  dar  gie  /f.  [do]  G.   42.  chtini ginne  Af.    43»  vr.  m 
Jf.  macr :  w«r  Jf.  G.   44.  [von]  ilf.  G.  er  Jf..  [körnen}  G. 
45.  frömdes  G.   47.  lieft  JH.  fraw  Jf.  G.   48.  sagentfl.G. 
51.  [boe*en]  G.    57.  er  mit  unsaelrfen  m.  fl.  G.     59.  do 
ilf.  G.   60.  n.  heln  wil  fl.  G.    61.  getraw  Jf.    62.  prest 
G.   63.  l/nrf  ich.   61m.  ttirr  gel.  Jf.  65.  Wer.  67.  'lies 
b'eschaidenlcich  ohne  Komma.     6$.  Wa  ein  kunig  rieh 
wair  ein  küniginn  fl.  Pey  ainer  chüniginn  G.     6JT  [ichl 
70.  verzer  G.   71.  gar  k.  Jf.  [vif]  G.  kom  verspr.  fl.  7& 
Seit  Jf.  G,  Sein t  fl.  die  unseligen  G.   74.  ich  bin  von 
dem  G.  land*  fl.  G.    75.  macht  fl.  ©.  an  den  s.  G.  76. 
ein«  G.   78.  iuwer.   79.  mit  m.  Jf.   80.  ir  (hie)  bi  ir  m. 
fl.  G.  gestan  G.     81.  heint  Jf.  G.     82.  iaren.     8V.  iu 
gnt/eicaen  t.  G.   85.  red  fl.  G.    86.  weschin  fl.  G.  87. 
wescÄ  fl.  dez  do  fl.  G.    88.  Achillem  fl.  Jf.    90.  frair 
Jf.  G,  vro  fl.   91.  92.  meiner»  sinnen:  maistcrinnen.  9&. 
leren  m.  ilf.  maistrin.  G   94.  möcht  ilf.  G.   97.  Si  i.  so  g. 
fl.  gelert  fl.  G.    98.  A.  k.  i  s.  v.    99.  De#»  ein.  2U£ 
diensten  sich  si  u.    5-  Diu  scocen  t.  diu  Jf.  schceneic  G, 
6.  we*en  Jf.  G.  7.  Kreichen.  9.  gern  ilf.  G.  11.  chleioat 
Jf.    12.  Ein  paflg  v.  g.  gros  vna*  weit  Jf.    14.  herr  Jf.G. 
15.  Ionen.    17.  Und  s.  G.    19.  a ins  chünig*  G.  Tinniges 
Ä.   20.  ern  G.  wert  fl.   21.  tieplich.   25.  saslde  M.  28. 
«ich  fl.  G.    29.  Wie  Jf.  rihainen  ilf.  G.   30.  disem.  32. 
Sein  Jf.  [nu]  fl.  G.    33.  vrou.    35.  Der  Kr.  G.     36.  ir 
wölt.   37.  volgt  fl.  [im}  G.   38.  40.  Achillem  fl.  Jf.  rü 
g.  Jf.     41.  m.  schon.     42.  b.  «agt  Jf.     43.  wizt.  45. 
Verbiet^  Jf,  verhengt  fl.  sein  m.  G.     46.  lat  fl,  )a?t  G 
(meint  leit).  47.  wont  Jf.  48.  w.  sein  1.  G.  49.  beguud* 
Jf.   52.  [eu]  G.  von  han  Jf.    53.  geschach  mit  w.  fl.  ir 
g.  m.  w.  gar  G.  seine  Jf.  niemant  G.  wart  fl,  wnrrf  G. 
56.  im  G,  sinen  fl.     60.  den  ewm  Jtft  G.    -61.  So  wit 
ich  G.  *«e*  nain  fär  main,  66.  siechen  vurtear.  67.  HoM 
a.  fl.  ein  Jf.  scltzsein  Jf.  G.   68.  so  ir  er  Jf.  G.  bebaken 
fl.   69.  niendert.   71.  nicht  Jf.   73.  wdllent  —  im  ein  fl. 
[sein]  Jf.  inain  G.   74.  vcrsutyen   ist  u.  Jf .   75.  Wai  ir 
Tahtunge  Jf.  trachtung  G.  76.  Die  Jf.  mengen  fl,  ma- 
igen  Jf.    77.  sag  fl.  sebane  G.    80.  [iebt]  Jf.  Jf.  gern 
I.  G.   81.  treu;  G.   82.  Jf it  ich  fl.  r.  «ein  Jf.  G.  [85. 
».]  fl,  Zahai  ilf.  fley  solt  ich  sein  G.   [89.  90  ]  Jf.  [er*] 
.   90.  «derben  G.   92.  frawn  fl .    9*.  iuwer.   96.  An 
w  nimmer  Jf.    98.  mir  otrerst  91.  eixhant  G.    99.  [da] 
ff.  G.     300.  alle«  iL  oft  schäm  G.  slacbt  cAow  Jf.  1. 
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maisterinne:  deine  sinn*  M,  307.  m«>gcdein  M.  10.  band 
fl.  G.  12.  Und  in  z.  gen  G.  gen  ir  iach  M.  13.  wolt. 
15.  [ichj.  17.  Do  mag  G.  mag  einem  w.  fl.  t8.  Wirt  M* 
wird  G.  19.  aplgol  M.  G.  21.  bet  fl.  G.  22;  wert  (wirt) 
ir  o.  ich  G.  fl.  23.  Er  —  sicher  G.  24.  p/tterm  itf.  23. 
aplgol  ru/fen  M.  G.  26.  aincn  Jtf.  27.  Wem  0.  Swcm 
dann  dils  sol  M.  28.  den  a.  G.  30.  ap/gnt  G.  32. 
une  G.  34.  gnaden.  35.  raaisterinne  .W.  36.  Waz  — 
wil  ich  fl.  G.  37.  [junk]  ff.  G.  38.  haft  —  in  dinem 
Q.  G.  [39—  74.]  fl.  39.  per  G.  40.  und  G.  41.  ver- 
porgnen(new)  M.  G.  42.  soll  da  n.  G.  43.  nptgot  M 
(immer).  44.  soll  du  G.  meren  M.  [meint  in  eren).  45. 
rueff  —  still  G.  46.  daz  ez  i.  s.  will  G.  47.  sprccAt  G. 
48.  Hilf  G.  49.  dien  G.  50.  dein  G.  51.  dir  G.  53..*  lie* 
baid(e)nischcm.  54.  wirst  du  w.  gcerl  G.  55.  Daz  G. 
56.  gewin!  G.  57.  huld  G.  60.  Ich  w.  G.  62.  genaedigs 
G.  63.  w.  mir  sch.  G.  65.  flehen  mil  h.  G.  66.  er  G; 
69.  Vilgn.  an  G.  70.  fley  -^Tmk]  G.  74.  [daz]  G.  *0* 
SU  streichen}.   73.  Swaz  6.    ja.  daz  gefret  g.  fl.   76.  gen 

—  iach  M.  zu  G.  mag!  fl.  G.  77.  die  Anrede  steht  hier, 
wie  öfter,  ausserhalb  der  Reimzeile,  tan  itf.  78.  Nu  sü]Je(n) 

—  bell  fl.  G.  80.  hu!  fl.  gedien!  fl.  G.  81.  [gar]  AT. 
82.  [vor]  fl.  G.  83.  tan.  84.  begund  M.  385  —  410.  sind 
in  Gottscheds  Abschrift  vön  G  nur  durch  zwei  teere  Zei* 
len  angedeutet.  86.  an  M.  87.  an.  90.  grtftrflen  Jf.  92. 
Pev  dem  Af.  94.  [also]  üf.  96.  frawd  Af.  97.  Da  er  n. 
trän  w.  üf.  98.  [wol]  Af.  400.  (Wif.  2.  rerhort.  3.  [dazj 
itf.  g.  uz  der  Kr.  fl.  4.  mir  worden  ist  fl.  Für  5.  o 
wieder  holt  fl  399.  400.  *  Das  zu  5  fehlende  Reim  wort  ist 
ohne  Zweifel  graif.  7.  *(fie*  sprach),  dit?  w.  Af.  8.  [hie] 
10.  ist  mir  also  v.  Af.  [11.  12.1  fl.  paidentb.  —  vroeud  G. 
13.  si  o/iitt  g.  14.  [daz]  G.  15.  dennoch!.  18.  chemnate« 
G.  19.  Da  er  der  siecn  G.  [21—26.]  0.  27.  Der  sprach 
ich  m.  iuwern  brunn.  28.  [rechte].  30.  sieh.  31.  tu- 
tenlich. 32.  arUI  G.  33.  [tochterj  G.  t.  gedenk  H.  34. 
allen].  35.  Das  fl.  \an  G.  36.  ich  ie  han  lieb  zehapt. 
37  —  62.]  fl.  45.  nieman!  G.  55.  raucht  G.  6i.  der  für 
r.  65.  sei.  67.  [da]  G.  68.  [nü].  69.  misslan.  70. 
Zwar  m.  73.  ir  filrjiic  G.  74.  verswan.  75.  dacAt  — 
« unnicAleich  G.  80.  wer  G.  81.  hart  G.  87.  Gen  G. 
[SA]  H.  89.  dnain  G.  90.  Sölhen  siechtuom  ie  G.  92. 
ez  «ein  G.  95.  artz!  G.  98.  [von]  in  wer.  99.  Er  spr. 
500.  es  sein  G.  2.  Ez  ist.G.  7.  H'nd  st  do  für  G.  8. 
ch/iFjrleich  G.  *l«et  enpGe.  [9.  10].  11.  woltat  — nicht  G. 
12.  w.  nom.  13.  woltz!  G.  14..  »Tie  ich  war  G.  .15. 
chindlein  G.  16.  Da  m.  du  an  G.  [17-32.]  fl.  19.  hieUr 
G.  34.  Äi  epraen  gnad  G.  [vilj  fl.  35.  [doch].  38.  die 
w.  kund.  [39— 44]  Ä.   45.  46.  Den  brunnen  vie  man  ze 
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h.  Der  w.  dem  meister  do.  519.  mir  dammbe  g.  65.  lait 
O.  F&rl\ — 82.  hat  H  nur:  Do  dcu  locht  er  des  ward  gewar 
(vgl.  563.  571),  Daz  sie  ain  kind  in  irem  leib  gebar,  Du 
ward  sie  alles  laides  vol  (565);  Doch  tröst'  sie  Achilles 
wol  (577).  [85.  86]  ff. 

2.   9er  Jaubrw  firailiuf. 

Uandmehrifttn:  mu  München  **>ti  (M,  Mm)  Bt.  \U,  256;  •«  A*f$~ 


1.  Pci  der  zeit  ein  man  .was  alsus  W.  R.  gesessen  a. 
Mm.  2.  V'gilius  H  (meist  so).  3.  warf  If.  4.  zau£'nns 
H.  Nach  4:  Da  von  in  Auguslus  lieb  het  Vil  ern  vnd 
wirden  er  im  tet  W.  5.  ew  da  w.  M.  A.  N.  7.  rehten 
gel.  Af.  A.  N.  8.  Da  von  ist  er  der  A.  helle«  ff.  10.  "lies 
jrelbe  für  Aclbe.  11.  kuno*  H.  •  12.  neman  H.  16.  Von 
im  ist  mir  daz  H.  17.  hwt  H ,  hauet  M.  ji.  IV.  19.  erde 
H.  */<e*  sluok.  20.  daz  der  houwen  kamen  gnuok  it.  *  lies 
vertruok.  21.  sine»  H.  slagen  M.  N.  [s.  sl.j  Mm.  22. 
cho»  AT.  23.  [was]  W.  25.  [erde]  IT.  26.  wunn  //.  30. 
Wa  —  lande  M.  A.  N.  [hin]  If.  32.  inne  JH.  A.  N.  v.  gar 
w.  H.  33.  äns  AI.  34.  [wellen]  d.  i.  mer  b.  H.  36.  üns 
Af.  37.  wollen  H.  lern  3f.  X.  N.  38.  vroud  If.  41.  uns 
H.  42.  [dir]  Af.  A.  JV.  44.  iu  IT.  45.  Lerel  Af.  ^.  A\ 
ganz  Af.  Ib.  [des]  H.  47.  brechen  If.  50.  [noch]  ff. 
52.  zerbrecAen  If.  Af.  Mm.  [so]  Af.  4.  2V.  53.  aU  H.  54. 
m.  grozem  schall  If.  58.  zoubern  If.  59.  empfie  If.  60. 
Zu  H.  stein  M.  A.  N.  61.  lie*  H  62.  aU  ff.  63.  64. 
erweitert  H:  Ze  band  öo  V'gilius  Dahl  im  alsus  Ich  muoz 
ir  kunst  versuochen  An  leeen  mit  den  buochen.  65.  Seint 
H.  66.  Gevarn  ich  trouw  wol  ze  g.  H.  68.  Vit  wol  ff. 
[69.  70.]  A.  gewinne  M.  N.  72.  Begunrf  H.  73.  Uies  sein 
74.  Ob  war  wer  W.  Als  er  w<er  der  H.  75.  steinen  M. 
A.  stein <  If.  76.  k.  het  si  If.  77.  Wanne  Jtf .  A.  N.  78. 
Wolf  M.  N.  A.  eine»  ff.  79.  gieng  zuo  M.  N.  A.  80. 
Der  bi  der  If.  81.  stein*  H.  82.  alz  si  w.  von  art  ein 
M.  A.  N.  84.  al/  H.  90.  [iu]  ff.  91.  Dar  M.  91.  92. 
minne  :  purgerinne  M.  A.  N.  94.  si  vi\  dick  ff.  96.  vrouir 
H.  97.  n.  moht  noch  w.  If.  98.  Daz  M.  N.  W.  tet  be- 
gern  A.  si  moht  und  woft  g.  A.  99.  lie  H.  101.  laz  If. 
2.  Iuwer  min  — raas  H.  3.  et/T  Af.  A.  N.  4.  ez  üiemant 
w4f  H.  5.  wahret  Af.  A.  N.  6.  minn  —  versagt  schon  Ir 
sült  an  ein  ander  geren  Diu  iu  mug  iuwer  bei  gewern  If. 
[7.  8]  Mm.  8.  m.  e  br.  M.  A.  iV.  brecAen  aU  It.  9. 
[wierUch]  M.  A.  N.  geweren  ff.  10.  Da*  H.  wolt  Af.  A. 
N.  H.  gern  AT,  begeren  H.  9.  10.  Ir  sult  an  ain  andrw 
gern  Die  ew  mug  ewer  pet  gebern  Mm.   11.  m.  etonot 
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Jf.    Iii.  ewr  Jf.  A.  X.  [15  —  18.]  Jfm.    16.  Wann  s.  tmd 
«.  W.  Gold  md  s.  A.  [17.  18]  .4.    19.  Du  -  vrouw»  ff. 
21.  Da  Jf.  4.  tf.  [22]  X.  wis  ir  birl  IT,  weiser  baz  ir 
birt  Jf«,  weis«*  trirt  Jf,  weiser  ich  pit  dich  W.   23.  Nu 
s.  Jf .  sali  ff.  iV.  s.  im  vil  pald  X.   24.  Ahr  ff.   21  —  24. 
Si  gie  zuo  irm  man  palt  Vnd  sprach  Ir  wirt  aht  wie  ich 
behalt  A.   23.  wtpltch  H.  Jf.  X.  ere  Jf.    27.  han  ich  ge- 
halten ff.     29.  ewr  Jf.  A.  X.  will  ff.    30.  rar  If.  34. 
merapr  — sinn  Jf.   35.  36.  mtn  er  trol  beste  Wies.  k.  u.  ge 
Jf.    40.  künsrheit  ff.  [42  -  451  Jf.  A.  X.     43.  tolgr  ff. 
44.  Send  Jf.   46.  wollest  Jf.   48.  habsr  du  dich  vil  wol 
Jf.  51.  [und]  ff.  52.  habest  u.  s.  m.  h.  Jf.  A.  X.  53.  mwg  ff. 
54.  enormen  Jf .  4.  A".  55  mir  st.  ff.  56.  dun*/  Jf.  57. 1.  in  e  Jf. 
58.  in»*  *o  Jf.  A.iV.  s«zt  ir  an  ff.   59.  iu  ff.  ewpirt  W.  [59. 
M]  J/w.  61.  luwern  ff.  62.  [icb]  in  ff  freilich  W.  64. 
Ewr»  Jf.  A.  X.  ich  mit  iu  b.  ff.   65.  steht  ff.   67.  W*i 
ff.   68.  frair?  Jf.  A.  X.   70.  ir  seit  Jf.i4.iV.   71.  [ir]  ff. 
heirt  Jf.  A.  X.     72.  iu  aeinr  v.  ff.     73.  dirr  Jf.  A.  X. 
74.  rerdahtff.   76.  [da»]  M.A.N.    77.  choeme*  M.A.N. 
78.  Das  ff.  ich  mich  Jf.  A.  X.  btel  d.  Uet  ff.  79.  Enden 
heint  ilf.  i4.  AT.  Endtent  [heint]  ff.   8a  dem  lano*  ff.  8t. 
82.  leides  Jf.  X.  AT.  gar  w.  ff.    83.  Da  Jf.  A.  X.  ff.  heire 
ff.   84.  frort  ff.   88.  dtn  ff.   89.  etr  Jf.il.  A\  in  mlnen 
ff.     90.  91.  ziechen  zuo  mir  Sicherleich  Jf.  il.  ZV.  92. 
[vrouwe]  Jf.  A.  X.   94.  s.  t.  also  v.  ff.   95.  da  Jf.  i4.  JV. 
er  spar  ff.     96.  V.  der  g.  ff.     98.  staiml  lin  Jf.  i4.  N. 
200.  Da  Jf.  A.  N.  an  mit  s.  ff.   3.  er  ab  ff.   4.  herre  ff. 
7.  8.  ein  :  sin  Jf.  i4.  AT.  ff.    9.  korfb  W.  ffmmer).  10. 
si  Aerre  V.  h.  ff.    11.  saz  er  s.  in  il.  ein  ff.  A\    12.  Daz 
waz  von  im  nicht  ein  guoter  sin  W.    13.  sinnen  ff.  15. 
gaden  ff.    18.  sergangen  ff.    20.  [und]  ff.    21.  De»  — 
tagt  ff.   22.  Römern  —  sagt  ff.  Jez]  Jf.  il.  AT.   23.  [her] 
Jf.  il.  N.   2i.  gehangen  A.    25.  Da  Jf.  A.  X.   26.  gelaub 
ez  —  seeh  M.  gelaub.«  \V.  sechs  dann  an  A.  X.  ez  denn 
an  ff.    27.  zwar  Jf.  A.  X.   28.  dann  m.  oder  w.  ff.  30. 
wlser  ff.     31.  33.  Da  Jf.  A.  N.     33.  nrmer  Jf.  i4.  X. 
Romare  [dar]  ff.   35.  ieglich  ff.  36.  [schön]  ff.  40.  ieg- 
licher  zuo  ff.   41.  k.  [her]  V.  ff.    42.  tr  Aangenl  «us  H. 
43.  44.  in  stiU :  will  ff.  mit  w.  Jf.     46.  t.  aan  ff.  47. 
hanger  Jf.  A.  N.    50.  ha«  crleiten  ff.    51.  Ze  h.  d.  wirt 
ff.    52.  [inj  ff.    53.  Da  ff.    54.  h.  erliten  g.  ff.   57.  Da 
Jf.  A.  A\  ff.  m.  her  V.  her  ab  /iez  ff.    58.  hü*  wirt*  ff. 
59.  Da  Jf.  A.  X.  ff.  [sere]  ff.     61.  ta?t  ff.    63.  64. 
gewun»:  kunn  ff.  [66]  Jf.  worr  ff,  man  W.    69.  im  ff.  70. 
ich  Jim,  ieman  ff.   71.  [niht]  bachen  ff.   73.  gep&wcn  Jf. 
il,  A\  |>awen  ff.    74.  de*  ff.    76.  grozz  Jf.  A.  X.  77. 
79.  Da  Jf.  il.  X.   78.  lirrn  ff.  Also  I.  s.  A.   83.  84.  kund, 
stund  ff.    88.  vllzig  ff.  sus  Jf.  A.  X.   89.  90.  herr :  (ins 
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wcrr  M.  A.  N.     291.  «nser  M.  A.  N,  dfser  B. 
Aomar  0.     94.  reht  M.  A.  N.    95.  Da  M.  A.  A\  %. 
al/  0.     97.  herr  ewr  ilf.  A.  N.     99.  uns  allx  M.  A.  S. 
301.  2.  mtrgen  —  bachcn  H.     4.  sterben  Jlf.  -A.  IV.  5. 
wir  deine»  M.  i4.  AT.   6.  uns  ist  M.  A.  AT.  V.  tet  in  do 
Sagen  A.   8.  rangt  — stiU  0.    9.  sag  0.    10.  in  wnmazen 
0.   11.  leidet  JW.  A.  A,  Zerf  /eil  0.    12.  Also  V.  iuo  in  B. 
13.  D«  JH.  -4.  A,  hoch  B.  15.  ist  so  vil  niht  A.  16  herr 
M.  A.  A\    17.  18.  sinne  :  gewinne  M.  A.  JV.  v.  g««ok  g. 
ff.   20.  zc  R.  h.  ff.    21.  machf  B.  tuot  u.  ire  tr*d  trt*d 
VT.   22.  Und  st.  Mm.  stierof  If.  sterbe» t  A.  Dar  zvo  stirbt 
uns  W.   24.  stiert  ff.  [des]  M.  A.  A.   25.  [iueh]  Jf. 
iV.   26.  niht  s.  If.   27.  28.  huld  :  [selben]  schuld  0.  [29. 
30]  A.  [dar]  Mm.  IT.  W.  v.  b.  v.  If.   31.  D«s  0,  Da 
.4.  iV.    34.  38.  wollen  If.  [35  -  38]  M«.    36.  icraanc  B. 
37.  vcrsümjH,  If  versäumet  üf.  A.  lazze  v.  M.    38.  w.  g. 
d.  üna  Af.   *  Hinten  fehlen  die  Bäkchen  der  Rede.  36 — 38. 
Wan  ez  vnz  an  die  not  gat   Vnd  waz  wir  wider  dich 
haben  getan  Dez  well  wir  gen  dir  ze  nuozz  stan  A.  39. 
sweret  M.  A.  N.    40.  Also  If.  [gen  inj  M.  A.  A.  redt  H. 
41.  Si  sw.  im  A\   Die  sw.  im  AT,  Do  swuorens  im  A. 
«wuor»  —  leid  ff.    42.  leglicA  z.  eid  If.    44.  niemand  B. 
[4a— 46]  A.    46.  Uies  me/[nc]m.    47.  Er  sprach  die  A.  fraw 
A.  B.   49.  50.  Die  mag  daz  wol  vnder  stan  Daz  ir  roügt 
daz  fewr  han  A.    51.  mag  N.  A,  mage»  ff.  Wr,  manne 
M.  ze  Äant  die  da  ir  A.   52.  nach  in  0.    *0<w  Pw**f  ist 
zu  löschen.    53.  IcA  main  ra.  vi.  Jlf.  iV.  [mit]  vL  A\  «legen 
0.  55.  ir  B.  günne  Af.  AT,  gunnen  0.  53  —  55.  Der  man 
der  muost  ir  auch  dez  günn  A,    56.  alle  .V.  A\  alle*  fr 
cbünn  A.  künde»  If.    55.  56.  sind  wol  umzvstetlen.  57. 
*.  her  V.  [gie]  ff.    58.  si  rfl  s.  cmpfie  If.    60.  Wtflt  If. 
62.  volgr  m.  sin»  B.    63.  tuont  If.    64.  gerrinnet  M.  A. 
AT.    65.  muezzet  M.  A,  AT.    66.  sam6t  ff.    69.  iu  0.  71. 
liezzet  M.  A.  N.   72.  leid«  0.   73.  da«  If.  W.  sin  Af.  A. 
W.   75.  ir  m.  e  ertrinken  in  dem  R.  If.  Daz  sag  ich  auf 
die  trew  meiu  A.    76.  niemand  IT.    78.  Waz  —  sül*  If. 
82.  Da  s.  ir  auf  AT.  N.  A.    85.  denn  ein  0.    86.  sein  A. 
[87.  88].  Afro.  87.  mäder  If.     88.  legen  Af,  lauchen  A. 
W.B.  (von  liechen,  luchen,  louch,  ziehen,  schlie/aenY ) 
91.  für  Zünden  lesen  alte  Bandschriften  Niden.   92.  Wer 
d.  gewi»f  0.  danne  M.  A.  AT.  93.  ro»  dem  A.  A.  W.  zünfen 
0.   95.  paidit?  M.  A.  A.  d.  feu?r  B.   96.  man  es  niw»*r 
M.  A.  A.    97.  Wellen*  M.  A.  N.   *  Hinten  fehlt  ein  Komma. 
Wollen  si  a.  dan  v.  0.     !>8.  hinder  w.  0.  [99.  400]  .4. 
r>9.  zünren  0,  zunten  Mm.  W,  zünden  N.   400.  begund 
-  truten  0,  bunden  (=  wunden)  iV,  luonnten  W.  C.  weitet 
uf  Lunte).    Wan  wilich  ew  künden  N.   2.  4.  wölt  0. 
.  sötich  M.  A.  N.     4.  r.  daz  I.  0.     8.  Wo/«  —  wunn 
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fl.  Wellent  Jf.  A.  X.   411.  erhorf  ir  maa  fl.    12.  Da  — 
man  ig  ilf.  ^4.  AT.  vraa  II.   15.  Da  ilf.  .4.  A*.  vi.  t#nd  m.  fl. 
16.  vrouw  fl.    17.  schamfrl  s.  ser  £1.    18.  leid*  —  mir  fl. 
20.  an  m.  a.  A.  E  daz  daz  an  A.  rferge  M.  W.   22.  hoert 
Jf.  ret  ilf.  J.  A.    26.  empü\  fl.   29.  Do  17.   33.  k.  lieht 
d.  Jf.  AT.  kers  fl.    34.  tfnslit  Af.  A.  (in  Schlesien  Insel t). 
35.  [truok]  fl.    36.  ain  pöss  I.  W.  [37.  38]  .4.  IV.  37. 
[truog]  Jf.  X.  puochein  ilf,  puMre/t  Mm.  einen  pllc/relt  fl. 
ein... her  AT.    39.  40.  samM  :  amM  Ä.    41.  muosten  fl. 
46.  patret  Jf.  A.  X.    48.  napo/cz  H.  Napcls  ist  si  g.  Mm. 
49.  et  an  H.   50.  sine»  w.  ergie  fl.    51.  52.  wolt :  solt  H. 
53.  54.  ergienge :  hienge  Af.  A.  X.  ergie  fl.     55.  Da  si 
n.  h.  v.  im  M.  A.  X.    56.  von  Im  d7e  m.  H.     57.  Swer 
ez  z.  Af.  A.  AT.   59.  bewo?rt  Mm,  wert  M.  X.   60.  ei  H. 
61.  62.  st.  ane  sal;  b.  über  al  A.  W.  st.  alle  samt;  h.  über 
al  genant  M.  AT.   62.  h.  mit  jcAal  //.   63.  64.  herre :  mere 
M.  A.  X.  lisf  fl.     65.  66.  67.  bilrf  fl.  (immer),  muoste 
M.  A.  X.  gold  fl.     67.  /n  ilf.  A.  X.    68.  guidein  M.  A. 
X.    69.  da  ist  A.  Mm.  X.  W.    70.  das  ist  M.  Mm.  sein 
o.  W.  begraiflet  M.  A.  A\    73.  74.  umgestellt  in  H.  [der] 
fl.   75.  76.  in  —  würd  :  in  bürd  fl.   77.  geringe  ff.  78. 
ganz  M.  A.  AT.  vroud  fl.   79.  80.  bildtwild  ff.   79.  einen 
Jf.  A.  X.    80.  an  den  fl.    81.  geracAt  IV.    82.  Daz  fl. 
die*  ilf.  i4.  AT.    85.  [der]  fl.    86.  zaiget  Jf.  A.  X.  89. 
gruob  H.   90.  wis  fl.   91.  gerecht  Jf.  A.  X.   92.  Gen  ilf. 
A.  X.  [ez]  fl.   94.  hart  fl.    Vor  94  nocA  Mit  stner  hand 
wol  getan  fl.    95.  niemant  ilf.  j4.  at.  fl.     96.  vuom  fl. 
vinger  dar  M.  A.  V.   97.  in  dem  fl.   99.  500.  si  vünden 
dort  In  d.  b.  d.  vollen  h.  fl.  einen  h.  Vf.   501.  niemand 
ilf.  A.  X.  fl.   2.  trunkner  s.  A.  i'ach  ff.    3.  üns  Af.  A.  AT. 
4.  äffen  in  d.  wild  fl.  d.  perty  w.  W.  (gevilde,  oder  der 
wilde?)   6.  [genzrlch]  Af.  A.  A\  7.  ort  gevie  fl.  8.  trun- 
kener er  Ny  trunkner  er  Afm,  IruncA  er  Jf.   9.  [dal  fl. 
sein  ilf.  A.  X.  [10.  12J  A.  [11.  12.]  fl.    13.  Auch  ez  A 
15.  besehen  fl.    16.  groz  fl.    18.  si  A.    19.  man  fl.  20. 
drach  Jf.  A.  A.   21.  bilde  ilf.  A.  X.  [niemant]  fl.  eilende 
ilf,  affent  Mm.  fl.  W.    22.  daz  go/r  ilf.  A.  X.    23.  daz 
girot  fl.   23.  24.  sind  in  fl.  umgestellt.  24.  rieh  ilf.  i4.  X. 
25.  gros  fl.  Vnd  gewan  auch  er  vnd  guot  A.   26.  samtt 
Ä.  Daz  selb  noch  m.  s.  t.  A.     27.  gewinr  H.     [27.  28]. 
W.    [27—30]  A.    28.  äns  noch  des  e.  ilf.  A\    30.  wir 
al\  vr.  fl. 

3.  Crakliuf. 

Handickrifl.  n  Münchner,  %me»  (M,  Mm)  Bl.  121,  233;  Au/$bur- 
9«r  (A)Bl.  |85i  N<re$k*tm*rlN)  Rt.  191,  U,idelbtr9tr(U)  Bl  173. 

2.  Tocas  Ä.  Af ,  Socas  A.    3.  do  ge«»e  begie  Ä.    4.  5. 
Er  dar  oder  wann  er  ch«m  :  n»m  A.  Jf.  X.    [61  fl.  7. 
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e.  icb  von  im  vcrnam  ff.  ainc«  A.  HS.  ZV.  ff.   9.  h.  seiner 
z.  i4.itf.2V.    11.  ein  H.  chnappen  A.  M.  ZV.  (immer),  12. 
Dez  namen  hiezz  E.  A.  M.  A\     fferaclius  ZV.     14.  west 
er  ff.    15.  w«r  X.  JH.  ZV.    16.  Dax  Jlf.    18.  chom  A.  M. 
ZV.    20.  getrew  A.  Jlf.  ZV.    22.  chert  Jlf.    23.  dem  künic 
ff.    27.  [geften]  i4.Af.iV.    27.  28.  soll  :  wol*  ff.    31.  Da 
A.  M.  N.   33.  wel/l  A.  ZV.  gunne  A.  M.  ZV.   34.  htere  w. 
er  kund«?  i4.  JH.  ZV.   35.  Da  A.  Jlf.  ZV.    36.  [tuon]  ff.  37. 
[gcbcnl  JH.  X.  ZV.    38.  mir  e*  Jf.  X.  ZV.    40.  Aan  einen 
■blichen  etein  ff.    41.  Oesehen  —  krelTt  Jlf.  A.  ZV.  er  ff. 
42.  wie  le&  Utl  H.    43.  iechanl  Jlf,  jachant  ZV.     46.  AU 
edcU  ff.    47.  icgleichcr  Jlf.  A.  ZV,  ieglich«  ff.    50.  rfhein 
Jlf.  X.  ZV.     51.  O.  sei  a.  Af.  A.  /V.  a.  genonf  oder  g.  H. 
52.  Wenn  H.    53.  sich  ff.    54.  Oder  ob  ff.    55.  (Odcrl 
ff.    56.  her  Jlf.  A.  ZV.    57.  an  ein  ieslicb  H.   60.  st«t  JH. 
X.  ZV.    62.  mir  1.  bes.  ff.   64.  Acin  ff.    65.  kunrf  an  im 
6es.  ff.   66.  Wai  M.  A.  ZV.   67.  isl  tugendhaft  ff«  untu- 
gennaft  Jlf.  A.  ZV.    69.  Cnaußet  Jlf.  A.  ZV.    70.  chan  ich 
[wol]  i»f.  i4.  ZV.    71.  Vit  reht  Jlf.  A.  ZV.    73.  all  ff.  74. 
sunt  ff.  [gar]  Jlf.  A.  ZV.   76.  pey  den  h.   78.  lert  Jlf.  ZV.  A. 
80.  herren  ff.    81.  I<el  Jlf.  A.  ZV.    82.  heiz*  ff.    84.  Ich 
kouf  in  ich  ff.  nim  Jlf.  A.  ZV.     85.  I'ocas  ff.  M.  A.  ZV. 
90.  [herre]  ff.    92.  kun  ff.   93.  [im]  —  gnuok  ff.  96. 
nutz  M.  A.  ZV.   99.  War  Jlf.  .4.  ZV.    104.  vleizzick  Jlf.  A. 
ZV.  [in]  ff.    12.  mein*  ff.  cren  wol  gezea»  Jlf.  j4.  ZV.  16. 
ellew  M.  A.  ZV.    17.  Heizzcer  du  Jlf.  A.  ZV»  Heizt  du  ff. 
Wie*  Haislu.    18.  aezimt  Jlf.  X.  ZV.   22.  voln  ^4.  AT.  rolen 
Jlf.   24.  het  ff.   25.  vollen  ff,  voln  Jlf.  A.  ZV.   29.  [vil]  ff. 
30.  inn  h.  —  gezeigf  ff.   33.  Chan  JH.  A.  ZV.   39.  cwrm 
ZW.  i4.  ZV.   40.  lazl  ff.   41.  geschieh  ff.   42.  liest  ff.  43. 
44.  saut :  div  laut  M.  A.  ZV.  ff.     46.  Wer  ff.  nu  kl.  Jf. 
A.  ZV.     47.  ch<em  Jlf.  A.  ZV.     48.  den  landen  M.  A.  ZV. 
lanf  ff.    50.  chomen  Jlf.  4.  ZV,  liuten  ff.    51.  gra/en  ff. 
54.  Die  h.  gepr.  Jlf.  A.  A\  geprlsl  ff.   56.  chomen  Jlf.  A. 
60.  vrouwn  ff.     61.  62.  fürstintic  :  purgerinne  Jlf.  A.  JV. 
66.  d.  volk  w.  ff.   67.  68.  m.  o.  wlp  Zuo  diser  h.  z.  vil 
wlt  ff.    69.  Do  A,  Die  Jlf.    70.  henf  ff,  hanl  üf.  A.  ZV. 
den  w.  ff.    71.  'hinten  fehlt  ein  Komma.    73.  laz  [schlnen] 
ff.   75.  Wie  ff.   76  mich  hie  und  ff.   78.  als  sam  ff,  alz 
m.  A.  ZV,  I.  sam  m.  Jlf.   80.  Tuon  ich  ir  n.  entzweien  Jlf. 
A.  entsweich  ZV.    82.  soltu  ff.    83.  m.  in  ff.    86.  hand 
gevie  ff.     87.  88.  Die  vürstin»  W.  g.  inn  ff.     89.  sie* 
rfAeincn  Jlf.  A.  JV.    93.  fDä]  ff.  rilters  Jlf.  A.  ZV.    95.  rer 
vol  Jlf.  ZV.    96.  icmanr  ff.    97.  hinn  Jlf.  A.  ZV.    97.  98. 
stffit :  paH  Jlf.  A.  N.  etliche  ff.    99.  ir  *wAI  Jlf.  JV.  201. 
dienen  ff.    3.  cUltchin  ff,   4.  inn  Jlf.  A.  ZV.    5.  6.  pa?l : 
lae*  Jlf.  A.  ZV.    7.  palaz  Jlf.  A.  ZV.     10.  Ist  ist  i.  vrouwn 
ff.  [12-15|  ff.    16.  hand  gevie  ff.    17.  weiset  Jlf.  A.  ZV. 
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[219—22.]  ff.  20.  Hindert  chain  hie  inne  Af.  A.  hinnen  2V. 
25.  26.  cincw  :  reinew  ff,  ein  :  rein  Af.  A.  N.  27.  w. 
auch  w.  4.  r.  und  w.  ff.  28.  in  c  >4,  em  Af.  31. 
behalt  Af.  A.  A.  33.  Wil  m.  die  vrouwen  an  tf.  huot 
Af.  it.  AT.  35.  behellet  ir  käuschicAait  Af.  A.  hj.  38.  auf 
ir  ff.  Afm.  lan  Af.  41.  mag*  ff.  42.  Wie  fl.  holt  Af.  A. 
AT.  43.  her  oc/ius  Af.  .4.  AT.  44.  des  seinem  h.  ff.  h.  ze 
pf.  Af.  .4.  .V.  15.  Wil  Af.  A.  N.  18.  begänd  ff.  49. 
I/nrf  m.  —  torfen  ff.  50.  iemant  h.  in  vorhten  ff.  51. 
[ich]  ff.  52.  var  ff.  53.  trouwen  ff.  55.  irawnAf.i4.iV. 
a6.  gnuok  ff.  57.  Dai  e.  küniginn  ff.  58.  si  an  si  ff. 
59.  Da  Af.  i4.  A.  60.  von  in  Af.  62  lerf  ff.  63.  [man] 
ff.  Af.  Afan  w.  si  AT.  Si  weissen  si  auch  vil  d.  it.  64. 
kemnat  Af.  A.  AT.  65.  si  [sich]  inn  an  ff.  81.  Merckt  d. 
dunkf  ff.  f83  -  901  ff.  [94|  ff.  95.  Und  gab  ir  s.  sw. 
z.  maidzegn  ff.  [96  —  98]  ff.  300.  selber  ff,  selo  Af.  A. 
N.  [301.  2|  ff.  3.  Mich  hat  m.  ff.  4.  st.  uax  b.  Af.  X. 
AT.  [5.  6J  ff.  7.  mir  dat.  n.  tr.  ff.  8.  Vir  gar  Af.  it.  iV. 
min«  ff.  10.  Trumen  Af.  i4.  AT.  11.  Eine«  abents  si  ander 
ein  ff.  12.  Alles  irs  /ioe*  si  gar  v.  ff.  leide/is  Af.  it.  AT. 
13.  Da  Af.  it.  AT.  14.  ane  Af.  it.  Ar.  15.  Da  si  saz  in  ir 
Af.  it.  AT.  16.  irr  guldein  Af.  A.  Ar.  17.  gruezzet  si 
uwnnichleicb  Af.  it.  N.  20.  minn  ff.  22.  venster  und 
vür  ff.  23.  tugenlleichen  Af.  it.  N.  2i.  gruezzet  in  min- 
nichleich  Af.  it.  N.  25.  [do]  w.  erkana*  ff.  26.  von  so 
tw.  si  ff.  minn  H  N.  [27—46]  H.  Mm.  30.  er  von  minne 
n.  Af.  31.  32.  herz  und  sin  Und  irn  m.  sazt  si  nach  im 
it.  Af.  [undc  sin]  N.  33.  [im]  AT.  39.  zwar  ach  iV.  [10. 
41]  Ar.  Af.  42.  ie  ains  it.  Af.  43.  warn  si  n.  ein  ander 
t.  Af.  it.  44.  pederr  Af.  it.  47.  Dez  w.  di  fraw  m.  Af. 
minn  N.  48.  Do  ir  d.  s.  I.  w.  M.  N.  47.  48.  Auch  ward 
ir  (im  sin)  herz  gen  im  (gein  ir)  b(w)unt  Da  von  ward 
der  fraufcjn  ein  siechtum[b]  kunt  H.  Mm.  [49  —  52]  ff. 
Afm.  [49.  50]  AT.  49.  Da  wont  Af.  A.  52.  siechfaa  Af. 
it.  53.  Da  Af.  it.  N.  kam  ff.  Afm.  kündiaz  Af,  kündicx 
AT,  kunrfia  Afm.  54.  Die  fach  Af.  irn  I.  AT.  55.  Die  [fraw] 
sprach  sam  mir  mein  lein  Afm.  ff.  [55.  56]  Afm.  ff.  57. 
Ich  greift  ez  an  ew  fraw  bar  (vür  war)  Afm.  ff.  58.  minn(e) 
Hl  gar  Afm.  ff.  [59  —  6i]  Afm.  ff.  59.  Wem  Af.  it.  AT. 
63.  minn  N.  fcf.  sicAer  AT.  65.  Romphia  ff.  66.  chuni- 
ginn  Afm.  Wer  hat  dir  gesagt  sa  Daz  ich  nach  minne  fewr 
Af.  AT.  yt  (für).  67.  dai  Afm.  swuer  AT,  swtir  Afm,  sewr 
Af.  Prinn  als  vngehewr  it.  [67  —  70]  A.  68.  Nwcr  alle« 
den  kr.  erfuer  Af.  Mm.  A\  Nieman  so  weiz  erchür  Af.  A*. 
69.  In  allen»  Romischen  ff.  reich  :  gelcich  Af.  Afm.  Af. 
[71  —741  Afm.  ff.  71.  Ich  w.  d.  auf  dein  genad  Af.  AT. 
72.  fouchj  Af.  A\  74.  sein  dir  AT.  75.  spr.  ez  R.  Af.  Nf 
spr.  fraw;  R.  it.  Romphia  H.    76.  an  angst  sin  ff.  78. 
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ez  immer  H.  380.  Und  min  heimlich  vor  ff.  [81]  ff.  8± 
gevallcn  in  ff.  83.  jung*  H.  [84  — 88J  ff.  89.  *ein  ff. 
90.  gcref  Af.  A.  X.  92.  cwr  Af.  it.  AT.  93.  ew  e  irrer  s. 
itf.  X.  AT.  94.  Hrie  ff.  vtvr  Af.  A.  X.  99.  Haiisel  euch 
der  micichen  Af.  A.  X.  biz  If.  Mm.  mit  lieh  enztl  H.  400. 
in  den  marck  Af,  marcArl  AT.  it.  2.  Haizxet  eweh  Af.  it. 
^V.  3.  4.  inn  :  spinn  II.  5.  ein  gas*  d.  Afm.  vor  mir  A. 
die  «if  rf.  Mm.  H.  9.  nur  ff,  nur  Afm,  dann  Af.  11.  12. 
küniginn  :  sinn  ff.  13.  reifer  aller  nacchtichleich  M.  A. 
X.  15.  m.  gar  vr.  ff.  [15-30]  Mm.  ff.  18.  $teht  vor  17. 
25.  jung(k)man  A\  M.  31.  in  trol  anc  A.  in  also  ersach 
Afm.  H.  32.  habent  Af,  ha«  A.  ff.  gut  iV.  33.  34.  kü- 
niginn :  sinn  ff.  edlew  Jf.  A.  X.  31.  m/f  m.  ff.  35.  ge- 
winn ff  36.  in  rff  irof  gesehen  H.  [37.  38]  ff.  39.  N« 
merkt  vil  If.  recht  :chncchf  Af.  A.  X.  40.  So  iu  H.  42. 
ir  im  s.  ff.  43.  Keilen  vor  in  M.  A  X.  44.  Daz  pf.  k. 
M.  A.  X.  45.  ewrn  M.  A.  X.  4fi.  Vo/t  von  If.  48.  hilf/ 
ff.  49.  trert  ir  A.  50.  haizzet  Af.  .4.  X.  51.  senlet  Af. 
it.  iV,  sende  If.  52.  [ich]  AT.  it.  /V.  53.  hinsehen  Af.  X. 
54.  vindel  M.  A.  X.  kemnalen  ff.  55.  56.  iu  sl  leil  Si  Ii. 
Ey  Af.  b.  weit  Af.  X.  57.  legt  entnan  H.  58.  vahet  Af. 
it.  AT.  60.  sag  ff.  6t.  62  küniginn  :  sinn  If.  63.  64.  65. 
Alz  cz  erget  mit  Sicherheit  Af.  A.  X.  65.  mlnen  ff.  67- 
m^ltieA  ff.  68.  beraitef  M.  A.  X.  71.  vrown  ff.  72. 
waren  ff.  73.  Die  M.  X.  Si  zanten  z.  riU(  gwof  ff.  ritter 
erber  Mm.  73.  74.  ritter  :  sw«r  M.  A.  X.  75.  Da  M.  A. 
X.  ff.  76.  guoten  Af.  A.  X.  78.  naz*  ff.  79.  Da  Af.  A. 
X.  81.  hflbsch  M.  A.  X.  in  :  künigin  ff.  83.  kuniginne 
Af.  A.  X.  84.  htibschait  ilf.  A.  X.  85.  minn  If.  enpl). 
>/.  it.  X.  89.  hainleich  AT.  [in]  gnuok  ff.  90.  warn  M. 
Mm.  X.  A.  Wan  si  w.  heftend  u.  kl.  X.  w.  paide  nnkl. 
Mm.  w.  peidenthalben  nnkl.  it.  0.  92.  Da  Af.  it.  X.  ff. 
93.  laa  it.  AT.  93.  94.  lag  :  sag  ff.  97.  im  Af.  it.  iV.  500. 
Aesigel  Af.  it.  A\  gesigt  ff.  1.  gesagt  ff.  4.  [sag  an]  Af. 
it.  Ar.  7.  ia?cht  Af.  it.  X,  iaaet  If.  11.  vereoll  ff.  12. 
[cn]  Af.  it.  13.  ftaz  it.  g.  dir  ü.  Af.  it.  X.  14.  niemanf 
buet  If,  iemant  huetfet  Af.  it.  X.  17.  achein  ff.  •(««• 
dhain).  22.  lif  Af.  it.  JV.  23.  Da  Af.  it.  X.  25.  het  If. 
dhainem  Af,  deinen  A\  26.  Gevolget  Af.  it.  X.  [27  —  28! 
ff.  28.  alle  Af,  noch  A.  [29]  B.  30.  (»ero/at  so  w.  ff. 
,29.  30]Af.  Vnd  hict  ich  g...  acht  Zeiten  leer  X.  Si  *ior 
auch  zwar  an  missetat  Hict  ich  geuolget  deinem  rat  it. 

4.    irr  etufetf-papft. 

H<idelkcr,<r  Handschrift  B!  *KJ 

15.  wdll.  19.  /ar  (a  aus  c  gebej'sert).  23.  in  seinem 
*j/rin.    37.  Er  sprach  ist  wieder  aufstrhalb  der  Reimzeile 
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39.  muckest.  40.  nacAena*.  42.  unsäiwfle.  46.  [all]. 
50.  pabst.  51.  52.  leben  :  sehen.  55.  56.  alt :  swar.  58. 
weis.  81.  siest.  90.  valantz.  94.  zu.  98.  niemand  — 
empfie.  '[lies  da).  100.  niemand.  9.  palüklicb.  12.  zu. 
13.  schrib'.  16.  icmant.  17.  zu.  19.  29.  nackend.  25. 
versüm/n.  27.  Der  botsckaft  gl.  31.  guols.  34.  vrair. 
36.  warlich.  47.  wo».  48.  wi\.  52.  Da.  53.  rfpcr.  54. 
iemanrf.  58.  bischo/e.  63.  Zu.  64.  die  niemand  68.  wolt. 
befser  «olle.  73.  Da.  90.  *daz  ist  überzählig.  207.  pabst  der 
tiufel.  16.  17.  Da.  18.  einen.  19.  Für  Wan  ist  vcol  Daz 
zu  lesen.  24.  in».  27.  Da.  31.  gieng  er  e.  32.  sprachn 
sin  AneAl  mit.  *Da*  Komma  ist  zu  tilgen.  33.  Ein  kappe* 
gemein.  54.  57.  pabst.  6i.  Uies  har.  67.  garAt.  70. 
stiegen.  74.  vor  vol.  76.  Hie  am  Rande,  tror.  77.  heize«. 
82.  soll.  89.  pabst.  90.  Den.  91.  stot.  93.  «pihel.  94. 
m.  n.  sch.  96.  nömen.  302.  discn.  13.  barm  sich.  15. 
sagt  im.  20.  zu  d.  tiufcl.  37.  Snlc.  39.  redt.  46.  n.  I. 
47.  pal<*.   48.  kleinett.   49.  allew.    54.  56.  niemand. 

5.    Änifrr  ütagobrr'. 

H a  nd$ckr  iftem  *wri  Münchner  (M,  Mm");  Ammtb  mr$er  (A)  ;  N  #- 
rt.he.m.r  (fi);  Heid*  Iber  f  er  (H)  Bl  Ü6. 

1.  merchent  M.  A.  A.  rraz  A  2.  Rom  ff.  3.  Car- 
dinal M.  A.  A\  4.  und  fral  A*  und  die  general  Mm  6. 
zessen  ff.  in  den  M.  A.  p.  teuft  üf.  7.  tobten  ff.  8.  {dal 
rfhein  JH.  A.  A.  9.  Cheine*  M.  A.  N.  '(lies  debain[e]s) 
ezzen  H.  9.  10.  pflog  :  \ag  ff.  dannenf  AT,  dannant  M, 
dann  ^4,  dannoeh  Mm.  I«g  ;t.  11.  Der  l.at  ff.  18.  ge- 
/airbten  die  herren  ff.  13.  treiben  ff.  14.  Daz  ez  an 
dem  zil  lack  A.  [15.  16]  A.  Mm.  15.  an  ff.  16.  chan 
ff.  17.  Die  M.  iV.  18.  [wol]  M.  A.  A\  19.  DaAprccht 
5f,  drackprechi  A.  ZV.  >f»,  Darprecbl  ff.  22.  wiederholt 
ff  oo«  erstemal  ain  frumer  man.  23.  Da  Jf.  >4.  AT.  ff. 
herren  ff.  [23  -  28]  .4.  24.  all  ff.  vernomen  M.  ZV.  ff. 
an  swar  H.J25.  26]  Mm.  26.  starkcA  ff.  28.  igleicA  M. 
A*.  an  ff.  29.  Da  M.  ZV.  A.  ff.  si  nu  z.  ff.  rhomen: ver- 
nomen M.  Ar.  A.  B.  [31.  32]  Mm.  loel  M.  S.  A.  *  [befser 
\aiV).  iedeichcr  A,  ena*f  leicher  M.  sidel  M.  34.  Da  — 
wei«  ff.  35.  heerent  Uns  M.  A.  AT.  all  ff.  [37.  38]  A.  37. 
.4n  cwcA  alem  M.  aU  ff.  39.  ehernen  M.  AT.  39.  40. 
Daz  mir  ein  man  in  diser  vrisl  Heint  ze  äugen  chomen 
ist  A.  41.  Tackprecht  M.  A.  X.  42.  zu  allen  d.  ff.  [43. 
4V|  A.  Mm.  befser  wol  sein  für  ain.  45.  47.  Da  üf.  ZV. 
A.  ff.  Aort  ff.  hern  M.  A.  A\  47.  die  a/ff,  all*  M,  ouch 
A.  [al]  ZV.  so  M.  Mm.  50.  bieten  A.  das  er  gern  ff.  51. 
Tackprecht  A\  Drackprechi  it.  Mm«  5i.  er  «tacAe  die 
ur.  ff.  kruom  X,  kruni  wol  AT.   55.  sacA  ff.   56.  mnnoen 
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AT.  frum  JH.     58.  chun*t  ilf.  i4.  N.     61.  [samt]  H.  63. 
ChcfDien  ilf.  A.  N.     Vitt  M.  Mm.  N \  Zwar  ez  A.  67. 
flnscr  h.  [hic]  M.  N.  A.     68.  rnngfl  H.     70.  fragen  H. 
72.  Irew  zeit  ilf.  A.  A\   76.  VölliklicA  ff.   77.  an*  ilf.  ^ 
iV.  swar  ff.     78.  ayeraer  M,  ayor  H.     79.  eine»  M.  X, 
ainn  A.    80.  [er]  H.  man  igen  ff.   81.  maii|/e*  A ,  manigen 
H.    82.  ze  gelten  ilfm.  ze  v.  h.  er  j4.    83.  u.  hutner  M. 
N.  ff.  Mm.     84.  nemen  ff.     85.  86.  Da  üf.  ^.  A\  ff. 
ayerer  itf.  j4.  N.    87.  [Sic  sprj  ff.  Die  M.    88.  niemanf 
ilf,  netnen  ff.  [nennenj  .W.    89.  s.  h.  ff.    90.  Ans  M.  A. 
N.   9t.  92.  cm?  ff.   93.  [vil]  H.    94.  Meinen- nennen  H. 
95.  nMf  schaen  A.    96.  [mag]  ff.  w.  treten  A.  han  Mm. 
100.  Alz  —  lande  M.  A.  A\    1.  herrn  ilf.  i4.  A'.  sprachen 
ff.    2.  Ewer  ff.  üns  ilf.  i4.  A\    3.  f>u  enlrinsf  4.  Ans  M. 
A.  AT.     lr  antwuri  u.  den  von  dan  von  slat  ff.     7.  [iu] 
ff.     8.  miiat  ff.     9.  swar  ff.     10.  Tag(k)precM  Jf.  AT, 
Drackprecht  A.    13.  all  ff.    14.  [all]  ilf.  it.  Ar.  ew  e.  band 
ff.     15.  Zu  dem  chai«tcr«tum  ff.  g/impf  «M.  it.  AT.  16. 
Takprccht  —  den  sch.    17.  slaf  Jtf.  A.  iV.    19.  Da  M.  A. 
N.  Jahn  ff.     20.  werden*  ff.     [2t.  22]  A.  gehört :  stört 
M.  ir  vor  habt  —  fr  von  Mm.  A\  ff.     23.  im  a«/* 
frawdcn  ff.    [24]  ff.     25.  Da*  orsacA  ei«  A.  vischar: 
swar  ff.  da  daz  Mm.  es  H.  [27.  28]  A.    27.  im  da  s.  ilf. 
29.  Dar  wmft  si  A.   31—33.  Dragprehten  fuorlen  si  in  die 
»tat  A.     31.  Tackprechtcn  ilf.  Ar.  Iieten  ilf.     34.  Hefnc* 
ze  ff,  Hincz  iV,  Uncz  ilf.  ilfm,  Gen  A.   37.  Da  M.A.N. 
auch  sy  ff.    38.  in  daz  H.     39.  Ob  under  in  jemanf  H. 
40.  Der  ilf.  06  6j/  jn  icht  ain  ff.    41.  Tag(k)precht  M.  A\ 
X.  ff.  war  ff.   42.  im.    43.  Meinen  ilf.  A.  A.    44.  Dar 
vmb  so  m.  Jf.   46.  Werent  ilf,  wurden  it,  werden t  Ar.  ff, 
werden  ilfm.   47.  [Sil  —  all  II.    48.  muot  A.   m.  chlain 
H.   49.  ew  ff.    51.  Tagpr.  ff.  ilfm,  TacJrpr.  AT,  Ta/»r.  üf, 
Drockpr.  it.   52.  Dez  ilfm.  vergelten  üfm.  ff.   Lal  durch 
den  reichen  g.  A.  [53—68]  Da  woltcn  si  in  nibt  erlan  Si 
wollen  in  zc  herren  han  A.   53.  Ye*l.  H.   56.  I.  furslll. 
58.  unge  e*«en  U.   59.  Nicht  ez  be  v.  H.   60.  [euj  —  süss 
ff.   6t.  mussr  —  geweren  B.  62.  T.  ir  ez  AT.   63.  So  ir 
ziechend  ff.    67.  Da  ilf.  Ar.  ff,  Do  nu  it.  ftgpr.  ilf.  X. 
ff.    68.  herr«  ilf.  A.  N.    69.  warn  ilf.  A.  N.    70.  wollt 
[ir]  ff.   71.  musz  ff.   72.  So  wert  jr  allen  d.  w.  [min]  ff. 
75.  76.  all:  schal/  ff.    77.  »Seinen  ff.  pot  ilf.  it.  N.  78. 
aas  I.  H.   79.  Do  k.  ir  dar  e.  H.    80.  0ns  M.  A.  N.  81. 
Da*  H.   85.  Wer  ff.   86.  f>cr  ff.    87.  [in]  erzürn*  ff.  88. 
benam  H.    89.  90.  Da  ilf.  A.  N.  H.    91.  swar  ff.  92. 
[mir]  d.  ayrar  ff.    93.  dratie  H,  frowen  Jf.  A.  A.  95. 
[an  mir]  ff.   96.  [so]  ff.    98.  herr  ff.    [99.  200]  A.  Mm. 
3.  gesaat  ff.    5.  Süllend  ff.     6.  ich  niemand  nikt  g.  M. 
A.  A*.  niemand  If.    7.  gepowt  ilf.  it.  AT.     9.  ho/  ilf.  A 
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.V.  ff.  210  [dal  Jtf.  it.  ZV.  [11.  12]  A.  Ali  tf.  [hcidiu]  H. 
13.  waren  H.  14.  trollen  H.  ,4.  AT.  15.  Da  Af.  A.  N.  H. 
16.  vername«  und  H.  17.  19.  Da  Af.  y4.  AT.  18.  riüer  H. 
19.  all  II.  war«  Af.  i4.  ZV.  20.  [daz]  H.  23.  [hei]  «.  25. 
herren  ff.  27.  von  cw  h.  ff.  29.  müssen«!  ff.  30.  Ewt 
V.  A.  ZV.  32.  al/  H.  33.  Ii«  da  n.  d.  OccA  rud  b.  H. 
fle^  Af.  A.  ZV.  34.  herrn  Af.  A.  A\  36.  w.  da  n.  chain 
tf.  39.  40.  ser  :  mer  Af.  A.  ZV.  chainer  H.  42.  ser  ff. 
43.  von  jnn  H.  v.  im  w.  ^4.  N.  45.  herrn  Tagprechl  Jtf. 
4.  AT.  h.  her  Taprecht  H.  46.  m.  auch  aU  chrum  H.  48. 
Mit  vr.  all  pey  im  g.  H. 

6.  ttortftnntin. 

Hand$ckrtft*m.  «irrt  „>#  tue  Am  er  (jW,  JtfaJ  fil.  1 54,  26ij  ^4«f  «*»ry  #r 
(A)  Bi.  iffJi  Ntrctktimrr  (N)  Hl.  *TT ,  Hridrlber9*r  (H>  AJ.  250 

1.  Dannochf  H.  [*rid]  Af.  ZV.  2.  vrum  H.  6.  [vil]  Jtf. 
8.  Waen  z.  fräwd  ynn  If.  9.  in  a.  Af.  vi.  AT.  10.  trol  ein 
g.  0.  II  sieht  hinter  12.  Die,  tr.  A.  12.  sc!o  Af.  i4.  AT. 
frewntein  tf.  13.  der  H.  15.  Elena  Jtf.  ^4.  AT.  16.  u. 
waz  d.  Af.  A.  AT.  17.  Costa  ntinus  H.  18.  in  niAt  um6  sus 
H.  22.  Rom  jtf.  ,4.  A\  [25  —  28]  Jtfm.  26.  in  JV.  27. 
unrechtikeit  Af.  A.  ZV.  28.  im  waz  AT.  30.  neiden  H.  [31. 
321  Jtf.  A.N.  kiiniginnen  H.  35.  wan  er  Jtf.  AT.  H.  [37. 
38]  Mm.  38.  gnuok  H.  40.  JMan  m.  —  (die  sint  min]  II. 
b.  ein  müzz  die  istm.rl.  41.  rat  an  I.  Af.  A.  AT.  42.  swar  H. 
4*.  [ir]  H.  [45—48]  H.  [47.  48]  A.  49.  Do  ZV,  Da  Jtf.  50. 
swar  H.  51.  I  nd  w.  A.  52.  Er  w.  Af.  AT.  Ein  m.  d.  w.  v.  H. 
[vil]  Af.  A.  Ar.  53.  eine«  klein  H.  54.  muosl  Jtf.  /I.  AT.  inn 
ff.  55.  ein  H.  56.  vuezen  H.  fuezz  Af.  A.  AT.  58.  krumbl 
ff,  krum/>  Jtf.  AT.  w.  er  dennoch  t.  /f.  59.  Danne  Af.  A. 
X.  60.  künig«  H.  63.  schamler  H.  64.  Das  H.  gegert 
Af.  Ar.  65.  Die  weise!  Jtf.  j4.  ZV.  einen  ke/cr  II.  67.  Do 
H.  68.  ich  mer  s.  X.  69.  (reiben  A.  70.  w.  ged/fent  w. 
^4.  ersch.  wart  Jtf.  AT.  H.  erschcl/f  ff.  71.  kunt  w.  H. 
72.  im  [umb]  H.  da  mit  u.  A.  78.  unsalig  H.  79.  Ge- 
teilet —  sö/ichen  Af.  A.  A".  80.  enget  newr  (nur)  a.  A. 
ZV.  ff.  81.  Sicht  a.  Jtf,  Sehl  a.  AT.  83.  unsalig  ff.  84. 
[hie]  I.  ewm  Af.  A.  AT.  86.  Daz  zuo  dem  rükken  H.  88. 
ot  den  H.  89.  [U.  r.]  — gar  kr.  Af.  A.  ZV.  91.  Dr  w.  AT. 
lelreMen  H.  93.  auf  e.  Jtf.  A.  94.  siniu  H.  95.  ZertreM 
ZV,  Zerlrefen  Jtf.  A.  96.  gelaub  Jtf.  A.  JV.  [97.  98]  i4. 
R<rmcr  Jtf.  ZV.  100.  zno  d.  Jtf.  JV.  den  grab&r  A.  1.  Die 
die  euen  heten  gegr.  Jtf.  N.  e*scn  H.  3.  geveff  m.  [niht] 
H.  4.  herren  w.  tVA  [ez]  H.  reruol  Af.  5.  Grabt  H.  6. 
Sie*  Jtf.  Sic  gar  ein  H.  7.  8.  Ein  scharlTes  sw.  st.  D. 
s.  w.  u.  s.  r.  Jtf.  A.  AT.  Vor  8  hat  H  noch:  ihid  sich 
mit  zornikch  räch.  10.  Wo  H.  II.  prerh  II.  12.  herr 
Af.  A  Ar.    [13.  14]  i4.  chinrffein  Af.  ZV.  nicmanl  Jtf. ZV.  H. 
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gichl  Af.  X,  spricht  ff.  115.  Do  da  daz  4.  16.  [Und]  Jt 
^4.  AT.  prech  ff.  17.  Und  den  Pfenning  ff.  M.  A.  X.  18. 
Do  iW.  .4.  JV.  19.  schanr.  H.  SäO.  er  räumen  daz  I.  Jf.  JV. 
ff.  lande  itf.  ZV,  lant  ,4.  ff.  [21.  22]  >4.  21.  Daonocht  ff. 
23.  s.  g.  in  einem.  2*.  w.  I.  Jtf.  A.  X.  25.  26-  i»  einer 
Reimzeile:  auzzeciik  Jtf.  A.  X,  Aussikch  ff.  27  das  V. 
iV.  ff.  im  in  w.  ff.  im  w.  gewar  A.  [28}  -4.  [nihil  JV. 
Iinger  ff.  gespart:  An  der  selben  vart  X.  29.  wurd  s,  ges. 
drat  31.  30.  Poten  nach  j4.  zehant:  Chaemen  pald  in  daz 
lant  Jtf.  31.  £W  do  X.  32  gein  R.  ff.  34.  chlagen*  .H. 
36.  mwgt  ff.  41.  küni$r  31.  A.  X.  42.  jähen  ff.  43.  44. 
ra*  :  dra*  Jtf.  A.  X.  dem  k.  Jtf.  X.  ff.  46.  vnimew  ff.  47. 
DocA  itf.  A.  X.     57.  Die  I.  Jtf.  X.  ff.  l/rten  M.  X. 

herm  jtf.  JV.  A.  59.  hei<  ff.  60.  wol  ir  3f.  X.  ainen  X. 
ir  gewinn  ein  mich  et  t.  ff.  61.  [ze]  .4.  62.  Uns  Jtf.  A. 
X.  macrmel  Jtf.  A.  X,  marocl  ff  (immer).  66.  wclbem  M. 
68.  Do  ff.  73.  74.  sauf  :  daz.  lan*  31.  X.  A.  ff.  nach  dem 
m.  itf.  X.  ff.  [75.  76]  A.  75.  mürn  ff.  77.  dar  awo  c.  ff. 
78.  w.  zwar  d.  JM.  JV.  81.  82.  sanr  :  die  lant  Jf.  .4.  3'. 
Weiten  auz  j4.  de«?  I.  ff.  83.  brahl  ff.  cbindlein  M.  A. 
X-  86.  [vor]  ff.  87.  kinden  ff.  88.  rruok  ff.  87.  88. 
genuogcn  :  truogen  A.  89.  w.  not  e.  ff.  91.  sprach  H. 
her  itf.  i4.  iV.  93.  Da  —  im  daz  ze  m*m :  war»  JT.  A. 
X.  95.  ir»  3f.  A ,  ir  iV.  vatern  ff.  [den]  Jtf.  96.  Alte» 
Jtf.  i4.  xV.  97.  herr  31.  A.  X.  98.  Wan  der  j.  mocht  n. 
groezzer  sin  3i.  A.  X.  201.  disen  j.  itf.  A.  X.  3.  bann- 
aerzichait  A.  ff.  4.  vorter  A.  [3.  4]  Mm.  7.  m.  /leo^s 
libes  ff.  8.  a?ngstl.  Jtf.  A.  X.  9.  den  Jtf.  A.  X.  ff.  10. 
m.  über  si  e.  ff.  11.  swueren  ff.  12.  stn#«  ff.  13.  herr 
ilf .  A.  X.  14.  e  nu  mit  ff.  15.  manige*  A.  M,  mangrs 
AT.  19.  ie«llch  ff.  20.  laet  31.  A.  X.  21.  Da  3t.  A.  X. 
23.  itafest  ff.  25.  Von  ff.  26.  hao  31m.  28.  hao  ei«™ 
b.  itf.  ^4.  A\  30.,[zuo  dir]  ff.  31.  erbarm ung  ff. 
grorzzer  m.  «ein  Jtf.  A.  X.  34.  gewesen  Jtf.  X.  ff.  ift. 
gewatts  ich  ff.  gewances  Jtf.  i4.  ZV.  [43.  44]  A.  44.  «inin 
ff.  Die  kl.  Jtfm.  waz  Jtf.  45.  Arasanl  M,  gasaii(w)l  A.  X. 
31m,  *awl  ff.  46.  krumper  Jtf.  ,4.  .V.  [47-o0]  3tm. 
[47.  48]  X.    [49.  50]  ff.    [52-56]  .4.    52.  onAan  ff.  5i. 


wenn  ff.     57.  tu  Jtf.  X.     Er  sprach  morgen  soll  A.  [58 
ff.  sein  Jtf.     Der  als  ich  sei  g.  A.     59.  Der  s.  .4.  60- 
[reht]  ff.  alz  ich  Jf.   61.  sei©  Jtf.  A.  X.   63.  s.  sre#inrt  z. 
ff.   64.  wollest  ff.    w.  im  h.  Jtf.  JV.  (wol  haut  für  haubt). 
m  daz  houbl  zwar  A.    65.  d.  Aawoc  s.  Mm.  X.  ff.  66. 
)az  hob  auf  die  trew  mein  A.     68.  dir  den  ze  ff.  69. 
en  ges.  Jtf.     70.  [ist]  m.  [wa?rlich]  ff.     69.  70.  So  tuon 
ch  dir  daz  sicher  chunt  Daz  er  dir  geil  d.  g.  A.  [71—74] 
.4.     71.  prest  Jtfm.  [aller]  Jtfm.  ff.     72.  g.  ron  im  b.  ff. 


55.  jpreeben  M.  A.  X.  56. 
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274.  Hast  gegen  Af.  Afw.  dein  ff.  76.  Da  —  langer  M..  A. 
A.  78.  (Daz  geschachj  Da  vil  JH.  draf  4.  Mm.  A.  [79. 
80]  A.  81.  Da  JH.  i4.  A.  82.  [im]  H.  83.  Da  Af.  A.  A. 
[83.  84]  A.  Do  Af.  A\  81.  lr?/ahait  JH.  j4.  86.  waz  g. 
Af.  i4.  A.  [87  —  90]  i4.  87  Da  Af.  A.  88.  von  Ai.  JV. 
90.  an  fuezzen  u.  Af.  JV.  93.  [sin]  JH.  A.  A\  gesund  if. 
95.  [an]  H.  96.  Dhainc»  JH.  JV.  Dez  selben  er  niht  cnlie 
A.  [97-302]  A.  97.  Er  H.  99.  niemand  Jf.  niemf  — 
darin»*  Af.  AT.  300.  kam  if.  ungewinne  itf.  AT.  1.  man 
er  Ä.  lel  er  in  Af.  tat  H.  2.  muosten  0.  dulden  JH.  JV. 
4.  [her]  JH.  j|.  A.  6.  vor  im  sach  Af.  i4.  A.  7.  8.  Da 
JM.  A.  JV.  Ä.  gevröutrl  ff.  10.  liing  Af.  A.  H.  [gr.J  JHm, 
grozzeu'  Af,  groz  ff.  ,4.  [11—18]  A.  [11  —  Hj  JHm.  ff. 
14.  <rt(Ptten  A7.  15*  gairb  Jtf ,  g Serbe  (A.)  oder  g&rbd  JV, 
grab  JHm.  ff.  16.  ennüe  Af.  19.  Ze  hau*  weiset  JH.  JV. 
,4.  w.  er  A.  20.  [mich]  ff.  werd  AI.  j4,  pi»  JHm.  21. 
Da  spr.  Af.  herr  JH.  A.  A.  22.  [Er  sor.]  JH.  Er  fach  A. 
A.  ich  mag  Mm.  tan  n.  draf  s.  0.  24.  du  ffden  gr.  IT. 
25.  L.  v.  m.  hie  H.  28.  [wol]  if.  30.  also  ff.  31.  Iei6 
Af.  i4.  JV.  32.  Das  if.  34.  schier  JH.  A.  A.  36.  [hie] 
JH.  A.  JV.  [reht]  H.  38.  ichen  ff.  42.  w.  v.  im  A.  Af. 
43.  Da  JH.  A.  A.    44.  din  ff,  deinem  Af.    46.  und  er  g. 

H.  49.  die  M.  A.  A.  50.  in  nach  ,4.  Dos  zweite  nach 
/>Atf  ff.  j4.  53.  Da  Af.  A.  A.  54.  De»  t.  [im]  ff.  tcyfer 
Af.i4.JV,  tei/fer  if.  55.  Und  —  marrmcl  JH.  A.  JV.  59—62. 
Vnt  tauflt  in  zslunt  Vnd  maht  in  auch  an  dem  leih  gesunt 
A.  61.  Da  Af.  A.  X.  fr4.  alle  die  h.  ff.  65.  66.  wol/cn  : 
so  Ken.  68.  w.  kam  genuok  ff.  72.  Leberot  in  groz  ff. 
74.  pawr  oder  pawen  Af.  Ar.  75  Ga?b  ff.  Geb  üns  (ünser) 
Af.  76.  wasr  ff.  77.  b.  zehen  t.  Af.  A.  A.  78.  in  so  gr. 
79.  leichnamen.  JH.  A.  JV.  80.  Bestatten  so  gar  ff.  81. 
er»  If.  82.  Peide  r.  Af.  A.  AT.  85.  Peter»  ff.  88.  Gab 
er  d>»  mantel  mit  ziihten  z.  j4    Rom  an  alle  swar  ff. 

7.         Hm|jcnkoni09  fccd)Ur. 

Itandiehrifttn;   Münchner  (Mm)  Bl  274,  Aug  $  6  m  9  e  r  (A)  KU.  Üii 
Sertthrimer  (AT)  B/.  238<  Heidetb*r9,r  (H)  Rl  275 

1.  stillen  fi.  an?  .4.  Mm.  A.  2.  /aussen  ff,  raussen 
JHm,  rsuzz(ss)en  A.  A.  5.  gewallic/r  A.  Mm,  gewaltich- 
leicA  A.    6.  goldes  A.  Mm.  A7,  g.  Silbers  if.  A.   8.  s.  sein 

I.  JHm.  9.  Dar  zü  A  Mm.  A.  10.  ward  ff.  13.  [mocht]  ff.  14. 
mjtes  A.  16.  Denn  —  fernen  ff.  19.  an  ff.  24.  her«  ^4. 
JHm.  A.  25.  daz  ff.  26.  [also]  ,4.  27.  Also  daz.  A.  29. 
gsentzlcich  A.  Mm.  \.  30.  süll  A  Mm.  A.  31.  kumbt 
H.  ewr  .4.  Afm  A.  35.  erb  ff.  36.  dann  A.  Mm.  A. 
38.  Vie*  sprach.  40.  *lfei  so\  die  A.  43.  Mag  ff.  45.  a. 
n.  m.  if.    46.  [holen]  A.  >.u  dem  Afm.  A'    49.  anllfltz  A. 
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Mm.  X.  50.  sagt  A.  Mm.  X.  51.  ir»  ff.  52  an«.  55. 
rat  .4,  Mm.  A\  57.  wollen  A.  Mm.  pabst  A.  ff.  Mm.  X. 
57.  58.  Leren  :  eren  H.  58.  [in]  m.  g.  mir  s.  ff,  in  mit 
g»l  v.  Mm.  A.  60.  an  ff.  63.  [si]  ff.  65.  nahst  A.  ff. 
>/wi.  Af.  ( immer J.  66.  ward  M  [vilj  ff.  üfm.  A\  67.  u. 
gtft  ff.  68  was  er  X.  [67.  68.]  A.  [71  -  74j  A.  72.  k. 
und  ilic  JWm.  ZV.  rawsscn  ff.  Mm,  racuzzcn  A'.  73.  ze  r. 
Alm.  78.  b.  es  a.  M ,  b.  ei  in  a.  A\  80.  t.  ze  nemen  a. 
.4.  an  ff.  [81—86]  A.  82.  ern  .Wm.  A\  irem  Mm. 
84.  ran  Mm.  85.  Wcguna  —  da  A.  86.  daz  sol  ff. 
[87  —  90]  A.  Mm.  ff.  Seit  mir  ez  n«  der  pabst  A.  Mm. 
Ar.  crloubt  ff.  92.  so  i«t  ez  wol  an  i4.  ilfm.  93.  b.  alle 
j.  /I.  Afm.  94.  mag  A.  Mm.  [95— 98J  A.  95.  pabsl  er- 
laub! Mm.  ff  hi/<  Mm,  hat  ff.  96.  [GotJ  ff.  97.  Die  X. 
Mm.  99.  Do  ff.  100.  mangen  [vr.|  y*.  Mm.  2.  daz  A\  4. 
Vnd  den  /V.  [al]  .4.  Mm.  7.  prell  ff.  9.  [ic]  A.  Mm.  dAain 
A\  Iran.'  A.  Mm.  X.  11.  AToch  A\  vrotrn  ff.  13.  14.  do: 
so  A.  ff.  Mm.  A.  14.  wanf  j4.  Mm.  X.  15.  gezamen  ff. 
20.  ehern  nar  A.  Mm.  X.  23.  fcin  A.  ff.  .Vir.  24.  werden. 
H.  26.  wa*  Afm.  AT.  27.  ab  von  irm  A.  Mm.  X.  29.  lo»l 
A.  Mm.  X  '(befser  laii\  So  immer).    30.  warlcich  nu  w. 

ilfm.  Ar.    31.  fain]  ff.   32.  erkr.  ir  antlif*  ff.  anllfllz  A. 
Mm.  X.   35.  an  ff.   36.  si  si  ff.   37.  38.  Do  si  do  s.  acro. 
Beidiu  arm  und  rieh,  Gemeinlich  si  dajahen,  Alsbald  si 
erst  an  sahen  ff.  38.  gcmainifrlcich  A.  ilfm.  M.  42.  selber 
A.  Mm.  A.     43.  Herre  A.  Mm  X.  difz  A.  Mm.  sin  ff. 
44.  wirret  AT,  wirdet  ff.     46.  antlits  ff,  antltffz  A.  Mm. 
AT.   48.  hinfer  ff.    50.  Do  -  kom  ff.    52.  [diu]  ff.  53. 
geltet  A.  Mm.    57.  hiez  er  ff.    58.  gen  A.  Mm.  X.  60. 
Wgt  A.  Mm.  X.     62.  hcl  e.  versfanfen  ff.     63.  dem  ra. 
ff.     64.  dofttn  die  kreiz  ilfm.  d&iren  A,  daewn  X.  65. 
het  .4.  Mm.  X.    68.  k  (innres  A.  Mm.  X.    70.  m.  zwar  v. 
A.  Mm.  X.     71.  herr  A.  Mm.  X.    72.  geschalt  ff.  78. 
den  vatter  Mm.   79.  dAain  ,4.  Mm.  X.   81.  man  in  t.  X. 
83.  last  ,4.  Mm.    84.  Herr  .4.  ilfm.  X.    87.  dan  ff.  89. 
Si  A.  Mm.  X.     90.  (da]  A.  Mm.  X.  schier  b.  ilfm.  94. 
95.  vischor  .4.  ilfm.  X.    97.  swebenf  A.  X,  s  weben  Mm. 
swe/en  ff.    98.  zocA  ,4.  ilfm.    201.  Sebent  A.  Mm.  X.  2. 
mtig  ff.    3.  sl.  zwar  ff.    4.  in  daz  A.  Mm.  X.    5.  Do  A. 
ff.  Mm.  X.  sc h oi n ei/'  A.  Mm,  sehnen  A>  reine  ff.    9.  pald 
.4.  Mm.  X.     11.  w.  sie*  H.     12.  tnot  ff.     13.  14.  s.  in 
daz  lant  Her  zuo  mir  gesant  ff.    19.  [ir]  X.    18.  [wart] 
ff.   25.  [merl  A.  Mm.  X.   29.  Sähe  —  [iu]  H.    32.  gru- 
ben ff.    33.  (ez]  ff.  kinchait  2V,  chincÄchait  ff.   37.  cwrn 
A.  Mm.  X.  kleider  ff.  [39.  40]  A.     40.  fraw  ilfm.  42. 
cnrspiell  X ,  spielt  ,4.  ilfm.     44.  volliklichew  ff.     45.  nie 
gelcl  A.  Mm.  X.    47.  einem  ff.    48.  G.  w.  ff.    50.  Aine« 
A.  Mm.  X y  Einen  ff.    51.  52.  wolf  :  sol*  ff.   54.  Des  was 
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si  b.  ff.  255.  seint  ff.  56.  Die  m.  a.  w.  ff.  Si  w.  an  den 
äugen  bl.  A.  ["57  —  60]  .4.  Mm.  57.  wollend  ff.  58.  solf 
ff.  60.  ich  mir  A\  62.  Des  was  din  ff.  erchant  A.  Mm. 
X.   64.  [da]  A.  Mm.  ff.   66.  solfest  ff.   67.  die  h.  X.  A". 

68.  r»d  dien  ertrenchen  in  dem  A.  Mm.    [69.  70J  ;4.  Mm. 

69.  [dich]  darinn  X.  70  [le]  tot  ff.  71.  bces  ff.  75.  t. 
dir  ff.  ir  zwar  hie  Tvilj  A.  Mm.  77.  [daz]  X.  ff.  79. 
empf.  ff.  80.  Fuer  mir  die  A.  Mm.  AT.  81.  [ü.  v.  si]  —  von 
d  A.  Mm.  X.  83.  fra trn  A.  .lfm.  A\  84.  von  un«  A. 
Mm.  AT.  85.  neern  mtfg  n.  sehen  A.  Mm.  X.  86.  k.  ze 
dem  marschalk  j.  H.  [87.  88]  A.  88.  künigs  Mm  ff.  [sin] 
ff.     89.  Zehant  v.  4.  bald  ff.  A\     91.  der  k.  Mm.  92. 


96]  A.  der  not  N.     96.  grozzer  Mm.  AT,  groz  ff.  97. 
[daz]  A.  Mm.  ff.     99.  Rweffen  A.  Mm.  A.  hcren  v.  ff. 
i*00.  D«  ff.    1.  [wol]  A.  Mm.    2.  le^t  X.  Mm.    6.  Da  ff. 
10.  irr  vrümkeit  A.  Mm.  X.    11.  da  A.  Mm.  X.    13.  da 
von  z.  ff.    16.  scheen  X.    18.  nnde  k.  Ar.    22.  fra  im  A. 
Mm.  X.    23.  künigs  ff.    24.  warlich  H.     26.  briete  H. 
27.  fraw  A.  Mm.  AT.   29.  etrr  A.  Mm.  X.   30.  irr  A.  Mm. 
A\    31.  schoan  A.  Mm.  X.   32.  Wo  ff.  f35  —  381  A.  37. 
[unt]  von  eirr  Mm.    38.  riehen  ff ,  reich  AT.    40.  Wann 
A',  /.war  A.  Mm.     41.  Des  w.  ich  h.  dir  uz  n.  A.  Mm. 
42.  jwil]  A.  M.    43.  komsl  ff.   4t.  s.  our  v.  ff.  50.  [daz 
was]  A.  Mm.  X.    52.  [daz]  an  ff.  [ane]  AT.   53.  Da  A.  Mm. 
X.  ff.    55.  dann  A.  Mm.  X.    56.  Do  A-  Mm.  AT.  ff.    57.  an 
ff.  [57.  58]  Mm.    59.  cnpeutt  A.    60.  im  —  irn  A.  Mm. 
X.   63.  do  ff.   64.  vrwmkeit  ff.   65.  [do]  A.  Mm  X.  66. 
von  der  huoren  ff.     67.  68.  epeutet  ew  herr :  werr  A. 
Mm.  X.  groz  ff.   69.  iuwerm  ff.    70.  Das  ff.   73.  ist  ein 
g.  H.  74.  [schier]  H.  75.  muesst  A.  Mm.  N.  78.  Haizxet 
A.  Mm.  X.   80.  «er  H.    82.  al/er  erst  ff.  hiUt  sich  Mm. 
83.  yeslich  ff.    84.  lar  ff.  Nieman  g.  ez  s.  A.  [85.  86]  A. 
herr :  wer  ff.  werr  2V.  hört  ff.   87.  Da  A.  Mm.  AT.  gro* 
ff.   89.  Schriber  ff.    90.  Schrib  Mm.  ff.    91.  secÄ  Mm. 
92.  er  ez  Mm.  A.    93.  fraw  A.  Mm.  A\    96.  senf  A.  Mm. 
A.  [si]  Mm  daz  If.    97.  bald  ff.    98.  [und]  d.  k.  I.  Mm. 
X.   99.  ist  eisl.  ff.    40t.  daz  kint  tuot  ze  ff.   2.  mwoz  ff. 
3.  4.  vind  :  erwind  ff.    6.  Dez  —  den  trewen  A.  Mm.  X. 
[7.  8]  iMm.     9.  eile/  A.  Mm.  X.     11.  dem  m.  d.  br.  ff. 
12.  [dä]  A.  Mm.  X.    14.  [recht]  ff.     15.  kan  A.  Mm.  X. 
[iu]  niemanl  ff.     16.  begund  [do]  A.  Mm.  X.     17.  Das 
—  künigs  ff.    19.  [nü]  A.  Mm.  X.   21.  Dew  v.  Mm.  22. 
vrouwn  er  weinaf  b.  ff.    25.  frein  ff.  *(fies  d(e)hain).  26. 
ew  sol  ff.     28.  tragen  A.  Mm.  X.     29.  in  ein  ff.  30. 
Des  w.  er  nie  v.  A.  Mm.  X.  weinenr  ff.     3i.  wanne  A. 
Mm.  X.    35.  daz  war.  ff.     36.  das  w.  c.  Ar/ein  ff.  37. 
heil  ff.  gelaet  in  ein  s.  A.  Mm.  X.   39.  nihtiv  A.  Mm.  X. 


718 


fcsartm.  7. 


442.  geschehen  ff ,  uro  hierauf,  im  Vebergang  zu  Blatt  2*'t. 
wiederholt  wird  Der  mir  das  wölt  ein  klein  verjehen.  43. 
chindlain  A.  Mm.  A.  44.  irn  M,  ir  A.  A,  0>n  .Wm.  45. 
m.  scAon  z.  Mm.     50.  [Schcpnej  fraw  Mm.  A".  >4.  51. 


an  dem  mere  zwar  ff.  54.  gofs  wiU  ff.  56.  anc  sw. 
.Hm.  i4.  Ar.  57.  tfefer  ff,  Teyner  ilfm.  i4.  A.  59.  puUick 
i4.  AT,  pufrich  ilfm,  Puhriecn  tf./!*er  ff.  61.  Zwo  der 
Uifer  H.  tej/ber  üfm.  i4.  A.  65.  *6e/i*r  daz  oder  der 
stat.  66.  etir  M.  ,4.  Ar.  68.  *6e/»er  daz  oOer  den 
stat.  74.  haA  ff.  75.  klein  Mm.  A.  AT.  76.  ich  ez  wil 
H.  77.  «  Wer  die  Mm.  A.  A*.  79.  vrontr  ff.  81.  8i>. 
Römerin»  :  küniginn  ff.  86.  grtfufTen  Mm.  A.  AT.  NX. 
Meiner  fräwd  Mm.  A.  N.  89.  gesigef  Mm.  A.  X.  91.  vuert 
Mm.  A.  A\  94.  im  Mm.  A.  A'.  98.  was  /f.  «ein  m.  üfm 
A.  A.  99.  Da  Mm.  A.  A.  den  br.  H.  5(K).  rech*  ilfm.A. 
vi.  2.  Wie  m.  h.  una*  m.  ff.  3.  [von  <r]  ff.  4.  ergan 
ff.  5.  Da  Mm.  A.  N.  5.  6.  Da«  ez  —  was  geear  :  swar 
ff.  6.  Da  ilfm.  A.  N.  9.  "oe/Ver  brieve.  10.  Da  Mm.  A. 
A*.  12.  Daz  w.  n.  ff.  13.  [rfhein]  ff.  15.  ward  Mm.  A. 
A.  16.  [sich]  ff.  19.  20.  ensprach :sach  ff.  22.  rfu  v. 
ff.  23.  'bejber  briere.  24.  jenen  ff.  25  —  30.  verkürzt 
ff:  Do  antwurl'  der  bot'  zchant  Und  sprach:  daz  tuon 
ich  iu  bekaut.  28.  wizzent.  29.  brief.  31.  Da  Mm.  A. 
A.  32.  cwr  ilfin.  >4.  A\  33  Do  ff.  34.  [mir]  ff.  35. 
Gen  mir  daz  ff.  36.  hao  ff.  39.  Vor  grozem  z.  ff.  10. 
[Und]  itfm.  A.  A.  42.  die  s.  A.  Mm.  A.  42.  43.  si  ewik- 
lich  sicherlich  Ir  sünd  1>.  [unz]  ff.  im  Mm.  A.  A\  46. 
die  alt  sp.  ilfm.  A.  47.  Ire  ff.  48.  erparm  ,lfm.  A.  S. 
49.  Dem  Mm.  Die  a.  aolbait  Ar.  51.  [lieben]  vroutro  ff. 
52.  Des  m.  ff.  53.  54.  gen  :  sten  Mm.  A.  A\  [da  in]  ff. 
55.  Vnd  m.  ff.  aenglleich  getat  ilfm.  A.  S.  5o.  Der  die 
ff.  58.  do  ilfm.  A.  A.  ff.  61.  chind/ein  ilfm.  A.  N.  62. 
Dimmer  jlfm.  A.  JN.  63.  Zuo  einander  ilfm.  A.  N.  65 
gemnaen  ff.  66.  het  ff.  73.  vroui/n  ff.  76.  vrn  Mm. 
A.  A.  77.  der  k.  ilfm.  A\  78.  rauwen  s.  s.  dar  nach 
uesuind  ff.  rawen  ilfm.  A.  N.  79.  Von  Reussen  H.  80. 
<lo  ff.  81.  U.  pabst  ze  Rom  z.  Mm.  A.  A\  82.  sünd  Mm. 
A.  A\  83.  an  der  t.  ff.  lohler  (fflr  vrouwen)  ilfm.  A.  A. 
ff.  88.  f  and  ff.  89.  müssen  üfm.  j4.  Ar,  fatrssen  ff. 
93.  f>az  ff.  94.  fleaen  Mm.  ^4.  N.  96.  Aoln  3fm.  i4.  A. 
ff.  97.  irn  ilfm.  A.  A.  600.  groz  ff.  1.  [selbe]  ff.  2. 
in  ff.  3.  Da  ilfm.  j4.  A.  5.  Da  ilfm.  A.  \.  ff.  9.  Da 
Mm.  A.  A.  [si]  Ar.  sünd  ff.  10.  irn  ilfm.  A.  A.  preslen 
Mm.  Ml]  A.  baust  an  gots  ff.  12.  [beide]  ff.  15.  Da  - 
ane  ilfm.  A.  A.  17.  [slnj  ff.  18.  kiiuffein  ilfm.  N.  19. 
vroijfm  ff.  21.  Da  —  purger  Mm.  A.  A.  22.  vrounn 
an  ff.    23.  an  rfr  r.  A.  Mm.  N.    25.  Da  si  da  g.  A.  Mm 
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AT.  627.  Da  Mm.  A.  AT.  28.  ratuzzen  Mm.  A.  N,  rateten 
ff.  29.  [iht]  ff.  cwr  Mm.  A.  X.  30.  wöll  ff.  32.  frn 
Mm.  A.  N.  34.  iutrer  ».  35.  Wö/fenl  ff.  Wolf  JMn.  A. 
S.  (raw  H.  36.  [sprach  er]  Mm.  A.  N.  37.  [si]  AT.  39. 
wölt  ff.  40.  lau  Mm.  .4.  A\  42.  bechant  A.  43.  züh- 
tenlich  ff.  44.  ende  nah  e«T  itfm.  ^1.  AT.  45.  errr  .)/«. 
il.  AT.  46.  b.  vr  Mm.  A.  X.  48.  vrouir  IST.  49.  chinrf- 
lein  Mm.  A.  X.  50.  gro»zxer  sein  Mm.  j4.  At.  51.  frauiren 
ilfftt.  A.  X.  51.  52  53.  Da  üfm.  A.  X.  [beide]  ff.  53. 
[in]  Mm.  53.  54.  sefn  Der  b.  spr.  daz  ist  ein  guot  sein 
Nu  nfmpt  die  ff.  54.  n.  ewr.  Jlf».  A.  X.  56.  Da  Mm. 
A.  X.  57.  Gen  J»m  J.  AT.  61.  irm  Mm.  A.  X.  63.  Da 
Mm.  A.  X.  64.  vrouwn  ff.  65.  si  heim  in  gleich  ff. 
paidew  Mm.  A.  AT.  66.  Zuo  irem  werden  r.  ff.  [künik]  Mn. 
67.  si  al3  ein  k.  A.  68.  ring  A.  AT.  ff.  69.  n.  unrf  t.  ff. 
70.  Da*  A\  Dan  ff.  vr.  und  ir  X.  ff.  Mm.  74.  AI  ff.  wunn 
A.  Mm.  X.  76.  da«  itf.  78.  ungemt7lich  ff,  ungennglcich 
Mm.  80.  uns  a/i  vr.  Mm.  X.  79.  80.  Der  geb  vnz  allen 
seinen  segen  Vnz  muez  vnser  ewickleichen  pflegen. 

8.    Aarl  **r  erofje. 


Harn  dickr ,  ften:  mttti  Münchner  (M,  Mmi)  Bt  158,  £67;  A*9$- 
bmr9rr  (A)  Bt  209.  A >rr » A r •  •  rr  ( Ä/  i31 ,   Heil*  tb<r9tr  (H) 

Bt.  2M> 

1.  2.  Der  fuor  in  vnger  ze  ainer  zeit  In  daz  grozz  lanl 
weit  A.  2.  Vncz  u.  M.  3.  b.  da  kr.  4.  [in]  M.  u. 
st  <We  w.  Mm.  Aatachen  Mm.  A.  A\  palachen  «w.  ff.  5. 
laH  M.  AT.  4.  6.  nahe*  ff.  7.  gelairbt  ff.  7.  8.  sein: 
von  heim  M.  X.  A.  [Und]  .ff.  N.  A.  10.  den  w/st  ff.  Ii. 
[grözer]  ff.  18.  So  ff.  lan  wolt  auz  M.  X.  it.  19. 
und  Jlf.  JV.  il.  21.  gelatrbt  der  vrout/n  ff.  22.  sanl  ir 
ff.  [23  —  26]  Mm.  23.  Daz  si  tvol  erkant  ff.  A.  24.  ge- 
nant ff.  25.  hfet  ff.  28.  sa^  M.  AT.  A.  29.  Das  ff.  30. 
fraw  M.  AT.  29.  30.  Daz  soltn  gelauben  sicherlich  Edletr 
küniginne  reich  A.  33.  Der  da  —  Unger  I.  ff.  34.  tel 
vor  ff.  35.  Und  er  A.  36.  lesen  Jlf.  X.  ff.  37.  Da  Jlf. 
AT.  A.  38.  al  in  seinem  M.  A*.  A.  40.  Daz  sollen  daz  die 
berren  ff.  41.  lanrf  ff.  43.  künigin  ff.  44  Si  jähen  z. 
M.  X.  A.  Zuo  in  s.  u.  sein  sin  ff.  45  Seint  ff.  45.  46 
heim:  werrn  M.  X.  A.  49.  Nement  ff.  51.  f>ein  h.  M. 
X.  A.  hercz  If.  52.  bettr.  M.  AT.  A.  solh  fl.  53.  hei  ff. 
54.  Sein  b.  stter  «er  g.  Jlf.  AT.  A.  57.  Wenn  k.  Kar/  ff. 
58.  die  stai  ff.  61.  [nicht]  ff.  64.  docA  auch  Jlf.  got  stn 
ff.  65.  niAf  ff.  66.  ouch  st.  an  im  immer  ff.  67.  herm 
gegen  ir  M.  X.  A.  68.  iu  im  v.  fl.  70.  Sället*  h.  ff. 
herm  M.  AT.  A.  71.  Ans  M.  X.  A.  72.  die  Uns  hahenf 
M.  San  A.     73.  finser  Jlf  Ar.  A.     75.  Do  f.  Jlf.  So  reren 
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d.  A.  herrn  M.  A.  Mm.  mit  s.  A,  a»  sinne  M.    76.  Re- 
de»* Mm.  ff ,  Relcn  M.  AT.  [Redeten]  A.  kuniginne  M.  78. 
kuniginne  M  A.  A.    79.  i.  enw.    80.  kumo*  H ,  chutnpt 
M.  [ir]  it.  M.  Mm.     [81  -  86]  A.     81.  geziueh  If. 
trewen  rnd  den  guoten  M    85.  ffeschiht  M.   86.  seU  H. 
87.  Des  h.  H.    88.  werden*  H,  Verden  Mm.     90.  Jamer 
M.   92.  tfnscr  M.    94.  IVie  g.  [nü]  ff.    96.  g.  »m  si  ff. 
97.  micA*  n.  M.    98.  cwrw  M.  A\  -4.    [99.  100]  Mm,  99. 
Er  M.  ff.  ocge  M.    100.  iuwern  ff.    1.  Da  st.  M.  AT.  A. 
2.  sicÄ  M.   3.  Beruoften  M ,  Äuoften  A.   8.  [vor  mir]  A. 
gehör«  ff.    iO.  der  U.  ff.    13.  Da  —  do  M.  AT.  A.  1*. 
[woll  M.  iV.  A.     15.  d  sl  1.  o.  ff.     16.  k.  so  si  A.  M*- 
17.  kum&st  I/.  kuniginne  M.    18.  erlaitent  ff.  Mm.  sinne 
M.  So  wirst  du  laidcr  maer  innA.    20.  land  ff.    22.  mir 
das  ist  it  ar  M.  X.  A.    25.  in  üf.  A\  A.  29.  drl  H.  32. 
Dan  noch  t  [so]  H.    33.  34.  umgesetzt  ff.    33.  Paide  M.  X. 
A.  34.  vffnf  z.  ras*  M.  AV  36.  dar  zuo  k.  ff.  Chömen*  Jf. 
IV.  31— 36.  Daz  hundert  razzt  ist  von  hinn  Vnd  fünfzehen 
in  meinem  sinn  A.     [37.  38]  Mm.  dar  *«o  r.  Jf,  die  r. 
i4.   38.  So  snell  ditz  ich  niht  wol  getrahten  chan  A.  41. 
waz  ff.   42.  Syd  seint  er  ff,  Wan  er  A.   43.  m.  noch  w. 
M.   44.  herr  M.  iV.  A.   46.  6etr.  M.  AT,  «rehten  Mm.  47 
gewere  ff.    48.  geng  M,  ging  A7.    50.  kouf*  er  u.  U.  pf- 
oder  m.  A.  Mm.    [5t.  52]  A.    51.  im  muosl  Üfm,  im  ez 
muost  ff.  im  m  gewinnest  M    54.  völliklichen  ff.   55.  ich 
dir  v.  ff.    55.  56]  A.  sölhen  M.  A\     57.  und  Jf.  A\  A. 
trat  ff.    58.  ze  r«6en  M.    57.  58.  Ze  r.  in  d.  st.  Snell  u. 
drat  A.   59.  Daz  scy  dir  sicher  gesait  A.   60.  v.  m.  u.  h. 
AT.  A.   62.  dich  b.  ff.  berait  sein  dar  ff.    63.  sp.  er  ztw 
dem  künig  r.  ff.   63.  kumosl  ff.  ze  p.  üf.  A\    70.  Der  ff. 
[vil]  M.  AT.  A.  not  erb.  ff.    71.  k.  gar  biz  ff.     72.  ,duj 
ff.  [vi!]  M.  At.  A.     73.  [ist]  A.  Mm.  ff.     74.  Her  ff.  A. 
[Er]  Mm.  [scheenen]  A.  Mm.     76.  Der  ff.  und  Jlf.  IV.  A. 
77.  dannoch*  ff.     83.  Hinz  ff.  Raben  M.  A.  A.  96. 
Aiern»*  ende*  M.    97.  guol  A.  Mm.    200.  traht  in  ff.  I- 
abende«  —  ein  A.  A\  Mm.     3.  Bi  dem  volen  u.  b.  dorn 
mauen  ff.  [3.  4]  Mm.  A.   4.  das  [voln]  ff.   5  herre.  6. 
fch  wil  ez  r.  A.    7.  herr  A.  Mm.  Ar.  [en]mag  A.  A~.  M«. 
t  if.  Gebt  —  voln  ateo  g.  A.  A.  Mm.    13.  herr  A.  A\  il/m. 
Ez  Mm.  '(befier  mues').  cwr  AT.  Mm.  [15.  20]  A.  15.  es 

r.  gezanmpt  Mm.  H.     16.  ew  Mm.  A.      18.  volin  Mm. 

i.  vreist  ff.    20.  scinl  ff.  [so]  Mm.  A\   22.  [mit]  ff.  21. 

J.  Do  k.  er  in  m.  st.  Den  voln  er  im  n.  v.  A.  [23  -  30] 

.    24.  in  -  but  ff.  leitkauf  A\    25.  Da  er  h.  da  ff.  26. 

Jurgern  ff.  der  pnra  m  guoten  Mm.  AT.    30.  [Daz)  Mul 
33|  Mm.    36.  [da]  vor  A.  Ar.  Mm.    37.  [iu]  ff.    41.  vleilen 
ff.    47.  in  rür  war  h.  ff.  herr  A.  AT.  Mm.    48.  z.  die  k. 
n.  gr/rzzer  A.  AT.  Mm.    49.  sc/iul  ff.   51.  Gesamet  A.  A\ 
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Mm.  254.  sagen  A.  N.  Mm.  [55.  56]  A.  [61—61]  A.  61. 
gnuok  ff.  62.  du  v.  ff.  66.  icn  Ao»  g.  ff.  68.  enfruochen. 
69.  von  it.  /V.  Mm.  bof  X.  ZV.  Mm.  ff.  [71.  72]  A.N. Mm. 
77.  Ii*  geben  ff.  77.  78.  ern  :  mern  A.  N  Mm.  \uwev  k. 
[die]  If.  79.  sol  ich  M.  Mm.  80.  [Mera]  nu  heizent  ff. 
haiztet  A\  b.  mir  Mm-    81.  ctrr  d.  A.  Mm.  ZV.  iuwer  k.  ff. 

82.  geniezentf  ff.  83.  schaffest  ff,  eAaw/7  Mm.  [83.  811 
it.  86.  selb  ff.  87.  herr  it.  iV.  Mm.  88.  nie  geiraä  ff. 
A.  Mm.  [89.  90]  it.  90.  ir  kund  n.  m.  sein  Mm.  ZV.  91. 
[Do]  A,  Da  ZV.  92.  tisch«  A.  \.  Mm.  93.  Von  kost  u. 
ff.  94.  Het  er  ein  p.  ff.  95.  [des]  ff.  97.  w.  er  g. 
liuwr  ff.  98.  [er]  H.  300.  Da  -  peU  A.  A.  Mm.  I. 
*ant  Mm.  [2.  3]  Mm.  2.  er  in  t.  A.  Mm.  trete.  Mm.  3. 
Wenn  Mm.  \.  sugo«  Mm.  [Er  sp.]  —  s.  sa»eAanf  it.  5. 
in  dem  ff.  6.  [du]  A.  9.  vingerf  it.  A.  Mm.  10.  l/nd 
la  dir  das  e.  A.  e.  I.  Mm.  [11  —  14]  A.  [13.  141  A\  18 
Sie  ff.  19.  singez  Mm.  20.  des  do  ff.  21.  [sich]  it.  A. 
Mm.  24.  [daz]  -  niht  ff.  25.  docA  ff.  26.  [den]  v.  ff. 
27.  g.  beid  ze  ff.  pärg  it.  28.  warn  it.  Mm.  JV.  29. 
riefle  n  it,  raffen  A.  Mm.  32.  harbig  ewr  it.  Mm.  A\ 
harwig  ff.  34.  gar  wirt  it.  Mm.  eoew.  ff.  [35.  36]  X.  A. 
37.  stuf  it.  A\  stief  fl.  38.  herr  it.  AT.  39.  40  umgestellt 
in  ff.  39.  er  umb  gen  ff.  [41.  42]  it.  (erl  ff.  42.  machet 
A  43.  Zehand  er  n.  it.  44.  den  [45.  46]  A.  45.  m.  er 
s.  k.  Mm,  muz  er  s.  ein  k.  A\  sr.  er  ze  h.  Saz  so  was  er 
künig  genant  ff.  47.  tubt  ff.  [dö]  it.  Mm.  A.  48.  \ie 
A.  Mm.  A.  49.  [die  scheide]  ff.  51.  legt  dal  A.  Mm.A. 
52.  mesnor  it.  Mm.  AT.  53.  Buoch«*  her  ff.  56.  sw.  und 
n.  it.  Mm.  57.  do  A.  Mm.  N.  58.  Cr  sp.  m.  i.  das  teol 
b.  ff.  59.  (raizzames  A.  60.  So  sprach  der  mesn«r  ff. 
61.  eiu  ii><  Iis  IT.  ainer  1.  A.  Mm.  62.  das  ff.  greis  A. 
Mm.  A.  63.  gesegneten  A,  gesegooten  ff,  gesegelten  Mm. 
[6i]  Mm.  Ez  ff.  bloz  ff,  plozz  4.  aar  ff.  65.  diu  k.  ff. 
66.  altar  A.  68.  [aller]  ff.  72.  w.  wil  ich  sehen  an  ff. 
73.  74.  mesnffir:  [vil]  swaer  it.  Mm.  A.  75.  Glaubt  A. 
Mm.  A\  Man  m.  ff.  76.  G.  u.  s.  selb  d.  ganzen  w.  ff. 
[77  —  80]  Mm.  77.  m.  selb  der  t.  ff.  herr  it.  Mm.  A\  78. 
I.  da  mit  g.  it,  I.  da  g.  A.    80.  Do  it.  A.   81.  si  im  ff. 

83.  mit  im  ff.  86.  hom  it.  Mm.  AT  87.  88.  Uns  herren 
i.  g.  Zuo  d.  t.  das  muoz  ich  jenen  ff.  88.  begunden  si 
im  Mm.  A.  jehen  Mm.  90.  heim  it.  A.  Mm.  91.  92. 
draf  :  kemnaf  it.  A\  Mm.  94.  zwen  gr.  herren  ff.  vic 
it.  Mm.  [do]  A.  [95.  %]  M.  VTaz  Mm.  reht  it.  A.  Mm. 
97.  Und  lüften  hin  it.  98.  Zuo  d.  st.  do  er  da  saz  it. 
99.  Und  het  it.  402.  Chomen  it.  ZV.  Mm.  st.  gon  ff.  3. 
erp/licht  ff.  4.  Vor  soraen  Mm.  7.  mon*  Mm.  Daz  sü/f  mir 
sage»  ff.  [wan]  Mm.  A.  it.  [9.  10]  it.  AT.  Mm.  11.  swer  A. 
in  X.  ff.  Mm.    12.  leist  ff.   15.  das  ff.    13  —  16.  r.  wer 
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ir  seit  D.17  ist  zwar  an  der  zeit  (zwar  d.  i.  z.  Mm.)  A  S. 
Mm.  418.  w.  in  w.  ftek.  ff.  19.  Da  >4.  iV.  Mm.  [der^ 
/4.  Mi».  21.  der  rtänty  Jf.  gen  ,4.  JV.  Mm.  23.  Irtfren  H. 
gen  A.  AT.  Mm.  21.  an  e.  25.  So  s.  w.  herr  A.  Mm. 
wilWk.  I.  herr  AT.  27.  lieplicA  Jf.  32.  rf^  iro#  ff.  33. 
Dannocht  ff.  nieroanl  j4.  A\  Mm.  ff.  36.  den  sch.  H. 
[43J  H.  44. (6</«er  vielleicht  vlohen).  45.  Wer  H.  47.  vie 
ff.  49.  Daz  in  der  Jf.  51.  ein  Mm.  g.  das  se  5.  .4. 
52.  wurde  55.  fbischofj  H.  56.  Tal)  Mm.  an  der  st. 
M.  sie«  A.  A.  Mm.  59.  stürben  Jf.  61.  sin  itn  A.  A\  Mm. 
63.  [er]  II.  oa*chen  Mm.  [tvo  häufig  b  für  w  steht),  ual- 
samen  ^.  /V.  H.  65.  den  ff.  66.  der  Mm.  ordenung  A. 
A\  83.  nicmani  A.  N.  Mm.  74.  Den  II.  76.  t.  vr.  Mm. 
A*.  ivüum  Af.  t.  gar  ff.     77.  Bringen  dar  gereite  Heid  ze 

a.  z.  ff.  71).  In  /I.  do  X.  AT.  Mm.  ff.  er  i/o  I.  ff.  81.  Oaz 
—  [vor]  ff.  86  Vnd  Jf.  sei  sterben  A.  N.  Mm.  87.  het 
A.  JH.  Mm.  88.  Da»  H.  sei  A.  N.  Mm.  90.  IKa  H.  91. 
r«i/en  ff.  rairen  M.  N.  Mm.  93.  die  Mm.  94.  gesell  Jf. 
97.  t.  sanf  Egidius  d.  w.  g.  ff ,  1.  Egidius  d.  g.  Mm.  98. 
Du  H.  501.  ergraben  H.  2.  m.  gti/dtn  schein  Jf.  3.  Do 
i4.  A.  Mm.  Jf.  4.  Die  ff.  6.  [We]  g.  irer  s.  irm  ff.  irr 
n.  und  I.  Mm.  leib  :  weih  A.  A'.  Mm.  7.  »San/  Egidius  ff. 
Mm.  an  dem  ff.  II.  herr  A.  AT.  Mm.  12.  ewrr  A.  A. 
Mm.  16.  sp.  San*  Egidius  I.  H.  17-  s.  die  h.  ff.  18. 
[noch]  Mm.  ro.  die  11.  ff.  21.  vrouir  hfet  Jf.  hell  j4,  bei 
Mm.  22.  23.  c*r  A.  AT.  Mm.  25.  herr  4.  A".  Mm.  26. 
s.  dir/  k.  II.  s.  mflaen  n.  Mm.  sein  A.  A\  Mm.  [27.  28] 
i4.  27.  ir*  I.  Mm.  28.  [mir]  ff.  29.  [sich]  ff.  31.  Eat- 
o*im*  sp.  ff.  Mm.  b.  begund  in  flehen  A.  3&  seift  i4.  Mm. 
ff.  [33.  34]  A.  36.  sfn  k.  ff.  37.  petf  A.  \.  Mm.  38. 
tnht  San*  Egidius  ein  geirfn  ff.  [ein]  g.  sefn  A.  Ar.  Mw#. 
39.  (das)  ff.  Mm.  40.  [ob|  A.  A.  ff.  42.  [irj  ff.  43.  Sp. 
Sunt  Egidius  der  h.  ff.  herr  A.  A\  Mm.  44.  scAol  A. 
45.  miieze«?  ff.  46.  [künig]  vi.  47.  San*  Egidius  tef  uf 
ir  ff.  50.  In  da*  gras  s.  ff.  samn  ein  Ariel  Mm.  51.  (also] 
A.  Mm  ff.  52.  tfanr  Egidius  11.  ff.  53  [der]  Mm.  par 
Jf.  57.  k.  w.  sluonl  ff  58.  fwaz]  ff.  60.  Ez  n.  ff.  *.  n. 
I.  M.  A.    61.  Si  si  stin*/  ,i.  A.  Mm.  a/s  X.  A.     65.  ze 

b.  in.  er  gen  A.  66.  An  d.  k.  swaz  er  s.  h.  ff.  [D.  k.] 
w.  er  s.  h   M.    70.  an  s.  ff. 

II.  Naturrecht. 

Hand,c  ht  ,fle  n     ein*  MUmchmrr  (Mm)  Bt.  *70;     Aifhmtftr  (A) 
Bt   SU,  Nereihrimrr  (S)  Bt  NeidtUergrr  f#f)  Bt.  »|. 

1.  [dei  j  Mm.  er  an  gcrar  i4.  4  muoz  AT.  Mm.  m. 
irA  ron  im  Mm.  [dö]  Mm.  A'  ff.    5.       er  saz  H.  Wo  A. 
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X.  Mm.  6.  nie  man*  A.  X.  Mm.  ff.  8.  gros  ff.  razzt 
erkl.  A.  X.  Mm.  9.  wa  ff,  wo  A.  X.  Mm.  10.  Dar  umb 
ff.  sei  A.  X.  Mm.    11.  der  armen  ff.    13.  er  die  glocken 

h.  ff.  15.  gol*  —  [an]  ff.  17.  Ein«  ff.  tag*  do  A.  X. 
Mm.    18.  do  er  az  A.  X.  Mm.  hnenr  B.    20.  er  erkl.  H. 

23.  [schon]  —  der  I.  A.  X.  Mm.  26.  ane  A.  X.  Mm.  27. 
armen  X.  ff.  28.  der  die  grozen  glocken  ff.  29.  geklenc/rt 

Mm.  ff.  30.  s.  in  an  weder  H.  31.  irm  A.  X.  Mm. 
32.  klenc/rf  sich  an  der  st.  A.  X.  Mm.    33.  [si]  ff.  35. 

i.  I.  u.  u.  A.  37.  küntyes  ff.  39.  40.  vernomen  :  komen 
A.  X.  Mm.  43.  4t.  klenckt :  senckt  Mm.  ie^leicher  A.  X. 
Mm.  [45.  46]  A.  iemanf  Mm.  47.  49.  niemanf  A.  X.  Mm. 
[49.  50]  A.  50.  m.  da  H.  51.  Si  g.  v.  B.  52.  51  satten 
X,  L>nd  saiten  4.  Mm.  [53  —  56]  A.  53.  haft  A\  Mm. 
Menckt  A?.  55.  wir  im  ie  ff.  niemanf  X.  Mm.  57.  An 
der  selben  st.  A.  sech  wir  Mm.  58.  [im]  ff.  in  A.  [aber] 
Mm.  f59.  60]  i4.  59.  [dem]  H.  da  X.  Mm.  ff.  60.  ma- 
tt igen  dra  ff.  meitigir  Mm.  A.  61.  Sp.  aber  br.  A.  6*2. 
die  gl.  X.  64.  [viere]  H.  [65.  66]  A.  Mm.  X  65.  Da 
ff.  67.  Do  (et  in  A.  Mm.  X.  68.  sprarAen  A.  Mm.  X. 
69.  grozz  it.  Mm.  AT.  71.  Alsusf  der  ein  und  er  den  H. 
74.  an  den  A\  ff.  klachel  Mm,  kchenkckel  B9  swenckel  -A. 
[71.  75]  -<4.  76.  Äi  giengen  vür  i4.  [wider]  Mm.  78.  je- 
mand ff.  79.  heiz  ff.  80.  Gerichts  wil  ich  im  A.  [niht] 
ff.  stan  Mm.  A.  ff.  81.  reriahen  A.  Mm.  X.  82.  gloaken 
[ist]  ff.  85.  swingef  ff.  strenkel  fl,  sweneft/  Mm.  86. 
manigen  st.  ff.  91.  Wer  ir  leid  si  gar  g.  ff.  92.  ril  ff. 
94.  [muoz]  b.  trir  si  sin  ff.  b.  ber  si  sein  Mm.  b.  aas 
wunder  ain  X.  95.  beschaffe  ff,  schaffen  A.  X.  Mm.  w. 
sch.  Mm.  96.  aeseheu  4.  [97.  98]  A.  98.  suf/  Mm.  99. 
[die]  ff.  100.  gl.  gie  an  ff.  1.  6.  gen  il.  AT.  Mm.  2.  Aef 
si  Mm.  ein  A.  X.  Mm.  3.  [luot]  H.  4.  y etlichen  ff.  7. 
Da  A.  X.  Mm.  [11  -  16]  M.  15.  Wa  ff.  dia  n.  ff.  Mm. 
tuof  ff  17.  Die  naler  la»t  sich  für  seinen  v.  M.  18. 
sagen  X.  iV.  Mm.   20.  gnaden  ff.   22.[irl  im  A.  X.  Mm. 

24.  zaigesl  A.  X.  Mm.  27.  leid«  ff.  28.  nerr  A.  X.  Mm. 
30.  [nach]  ff.  32.  f>az  ff.  35.  staudech  AT.  36.  niemanf 
A.  X.  Mm.  ff.  38.  Die  da  ff.  39.  si  da*  s.  X.  AT.  Mm. 
sollen  Mm.  ff,  oolten  A.  40.  [herren]  ff.  wollen  ff.  A. 
43.  ob  irm  arm  I.  ff.  44.  manaen  A.  X.  Mm.  46.  der 
natern  gewin  ^4.  A\  47.  ir  ir  ze  ff.  48.  spies  A .  X.  Mm. 
49.  Das  der  künig  gut  Daz  sch.  d.  k.  K.  g.  ff.  [der]  A. 
X.  50.  wa«  ff.  51.  der  selb  k.  ff.  55.  Dax  ich  B.  57 
weit  ff.    60.  ro.  do  n.  A.  X.  Mm. 
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9.  Salattn. 

Hodtlberfcr  HmmMrift  W  273. 

9.  10.  spflt  :  behalt.  10.  mir  für  niur.  13.  niemand. 
17.  eilen.  32.  niemand.  41.  rote»  golf.  50.  Das.  52. 
wa*.  53.  Da.  57.  58.  möhl  genesen.  59.  Doch.  67.  Da. 
78.  sieht  zweimal,  zuerst:  So  ich  si  mach  met.  79.  Km- 
ofahen.  92.  jamerlich.  106.  Da  w.  n.  I.  19.  daz  Ool. 
21.  ii.  twar  ger.   27.  Dier. 
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